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1 Einleitung 

1.1 Vorwort und Danksagung 

Die Idee zu dieser Arbeit entstand in Zusammenarbeit mit meinem Betreuer und Gut-

achter Prof. Dr. Frank Rumscheid. Eine Tendenz zur pompejanischen Wandmalerei 

zeichnete sich früh deutlich ab und eine genaue Recherche ergab, dass im Zusam-

menhang mit der sogenannten Villenmalerei des dritten und vierten pompejanischen 

Stils noch eine Vielzahl an Fragen unbeantwortet waren. Die Forschung war sich unter 

anderem uneins über z. B. den Realitätsgehalt der Bilder. Trotz zeitlicher und regiona-

ler Divergenzen war es sinnvoll die spätantiken ‚Villenmosaike‘ Nordafrikas in diese 

Arbeit zu integrieren, um ein vollständiges Bild der Villendarstellungen mit all ihren 

inhaltlichen und formalen Unterschieden, aber auch Gemeinsamkeiten zu erhalten und 

daraus eine mögliche Entwicklung – den Regularien und Einflüssen ihrer Zeit entspre-

chend – abzuleiten. Wandmalereien und Mosaike sind Kunstformen, die in annähernd 

jedem römischen Haus zu finden waren. Die Ursache und der Ursprung der Villendar-

stellungen sind bis heute nur sporadisch erforscht worden und wurden nur unzu-

reichend geklärt. Ebenso fehlt es an einer umfassenden Katalogisierung und Analyse 

des Formenrepertoires. 

Bei dem vorliegenden Buch handelt es sich um die überarbeitete Version meiner Dis-

sertationsschrift „Römische Villenarchitekturen in Malerei und Mosaik“, mit der ich im 

November 2018 an der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel promoviert wurde. Diese 

Arbeit entstand dankenswerterweise unter der Förderung der Kieler Graduate School 

„Human Development in Landscapes“, die nach 2019 in das Exzellenzcluster ROOTS 

übergegangen ist. 

Ohne die Hilfe und Unterstützung zahlreicher Personen wäre der Abschluss dieses 

Dissertationsprojektes und seine Publikation nicht umsetzbar gewesen. Zunächst gilt 

der Dank meinem Doktorvater: Für die durchgängige Förderung und Unterstützung 

sowie die anregenden Gespräche möchte ich Herrn Rumscheid meinen ausdrücklichs-

ten Dank aussprechen. Der Austausch mit ihm, die Ideenfindung und -weiterentwick-

lung sowie der umfangreiche Einsatz bei der Akquise von einem Stipendium konnten 

dieses Projekt erst entstehen und dann weiter gedeihen lassen. Ebenso bin ich mei-

nem Zweitgutachter Prof. Dr. Konrad Hitzl posthum zu Dank verpflichtet. Er stand mir 

gerade in der letzten Phase der Arbeit mit Rat und Tat zur Seite. Für die finanzielle 
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Förderung der ersten vier Jahre dieser Arbeit bedanke ich mich recht herzlich bei der 

Graduiertenschule Kiel und dort im Speziellen bei Prof. Dr. Johannes Müller. Der in-

terdisziplinäre Ansatz solcher Forschungseinrichtungen ist unglaublich bereichernd 

und ermöglichte mir vielfach die Erforschung der Objekte und archäologischen Stätten 

vor Ort. Ich möchte auch besonders dem Museo Archeologico Nazionale di Napoli 

danken, das mir Zugang in sein Depot gewährt hat und Personal an die Seite gestellt 

hat, um die Bilder zu enthüllen, sie für meine Autopsie zur Verfügung zu stellen und in 

Position zu halten. Weiterhin danke ich meinen KommilitonInnen für diverse fachliche 

Exkurse, sowie das Korrekturlesen meiner Arbeit bzw. Teilen davon. Besonders her-

vorheben möchte ich hier meine Freundin Stefani Pejml, die viel Zeit investiert hat für 

Datenrecherche und Lektorat. Außerdem möchte ich Janina Schiller für die Unterstüt-

zung bei den letzten Recherchen in der Bibliothek der Klassischen Archäologie der 

CAU zu Kiel danken. Der größte Dank gehört aber meiner Familie und meinen Eltern, 

Ellen und Bernd Lange. Für jahrelange und bedingungslose Unterstützung gilt ihnen 

mein allerherzlichster Dank. Gewidmet ist die Arbeit dem für mich wichtigsten Men-

schen: meinem Sohn Paul. 

 

1.2 Allgemeines zum Thema ‚Villa‘  

Der Begriff ‚Villa‘ hat seine etymologische Wurzel in dem etruskischen Wort vicsla und 

bedeutet ‚rurale Siedlung‘ beziehungsweise vicus1. Es ist schwierig, den Terminus 

‚Villa‘ mit ihrer Funktion und ihrem Gebiet zu definieren2, da der Begriff auch in der 

antiken Literatur für unterschiedlich komplexe Gebäude genutzt wird und daher schwer 

zu fassen ist. Generell wird die Villa in römischer Zeit durch ihre Lage außerhalb der 

Stadt bestimmt und steht dadurch inhaltlich im Gegensatz zur domus, der Stadtwoh-

nung. Die Villa befindet sich immer im Kontext von Landwirtschaft und hat daher Züge 

eines Bauernhofes oder einer Farm3. Neben dem üblichen Ackerbau und der Vieh-

zucht hatten sich die Villenbesitzer zum Teil auf ausgesuchte Bereiche (pastio villatica) 

wie die Imkerei, die Fisch- und Austernzucht, Vogelhaltung und Wildtiergehege 

 

1 Vgl. Torelli 2012, 9. 

2 Dazu Marzano 2007, 2f. 

3 Torelli 2012, 8; allgemein zur Landwirtschaft bei Villen: Percival 1976, 106–117. 
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spezialisiert4. Es konnten aber auch andere ökonomische Aktivitäten wie z. B. Ziegel-

produktion und Schwefelabbau auf dem Anwesen der Villa stattfinden und so zusätz-

lich zum Wohlstand der Villa und ihrer Besitzer beitragen5.  

Erste große Farmhäuser existierten seit dem 6. Jh. v. Chr. in Italien6. Sie wurden dann 

ab dem 3. Jh. v. Chr. als Villen bezeichnet und wiesen zunächst eine einfache ge-

schlossene Form auf7. Etwas später, im 2. Jh. v. Chr., entstand ein neuer Schwerpunkt 

in der Villenkultur8: Die Villen dienten nun auch dem Freizeitaufenthalt und der Muße 

der stadtrömischen Oberschicht. Umgestaltungen in schon bestehenden Villen und 

Neubauten, die dementsprechend angelegt wurden, belegen den Zusammenschluss 

von landwirtschaftlicher Produktion und luxuriösem Müßiggang. So diente der Villen-

aufenthalt als Ausgleich zu den politischen Geschäften (negotium) in Rom und als 

Rückzugsmöglichkeit auf dem Lande um sich der Muße (otium9) wie z. B. der Literatur, 

Musik und Philosophie zu widmen. Außerdem wollten die Villenbesitzer die gesund-

heitlichen Vorzüge des ländlichen Klimas (salubritas) genießen und auf diese Art dem 

Lärm und den Krankheiten der Stadt entkommen. Dabei waren der Landschaftsgenuss 

und der Liebreiz der Gegend (amoenitas bzw. locus amoenus) ein ebenfalls wichtiger 

Faktor beim Villenaufenthalt10. Einige halten an der alten Forschungsmeinung fest, 

dass manche Villen ausschließlich für otium existierten11. Umgekehrt gibt es die glei-

che Annahme für rein landwirtschaftlich ausgerichtete Villen, die als villae rusticae 

 

4 McKay 1980, 95–97; Mielsch 1987, 7–11; Schneider 1995, 59–69; DNP 12. 2 (2002) 210–212 s. v. 

Villa (C. Höcker); Mayer 2005, 32. 

5 Marzano 2007, 9f. 

6 Zarmakoupi 2014, 3. 

7 s. Torelli 2012, 11 Abb. 1.5. 1.6. 1.9–1.14; allgemein zur Herkunft und Entwicklung: Percival 1976, 34–

50. 

8 Laut Tombrägel beginnt die otium-Villenkultur in Tivoli bautechnischen Untersuchungen zufolge mit 

der ersten Hälfte des 2. Jhs. v. Chr. und nicht erst ab der zweiten wie bislang angenommen: Tombrägel 

2012, 191; Gegenargumente s. D. Maschek, Rez. zu M. Tombrägel, Die republikanischen Otiumvillen 

von Tivoli, Palilia 25 (Wiesbaden 2012), Göttinger Forum für Altertumswissenschaft 16, 2013, 1129-

1145. 

9 Tombrägel verzichtet bewusst auf Ableitungen aus der antiken Literatur, weil der Begriff zu undefiniert 

ist: Tombrägel 2012, 14. 

10 Mayer 2005, 33. 152-155. 

11 Villen nur zum Vergnügen, nicht für fructas: D’Arms 1970, 160; Tombrägel 2012, 12f. 
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bezeichnet werden12. Vermutlich führten Fehlinterpretationen von Columnellas Über-

lieferung zu dieser zu eng gefassten Sichtweise auf Villen. In seinem Werk aus dem 

1. Jh. n. Chr. benannte der antike Schriftsteller die einzelnen Teile einer Villa und nicht 

unterschiedliche Villentypen. So bezeichnete er den landwirtschaftlichen Bereich als 

pars rustica, den Wohnteil als pars urbana und die Speicher- und Lagerstätten als pars 

fructuaria13. Schon früher spricht Vitruv von aedificiorum […] ruri ab pseudourbanis, 

welche Landhäuser sind und sich an städtischer Architektur orientieren14. Trotzdem 

war es ein agrarischer Betrieb und so lautet die Definition der aktuellen Forschung, 

dass die römische Villa über eine produktive Funktion, einen privaten Besitzer und 

einen Standort auf dem Land verfügt15. Aufgrund dieser Sachlage ist schnell ersicht-

lich, dass die Villentypen16 sehr unterschiedlich beziehungsweise abwechslungsreich 

 

12 Definition für villa rustica: „Schon in der Antike wurde der Begriff villa rustica für eine Kleinsiedlung 

auf dem Land verwendet. Er bedeutete nicht primär einen feudalen, herrschaftlichen Landsitz, sondern 

eine landwirtschaftliche Betriebseinheit, deren ökonomisches Prinzip auf der Produktion landwirtschaft-

licher Güter und dem Verkauf der erzielten Überschüsse beruhte. Kennzeichnend für diesen Siedlungs-

typus sind Streugehöfte, deren wirtschaftliche Nutzflächen nicht zersplittert, sondern als geschlossener 

Besitz in der unmittelbaren Umgebung des Hofes lagen. Funktionell entspricht die villa rustica der Kai-

serzeit dem modernen Aussiedlerhof. Als selbständige Siedlungseinheit verfügt sie über einen zweck-

mäßigen Baubestand: Um das häufig zentral gelegene Wohnhaus des Eigentümers, des Verwalters 

oder des Pächters, das sogenannte Hauptgebäude, gruppieren sich Nebenanlagen (Geräteschuppen, 

Speicher, Stallungen usw.) und technische Einrichtungen (Brunnen, Backöfen, Räucherkammern usw.). 

Eine Umfriedung, sei es als Hofmauer, Zaun oder Hecke umgibt den gesamten Baukomplex und 

schließt das Anwesen nach außen hin ab, was ebenso den Charakter der Einzelsiedlung unterstreicht 

wie die Tatsache, dass zu jeder Villa ein eigener Bestattungsplatz gehört, auf dem die Bewohner bei-

gesetzt wurden“ (W. Czysz, Situationstypen römischer Gutshöfe in Nördlinger Ries, Zeitschrift Histori-

scher Verein für Schwaben 72, 1978, 70f.). Begriff weiterverwendet: Rind 2009; Tombrägel 2012; Fi-

scher 2013. 

13 Colum 1. 6, 1: Modus autem membrorum que numerus aptetur universo consaepto et dividatur in tres 

partes, urbanem, rusticam, fructuariam. „Die Ausmaße und die Anzahl der Einzelglieder sollen zum 

Ganzen des geschlossenen Gebäudekomplexes in einem gesunden Verhältnis stehen und sich in drei 

Teile gliedern, in die partes urbana, rustica und fructuaria.“ 

14 Vitr. 6, 5, 3; vgl. Thomas 1964, 355. 

15 Schon von Percival geäußert: Percival 1976, 13. Laut Tombrägel ist es falsch, antike ländliche Pro-

duktionsstätten als römische Villa zu bezeichnen. Zudem glaubt er, dass einige Villen nicht ausreichend 

Land besaßen und somit ausschließlich der Muße gedient haben können: Tombrägel 2012, 12. 14 Anm. 

31. Allerdings existierte eine Zusammenarbeit von kleinen Höfen, die der Villa zuarbeiteten: Marzano 

2007, 2. 67. 

16 Allgemein zu den Villentypen: Percival 1976, 51–105. 
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und daher schwer zu fassen sind17. Die frühen Villenbauten waren tendenziell kleiner, 

kompakter und geschlossener als diejenigen, die seit dem Erstarken der otium-Kultur 

gebaut wurden. Ein wesentliches Architekturelement ist das Peristyl, das sowohl bei 

früheren als auch späteren Villen auftritt. Nur in den nördlichen Provinzen, entlang von 

Rhein und Donau, gibt es einen bestimmten Villentypus, der durch Eckrisalite in der 

Gebäudefront bestimmt wird. Die Risalite dienten wohl hauptsächlich Verteidigungs-

zwecken18. Zudem ist der Forschungsstand dort fundierter, da man sich von Anfang 

an mehr auf Villen und Landwirtschaft konzentriert hat. Im Mittelmeerraum hingegen 

fanden die antiken Städte aufgrund ihres guten Erhaltungszustandes eine größere Auf-

merksamkeit, dafür wurden ländliche Gebäude vernachlässigt19. Aber auch in den Pro-

vinzen sind die Villen selten gänzlich ergraben worden; meist lag der Fokus auf dem 

Hauptgebäude und/oder den Bädern, also auf dem repräsentativen Teil20.  

Der Ursprung der Villa ist nicht bekannt und in der Forschung ein viel diskutiertes 

Thema21. So ist Zanker der Meinung, dass die architektonische Gestalt der Villen aus 

dem Hellenismus übernommen wurde und sich an griechischen Palästen und Fürsten-

höfen orientiert22. Schneider scheint konform zu gehen, da sie das Peristyl als Novum 

in der Villenarchitektur beschreibt und dieses aus dem griechischen Raum stammt23. 

Gros sieht den Ursprung ebenfalls im Griechischen und nennt die Villa of Good For-

tune in Olynth als Vorgängerbeispiel und ein Haus in Blera bei Tarquinia als italische 

 

17 Den Idealtypus einer ‚Otiumvilla‘ zu suchen, wie Tombrägel es tut, halte ich für fragwürdig und nicht 

zur Gänze nachvollziehbar: „die ideale Grundfigur einer Otiumvilla besteht aus zwei kompakten, an 

einer Achse ausgerichteten, übereinander gestaffelten Plattformen. Die Hauptachse der Villa ergibt sich 

durch die Lage am Hang und definiert die zentrale Aussichtsachse. Die untere Terrasse ist massiv, 

während die obere für die Einrichtung des Wohnbereichs mit Gewölbekonstruktionen versehen ist. Die 

obere Villenterrasse wird auf diese Weise zum ersten Mal funktional erschlossen und soll im Folgenden 

mit dem Begriff basis villae bezeichnet werden“ (Tombrägel 2012, 132). Allerdings wird von der idealen 

Grundform des kompakten Villenbaukörpers ursprünglich unfreiwillig, aus der Not heraus, abgewichen, 

z. B. bei Vorgängerbauten (Tombrägel 2012, 134f.) und bei widrigen Geländebedingungen (Tombrägel 

2012, 137). 

18 Thomas 1964, 361–363; Fischer 2013, 324f. 

19 Fischer 2013, 323. 

20 Fischer 2013, 324; Zarmakoupi 2014, 6. 

21 Allgemein zur Herkunft: Percival 1976, 34–50. 

22 Zanker 1979, 462. 

23 Schneider 1995, 35. 
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Fortführung des Dema-Hauses24. McKay hingegen sieht eine Entwicklung aus dem 

indigenen italischen bzw. etruskischen Bereich25. Einzelne Architekturteile der Villa 

stammen tatsächlich aus dem Griechischen, aber die römische Institution ‚Villa‘ ist – 

wie Zarmakoupi es richtig erkannte – ein Produkt spezieller sozialer und ökonomischer 

italischer Bedingungen zwischen der späten Republik und der Kaiserzeit, das in der 

Form keinen Vorgänger hatte26. Die frühen italischen Villen wurden zunächst in Hang-

lage gebaut, um sich vor möglichen Übergriffen besser schützen zu können. Später 

nach dem Einschreiten Pompejus‘ gegen die Seeräuber waren die Küsten sicherer 

und die Villen wurden auch am Meer errichtet27. Aufgrund ihrer Lage werden sie von 

antiken Autoren und der Forschung in unterschiedliche Typen eingeteilt, wie z. B. die 

villa suburbana (die Villa vor den Toren der Stadt) und die villa maritima (die Villa in 

Küsten- oder Ufernähe)28. Neben landschaftlichen Reizen, die unter anderem durch 

die Anlagen großer Parks rund um die Villa erzeugt wurden29, war die Anbindung an 

Straßen, an die Wasserversorgung und – wenn möglich – an Häfen von großer öko-

nomischer Bewandtnis30. Das Phänomen der Villenkultur breitete sich im ganzen Rö-

mischen Reich aus, überdauerte die gesamte Kaiserzeit und hielt sich bis in die Spät-

antike. 

1.3 Vorgehensweise 

Die Basis dieser Arbeit bildet ein Katalog aller ‚Villendarstellungen‘. Anhand gewisser 

typologischer Parameter, wie Gebäudeformen, aber auch inhaltlicher Konnotationen 

werden die sogenannten Villenbilder kategorisiert und von anderen verwandten Dar-

stellungen wie z. B. denen von Heiligtümern abgegrenzt. Zur Vollständigkeit und Über-

sichtlichkeit enthält der Katalog Randgebiete der ‚Villenmalerei‘ und der ‚Villenmosa-

ike’ wie u. a. Stadtveduten mit der Darstellung von Villen oder auch vergleichend 

 

24 Gros 1996, 273f. Abb. 295. 296. 

25 Vgl. McKay 1980, 10-25. 

26 Zarmakoupi 2014, 3. 

27 Zanker 1979, 462. 

28 McKay 1980, 95–97; Mielsch 1987, 7–11; DNP 12. 2 (2002) 210–212 s. v. Villa (C. Höcker); Mayer 

2005, 30f. 

29 Schneider 1995, 42. 

30 Marzano 2007, 154–171. 
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Villendarstellungen anderer Medien. Um dem Leser die inhaltlichen Unterschiede zu 

verdeutlichen wird der Katalog durch Darstellungen anderer Genres wie z. B. der sa-

kralidyllischen und nilotischen Malerei ergänzt, die allerdings nicht auf Vollständigkeit 

angelegt sind. Ein Teil des Kataloges enthält die inhaltlich schwer zu deutenden Bilder, 

die aufgrund ihres Erhaltungszustandes, ihrer Skizzenhaftigkeit oder ihres sehr allge-

meinen Inhaltes nicht klar einzuordnen waren. In den ersten beiden Kapiteln dieser 

Arbeit soll nach den typologischen Kennzeichen gesucht werden, die sowohl die ‚Vil-

lenmalerei‘ als auch die ‚Villenmosaike‘ als solche klar erkennen lassen. Dabei werden 

die Darstellungen mit der erhaltenen Architektur von exemplarischen Villen und Heilig-

tümern im Imperium Romanum, aber auch mit Bildern anderer Genres verglichen31. 

Zur Analyse der Villenbilder werden auch antike schriftliche Überlieferungen herange-

zogen, die in teilweise sehr detaillierter Beschreibung manchmal mehr Aufschluss bie-

ten als die archäologischen Befunde. Die in der Forschung häufig gestellte Frage nach 

dem Realitätsgehalt soll durch diese Analyse ebenfalls beantwortet werden. Je nach 

Ergebnis ist die Frage nach einer formalen Standardisierung der Bilder zu stellen. 

Nach der Zusammenstellung der Kriterien zum Erkennen von Villendarstellungen fin-

det eine Suche nach dem Ursprung der Bilder statt, die erst zwei Jahrhunderte nach 

dem Beginn der sogenannten otium-Kultur einsetzen. Es soll eine Entwicklung von der 

Villenmalerei des dritten und vierten pompejanischen Stils bis hin zu den spätantiken 

Villenmosaiken in kombinatorischer Sichtweise nachvollzogen werden. Zu fragen ist, 

ob die zeitliche Entwicklung der Villen auch in der Darstellungsweise von Villenbildern 

und -mosaiken zu sehen ist. Mit der Suche nach möglichen Nachfolgermotiven und 

einer damit einhergehenden – wenn auch neu kontextualisierten – Typenüberlieferung 

findet das vierte Kapitel seinen Abschluss. Den letzten Teil dieser Arbeit bildet das 

Kapitel über die Funktion der Bilder. Auf der Grundlage der gewonnenen Ergebnisse 

sollen der sozioökonomische Hintergrund der Auftraggeber solcher Bilder und die Be-

deutung erörtert werden, die den Bildern beigemessen wurde. Villen wurden häufig an 

Küsten erbaut und befanden sich dennoch in Stadtnähe, so dass die Villenbesitzer 

trotz Rückzugs und Genuss von ‚Sommerfrische‘ weiterhin am gesellschaftlichen Le-

ben teilhaben konnten. Diese Verbindung von Annehmlichkeiten lässt darauf schlie-

ßen, dass es Formen von ‚Luxus-Landschaften‘ gab bzw. dass Landschaften einen 

 

31 Umgekehrt werden die Bilder zuweilen auch als Rekonstruktionsidee verstanden, die eine Vorstellung 

geben können, wie die Villen ausgesehen haben: z.B. bei Percival 1976, 24. 
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bestimmten Wert hatten. Diese Landschaftsnutzung bedarf einer Analyse, so dass der 

emotionale Stellenwert von ‚Landschaft‘ und Landschaftsbild erfasst und ein ‚Lebens-

konzept‘ erkennbar wird. 

1.4 Forschungsgeschichte 

Das Thema ‚Villa‘ wird in vielen Übersichtswerken über römische Architektur wie z. B. 

von Gros aus dem Jahr 2001 oder speziell über römische Häuser wie von McKay 1975 

behandelt32. Dabei steht der archäologische Befund im Vordergrund. Maßgelblich da-

für ist die 1919 entstandene Arbeit von Swoboda zu den römischen und romanischen 

Palästen, in der Architekturbegriffe wie ‚Eckrisalite‘ entstanden sind und geprägt wur-

den. Das 1987 veröffentlichte Werk von Mielsch über die römische Villa bietet einen 

ausgezeichneten Überblick über die Architektur, ihre Entwicklung und Ökonomie so-

wie die otium-Kultur. Ergänzend dazu kann das auf rein historischen Erkenntnissen 

basierende Buch von Percival von 1976 genutzt werden. Sammelwerke wie z. B. von 

von Aßkamp u. a. 2007 und von Becker – Terrenato aus dem Jahr 2012 oder auch die 

Monographie von Zarmakoupi von 2014 fassen zahlreiche Aspekte des römischen Vil-

lenlebens zusammen und präsentieren neueste Ausgrabungs- und Forschungsergeb-

nisse. Zu der Ausstattung von römischen Häusern und Villen ist eine große Anzahl an 

Literatur erschienen, wobei der umfassende Artikel von Kockel „Archäologische Funde 

und Forschungen in den Vesuvstädten“ aus dem Jahr 1986 die Basis bildet. Zudem 

wird durch Zankers wegweisenden Beitrag „Die Villa als Vorbild des späten pompeja-

nischen Wohngeschmacks“ von 1979 die Elitenimitation der bürgerlichen Schicht an-

hand der Anlage, Axialität und Ausstattung ihrer Häuser erörtert. Dagegen sind für die 

vorliegende Arbeit allgemeine Forschungen zum Interieur, wie z. B. zu den Statuenen-

sembles von Neudecker aus dem Jahr 1988, nachrangig und werden nur peripher be-

trachtet.  

Studien zu Villen einzelner Regionen oder Länder wie z. B. zu den Villen Italiens von 

Romizzi 2001 oder zu den Villen rund um Tibur in der Reihe Forma Italiae von Mari 

1991 enthalten Bestandsaufnahmen mit z. T. recht neuen Grundrissen. Erweitert wird 

Maris Arbeit im Jahr 2012 von Tombrägel, der die sogenannten Otiumvillen von Tivoli 

 

32 Für die genauen Zitate vgl. Abkürzungsverzeichnis Kap. 7. 
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untersucht und dabei u. a. die durch unterschiedliche Moden geprägten Sichtweisen 

auf Villen diskutiert. 

Seit Beginn der Villenforschung werden Sammlungen nach geographischer Verbrei-

tung publiziert: So wurden 1923 von Steiner die römischen Landhäuser im Raum Trier, 

1937 von de Mayer die Villen in Belgien, 1964 von Thomas die Villen in Pannonien, 

1979 von Gorges die hispanischen Villen oder 1987 von Black die Villen in Südost-

england untersucht. Nach kurzer Pause folgten dann im Jahr 2002 Forschungen von 

Mulvin zu der Donau-Balkan-Region und als aktuelles Beispiel 2011 ein Band zu den 

Villenlandschaften der römischen Nordprovinzen von Roymans und Derks. 

Die an geographische Regionen gebundenen Untersuchungen können noch enger ge-

fasst werden wie etwa bei Lafon 2001, der ein Überblickswerk über die Meeresvillen 

Italiens herausgebracht hat. Das Werk fußt auf dem deutlich früheren Aufsatz von Gatti 

aus dem Jahr 1957. In diesem Beitrag ist der geographische Rahmen der Untersu-

chungen zusätzlich auf die Meeresvillen Afrikas erweitert. In beiden Fällen wird auf die 

sogenannte Villenmalerei zurückgegriffen, um wenig gut erhaltene Villen auf diese 

Weise zu veranschaulichen. 

Literatur, die Einzelaspekte römischer Villenarchitektur aufgreift, wie die Monographie 

von Luschin zur Kryptoportikus aus dem Jahr 2002 oder der Aufsatz von Zarmakoupi 

zur Portikus und Kryptoportikus von 2011, helfen in dieser Arbeit bei der Suche nach 

bestimmten Signets in den Bildern.  

Einen allgemeinen Überblick zur römischen Wandmalerei bietend, sind in den letzten 

60 Jahren viele Monographien erschienen, die eine ausgezeichnete Übersicht über die 

Entwicklung und die einzelnen Genres der gemalten Dekorationen bieten, wie z. B. 

von Maiuri 1953, Barbet 1985, Ehrhardt 1987, Mielsch 2001 oder Croisille aus dem 

Jahr 2005. Sie alle fußen in ihren Studien auf dem Standardwerk von Mau von 1900, 

in dem er erstmals die sogenannten vier pompejanischen Stile benannte und defi-

nierte. Einige Arbeiten, sowohl in Monographie- als auch Aufsatzform, beschäftigen 

sich mit den einzelnen Stilen, wobei der zweite Stil mit seiner raumerweiternden Funk-

tion und seinen möglichen realen Vorbildern einen Schwerpunkt bildet, wie bei Leh-

mann 1953, Drerup 1959, Engemann 1967 und bei Ehrhardt 1991. Aber auch der dritte 

pompejanische Stil wird gesondert von Bastet und de Vos 1979 betrachtet. Dem Ver-

such weitere Untergruppierungen der Stile zwei bis vier vorzunehmen, widmete sich 

Beyen schon im Jahr 1938. Losgelöst von der Stilfrage, die in der heutigen Forschung 
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zwar als hilfreich, aber doch als zu starr angesehen wird, sind die Werke von Dorigo 

1966 und Wirth 1934, die sich mit der römischen Wandmalerei nach dem Untergang 

Pompejis bis zur Spätantike beschäftigen. Des Weiteren sei die umfassende Be-

standsaufnahme in der Reihe ‚Pompei, pitture e mosaici‘ (PPM) unter der Herausge-

berschaft des Istituto della Enciclopedia Italiana genannt; ohne diese zehnbändige 

Reihe wären einige Bilder dieser Arbeit unentdeckt geblieben. Zuletzt muss im allge-

meinen Zusammenhang mit der römischen Wandmalerei noch auf das aktuelle Werk 

von Ehrhardt aus dem Jahr 2012 hingewiesen werden. In dieser Monographie werden 

Restaurierungen und partielle Neudekorationen der Wände aufgenommen und hin-

sichtlich ihrer Kontextualisierung analysiert, was einen wichtigen Beitrag für die For-

schung bedeutet.  

Mit speziellen Untersuchungen zur Landschaftsmalerei machte Peters 1963 den An-

fang und legte den Grundstein für die in den letzten Jahren vorgelegten Studien von 

z. B. Kotsidu 2007, La Rocca 2008 und Croisille 2010, die einen Überblick über das 

vielfältige Repertoire der antiken Landschaftsmalerei bieten. Das Genre der sakral-

idyllischen Landschaften bildet dabei einen Schwerpunkt, der in Einzelstudien wie der 

frühen Monographie von Dawson aus dem Jahr 1944 oder den aktuellen Aufsätzen 

von Kotsidu 1998/99 und Hinterhöller 2007 betrachtet wird und dabei einen wichtigen 

Vergleich zu den sogenannten Villenbildern in dieser Arbeit bietet. Die Monographie 

von Hinterhöller-Klein von 2015 zur Perspektive und Raumerfassung in römischer 

Landschaftsmalerei ergänzt diese Ansätze und bietet einen großen Überblick sowohl 

über die sakralidyllische Malerei als auch über die Villenmalerei. 

Maßgeblich für diese Arbeit sind die beiden Ausätze von Rostowzew aus den Jahren 

1904 und 1911. Durch die beiden Studien prägte der Autor sowohl den Terminus der 

Villenmalerei als auch den der sakralidyllischen Malerei. Rostowzew versucht, den Re-

alitätsgehalt der sogenannten Villenbilder zu ergründen, indem er die Bilder mit Grund-

rissen real existierender Villen vergleicht. Ebenso werde ich in der hier vorliegenden 

Arbeit vorgehen, wobei neue Bilder- und Villenfunde hinzugekommen sind. Die Auf-

sätze von Colpo von 1999 und von Thagaard Loft aus dem Jahr 2003 stehen in der 

Tradition Rostowzews, haben aber aufgrund ihres Umfanges nicht den Anspruch auf 

Vollständigkeit. Der Verdacht, den Mielsch 1987 in einem Nebensatz äußerte, dass es 

sich bei den sogenannten Villendarstellungen um eine Sonderform der sakralidylli-

schen Malerei handeln könne, wird ausführlicher in einem Aufsatz von 1992 von Trunk 
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anhand einiger Beispiele diskutiert. Die dort genannten Vorschläge waren ein Aus-

gangspunkt zum Erarbeiten der Kriterien zur Erkennung von Villendarstellungen. 

Eine spannende Einbindung antiker Literatur zur Erkennung, Deutung und Rekon-

struktion von Villen, aber auch sogenannten Villenbildern bietet erstmals Ling 1977 mit 

der Frage nach den Anfängen der römischen Landschaftsmalerei unter Bezugnahme 

auf den von Plinius d. Ä. überlieferten Maler Studius. Dieses Themenfeld wird 1991 

von Bergmann und 1993 von Förtsch erweitert. Bergmann versucht, eine Vorstellung 

von der Villa des Pollius Felix zu bekommen, die von Statius in seinem Gedicht Silvae 

beschrieben wird. Ähnlich agiert Förtsch bezüglich der Villen-Beschreibung Plinius�- 

des Jüngeren. Diese Überlieferungen sind in der Forschung als Villenbriefe bekannt. 

Sowohl Bergmann als auch Förtsch nutzen dabei die sogenannte Villenmalerei zur 

Rekonstruktion einzelner Villenteile. Diese Vorgehensweise wird in der hier vorliegen-

den Arbeit umgekehrt angewandt, indem nach analogen Motiven in der antiken Litera-

tur gesucht wird. 

Die römischen Mosaike haben in den letzten Jahren umfassende Studien mit sehr gu-

ten Abbildungen erfahren, so u. a. durch Ling 1998, Andreae 2003 und mit zusätzlicher 

Berücksichtigung der griechischen Mosaike von Pappalardo und Ciardiello 2012. Spe-

ziell zu den nordafrikanischen Mosaiken ist aufgrund der ausufernden Fülle und des 

guten Erhaltungszustandes der Objekte eine Vielzahl an Arbeiten erschienen. Den An-

fang machte 1978 Dunbabin mit einer Bestandsaufnahme, die thematisch aufgebaut 

ist und im Jahr 2007 von Novello bezüglich der Raumkontextualisierung vervollständigt 

wurde. Yacoub brachte 1995 eine Monographie zu den tunesischen Mosaiken heraus, 

die durch Ausstellungs- bzw. Museumskataloge von z. B. Ben Abed 2006 oder eben-

falls Yacoub 1996 ergänzt und vertieft wurde. 

Studien zu spätantiken Stadtdarstellungen wurden in Aufsätzen von López Mon-

teagudo 1994 und Luz Neira Jiménez 1997 sowie in zwei Arbeiten von Deckers 1988 

und 1989 zu Darstellungen christlicher Städte veröffentlicht und waren Vergleichsbasis 

zur Herausarbeitung von Unterscheidungsmerkmalen zu den Villenmosaiken.  

Eine erste Arbeit, die u. a. Villenmosaike thematisierte, erschien 1962 von Précheur-

Canonge. Durch das Studium verschiedener Mosaikgenres, wie z. B. auch der Jagd-

darstellungen, wurden die Villenmosaike allerdings nur auszugsweise vorgestellt. 

Sarnowski unternahm 1978 den Versuch, alle Villenmosaike mit ihrer Herkunft und 

ihren Nachfolgern zu erfassen und schuf ein umfassendes Werk, welches durch den 
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Aufsatz von Duval 1986 lediglich wiederholt wird. In beiden Arbeiten wird bei realen 

Grundrissen von Villen nach analogen Motiven gesucht. In der 2009 veröffentlichten 

Magisterarbeit von Rind wird die Vorgehensweise umgekehrt, indem sie bei Villenmo-

saiken nach ähnlichen Motiven wie in der nordafrikanischen Villenarchitektur sucht. 

Eine Ergänzung zu der Erforschung der Villenbilder bietet der Aufsatz von Blázquez 

Martínez aus dem Jahr 1994, in dem er die Villenumgebung und die dort ausgeführten 

Aktionen wie Jagd und bäuerliche Arbeit einbezieht. San Nicholás Pedraz lenkt den 

Fokus wenige Jahre später auf die Villenmosaike Hispaniens, wo sich – neben Nord-

afrika – ein weiteres Vorkommen an Villenmosaiken befindet. Der Aufsatz von Gras-

sigli „Il regno della villa. Alle origini della rappresentazione della villa tardoantica“ aus 

dem Jahr 2000 gibt erneut einen Überblick über die Villenmosaike und bietet Interpre-

tationsansätze zur Funktion der Darstellungen. 

Bei der Suche nach Vorbildern beziehungsweise dem Ursprung der Villenbilder ist der 

Aufsatz von Schefold zu den Vorgängern der römischen Landschaftsmalerei aus dem 

Jahr 1956 noch immer wegweisend. Aufgrund der lückenhaften Forschungslage müs-

sen Studien zur Herkunft des zweiten pompejanischen Stils, die vorab schon genannt 

wurden, als Modell dienen. Durch die Monographie von Scheibler aus dem Jahr 1994 

zu dem allgemeinen Thema der griechischen Malerei und im Speziellen durch z. B. 

Millers Werk von 1993 über das Grab des Lyson und Kallikles wird die Suche nach der 

Entstehung der Bilder angereichert.  

Bei der Erforschung von Nachfolgermotiven haben der 1993 erschienene Aufsatz von 

Förtsch über die Vorbilder der Architekturdarstellungen der Umaiyadenmoschee in Da-

maskus, der 1934 veröffentlichte Aufsatz von de Wit über motivische Parallelen zwi-

schen den afrikanischen Mosaiken und dem Vergilius Vaticanus sowie López Mon-

teagudos�- Beitrag von 1997 über potentielle Vorgänger der verwendeten Signets der 

Madaba-Karte wichtige Denkanstöße geliefert. 

Zur Semantik in der antiken Bildkunst hat Hölscher in seinem Aufsatz 1987 außeror-

dentliche Arbeit geleistet. So dient er dem ‚Lesen‘ und ‚Verstehen‘ von Bildern, wenn 

die Studie auch nicht explizit auf Wandmalerei oder Mosaikkunst ausgerichtet ist. Da-

ran anknüpfend ist der Beitrag von Haug aus dem Jahr 2007 zur Topik und Spezifik 

spätantiker Stadtbilder zu nennen. Viele der dort geäußerten Theorien lassen sich auf 

die Villendarstellungen übertragen.    
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Um der inhaltlichen und sozialen Bedeutung der Villenbilder näher zu kommen, wird 

die in jüngerer Zeit stärker vertretende Literatur zum Thema ‚Kunst und Identität‘ be-

ziehungsweise ‚Kunst und Selbstdarstellung‘ herangezogen. Dabei bilden die sozialen 

Strukturen innerhalb des römischen Hauses mit seiner gesamten Ausstattung einen 

Forschungsschwerpunkt wie z. B. bei Clarke 1991, Wallace-Hadrill 1994, Hales 2003 

und Bowes 2010, wobei Wallace-Hadrills Arbeit aufgrund der Theorien zu Luxus und 

dessen Imitation besonders hervorgehoben werden soll. Speziell zur Funktion römi-

scher Villen sind ebenfalls einige Studien erschienen. So versucht D’Arms in seiner 

auf historischen Quellen beruhenden Monographie von 1970, die Villenbesitzer rund 

um den Golf von Neapel zu identifizieren und die Art des otium ausfindig zu machen, 

um auf diese Weise einen Aspekt der sozialen und kulturellen Geschichte Roms auf-

zuzeigen. Ähnlich geht Mayer 2005 in seinem Werk vor, grenzt darin aber den For-

schungsbereich auf die Villen im stadtrömischen Suburbium ein. Marzano hingegen 

konzentriert sich 2007 auf die Villen in Zentralitalien und bietet eine archäologische 

Bestandsaufnahme mit Berücksichtigung der ökonomischen Faktoren wie z. B. Be-

cken zur Fischzucht. Weitere Aspekte werden durch Schneiders Monographie von 

1995 zu dem Thema ‚Villa und Natur‘ erbracht. Zur spätantiken ‚Domäne‘ und ihrer im 

Vergleich zu den spätrepublikanischen und frühkaiserzeitlichen Villen gewandelten 

Funktion ist die Monographie von Schneider aus dem Jahr 1983 ein Standardwerk. 

Bei der Frage nach der Deutung der Villenbilder wird der stark ausgeprägte For-

schungsbereich zur antiken Kunst und ihrer sozialen Funktion herangezogen. Zu nen-

nen sind in diesem Zusammenhang die Monographien von D’Ambra aus den Jahren 

1993 und 1998, von Elsner von 1995, Clarke von 2004 sowie Stewart und Mattusch, 

beide aus dem Jahr 2008. Dabei ist die Arbeit von Elsner zu der antiken Kunstwahr-

nehmung besonders hervorzuheben. Speziell auf den Bereich ‚Bilder und ihr sozialer 

Hintergrund‘ sind die Studien von Leach aus den Jahren 1982 und 2004 ausgelegt. 

Der Aufsatz von Tronchin „Art, Nature, City, County, and the Problem of Villa Imitation” 

aus dem Jahr 2010 behandelt die Frage nach der Funktion bestimmter Ausstattungs-

merkmale von römischen Häusern und lässt sich in einigen Fällen, wie z. B. der Hy-

perrealität, auf die hier thematisierten Villenbilder beziehen. 
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2 Kriterien zum Erkennen von Villendarstellungen in 

der Malerei 

2.1 Einleitung 

Seit einiger Zeit herrscht in der Fachwelt Uneinigkeit, ob es sich bei einer Reihe an 

malerischen sogenannten Darstellungen von römischen Villen – hauptsächlich aus der 

Vesuvgegend – tatsächlich um solche von Villen oder solche von Heiligtümern mit 

Tempelbauten handelt. Erstmals wurden derartige Bilder von Rostowzew 1904 be-

schrieben und als Villendarstellungen angesprochen33. Diese Deutung blieb über Jahr-

zehnte unbestritten34 und wird auch heute noch gern ohne jedwede Definition der dar-

gestellten Architekturen oder nur mit dem Hinweis, dass eine Definition von Nöten sei, 

weiter angewandt35. Erstmals wies Trunk in einem Aufsatz von 1992 darauf hin, dass 

es sich bei den beiden in einem modernen Rahmen und unter der Inventarnummer 

MN Inv. 9406 (KAT 3) zusammengefassten Bildern in Neapel um Darstellungen von 

Heiligtümern handele36. Mielsch griff 2001 diesen Gedanken auf und wandte ihn noch 

auf wenige weitere Bilder an37, worauf im Folgenden eingegangen werden soll.  

In diesem Kapitel sollen die Vorschläge von Trunk und Mielsch diskutiert und anhand 

von antiken schriftlichen Quellen und archäologischen Villenfunden38 überprüft wer-

den. Des Weiteren bietet sich ein typologischer Vergleich mit Bildern der sogenannten 

sakralidyllischen Malerei an, um sich der Antwort anzunähern. 

 

 

33 Rostowzew 1904, 103–126. 

34 Swoboda 1919, 35–60; Peters 1963, 110–117; Lafon 2001, 287–290; Croisille 2010, 112f.  

35 Thagaard Loft 2003, 10; Kotsidu 2007, 51. 

36 Trunk 1992, 455–460. 

37 Mielsch 2001, 183–185; es handelt sich um die vier Bilder in Pompeji im Tablinum der Casa di M. 

Lucrezio Frontone (Regio V 4, a) (KAT 24, KAT 25, KAT 26, KAT 119) und das Bild MN Inv. 9482 (KAT 

113). 

38 Die möglichen Erkenntnisse werden durch mangelnde Aufrisse von Villen bzw. nur vorhandene 

Grundrisse begrenzt. 
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Sowohl Trunk als auch Mielsch sehen in den Bildern MN Inv. 9406 (KAT 3) Heiligtümer 

mit einem zentralen Tempelbau, der von einer porticus triplex umgeben wird39. Beide 

Architekturen werden von einem leicht erhöhten Standpunkt gesehen. Das linke Bild 

zeigt einen offenen Hof, der laut Rostowzew in der Mitte einen breiten, sandigen Weg 

hat. Links und rechts davon befinden sich Beete oder Rasenflächen40. Am vorderen 

Ende des Weges steht ein Laubbaum. Von den Seiten der Rasenfläche geht ein Zaun 

zu beiden Seiten ab und begrenzt den vorderen Bildrand. Das Gebäude ist eine drei-

�I�O�•�J�H�O�L�J�H���$�Q�O�D�J�H�����G�L�H���Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K���H�L�Q�H�Q����-förmigen Grundriss hat. Anhand der Ansicht, 

die Teile der Außenseiten der Flügel zeigt, ist der Grundriss nicht eindeutig zu definie-

ren. Aufgrund der eingefassten, rechteckigen Fläche in der Mitte ist anzunehmen, dass 

sich die Gebäudeform daran orientiert. Ob es sich um einen Doppelrisalitbau oder um 

eine porticus-triplex-Anlage handelt, kann aufgrund der perspektivischen Verzerrung 

schwerlich bestimmt werden. Der Hauptflügel steht auf einem zweistufigen Unterbau 

und besteht aus einer eingeschossigen Portikus. Der zentrale Bereich der Portikus 

scheint risalitartig vorzuspringen und ist durch höhere Säulen als Eingangsbereich her-

vorgehoben. Die äußeren Intercolumnien sind im unteren Viertel geschlossen. Auf den 

Eingangssäulen ruht ein breites Gebälk, auf dem Akrotere angebracht sind. Es lässt 

sich aufgrund des Erhaltungszustandes und des kleinen Formats des Bildes nicht ge-

nau bestimmen, mit welchem Bauschmuck das Gebälk versehen ist. Das Dach der 

Portikus ist mit roten Ziegeln gedeckt. Die genaue Dachform ist nicht zu erkennen. Die 

Seitenflügel sind zweigeschossige Portiken, wobei das untere Geschoss vermutlich 

ein Gefälle im Boden ausgleicht, da der Hauptflügel nur eingeschossig ist. Daher kann 

das untere Geschoss der Portikus als Kryptoportikus angesprochen werden. Die dem 

Betrachter zugewandten Enden der Seitenflügel sind im oberen Stockwerk mit Säulen 

versehen, im unteren dagegen offen. Die Längsseiten sind in beiden Stockwerken mit 

Säulen ausgestattet. Die Seitenflügel sind mit einem Pultdach gedeckt. Hinter dem 

Gebäude ragen mehrere große Bäume hervor. Rechts im Hintergrund ist ein Turm 

oder ähnliches Bauwerk zu erkennen.  

 

39 Trunk 1992, 458; Mielsch 2001, 184. 

40 Rostowzew 1911, 109; es sind keine Pflanzen in den als Beet oder Rasen angesprochenen Flächen 

zu sehen. 
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Das rechte Bild zeigt ebenfalls einen Hof, in dem sich eine langrechteckige Fläche 

befindet41. Die Ecken dieser Fläche sind jeweils mit einem kleinen Pfeiler markiert. 

Links und rechts neben der Fläche steht jeweils ein Laubbaum. Der Hof wird von einem 

�G�U�H�L�I�O�•�J�H�O�L�J�H�Q���*�H�E�l�X�G�H���X�P�V�W�D�Q�G�H�Q�����G�D�V���H�E�H�Q�I�D�O�O�V���H�L�Q�H�Q���Y�H�U�P�X�W�O�L�F�K����-förmigen Grund-

riss hat42. Allerdings fällt der Hauptflügel diesmal deutlich schmaler aus als bei dem 

Bild zuvor. Das Gebäude steht auf einem leicht erhöhten Unterbau und besteht aus 

einer eingeschossigen Portikus. Der mittlere Bereich ist durch ein breites Gebälk und 

ein schmuckloses Tympanon, die höher sind als die Seitenflügel, als Eingang gekenn-

zeichnet. Die beiden äußeren Intercolumnien des Eingangsbereiches haben Scher-

wände. Die Intercolumnien der Längsseiten der Seitenflügel sind ebenfalls mit halbho-

hen Scherwänden versperrt. Das Ende des linken Flügels besitzt nur eine mittlere 

Säule, und das linke Interkolumnium ist mit einer Wand verstellt. An dem rechten Flü-

gel hingegen sind sechs Säulen und Scherwände zu sehen. Das Dach der Seitenflügel 

ist ein Satteldach, das jeweils am äußeren Ende einen Giebel bildet und mit Akroteren 

versehen ist. Das Bild ist zu kleinformatig, um die genaue Form der Akrotere zu be-

stimmen. Im Hintergrund ragen mehrere Gebäude hervor. Ein Gebäude ganz links im 

Bild und eins rechts von dem Eingangsbereich des Hauptgebäudes können jeweils als 

Prostylos angesprochen werden. Links neben dem Eingang des vorderen Gebäudes 

steht ein Rundbau. Des Weiteren sind noch eine eingeschossige, rechteckige Portikus 

und zwei schlichte, rechteckige Gebäude im linken Bereich des Bildes zu sehen. 

 

�$�O�V���+�D�X�S�W�H�O�H�P�H�Q�W�H���E�H�L�G�H�U���%�L�O�G�H�U���V�W�H�O�O�W���7�U�X�Q�N���H�L�Q�H����-förmige, einschiffige Portikus mit 

Kryptoportikus43 und einer zentralen Giebelfront heraus44. Diese typologischen Merk-

male interpretiert er als Kennzeichen für monumentale Heiligtümer und nennt als 

 

41 Laut Rostowzew 1911, 110 handelt es sich um ein Beet oder Bassin. 

42 Der Grundriss scheint wie bei dem Bild zuvor trapezoid zu sein, unterliegt aber wahrscheinlich einer 

perspektivischen Verzerrung. 

43 Nur bei dem linken Bild ist eine Kryptoportikus zu sehen. Allgemein zur Kryptoportikus: Les crypto-

portiques dans l’architecture romaine. Ecole Française de Rome 19-23 avril 1972 (Rom 1973); E. M. 

Luschin, Cryptoporticus Triplex. Grundsätzliche Überlegungen zur Cryptoporticus in Tempelkomplexen, 

in: F. Blakolmer - H. D. Szemethy (Hrsg.), Akten des 8. Österreichischen Archäologentages. Institut für 

Klassische Archäologie der Universität Wien vom 23. bis 25. April 1999 (Wien 2001) 105–111; Luschin 

2002. 

44 Nur bei dem rechten Bild ist ein Giebel dargestellt. 
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Vergleich den Hercules-Victor-Tempel in Tivoli45. Mielsch bekräftigt die Annahme, 

dass es sich bei den Darstellungen um Heiligtümer handelt und spricht von einer Va-

riante der sakralidyllischen Landschaftsmalerei46. Mit dieser These verwirft Mielsch 

seine 1987 publizierte Auffassung, dass die Ansichten der Bilder „der rückwärtigen 

Front der Villa von Oplontis entsprechen“47. Im Gegensatz zu Mielsch versucht Trunk, 

die These zu belegen, indem er analoge Motive auf Münzen und in archäologischen 

Befunden sucht. Da seine definierten Hauptelemente aber nur in Teilen auf die Bilder 

zutreffen, sind die gefundenen Analogien nicht aussagekräftig. Nun ist nicht abzustrei-

ten, dass die Ansicht der Gebäude in den Bildern Ähnlichkeiten mit Heiligtümern auf-

weist. Trunk wählt als Vergleichsbeispiele das Quellheiligtum in Zaghouan (heutiges 

Tunesien) und das Forum bzw. den Tempel auf dem Forum von Conimbriga (heutiges 

Portugal)48. Beide Beispiele stammen aus den römischen Provinzen und sind daher 

für einen Vergleich mit italischer Wandmalerei weniger gut geeignet als Architekturen 

aus Italien. Außerdem stehen die Beispiel-Tempel auf Podien, die höher sind als der 

Unterbau der umgebenden Portiken49. Dies ist bei den dargestellten Gebäuden nicht 

der Fall. Der Hinweis von Trunk, dass Gartenanlagen (auch mit Wasserbecken) und 

Kryptoportiken Entsprechungen in Heiligtümern haben50, ist kein Ausschlusskriterium 

für die Deutung als Villa51. Abschließend kann man zu den Ansätzen von Trunk sagen, 

 

45 Trunk 1992, 458; zum Hercules-Victor-Tempel: C. F. Giuliani, Tibur I, Forma Italiae (Rom 1970) 164–

201 Abb. 222; F. Sciarretta – C. F. Giuliani, Il Santuario di Ercole Vincitore a Tivoli. Problemi ed ipotesi 

(Tivoli 2010). 

46 Mielsch 2001, 184. 

47 Mielsch 1987, 58. Die Aussage, es handele sich nicht um eine „Portikusvilla“, bezieht sich auf die von 

Swoboda 1919 publizierte Definition. Für Mielsch ist die „Portikusvilla“ eine eigenständige Bauform in 

den römischen Nordwest-Provinzen. Zur Kritik an Mielschs Interpretation s. Förtsch 1993, Anm. 1069; 

zur Villa: Romizzi 2001, 195f. Taf. 55, hier weitere Literaturverweise. 

48 Trunk 1992, 459. 

49 Das gilt auch für den Hercules Victor-Tempel in Tivoli; s. o. Anm. 45. 

50 Trunk 1992, 459; zum Quellheiligtum in Zaghouan: Rakob 1974, 41–89 Abb. 14. 21; zum Forum von 

Conimbriga: T. G. Schattner (Hrsg.), Archäologischer Wegweiser durch Portugal (Mainz 1998) 104–108 

Abb. 75. 76.  

51 Vgl. Plin. epist. 2, 17, 15: …Im Garten wachsen zahlreiche Feigen- und Maulbeerbäume;… 5, 6, 16: 

…Vor der Säulenhalle befindet sich eine Terrasse, die in sehr viele Beete von verschiedener Gestalt 

unterteilt und mit Buchsbäumen eingefasst ist; dann kommt ein niedrig gelegenes und abschüssiges 

Rasenstück, in das der Buchsbaum abwechselnd einander gegenüberstehende Tierfiguren eingezeich-

net hat;… 5, 6, 20: …zwischen diesen sprudelt Wasser aus einem Marmorbecken, das die umstehenden 
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dass gar nicht nach analogen Formen bei Villen gesucht wurde, sondern ausschließ-

lich bei Heiligtümern52. Diese Vorgehensweise ist zu einseitig, es bedarf einer umfas-

senderen Analyse. Daher soll die Idee im Folgenden überprüft werden.  

 

2.2 Vergleiche mit realen Grundrissen 

Zunächst stellt sich die Frage, ob es überhaupt die Genregattung ‚Villenbilder‘ gab. 

Dank einer Erwähnung in Plinius�Œ Naturalis historia (35, 116–117) kann dies als gesi-

chert gelten:  

non fraudando et Sp. Tadio, divi Augusti 
aetate, qui primus intituit amoenis-
simam parietum picturam, villas et por-
ticus ac topiaria opera, lucos, nemora, 
colles, piscinas, euripos, amnes, litora, 
qulia quis optaret, varias ibi obambulan-
tium specie saut navigantium terraque 
villas adeuntium asellis aut vehiculis, 
iam piscantes, aucupantes aut venan-
tes aut etiam vindemiantes. sunt in eius 
exemplaribus nobiles palustri accessu 
villae, succollatis sponsione mulieribus 
labantes, trepidis quae feruntur, pluri-
mae praeterea tales argutiae facetis-
simi salis. idem subdialibus maritimas 
urbes pingere instituit, blandissimoas-
pectu minimoque inpendio.

 
Platanen und den Boden unter den Platanen mit feinem Sprühregen erfrischt…5, 6, 27: …nicht weit 

vom Bad ist eine Treppe, die in eine Kryptoportikus […] führt.  

52 Im Gegensatz zu Hinterhöller-Klein, die nur bei realen Villen nach Analogien sucht und nicht bei He-

ligtümern (Hinterhöller-Klein 2015, 356–378). 

„Auch Spurius Tadius, zur Zeit des gött-
lichen Augustus, soll nicht fortgelassen 
werden, der als erster die anmutigste 
Wandmalerei schuf, Landhäuser und 
Säulenhallen und Gartenanlagen, 
Haine, Lustwälder, Hügel, Fischteiche, 
Kanäle, Flüsse, Gestade und was man 
sich nur wünschte, sowie verschieden-
artige Gestalten von Spaziergängern   
oder Schiffsreisenden und solchen, die 
zu Land auf Eseln und Wagen sich zu 
ihren Landhäusern begeben, ebenso 
auch Fischer, Vogelsteller oder Jäger  
oder auch Winzer. Auf seinen Bildern 
findet man schöne Landhäuser mit 
sumpfigem Zugangsweg, auf dem Män-
ner mit Frauen, die sie um Lohn auf den 
Schultern tragen, schwankend einher-
gehen, während jene, die getragen wer-
den, sich ängstigen, außerdem noch 
sehr viele derartige Einfälle von höchst 
geistreichem Humor. Er unternahm 
auch, Seestädte unter Altanen zu ma-
len, was einen sehr schönen Anblick 
ergibt und nur sehr geringe Kosten ver-
ursacht. “ 
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Die Wandmalerei, die von Plinius beschrieben wird, enthält Villen und die sie umge-

bende Landschaft mit Menschen53. Bei der Aufzählung der Merkmale der Bilder folgt 

nach der Villa unmittelbar die Säulenhalle. Auf die Portikus und ihre Formen soll etwas 

später eingegangen werden. Zunächst möchte ich auf die Unterbauten von Villen zu 

sprechen kommen. Sie sind ein weiteres signifikantes Element der Villa, das allerdings 

von Plinius nicht erwähnt wird. Im Folgenden möchte ich die Umsetzung der Unter-

bauten in den Bildern betrachten und Analogien in der realen Architektur suchen. Da-

nach richtet sich der Fokus auf die dargestellten Portiken und vergleichbaren Formen 

unter den realen antiken Architekturen54.  

Basis villae  

Als Unterbau der Villa dient ein Podium oder eine Plattform, die als basis villae be-

zeichnet wird. Der Begriff wurde erstmals von Cicero55 benutzt und definiert die Sub-

struktionen einer Villa56. Diese Podien sind in unterschiedlich hoher Form auf den 

meisten ‚Villenbildern‘ zu sehen57. In den Fällen, bei denen die Gebäude im Wasser 

 

53 Zur Diskussion, ob „Spurius Tadius“ oder auch Studius/Ludius als Urheber der sakralidyllischen Ma-

lerei gilt, s.: E. Aletti, Lo stile di Ludio e l´impressionismo ellenistico-romano (Rom 1947); Ling 1977; 

Silberberg 1980, 13–16; Hinterhöller 2007, 46 Anm. 75 (dort auch weitere Literaturangaben), Hinterhöl-

ler-Klein 2015, 346f.  
54 Hinterhöller-Klein sagt korrekterweise, dass Villen erst als solche definiert werden müssen, bevor 

die Bilder als Villenbilder angesprochen werden können. Allerdings wird von ihr erst die Genese der 

Villenbilder thematisiert, bevor sie sich auf die Suche nach Motiven und Chiffren macht (Hinterhöller-

Klein 2015, 342 – 387). 

55 Cicero, ad Quintum fratrem 3, 1, 5. 

56 Beispiele für Villen mit Substruktionen: Villa am Capo di Sorrento (Villa des Pollius Felix): P. Mingaz-

zini – F. Pfister, Surrentum, Forma Italiae I 2 (Florenz 1946) 121–132 Taf. 3. 4; Romizzi 2001, 183f. Taf. 

45, hier weitere Literaturverweise; Villa Iovis auf Capri: Romizzi 2001, 141f. Taf. 9, hier weitere Litera-

turverweise; Krause 2003; Villa Prato in Sperlonga: H. Broise – X. Lafon, La Villa Prato de Sperlonga 

(Rom 2001); Villa dei Quintili an der Via Appia: Mielsch 1987, 89; R. Paris, Via Appia. La Villa dei Quintili 

(Mailand 2000); Villa dei Misteri in Pompeji: A. Maiuri, La Villa dei Misteri (Rom 1931); Romizzi 2001, 

165f. Taf. 29 a. b, hier weitere Literaturverweise; Villen in Tivoli z. B. Nr. 17, 32, 34, 36, 44 in Tombrägel 

2012, 132. 137. 139. 141 Abb. 99. 108. 109. 116–118.  

57 Bogenförmige Unterbauten, die häufig bei realen Villen und Heiligtümern auftreten, sind in den Bildern 

nicht dargestellt. 
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stehen, werden die Substruktionen auch als Pier angelegt58. Neben Ciceros Erwäh-

nungen beschreibt Seneca (epist. 84, 12) den schwebenden Eindruck, den die Villen 

durch die basis villae erhalten:  

Intueris illas potentium domos, …Praeteri istos gradus divitum et magno adgestu sus-

pensa vestibula: non in praerupto tantum istic stabis, sed in lubrico. „Siehst du die 

Paläste der Mächtigen, … Geh vorüber an diesen Treppen der Reichen und den auf 

hohem Unterbau schwebenden Vorhallen: nicht auf abschüssigem Boden nur wirst du 

dort stehen, sondern auf schlüpfrigem.“ Bei einigen Beispiel-Bildern ist der Unterbau 

der Gebäude sehr flach59, so dass der von Seneca postulierte schwebende Eindruck 

nicht entsteht. Der Begriff basis villae scheint in diesem Zusammenhang verfehlt, da 

die bei Unterbauten realer Villen übliche beherrschende Komponente des Umlandes60 

nicht vorhanden ist. Wie bei den Bildern mit höheren Unterbauten ist hier aber eben-

falls eine Ebnung des Geländes durch die Terrassierung gegeben61.  

Die Podeste, auf denen die Villen stehen, ähneln den Substruktionen von Heiligtü-

mern62. Aus diesem Grund gibt Förtsch an, dass die Villen Heiligtumsarchitektur nach-

ahmen63. Die Unterbauten haben in beiden Fällen ähnliche Funktionen. Sie gleichen 

Bodenunebenheiten aus und demonstrieren die ‚Beherrschung‘ der Natur64. Vor allem 

 

58 MN Inv. 9511 (KAT 13), MN Inv. 9610 (KAT 14), MN Inv. 9440 (KAT 52), MN Inv. 9480 (KAT 81), MN 

Inv. 8529 (KAT 93), MN Inv. 8541 (KAT 94), MN Inv. 8552 (KAT 95), MN Inv. 8554 (KAT 96), Pompeji, 

Casa dei Vettii, Oecus p (KAT 97); vgl. Thagaard Loft 2003, 9 Abb. 3. 

59 MN Inv. 9406 (KAT 3); Pompeji, Casa di M. Lucrezio Frontone (Regio V 4, a), Tablinum 7, westliches 

Paneel der Nordwand (KAT 26); Trier, Landesmuseum (Palastgarten), ohne Inv. (KAT 32); MN Inv. 

9417 (KAT 49). 

60 Vgl. Anm. 56. 

61 Bei Rostowzew werden die Unterbauten von MN Inv. 9406 (KAT 3) als basis villae bezeichnet; 

Rostowzew 1911, 109f. 

62 Mielsch 1987, 44; Mayer 2005, 35f. Allgemein zu Villenunterbauten: B. Fehr, Plattform und Blickbasis, 

MarbWPr 1969, 31–67; Z. Mari, Substructiones, in: P. Basso – F. Ghedini (Hrsg.), Subterraneae Domus 

(Caselle di Sommacampagna 2003) 65–98; allgemein zu Substruktionen bei Villen: Tombrägel 2012, 

99f. 132 – 150. 

63 Förtsch 1993, 89f. 

64 B. Fehr, Plattform und Blickbasis, MarbWPr 1969, 31; zum räumlichen und landschaftlichen Eindruck 

von römischen Terrassenheiligtümern: A. D’Alessio, Spazio, funzionie paesaggio nei santuaria terrazze 

italici di età tardo-repubblicana. Note per un approccio sistemico al linguaggio di una grande architettura, 

in: E. La Rocca – A. D’Alessio (Hrsg.), Tradizione e innovazione. L’elaborazione del linguaggio ellenis-

tico nell’archiettura romana e italica di età tardo-repubblicana, Studi miscellani 35 (Rom 2011) 51–86. 
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die Substruktionen von Terrassenheiligtümern wie dem der Fortuna in Praeneste65 und 

des Hercules-Victor in Tivoli66 weisen starke Ähnlichkeiten zu den bases villae der 

‚Villenbilder‘ auf. Häufig orientieren sich die bases villae aber an dem Grundriss der 

Villa bzw. an dem Verlauf der Fassade67, wenn die Architektur der Villa es zulässt und 

nicht zu sehr in kleine Komplexe unterteilt ist. Im Gegensatz dazu bilden die Substruk-

tionen der Heiligtümer oft eine rechteckige Terrasse, auf der dann die Portiken und der 

Tempel stehen. Das Phänomen des grundriss-abhängigen Unterbaus ist aber häufig 

bei den ‚Villenbildern‘ zu sehen68, wobei die Höhe des Unterbaus nur eine untergeord-

nete Rolle spielt, so dass hier von der Darstellung einer Villa ausgegangen werden 

kann. 

 

Portiken  

Plinius der Ältere nennt bei seiner Erwähnung der Villenbilder direkt nach den Villen 

die Portiken69. Auch in anderer antiker Literatur wird die Portikus einer Villa häufig 

 

65 F. Fasolo – G. Gullini, Il Santuario della Fortuna Primigenia a Palestrina (Rom 1953); H. Kähler, Das 

Heiligtum von Palestrina-Praeneste, Annales Universitatis Saraviensis 1958, 189–240; P. Romanelli, 

Palestrina (Neapel 1967) 33–57; N. Agnoli – S. Gatti, Palestrina. Il Museo Archelogico Nazionale (Rom 

1999) 10–16; zur Abstammung römischer Terrassenheiligtümer aus dem Griechischen: E. La Rocca, 

La forza della tradizione: l’architettura sacra a Roma tra II e I secolo a.c., in: E. La Rocca – A. D’Alessio 

(Hrsg.), Tradizione e innovazione. L’elaborazione del linguaggio ellenistico nell’archiettura romana e 

italica di età tardo-repubblicana, Studi miscellani 35 (Rom 2011) 18–24.  

66 s. o. Anm. 45. 

67 Lehmann-Hartleben 1963, 219; Förtsch 1993, 62; z. B. Albano Laziale, Villa di Pompeo: Romizzi 2001, 

131f. Taf. 1, hier weitere Literaturverweise; Sirmione, Villa “Grotta di Catullo”: Romizzi 2001, 182f. Taf. 

44, hier weitere Literaturverweise; E. Roffia, Le "grotte di Catullo" a Sirmione (Mailand 2005); Capri, 

Villa Iovis: Romizzi 2001, 141f. Taf. 9, hier weitere Literaturverweise; Krause 2003; Villa di Damecuta: 

Romizzi 2001, 140f. Taf. 8, hier weitere Literaturverweise. Wichtig ist, dass große Teile der Villa erhalten 

sind, um den analogen Verlauf von basis villae und Fassade zu überprüfen.  

68 MN Inv. 9406 (KAT 3); MN Inv. 9409 (KAT 5); MN Inv. 9505 (KAT 12); MN Inv. 9511 (KAT 13); 

Pompeji, Casa della Venere in conchiglia (Regio II 3, 3), Peristyl 8, Eingang, Nordwand (KAT 22); Pom-

peji, Casa di Lucrezio Frontone (Regio V 4, a), Tablinum 7, westliches Paneel der Nordwand (KAT 26); 

MN Inv. 9444 (KAT 53); MN Inv. 9480 (KAT 81); MN Inv. 8511 (KAT 85). 

69 Im Zitat von Plinius dem Älteren werden Villa und Portikus weder als abhängige noch als unabhängige 

Motive genannt. Die Begriffe stehen gleichberechtigt bei der Aufzählung von anmutigen Motiven direkt 

nebeneinander. Es wird nicht explizit gesagt, dass die Portikus zum Landhaus gehört. Allerdings finden 

sich die anderen genannten „anmutigen“ Motive auch häufig gleichzeitig auf den sogenannten Villenbil-

dern. 
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erwähnt. Sie ist meistens als einziges herausstechendes Merkmal genannt und kann 

in unterschiedlichen Grundrissformen auftreten70. Bei Plinius dem Jüngeren werden 

noch weitere architektonische Teile der Villa beschrieben, wobei er sich stark auf die 

Luxusräume konzentriert71. Die Portikus reiht sich in diese besonders nennenswerten 

Bereiche der Villa ein.  

 

Bei realen Villen sind Portiken hauptsächlich an der Außen- und Hoffassade zu be-

obachten72. Der Begriff ‚Portikusvilla‘ erscheint Förtsch für solche Villen verfehlt, da 

die Portiken nicht im Sinne einer Stoa gebaut sind73. Es handelt sich um Villen mit 

vorgeblendeten Portiken, hinter denen ganz unterschiedliche Raumgruppen zu finden 

sind74. In diesem Zusammenhang trifft der Begriff ‚Villa mit Portikusfassade‘ besser 

zu75. 

Im Folgenden werde ich die einzelnen Portikustypen bei den möglichen Villendarstel-

lungen beschreiben. In dem jeweiligen Abschnitt zu einem Portikustyp werde ich bei 

realer Architektur nach Vergleichen suchen, um den Architekturmotiven der Bilder nä-

herzukommen.  

Einfache Portikus   

Bei Heiligtümern ist der Baukörper Portikus häufig anzutreffen. Es gibt unterschiedli-

che Grundrissformen und Positionierungsweisen der Portikus. Der einfachste Fall ist 

eine rechteckige Portikus, die sich neben dem Tempel befindet und als Wandelhalle 

dient. Schon aus griechischer Zeit ist dies z. B. bei dem Heraion in Argos (6. Jh. v. 

 

70 Statius silvae 1, 3; 2, 2; 3, 1; Plin. epist. 2, 17; 5, 6; Horaz Carm. 2, 15. 16; Seneca Dialoge 12, 9, 2. 

71 Förtsch 1993, 20 Anm. 97. 

72 Vgl. Sorrent, Villa am Capo di Sorrento (Villa des Pollius Felix): P. Mingazzini – F. Pfister, Surrentum, 

Forma Italiae I 2 (Florenz 1946) 121–132 Taf. 3. 4; Rom, Domus Aurea: R. Luciani – L. Sperduti, Domus 

Aurea Neronis Roma (Rom 1993) Taf. 1; Torre Annunziata, ‚Villa di Poppea‘: Romizzi 2001, 195f. Taf. 

55, hier weitere Literaturverweise; Stabiae, Villa di San Marco: Romizzi 2001, 190–192 Taf. 51, hier 

weitere Literaturverweise; Romizzi 2001, 183f. Taf. 45, hier weitere Literaturverweise; L. F. Ball, The 

Domus Aurea and the Roman Architectural Revolution (Cambridge 2003) Abb. 3. 

73 Allgemein zur Stoa: Coulton 1976; Lauter 1986, 113–132.  

74 Förtsch 1993, 88. 

75 Dieser Terminus ist nur anwendbar, wenn die Fassaden nicht zu aufgefächert sind. 
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Chr.)76 bekannt und findet dann Wiederholung u. a. bei dem spätrepublikanischen Ju-

piter-Anxur-Tempel in Terracina77. Diese einfachste Form der Säulenhalle existiert nur 

vereinzelt bei realen Villen78.  

 

Bei den Malereien ist mir nur ein Bild bekannt, das eine Villa mit einfacher Portikus 

darstellen könnte. Es handelt sich hierbei um das Bild MN Inv. 9417 (KAT 49) in Nea-

pel. Auf einer Landzunge steht eine diagonal von vorne links nach hinten rechts ver-

laufende Portikus. Sie ist zweigeschossig und nur unten mit einer Säulenstellung ver-

sehen. In den Intercolumnia ist im oberen Bereich je ein Oscillum angebracht. Das 

obere Stockwerk ist schlicht und ohne Fensteröffnungen. Bekrönt wird es von einem 

vorkragenden Gesims. Ungewöhnlich ist die Platzierung der Bäume: es scheint, als 

wüchsen sie aus dem oberen Stockwerk und nicht hinter dem Gebäude hervor. Links 

im Vordergrund befindet sich eine Person neben einem würfelförmigen Gegenstand, 

der vermutlich als Altar zu deuten ist. Rechts am oberen Ende der Landzunge ist ein 

Gebäude, das im oberen Teil beschädigt wirkt und bei dem es sich vielleicht um die 

Ruine eines Turmes handelt. Neben der Turmruine und der Portikus befinden sich 

mehrere Menschen, die gehen oder sitzen. Bis auf den Altar und den Säulenschmuck 

fehlen jegliche Anzeichen für ein Heiligtum. So ist kein Tempel oder Weihgeschenk 

abgebildet. In Kapitel 2.3 gehe ich näher auf das gemeinsame Vorkommen von Villen 

und Heiligtümern im Bild und in der Realität ein. Ob es sich in dem Bild MN Inv. 9417 

(KAT 49) um ein Heiligtum, eine Villa oder eine Kombination aus beidem handelt, lässt 

sich aufgrund der Einzigartigkeit des Gemäldes schwer sagen.  

Bei Darstellungen von Heiligtümern ist die rechteckige, alleinstehende Portikus hinge-

gen sehr häufig anzutreffen79. Diese Feststellung spräche für eine Einordnung der Bil-

der mit einfacher Portikus in den sakralen Bereich.  

 

76 Gruben 1966, 99 Abb. 92. 

77 E. Selvaggi, Giove di Anxur. Il tempio, il luogo, i miti (Terracina 1999); V. Grossi et al., Il sanctuario 

romano di monte S. Angelo a Terracina (Terracina 2000). 

78 Wie z. B. in Brioni, Villa Val Catena: A. Gnirs, Forschungen über antiken Villenbau in Südistrien, ÖJh 

18, 1915, 101–163 Abb. 54; Sperlonga, Villa an der Via Flacca: F. Fasolo, Architetture classiche a mare, 

Quaderni dell’Istituto di storia dell’architettura 14, 1956, 1f.; Förtsch 1993, 167 Kat. VII 24 Taf. 63, 5. 

79 MN Inv. 9499 (KAT 59); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), grüner Oecus, Südwand (KAT 

68); MN Inv. 9425 (PPM VIII Seite 765 Abb. 52); MN Inv. 9488 (Rostowzew 1911, 86 Abb. 53; Maiuri 
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porticus triplex  

Eine weitere Möglichkeit für den Grundriss der Portikus ist eine Säulenhalle mit drei 

gleich langen Flügeln, die hier als porticus triplex bezeichnet wird80. Gerade diese Por-

tikusform findet laut Mielsch und Trunk ihre Entsprechung in den ‚Villenbildern‘81. Bei 

Heiligtümern mit einer porticus triplex ist der Tempel mittig platziert, wobei er vor der 

Portikus freistehend, hinter der Portikus angesetzt oder in die Portikus eingebunden 

sein kann82. Eine Abwandlung der porticus triplex ist die Kreissegmentportikus (He-

mikzyklion), die allerdings meistens in den römischen Provinzen83 oder bei Theater-

heiligtümern (sanctuarium in summa cavea)84 genutzt wird. Italische Heiligtümer mit 

einer porticus triplex oder einer Kreissegmentportikus treten im Bereich der Terrassen-

heiligtümer auf85. Allerdings lässt sich hier feststellen, dass die Heiligtümer meistens 

 
1953, Abb. S. 122; Peters 1963, 156f. Abb. 145; Silberberg 1980, 205 Abb. 76; Collezioni Napoli 1986, 

166 Nr. 310; Croisille 2005, 214 Abb. 321; Croisille 2010, 121f. Abb. 162); MN Inv. 9519 (Rostowzew 

1911, 79–81 Abb. 46; Rizzo 1929, 78f. Taf. 176; Silberberg 1980, 184f. Abb. 71; Mielsch 2001, 183 Abb. 

216); Pompeji, Casa della fontana piccola (Regio VI 8, 23. 24), InstNeg. 56.1219 (Grimal 1943, Taf. 23, 

1; Silberberg 1980, 181f. Abb. 67; Förtsch 1993a, Taf. 35, 5; Croisille 2010, 54 Abb. 65); Pompeji, Casa 

di M. Epidius Sabinus (Regio IX 1, 22), InstNeg 83.215 (Kotsidu 2007, 26 Abb. 13; PPM VIII Seite 961 

Abb. 10). 

80 Ich übernehme die Definition für porticus-triplex-Anlagen von Förtsch 1993, 61. Bei Frakes 2009, 8f. 

hingegen wird eine U-förmige Portikus so bezeichnet, auch wenn die Flügel nicht die gleiche Länge 

haben. 

81 s. Anm. 42. 43. 

82 Rakob 1974, 81 Abb. 40. 

83 Quellheiligtum in Henchir Tamesmida, Quellheiligtum in Zaghouan, Augustustempel in Antiochia in 

Pisidien, Caelestis-Tempel in Dougga, Tempelgruppe neben dem römischen Theater in Orange: Rakob 

1974, 81 Abb. 40, 2. 4. 18–20.  

84 Pompeius-Theater mit dem Tempel der Venus Victrix in Rom, Theater in Leptis Magna: Rakob 1974, 

81 Abb. 40, 16. 17. Zur aktuellen Rekonstruktion des Pompeius-Theaters: A. Monterroso Checa, Forma 

Urbis y Theatrum Pompei. El fragmento 39F de la Planta Marmórea Severiana, BCom 108, 2007, 125–

144 Abb. 6. Allgemein zu Theaterheiligtümern: J. A. Hanson, Roman Theater-Temples (Princeton 

1959). 

85 Die von Luschin erwähnten Heiligtümer mit porticus triplex befinden sich in den römischen Provinzen 

oder sind wie das Beispiel in Aosta nicht vollständig ausgegraben; E. M. Luschin, Cryptoporticus Triplex. 

Grundsätzliche Überlegungen zur Cryptoporticus in Tempelkomplexen, in: F. Blakolmer - H. D. Szeme-

thy (Hrsg.), Akten des 8. Österreichischen Archäologentages. Institut für Klassische Archäologie der 

Universität Wien vom 23. bis 25. April 1999 (Wien 2001) 105–111. 
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mit einem Theater kombiniert sind86 und daher nicht mit den ‚Villenbildern‘ überein-

stimmen. Terrassenheiligtümer ohne Theater, aber mit einer dreiflügeligen Portikus 

sind in griechischer Zeit zu finden, wie z. B. bei dem Asklepieion auf Kos87. Möglicher-

weise orientieren sich die Bilder an älteren Vorbildern aus der Heiligtumsarchitektur.  

Die porticus triplex und die Kreissegmentportikus finden in der Malerei selten Verwen-

dung und sind nur in wenigen Fällen nicht sicher als Heiligtum zu erkennen88. Aller-

dings sind die Heiligtümer nicht immer durch Tempel, sondern teilweise auch durch 

einen Naiskos mit Kultstatue gekennzeichnet89. Mielsch und Trunk interpretieren bei 

beiden Bildern von MN Inv. 9406 (KAT 3) die Hauptflügel als Tempel, aber bei zwei 

Beispielen ist der mittige Bereich nicht durch einen Giebel oder ähnliches hervorgeho-

ben, sondern hat eine durchgängige Portikus90.  

 

86 Heiligtum der Fortuna Primigenia in Praeneste: F. Fasolo – G. Gullini, Il Santuario della Fortuna Pri-

migenia a Palestrina (Rom 1953); H. Kähler, Das Heiligtum von Palestrina-Praeneste, Annales Univer-

sitatis Saraviensis 1958, 189–240; P. Romanelli, Palestrina (Neapel 1967) 33–57; Heiligtum des Her-

cules Victor in Tivoli: C. F. Giuliani, Tibur I, Forma Italiae (Rom 1970) 164–201 Abb. 222; Heiligtum der 

Juno Sospita in Gabii: M. Almagro-Gorbea – J. L. Jiménez, Il tempio di Giunone Gabina, RendPontAc 

55/56, 1982–1984, 55–69 Abb. 1; Gros 1996, 126 Abb. 133; Heiligtum des Jupiter in Minturnae: F. 

Coarelli (Hrsg.), Minturnae (Rom 1989) 38f. 50f. Abb. 2. 5; N. Agnoli – S. Gatti, Palestrina. Il Museo 

Archeologico Nazionale (Rom 1999) 10–16; F. Sciarretta – C. F. Giuliani, Il Santuario di Ercole Vincitore 

a Tivoli. Problemi ed ipotesi (Tivoli 2010). 

87 P. Schazmann, Asklepieion. Baubeschreibung und Baugeschichte (Berlin 1932); �ÿ. �û. �������	�þ , �ù�ÿ 

�ü�����þ���ÿ���	�ÿ���ù�ÿ �û�ÿ�ù�������-�
���ü�ÿ��  �	���
  �ù�������þ���ÿ�ü�ÿ���
 �	�þ��  ���
  (�����û����  1956); S. Paul, Cultes et sanc-

tuaires de l’île de Cos (Liège 2013) 167–187; Wolfgang Ehrhardt, Ergebnisse des DFG-Forschungspro-

jektes zum Asklepieion von Kos in den Jahren 2010-2013: Ein Resümee, Kölner und Bonner Archaeo-

logica 4 (2014) 75–108. 

88 MN Inv. 9505 (KAT 12); MN Inv. 9610 (KAT 14); Pompeji, Regio IX 7, 16, Cubiculum a, Südwand 

(KAT 28); MN Inv. 9410 (KAT 46) (hier aber vermutlich ein Heiligtum); MN Inv. 9479 (KAT 56); Pompeji, 

Casa di P. Cornelius Tages oder Casa dell‘ Efebo (Regio I 7, 11), Triclinium 23, Bank E, östliche Innen-

seite (KAT 89); Pompeji, Casa di P. Cornelius Tages oder Casa dell’Efebo (Regio I 7, 11), Triclinium 

23, Bank O, östliche Innenseite (KAT 102) (hier definitiv ein Heiligtum); Pompeji, Casa di P. Cornelius 

Tages oder Casa dell‘ Efebo (Regio I 7, 11), Triclinium 23, Bank E, nördliche Stirnseite (KAT 117) (hier 

ebenfalls eindeutig ein Heiligtum); MN Inv. 9460 (KAT 118) (hier aber vermutlich ein Hafen). 

89 Pompeji, Casa di P. Cornelius Tages oder Casa dell’Efebo (Regio I 7, 11), Triclinium 23, Bank E, 

nördliche Stirnseite (KAT 117). 

90 Pompeji, Regio IX 7, 16, Cubiculum a, Südwand (KAT 28); MN Inv. 9479 (KAT 56). 
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Es existieren nur wenige Beispiele in der Malerei91, bei denen eine porticus triplex mit 

einem Tempel dargestellt ist, der unabhängig vor der Portikus steht. Bei MN Inv. 8975 

(KAT 41) befindet sich der mit Girlanden verzierte Tempel mittig vor der Portikus. Im 

Vordergrund sind ein marmorner Thron, eine Harpokrates-Statue, ein Ölbaumzweig 

und ein Priester mit zwei Kandelabern dargestellt. Diese sakralen Attribute weisen den 

Bau eindeutig als Heiligtum aus. Allerdings befinden sich im Hintergrund des Bildes 

zwei Gebäude mit vorgeblendeter Portikusfassade. Links vor einem Berg steht eine 

Architektur, die nur zur Hälfte im Bild ist. Auf einem niedrigen Unterbau befindet sich 

eine eingeschossige Portikus. Vor der Mitte der Portikus springen risalitartig höhere 

Säulen hervor. Die höheren Säulen werden von einem breiten Gebälk und einem Sat-

teldach mit schlichtem Giebelfeld bekrönt. Hinter den Säulen des Risalits läuft das Ge-

bälk der Portikus weiter. Auf dem Dachfirst ist an den Enden jeweils ein Akroter ange-

bracht, der aufgrund der geringen Größe nicht näher bestimmt werden kann. Rechts 

im Hintergrund steht eine Portikus mit drei Stockwerken, wobei sie im unteren Teil sehr 

lang, im zweiten Geschoss schmaler und im oberen Teil auf nur noch vier Säulen re-

duziert ist. Die Säulen des obersten Geschosses tragen ein Gebälk mit einem Sattel-

dach, dessen Giebel unverziert ist. Die unteren Stockwerke hingegen scheinen ein 

Flachdach zu besitzen. Bei den beiden Gebäuden handelt es sich vermutlich um Villen. 

In der realen Villenarchitektur finden sich porticus triplices92 und Kreissegmentporti-

ken93 nur in größeren Bauzusammenhängen. Sie sind Teil eines größeren Villenkom-

plexes und nicht einzelnstehend wie auf den ‚Villenbildern‘. Fast wichtiger als die rea-

len Villenfunde ist die schriftliche Überlieferung Suetons einer porticus triplex bei der 

Domus aurea94. Auf diese Weise ist belegt, dass sich dieser Architekturtypus auch bei 

profanen Gebäuden finden lässt.  

 

91 MN Inv. 8975 (KAT 41); Pompeji, Casa di P. Cornelius Tages oder Casa dell’ Efebo (Regio I 7, 11), 

Triclinium 23, Bank O, östliche Innenseite (KAT 102). 

92 Albano Laziale, Villa di Pompeo: Romizzi 2001, 131f. Taf. 1, hier weitere Literaturverweise; Torre 

Annunziata, „Villa di Poppea“: Romizzi 2001, 195f. Taf. 55, hier weitere Literaturverweise. 

93 Anguillara Sabazia, Villa all‘Aqua Claudia: Romizzi 2001, 132f. Taf. 2, hier weitere Literaturverweise. 

94 Suet. Nero 31. 
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Exkurs zur  porticus triplex  

Eine ungewöhnliche Darstellung einer porticus triplex findet sich im westlichen Paneel 

der Nordwand im Tablinum der Casa di M. Lucrezio Frontone in Pompeji (KAT 26). 

Das Bild zeigt eine porticus triplex, die sich zum Betrachter hin öffnet und auf einem 

Unterbau95 steht. Die Enden der Seitenflügel sind mit Apsiden ausgestattet. Die Porti-

kus ist zweigeschossig, wobei das obere Stockwerk zurückspringt, niedriger ist und 

Fensteröffnungen hat. Der Hauptflügel besteht ebenfalls aus einer zweigeschossigen 

Portikus, die analog zu den Seitenflügeln aufgebaut ist. In der Mitte besitzt die Portikus 

eine halbkreisförmige Exedra, in der sich ein aus Säulen bestehender Rundbau befin-

det96. Hinter der Exedra ragt ein Gebäudeteil mit Fenster und Giebeldach hervor. Um-

rahmt wird das Gebäude von mehreren Bäumen. Der Hintergrund zeigt verschiedene 

Bauten, die sich an und auf Berghängen befinden. Rechts im Hintergrund ist eine dia-

gonal nach rechts hinten verlaufende Portikus dargestellt. Links neben der Portikus 

steht ein Tempel in Schrägansicht, der vier Säulen in der Front und ein Giebeldach 

hat. Auf beiden Seiten hinter dem die Exedra überragenden Gebäudeteil sind Säulen-

�K�D�O�O�H�Q���]�X���V�H�K�H�Q�����Z�R�E�H�L���G�L�H���O�L�Q�N�H���+-förmig ist und von einem anderen Gebäude dahinter 

überragt wird. Links im Hintergrund sind zwei rechteckige Gebäude mit großen Fens-

teröffnungen zu sehen, die nicht näher bestimmt werden können. 

Der Rundbau in der Exedra ist laut Mielsch als Tempel zu verstehen97. In der sakralen 

Architektur ist mir kein Beispiel einer porticus triplex mit einem zentralen Rundbau be-

kannt. Nur bei dem Heiligtum der knidischen Aphrodite in der Hadriansvilla in Tivoli 

wird der Rundbau von einer Portikus umstanden98. Allerdings handelt es sich hier um 

eine Kreissegmentportikus, die sich zudem als Heiligtum in einer Villa befindet. Dieses 

Factum erschwert eine konkrete Zuordnung dieser Architektur. 

 

95 Dass es sich bei dem Unterbau um ein eingefasstes Beet handelt, scheint im Vergleich mit den beiden 

Beeten im Vordergrund unwahrscheinlich. Die beiden Beete im Vordergrund werden durch eine Balust-

rade oder einen Zaun eingefasst. Der Unterbau besitzt eine geschlossene Mauer. 

96 Das Bild MN Inv. 9954 (KAT 16) hat einen halbrunden Eingangsbereich und bietet dadurch formal 

einen ähnlichen Grundriss wie das Bild in der Casa di M. Lucrezio Frontone. 

97 Mündliche Aussage von H. Mielsch während eines Vortrages in Bonn. 

98 S. Aurigemma, Villa Adriana (Rom 1961) 44–47; E. Salza Prina Ricotti, Villa Adriana. Il sogno di un 

imperatore (Rom 2001) 388–390 Abb. 139. 
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Es gibt in der sakralen Architektur Abwandlungen dieses Motivs. Die aedes des Her-

cules Musarum99 in Rom besteht aus einem mittigen Rundtempel, um den eine Quadri-

portikus gebaut wurde. Allerdings hat der Tempel keine umlaufende Säulenstellung, 

sondern nur Säulen an der Front. Im Gegensatz dazu besitzt der Rundtempel neben 

dem Forum von Périgueux100 eine umlaufende Säulenhalle. Aber auch dieser Bau wird 

auf allen Seiten von einer Portikus umschlossen. Zudem ist der Eingangsbereich des 

Tempels durch eine Art Vordach mit Säulenstellung von dem Rund abgesetzt und ent-

spricht daher nicht der Darstellung in Pompeji. 

Aus der Villenarchitektur ist ein Rundbau bekannt, der als Vestibül einer Villa interpre-

tiert wird. Der Rundbau befindet sich in Tivoli und wird als ‚Tempio della Tosse‘ be-

zeichnet101. Auch hier besitzt der Rundbau keinen Säulenumgang und ist daher für 

den Vergleich mit dem Gemälde nicht gut geeignet. Zudem ist nicht bekannt, ob eine 

porticus triplex das Vestibül umgab. Einen Vergleich bietet das aus der antiken Litera-

tur überlieferte Vogelhaus des Varro bei seiner Villa in Casinum102. Im Aufbau scheint 

es dem dargestellten Gebäude zu ähneln. Am Ende eines ummauerten Hofes befindet 

sich ein halbrunder Teil, in dem eine Tholos steht. Davor ist ein Hof, der von Säulen-

hallen umgeben wird. Im Hof sind zwei Fischbecken, und dazwischen führt ein Weg 

zu der Tholos103. Das Vogelhaus ist funktional nicht mit der Architektur auf dem Ge-

mälde zu vergleichen, hat aber motivisch Parallelen, wie z. B. die Portikus mit dem 

Rundbau und die unmittelbare Nähe zu einer Villa104.  

Andere Rundbauten bei Villen bzw. Wohnarchitekturen sind ansonsten nicht von einer 

Portikus umgeben105. Sie dienen als Aussichtspavillons und sind teilweise nur 

 

99 Coarelli 1997, 450–484 Abb. 112. 113. 

100 Gros 1996, 224f. Abb. 271. 

101 Deichmann 1941, 733–748; Giuliani 1966, 203–215 Abb. 234. 237–240; Mari 1991, 48 mit Anm. 307; 

Santillo Frizell 2009, 131. 

102 Varro rust. 3, 5, 9–17. 

103 Mielsch 1987, 18. 

104 s. Kap. 2.3. 

105 Masada, Nordpalast: Vgl. Mielsch 1987, 44. Allgemein zu dem Palast in Masada: E. Netzer, The 

Architecture of Herod, the Great Builder (Tübingen 2006) 17–41 Abb. 6. 
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halbkreisförmig106. Bekannt sind Rundbauten kombiniert mit Portiken hingegen von 

Bildern des 2. pompejanischen Stils. Die Bilder zeigen einen Durchblick auf Tholoi oder 

Monopteroi107. 

Es gibt die Variante des eckigen Pavillons in Villen. In der Villa des Diomedes in Pom-

peji befindet sich ein rechteckiger Pavillon im Garten, der an den Seiten von einer 

Portikus umgeben ist108. Motivisch ist diese Anlage der des Bildes in der Casa di M. 

Lucrezio Frontone ähnlich und kann daher als Abwandlung des Rundbaues mit Porti-

kus verstanden werden. Der Vergleich des Bildes mit realer Architektur liefert nur un-

zureichende Ergebnisse.  

Ein anderes Bild MN Inv. 9482 (KAT 113) zeigt eine Tholos, die zu einem größeren 

Architekturensemble gehört. In der Mitte einer Insel steht die Tholos, deren Dach mit 

großen figürlichen Akroteren verziert ist. Rechts und links von dem Rundbau sind zwei 

bildparallel dargestellte Portiken, die sich nicht in direktem Verbund mit der Tholos 

befinden. Vor der rechten Säulenhalle ist eine weitere Portikus dargestellt. An die linke 

Säulenhalle schließt sich eine Art Mauer oder Zaun an, die den Bereich nach außen 

abgrenzt. Auf der Ecke der Umzäunung steht eine Statue, vor den Gebäuden sind 

mehrere Personen zu sehen. Die Tholos und auch die Portiken scheinen hier im Ge-

gensatz zu dem Bild aus der Casa di M. Lucrezio Frontone eigenständige Baukörper 

zu sein. Durch die Akrotere, die Umzäunung und die Statue erhält das Bild sakrale 

Züge, die bei der anderen Darstellung fehlen. 

Quadriportiken  

Wie oben bereits angesprochen kommen bei Heiligtümern zuweilen auch Quadriporti-

ken vor, wie z. B. bei dem frühflavischen Forum Pacis in Rom109. Allerdings sind 

 

106 Sorrent, Villa am Capo di Massa: P. Mingazzini – F. Pfister, Surrentum, Forma Italiae I 2 (Florenz 

1946) 134–142 Taf. 6. 7; Mielsch 1987, 60 Abb. 33; Romizzi 2001, 184f. Taf. 46, hier weitere Literatur-

verweise; Rom, Via Appia, Villa dei Quintili: Mielsch 1987, 89 Abb. 61; R. Paris, Via Appia. La Villa dei 

Quintili (Mailand 2000) 98–100 Taf. 2. 

107 Vgl. Kap. 4.1.3. 

108 A. Maiuri – R. Pane, La casa di Loreio Tiburtino e la villa di Diomede (Rom 1947); Mielsch 1987, 41–

43 Abb. 17; Romizzi 2001, 167f. Taf. 30, hier weitere Literaturverweise; vgl. auch Mielsch 1987, 89: 

Pavillon bei der Quintiliervilla in Rom und beim Haus des Diskobol in Laurentum. 

109 LTUR IV (1999) 67–70 Abb. 23–29 s.v. Pax, Templum (F. Coarelli), dort auch weitere Literatur. 
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Quadriportiken in den Bildern selten dargestellt110 und in keinem Fall anhand eines 

Kultbaues oder anderer Kultmerkmale wie einem Altar oder Adoranten als Heiligtum 

zu erkennen. Des Weiteren haben die dargestellten Architekturen keinen hervorgeho-

benen Mittelteil wie in einigen Bildern mit einer porticus triplex und können daher als 

Peristyl einer Villa111 oder auch eines gymnasions112 interpretiert werden.  

Quadriportiken sind auch in der Forumsarchitektur zu finden und haben an einem Ende 

des Platzes meist auch einen Tempel, was Trunk verleitete, die ‚Villenbilder‘ als Teil 

eines Forums zu interpretieren113. Hier dienen die Portiken genau wie bei den Villen 

als Fassade und haben dahinter Räume mit unterschiedlicher Funktion. Wie oben er-

wähnt, stehen die mittig gebauten Tempel meist auf Podien, die höher sind als die 

Podien der Portiken. Auf den Bildern hingegen ist der Mittelteil, der von Mielsch und 

Trunk als Tempel interpretiert wird, auf einer Ebene mit den Portiken. Zudem sind die 

Bilder, die den erhöhten Mittelteil zeigen, nur mit dreiflügeligen Portiken ausgestattet. 

Doppelrisalit -Portiken  

Am häufigsten sind die Bilder, die ein Gebäude mit doppelrisalitförmiger Portikusfas-

sade zeigen114. Als doppelrisaltförmig bezeichne ich Gebäude, deren Seitenflügel 

 

110 Rom, Aventin, Domus di Largo Arrigo VII, Raum B, Wand e, rechts (KAT 30); Stabiae, Villa San 

Marco, Raum 50, Nordostwand (KAT 80). 

111 Vgl. u. a. Rom, Villa dei Sette Bassi: Mielsch 1987, 86–88 Abb. 59. 60; Villa dei Papiri: Museo arche-

ologico nazionale di Napoli (Hrsg.), La Villa dei Papiri a Ercolano (Neapel 2000); Romizzi 2001, 150f. 

Taf. 16, hier weitere Literaturverweise. 

112 Vgl. u. a. Herculaneum, Palaestra: A. Maiuri, Ercolano. I nuovi scavi (1927 - 1958) (Rom 1958) 141 

Abb. 3; Förtsch 1993, Taf. 72, 3; Milet, Gymnasion: G. Kleiner, Die Ruinen von Milet (Berlin 1968) 91–

93 Abb. 63; Förtsch 1993, Taf. 76, 1. 

113 Trunk 1992, 459. 

114 MN Inv. 9391 (KAT 2); MN Inv. 9406 (KAT 3); MN Inv. 9434 (KAT 7); MN Inv. 9467 (KAT 8); MN Inv. 

9496 (KAT 10); MN Inv. 9500 (KAT 11); MN Inv. 9610 (KAT 14); MN Inv. 9844 (KAT 15); MN Inv. 9954 

(KAT 16); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), Atrium b, Ostwand über Tür 5 (KAT 19); Pompeji, 

Regio I 11, 15, in situ (KAT 27); Trier, Castellamare di Stabiae, Antiquario Inv. 2518 (KAT 31); Trier, 

Landesmuseum (Palastgarten) ohne Inv (KAT 32); MN Inv. 8518 (KAT 36); MN Inv. 8528 (KAT 38); MN 

Inv. 9389 (KAT 43); MN Inv. 9399 (KAT 45); MN Inv. 9440 (KAT 52); MN Inv. 9463 (KAT 54); MN Inv. 

9479 (KAT 56); MN Inv. 9489 (KAT 57); MN Inv. 8511 (KAT 85). 
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kürzer sind als der Hauptflügel115. Es gibt seltener Ansichten von der Hofseite116, häu-

figer hingegen von der Außenseite117. Bei allen Außenansichten sind die Ecken, an 

denen sich die Haupt- und Seitenflügel treffen, mit turmartigen Aufsätzen verstärkt. In 

diesen Fällen ist wegen der Perspektive einer der Seitenflügel des Gebäudes nicht zu 

sehen. Aufgrund des turmartigen Aufsatzes kann aber von einem analogen Seitenflü-

gel ausgegangen werden, so dass die Gebäude eine doppelrisalitförmige Fassade 

aufweisen. Wenn der Eingangsbereich durch höhere Säulen und einen Architrav her-

vorgehoben ist, dann eher bei Darstellungen der Außenseite der Gebäude118. 

Die doppelrisalitförmige Portikus ist bei Heiligtümern hauptsächlich im griechischen 

Raum bzw. in griechischer Zeit zu finden und hat dort ihren Ursprung119. Zum Beispiel 

besteht der Eingangsbereich des Athena-Heiligtums in Lindos aus einer doppelrisalit-

förmigen Portikus120. Die Stoa des Zeus Eleutherios in Athen hat ebenfalls einen dop-

pelrisalitförmigen Grundriss121. Portiken mit diesem Grundriss bzw. dieser Fassade 

sind aber auch unter den profanen Bauten zu finden122 und werden dann auch auf 

Propyläen übertragen123. Von turmartigen Aufsätzen an den Ecken der Gebäude gibt 

es keine Überlieferung.  

 

115 Ich orientiere mich an Förtschs Definition von “Flügelrisalitfassaden”; Förtsch 1993, 60f. 

116 MN Inv. 9391 (KAT 2); MN Inv. 9406 (KAT 3); MN Inv. 9467 (KAT 8); Castellamare di Stabiae, 

Antiquario Inv. 2518 (KAT 31); MN Inv. 8528 (KAT 38); MN Inv. 9399 (KAT 45); MN Inv. 9479 (KAT 56); 

MN Inv. 8511 (KAT 85). 

117 MN Inv. 9434 (KAT 7); MN Inv. 9496 (KAT 10); MN Inv. 9500 (KAT 11); MN Inv. 9610 (KAT 14); MN 

Inv. 9844 (KAT 15); MN Inv. 9954 (KAT 16); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), Atrium b, 

Ostwand über Tür 5 (KAT 19); Pompeji, Regio I 11, 15, in situ (KAT 27); Trier, Landesmuseum (Palast-

garten) ohne Inv. (KAT 32); MN Inv. 8518 (KAT 36); MN Inv. 9389 (KAT 42); MN Inv. 9440 (KAT 53); 

MN Inv. 9463 (KAT 54); MN Inv. 9489 (KAT 57). 

118 MN Inv. 9610 (KAT 14); MN Inv. 9954 (KAT 16); Pompeji, Casa della fontana piccola (VI 8, 23. 24), 

Peristyl, Südwand (KAT 83). 

119 Lauter 1986, 119–121. 

120 E. Dyggve, Lindos III 1 (Berlin und Kopenhagen 1960) 155–216 Taf. 5. 

121 A. Rumpf, Der Westrand der Agora von Athen, JdI 53, 1938, 115-125 Abb. 1; Travlos 1971, 527–

533 Abb. 666. 

122 Megalopolis, Agora, Stoa des Philipp: Coulton 1976, 255 Abb. 83; Heloros, Agora: Coulton 1976, 

242, hier weitere Literaturverweise. 

123 Lauter 1986, 120. 
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Im italischen Raum zu römischer Zeit sind mir weder Heiligtümer noch öffentliche Bau-

ten bekannt, die einen doppelrisalitförmigen Grundriss oder eine doppelrisalitförmige 

Fassade haben.  

Bei Villen sind Doppelrisalitfassaden vorwiegend in den Provinzen zu finden124. Aller-

dings existieren schon seit republikanischer Zeit auch im italischen Raum einige Villen 

dieses Typus125. Die Villa Prato in Sperlonga126 und die Villa am Lago Albano127 haben 

diesen Grundriss bzw. diese Fassadenform. Allerdings haben die Risalite eine mas-

sive Stirnseite128, so dass eine exakte Übereinstimmung mit den Bildern nicht gegeben 

ist. Neben diesen beiden Beispielen gibt es noch Varianten wie bei der Villa in Oplontis, 

wo ein Teil der Fassade doppelrisalitförmig ist129, oder bei der Villa von Val Catena, 

Brioni130, die eine freistehende Portikus mit doppelrisalitförmigem Grundriss hat. Für 

die Villa von Isera wird ein Grundriss mit Doppelrisalit-Front angenommen beziehungs-

weise rekonstruiert131. Auch in diesen Fällen ist über turmartige Aufsätze nichts be-

kannt. Neben den archäologischen Funden belegt die schriftliche Überlieferung Pli-

nius�Œ des Jüngeren die Existenz von Doppelrisalitfassaden bei Villen. Er beschreibt bei 

seinen Tusci eine Portikusfassade, die zwei Risalite hat132 und damit diesem Teil der 

Bilder entspricht. 

Ungewöhnliche Portikusformen  

In einigen Fällen sind Darstellungen erhalten, die einen ungewöhnlichen Portikus-

Grundriss bzw. eine ungewöhnliche Portikus-Fassade zeigen���� �6�L�H�� �N�|�Q�Q�H�Q�� �H�L�Q�H�Q�� �+-

 

124 u. a. Villa in Fliessem: H. Cüppers, Römische Villa Otrang (Mainz 1993); Villa in Nennig: Stiftung 

Saarländischer Kulturbesitz (Hrsg.), Die Römische Villa Nennig (Saarbrücken 2007). 

125 Förtsch 1993, 61. 

126 H. Broise – X. Lafon, La Villa Prato de Sperlonga (Rom 2001); die Villa orientiert sich ganz bewusst 

an dem Grundriss einer Stoa, vgl. zur Funktion der Räume und zur Außenwirkung der Villa: Tombrägel 

2012, 182f. 

127 Förtsch 1993, Taf. 11, 1. 2; 44, 3–4. 

128 Förtsch 1993, 62. 

129 Romizzi 2001, 195f. Taf. 55, hier weitere Literaturverweise. 

130 A. Gnirs, Forschungen über antiken Villenbau in Südistrien, ÖJh 18, 1915, 101–163 Abb. 54. 

131 M. Medri, La villa romana di Isera: un’ipotesi di ricostruzione, in: M. de Vos – B. Maurina (Hrsg.), La 

villa romana di Isera. Ricerche e scavi (1973–2004) (Rovereto 2011) 381–392 Abb. 5. 6. 

132 Plin. epist. 5, 6, 15. 19. 21. 



 

Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik           33 

förmigen133 oder T-förmigen134 Grundriss wiedergeben. Bei allen Beispielen ist das 

Gebäude auf die Portikusfassade reduziert. Erweitert wird das Spektrum durch Dar-

stellungen einer sogenannten Basilikavilla135 und eines Gebäudekomplexes mit zick-

zackförmigem Grundriss136. Die meisten Formen sind allerdings singulär oder recht 

selten.  

 

Bei Heiligtümern sind solche Grundrisse nur in Aussc�K�Q�L�W�W�H�Q���]�X���I�L�Q�G�H�Q�����6�R���L�V�W���G�H�U���+-

förmige Grundriss bei der Portikus des hadrianischen Asklepios-Heiligtums von Per-

gamon137 vorhanden. An der Ostseite stehen allerdings weitere Gebäude, die mit der 

Portikus verbunden sind. T-förmige, zickzackförmige und basilikale Heiligtümer sind 

mir nicht bekannt. Lediglich der trapezoide Grundriss taucht bei einem Beispiel in Min-

turnae auf138. Hier scheint es allerdings dem unregelmäßigen Stadtplan geschuldet, 

dem sich die Portikus unterordnet.  

 

Ebenso wie bei Heiligtümern und öffentlichen Architekturen finden sich bei Villen diese 

�3�R�U�W�L�N�X�V�I�R�U�P�H�Q�� �P�H�L�V�W�� �Q�X�U�� �D�O�V�� �$�X�V�V�F�K�Q�L�W�W�H�� �L�Q�� �J�U�|�‰�H�U�H�Q�� �.�R�Q�W�H�[�W�H�Q���� �(�L�Q�H�� �+-förmige 

 
133 MN Inv. 9408 (KAT 4); MN Inv. 9426 (KAT 6); MN Inv. 9434 (KAT 7); MN Inv. 9500 (KAT 11)?; 

Pompeji, Casa della Fontana piccola (Regio VI 8, 23.24), Ala 7, Ostwand (KAT 20); Pompeji, Casa di 

M. Lucretio Fronto (Regio V 4, a), Tablinum 7, östliches Paneel der Nordwand (KAT 24); Pompeji, 

Casa di M. Lucretio Fronto (Regio V 4, a), Tablinum 7, ostliches Paneel der Südwand (KAT 25); MN 

Inv. 9444 (KAT 53); Pompeji, Casa del Frutteto oder Casa dei Cubicoli floreali (Regio I 9, 5), Triclinium 

2 oder 11, Turwand, Epistyl (KAT 67)?; Pompeji (Regio VI 2, 14), Casa delle Amazzoni, Viridarium 9 

(KAT 71)?; Rom, Aventin, Domus di Largo Arrigo VII, Raum B, Wand e, Mitte (KAT 74); Rom, Aventin, 

Domus di Largo Arrigo VII, Raum B, Wand f, Mitte (KAT 76). 

134 Pompeji, Casa della Venere in conchiglia (II 3, 3), Peristyl 8, Eingang, Nordwand (KAT 22). 

135 MN Inv. 9409 (KAT 5); MN Inv. 9438 (KAT 51)?; MN Inv. 9490 (KAT 58)?; MN Inv. 9499 (KAT 59)?; 

Pompeji (Regio VI 2, 14), Casa delle Amazzoni, Viridarium 9 (KAT 71); Pompeji, Casa di Pinarius Ceri-

alis (Regio III 4, 4), Exedra b, Nordwand (KAT 72). 

136 MN Inv. 9480 (KAT 81).  

137 A. Hoffmann, Das Asklepieion. Die Platzhallen und die zugehörigen Annexbauten in römischer Zeit, 

AvP XI 5 (Berlin 2011) 4–110 Abb. 1; W. Radt, Pergamon. Geschichte und Bauten einer antiken Metro-

pole ²(Darmstadt 2011) 220–242 Abb. 168. 

138 F. Coarelli (Hrsg.), Minturnae (Rom 1989) 38f. 50f. Abb. 2. 5.  
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Portikus ist nur von der Villa an der Via Flacca in Sperlonga bekannt139. Die Portikus 

ist freistehend und dient nicht als Fassade, sondern als Wandelhalle.  

T-förmige Grundrisse von Portiken sind nicht direkt zu finden. Entweder handelt es 

sich um eine Phantasieform oder um einen noch nicht entdeckten Typus der Villa mit 

Portikusfassade. Aufgrund der Singularität des Bildes mit T-förmiger Portikus ist eine 

Phantasieform wahrscheinlicher.  

Eine sogenannte Basilikavilla ist nicht bekannt. Das liegt hauptsächlich an der lücken-

haften Überlieferung von oberen Stockwerken bei Villen. Auf dem Bild (KAT 5) endet 

die Basilikavilla vorne im Untergeschoss in einem Halbrund. Analogien sind bei Villen 

mit Apsiden zu finden, wie z. B. bei der Villa di Damecuta140 und der Villa Iovis auf 

Capri141.  

Eine zickzackförmige Fassade haben u. a. die Villa an der Via Flacca bei Sperlonga142 

und die Villa Capo di Massa in Sorrent143. Wie bei den vorigen Beispielen sind diese 

Formen immer nur als Teile der Anlagen festzustellen. 

Abschließend kann ich zu der Suche nach Analogien von Portiken bei Villen, Heiligtü-

mern und Fora sagen, dass nie eine exakte Übereinstimmung vorhanden ist144. Es 

sind stets nur Auszüge von den Gebäuden in den Bildern wiederzufinden und keine 

Gesamtanlagen145. Bei den Darstellungen der Bilder scheint es sich um Abbreviaturen 

zu handeln. Ein Vergleich mit Bildern der sakralidyllischen Malerei soll weitere Anhalts-

punkte zur Interpretation der ‚Villenbilder‘ geben.  

 

139 F. Fasolo, Architetture classiche a mare, Quaderni dell’Istituto di storia dell’architettura 14, 1956, 1f.; 

Förtsch 1993, 167 Kat. VII 24 Taf. 63, 5. 

140 A. Maiuri, Tacito e le ville di Tiberio a Capri, in: A. Maiuri (Hrsg.), Atene e Roma 1 (Florenz 1956) 

56–58; Romizzi 2001, 140f. Taf. 8, hier weitere Literaturverweise; Krause 2003, 88–90 Abb. 133–135. 

141 Romizzi 2001, 141f. Taf. 9, hier weitere Literaturverweise; Krause 2003. 

142 F. Fasolo, Architetture classiche a mare, Quaderni dell’Istituto di storia dell’architettura 14, 1956, 1–

2; Förtsch 1993, 167 Kat. VII 24 Taf. 63, 5. 

143 P. Mingazzini – F. Pfister, Surrentum, Forma Italiae I 2 (Florenz 1947) 134–143; Mielsch 1987, 60 

Abb. 33. 

144 Dieses Ergebnis findet sich auch in anderen Bereichen der Wandmalerei. So hat dargestelltes Trink-

geschirr aus Silber auch nie exakte Analogien bei realen Funden; s. hierzu J. Tamm, Argentum Potorium 

and the Campanian Wall-Painter. The Piscus Service Revisted, BABesch 80, 2005, 73-89. 

145 Vgl. dazu schon Thagaard Loft 2003, 23. 
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2.3 Vergleiche mit sakralidyllischen Bildern 

Eines der ersten sakralen Bilder ist aus dem sogenannten Maskenzimmer des Au-

gustus-Hauses auf dem Palatin überliefert146. Anfänglich konzentrierten sich solche 

Bilder auf ein ländliches Kultmal als Zentralmotiv mit einer kleinen Umfassungsmauer 

und einem großen ‚heiligen‘ Baum. Nachdem sich dieses Sujet auch in den Vesuvstäd-

ten verbreitet hatte, wurden die Bilder mit Adoranten, Hirten, Altären, Statuen bzw. 

Weihgeschenken, Portiken und Kultarchitektur zum sakralidyllischen Genre erwei-

tert147.  

Viele sakralidyllische Bilder zeigen nicht das gesamte Repertoire, sondern sind auf 

mehrere Einzelmerkmale reduziert148. Da sich für den Vergleich mit den ‚Villenbildern‘ 

sakralidyllische Malerei mit Portiken anbietet, sollen nun im Folgenden exemplarisch 

zwei Bilder aus der Vesuvgegend herangezogen werden.  

Das erste Bild149 befindet sich unter der Inventarnummer MN Inv. 9519150 im Museo 

Nazionale in Neapel. Es zeigt einen Architekturkomplex auf einer felsigen Insel, um 

die herum Wasser dargestellt ist. Auf der Insel steht ein Rundbau151, der einen über-

dachten und mit Girlanden behängten Eingang hat. Links dahinter sieht man ein ecki-

ges, turmartiges Gebäude. Rechts an den Rundbau schließt sich eine niedrige Balust-

rade an, die das Temenos begrenzt. Hinter der Umfriedung wächst ein großer, 

 

146 G. Carettoni, Das Haus des Augustus auf dem Palatin (Mainz 1983) 23–27 Taf. 6. E. F; Kotsidu 

2007, 16–19 Abb. 1.  

147 Kotsidu 2007, 16–23; zur Entwicklung der sakralidyllischen Malerei im zweiten und dritten pompeja-

nischen Stil s. Hinterhöller 2007.  

148 Zu den einzelnen Motiven gibt Hinterhöller verschiedene Parameter an, die untereinander auch kom-

biniert werden können: 1. „innerhalb der architektonischen oder natürlich-topographischen Motive sind 

ein oder mehrere Gegenstände als rituelle oder kultische Objekte bzw. als Objekte mit religiöser Be-

deutung gekennzeichnet“; 2. „innerhalb der architektonischen oder natürlich-topographischen Motive 

sind ein oder mehrere Gegenstände als Objekte einer bukolischen oder bäuerlichen Lebenswelt aus-

gewiesen“; 3. es gibt nur Genredarstellungen ohne mythologische oder historische Gestalten, Götterfi-

guren sind nur als Statuen oder Kultsymbole angegeben (Hinterhöller 2007, 19). 

149 Mielsch 2001, Abb. 216. 

150 Rostowzew 1911, 79–81 Abb. 46; Rizzo 1929, 78f. Taf. 176; Silberberg 1980, 184f. Abb. 71; Mielsch 

2001, 183 Abb. 216. 

151 Zum Vergleich hypäthraler Rundbauten auch in der sakralidyllischen Malerei mit dem Pantheon: A. 

Grüner, Das Pantheon und seine Vorbilder, RM 111, 2004, 508–511. 



 

36   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 

knorriger Laubbaum hervor. Der Rundbau wird entweder von einer hohen Votivsäule 

überragt oder aber die Säule steht auf dem Dach des Rundbaues. Links auf der Insel 

befindet sich eine diagonal nach hinten verlaufende, eingeschossige Portikus, die nicht 

in direktem Bauverband mit den anderen Gebäuden steht. Im Vordergrund sind meh-

rere Personen dargestellt, die als Adoranten und arbeitende Landbevölkerung gelesen 

werden können. Die Summe der Merkmale spricht für eine Interpretation als sakral-

idyllische Malerei152.  

Ein Gemälde153 in Pompeji an der Südwand des Raumes 9 in der Casa della fontana 

piccola (Regio VI 8, 23. 24)154 ist stilistisch und motivisch ähnlich gestaltet wie das 

vorige Bild. Allerdings sind hier die Merkmale reduziert. Auf einer scheinbar im Raum 

schwebenden Insel stehen ein kleiner Tempel und zwei weitere sehr kleine Gebäude, 

die vielleicht kleine sacella sein sollen. Rechts neben dem Tempel ragt erneut ein gro-

ßer, knorriger Baum hervor. Vor dem Tempel und in einigem Abstand dahinter sind 

Adoranten oder Wanderer zu sehen. Im Hintergrund schmiegt sich eine eingeschos-

sige Portikus an den Fuß eines felsigen Berges. Trotz der geringeren Anzahl an Merk-

malen sind vor allem der knorrige Baum und die wenig aufgefächerte Anlage der Ge-

bäude ausschlaggebend für eine Interpretation als sakralidyllisches Bild.  

 

Kotsidu benennt für die sakralidyllische Malerei die nicht zu identifizierende Zugehö-

rigkeit der Portiken; ob es sich bei den Säulenhallen um Teile des Heiligtums oder um 

Villenkomplexe handele, bleibe offen155. Aufgrund der geringen Komplexität der Porti-

ken (eingeschossig und mit einfachem langrechteckigem Grundriss) handelt es sich 

meiner Meinung nach um Heiligtumsbestandteile. Der Vergleich mit den ‚Villenbildern‘ 

zeigt, dass die Portiken bei der sakralidyllischen Malerei den Tempel säumen bzw. 

unabhängig von dem Hauptgebäude sind. Diese Darstellungsweise scheint sich an 

der griechischen Stoa klassischer Zeit zu orientieren, bei der es sich im Gegensatz zur 

 

152 Vgl. dazu Kotsidu 2007, 20f. 

153 PPM IV, Abb. 26. 

154 Peters 1963, 154 Abb. 153; Grimal 1943, Taf. 23, 2; Silberberg 1980, 181f. Abb. 68; PPM IV Seite 

638 Abb. 26. 

155 Kotsidu 2007, 23. 



 

Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik           37 

römischen Portikus um eine freistehende und selbstständige Architektur handelte156. 

Bei den sogenannten Villenbildern dienen die Portiken als Fassade und stehen in un-

mittelbarem Verband mit dem Hauptgebäude bzw. den Hauptgebäuden157. Die Posi-

tion der Portikus kann daher als Hauptmerkmal zur Interpretation der „Villenbilder“ die-

nen. Einen weiteren Anhaltspunkt dafür bietet die stilistische Entwicklung vom dritten 

zum vierten pompejanischen Wandstil. Im dritten Stil sind die Architekturen und Land-

schaften sehr detailliert ausgearbeitet, im vierten Stil hingegen sind die Villen stärker 

schematisiert und stilisiert. Es sind meist nur noch Portiken dargestellt, die auf Podien 

platziert sind. Laut Thagaard Loft scheint es eine „overall formula“ für die Mindestele-

mente eines Villenbildes zu geben158. M. E. bildet die Portikus das Hauptmotiv bei den 

Villenbildern. Die architektonische Ausgestaltung der Portikusflügel ist dabei maßgeb-

lich. Die basis villae, die sich am Fassadenverlauf der Portikus orientiert sowie die 

ästhetische Landschaft, gehören vermutlich zur angenommenen „overall formula“ 

dazu. Allerdings muss das Bild differenzierter betrachtet werden, denn auch sakral-

idyllische Bilder zeigen eine schöne Landschaft sowie Portiken und Plattformen bzw. 

Podien. Erst das Zusammenspiel von Flügelportiken mit bestimmten Fassaden und 

die entsprechend verlaufende basis villae weisen auf ein Villenbild hin. 

 

Zusätzlich fällt im Vergleich von sakralidyllischer Malerei und den ‚Villenbildern‘ die 

dichte Baumgruppe hinter den ‚Villen‘ auf. Wie oben schon erwähnt, steht bei den ge-

malten Heiligtümern ein großer knorriger Laubbaum neben dem Kultmal oder dem 

Tempel. In den seltensten Fällen sind weitere Bäume dargestellt. Nur bei wenigen Bei-

spielen ist ein dichter Baumbestand hinter den einfachen Portiken der Heiligtümer an-

gegeben159. Diese Bäume weisen auf einen angelegten Garten hin. Gärten sind 

 

156 Nünnerich-Asmus 1994, 25. 

157 Vgl. Thagaard Loft 2003, 9. 

158 Thagaard Loft 2003, 24. 

159 Pompeji, Antiquarium ohne Inv. (KAT 65); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), grüner 

Oecus, Südwand (KAT 68); Pompeji, Casa di P. Cornelius Tages oder Casa dell‘ Efebo (Regio I 7, 11), 

Triclinium 23, Bank E (KAT 90); MN Inv. 9482 (KAT 113); MN Inv. 9401 (Silberberg 1980, 160–163 Abb. 

51; Förtsch 1993a, Taf. 37, 5); MN Inv. 9488 (Rostowzew 1911, 86 Abb. 53; Maiuri 1953, Abb. S. 122; 

Peters 1963, 156f. Abb. 145; Silberberg 1980, 205 Abb. 76; Collezioni Napoli 1986, 166 Nr. 310; Croisille 

2005, 214 Abb. 321; Croisille 2010, 121f. Abb. 162). 
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sowohl bei Villen als auch bei Heiligtümern zu finden160. Zanker verweist in einem Auf-

satz auf ein Bild in der Casa delle Amazzoni in Pompeji (KAT 71), in dem man „jenseits 

einer marmornen Gartenbalustrade über einen Park auf nicht weniger als drei Inselvil-

len blickt. Eine Ädikula mit ägyptischen Göttern im Vordergrund erinnert an den Cha-

rakter des Gartens als heiliger Hain“161.  

Diese sakrale Konnotation von Gärten und Villen lässt sich auch bei anderen Male-

reien wiederfinden. Es gibt Bilder, die einen paysage mixte zeigen, d. h. eine Kombi-

nation aus ‚realistischen‘ (Villen und Städten) und sakralidyllischen Elementen162. Erst-

mals wurde dieses Phänomen der Vermischung von sakralidyllischer Malerei und Vil-

lenlandschaften von Peters festgestellt, der darin einen gewissen Realitätsgehalt 

sieht163. Als Beispiel sei ein Bild mit der Inventarnummer MN Inv. 9414 (KAT 48) im 

Museo Nazionale in Neapel genannt. Im Vordergrund steht ein kleiner Tempel auf ei-

nem Podium. Links hinter dem Tempel befindet sich ein großer knorriger Laubbaum 

und rechts im Bild ein geweihter Dreifuß. Vor dem Tempel gehen und stehen mehrere 

Personen, bei denen es sich wahrscheinlich um Adoranten und Landarbeiter handelt. 

Rechts im Mittelgrund befindet sich eine eingeschossige, langrechteckige Portikus, die 

in direktem Verband mit einem mehrgeschossigen Gebäude mit Portikus-Fassade zu 

stehen scheint. Auch wenn die Portikus nicht in direktem Verband zu dem hinteren 

Gebäude stehen sollte, lässt sich aufgrund der architektonischen Komplexität des Ge-

bäudes (Portikusfassade, Mehrgeschossigkeit mit turmartigen Aufsätzen) eine Deu-

tung als Heiligtum ausschließen. Im Hintergrund des Bildes ist ein felsiger Berg darge-

stellt, der teilweise bebaut ist. Es könnte sich um Teile einer Stadtbebauung handeln. 

Diese Verknüpfung von Heiligtums- mit Villendarstellungen bildet eine eigenständige 

motivische Gruppe, die in einer relativ hohen Anzahl von Bildern auftritt164. Die 

 

160 Trunk 1992, 459. 

161 Zanker 1979, 507f. 

162 Vgl. Croisille 2005, 215; Croisille 2010, 62. 

163 Peters 1963, 159. 

164 InstNeg. W 398 (KAT 35); MN Inv. 9389 (KAT 42); MN Inv. 9393 (KAT 43) (?); MN Inv. 9399 (KAT 

45); MN Inv. 9410 (KAT 46) (?); MN Inv. 9444 (KAT 53); MN Inv. 9463 (KAT 54); MN Inv. 9489 (KAT 

57); teilweise auch auf kleine Statuen oder Tropaia reduziert: MN Inv. 9490 (KAT 58); MN Inv. 9513 

(KAT 61) (?); MN Inv. 147503 (rechte Portikus im Bild) (KAT 63); Bild im Antiquario von Pompeji, ohne 

Inv. (KAT 65); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), Triclinium 18, Südwand (KAT 69); Pompeji, 

Casa della Venere in conchiglia (Regio II 3, 3), Cubiculum 14, Nordwand (KAT 70) (?); Pompeji, Casa 
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Hintergrundarchitektur einiger Bilder spricht ebenfalls für die Vermischung von sakra-

len und ‚Villen‘-Elementen. So sind zum Beispiel in Bild MN Inv. 8975 (KAT 41) im 

Vordergrund ein Heiligtum und links im Hintergrund vermutlich eine Villa dargestellt.  

 

Dank der schriftlichen Überlieferung in Statius�Œ Silvae (3, 1) ist bekannt, dass sich nahe 

der Villa des Pollius Felix bei Sorrent ein Hercules-Tempel befand. Auf dem Villen-

Grundstück wurde der Tempel restauriert. Auch die Villa Hadriana165 zeigt, dass es 

nicht unüblich war, direkt neben einer Villa oder auf dem Land der Villa ein Heiligtum 

bzw. einen Tempel anzutreffen166. Dies bestätigt auch der Fund eines Isis-Tempels in 

oder bei der Villa des Voconius Pollio167. Die sakrale Konnotation wurde nicht nur 

durch das Nachahmen von Heiligtumsarchitektur bei Villen evoziert168, sondern auch 

durch das Bauen von Villen in direkter Nachbarschaft zu Heiligtümern bzw. die Stiftung 

von Heiligtümern auf dem Villengelände durch den Villenbesitzer.  

Die Erhebung der Villa oder gewisser Villenteile in sakrale Sphären wird durch die 

Überlieferung von Varros De re rustica bestätigt169, in der er sein Aviarium in Form 

einer Tholos beschreibt und sie mit der Aedes Catuli in Rom vergleicht170. 

Wenn auch die tatsächliche und bildliche Vereinigung von Villen und Heiligtümern 

durchaus üblich war, so lässt sich doch das Villenbild von der sakralidyllischen Malerei 

 
di Pinarius Cerialis (Regio III 4, 4), Exedra b, Nordwand (KAT 72); unsicher: Pompeji (Regio I 7, 19), 

Triclinium, Südwand (KAT 73); Castellamare di Stabiae, Antiquario Inv. 4826 (KAT 80); ein Beispiel mit 

mythologischer Szene: Pompeji, Antiquario Inv. 1175 (KAT 91); Pompeji, Casa dei Capitelli colorati 

(Regio VII 4, 31. 51), Exedra 22, Südwand (KAT 115); MN Inv. 8577 (PPM VIII Seite 749 Abb. 23) (?). 

165 S. Aurigemma, Villa Adriana 2. Auflage (Rom 1996); H. Schareika, Tivoli und die Villa Hadriana. 

Kulturführer zur Geschichte und Archäologie (Mainz 2010) mit weiterführender Literatur. 

166 s. zu Heiligtümern bei Villen: Lehmann 1953, 108–113 (Verweis auf Heiligtum der Ceres auf dem 

Anwesen von Plinius d. J.); Kotsidu 2007, 51; Thomas 1964, 399: Gottheiten der Jagd, Fruchtbarkeit 

und des Überflusses in Villen Pannonions verehrt (Silvanus, Silvana, Diana, Priapos, Fortuna, Isis-For-

tuna und die Nymphen): diese Tendenz lässt sich auch anhand der dargestellte Gottheiten bei den 

sakralidyllischen Bildern und den paysages mixtes feststellen.  

167 Lanciani 1884, 154; Mielsch 1987, 113. 

168 Bergmann 1991, 58: „nicht in kleinen Schreinen, sondern in konkreten Wunderwerken” (die aggres-

siven von Menschenhand gemachten Terrassierungen, Villen etc.) zeigen sich Frömmigkeit, Magie und 

Erleuchtung“. 

169 Varro, de re rustica 3, 5, 12; Coarelli 1983, 211. 

170 Zur Aedes Catuli s. LTUR II (1995) 269 s.v. Fortuna huiusce diei, Aedes (P. Gros). 
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anhand des Hauptmotivs „Portikus“ mit ihrer Position im Bauverband, der dem Fassa-

denverlauf angepassten basis villae sowie der Baumgruppe hinter den Gebäuden re-

lativ klar unterscheiden171. 

2.4 Zum Realitätsgehalt der Villenbilder 

Neben dem Bildhaften, das nur eine Übertragung von möglicherweise realen Verhält-

nissen ist, wird im vierten Stil teilweise ‚impressionistisch‘ gemalt. Diese Technik stellt 

eine unrealistische, oder besser gesagt, eine nicht naturgetreue Wiedergabe von Villen 

und ihrem Umland dar.  

Aber auch ohne die malerische Einschränkung konnte bei einem Vergleich mit realer 

Architektur festgestellt werden, dass solche Villen in der Zeit des dritten und vierten 

pompejanischen Stils im italischen Raum nicht existiert haben. Allerdings wurden re-

ale, signifikante Teile verwendet172, wie z. B. Portiken mit doppelrisalitförmiger Fas-

sade oder Grundrissen. Ebenso lässt sich wie bei den realen Villen eine große Varia-

tionsbreite der Gebäudetypen feststellen173. Bei den Malereien handelt es sich aber 

nie um eine exakte Wiedergabe, so dass keine Abbilder von bestimmten Villen gemalt 

wurden. 

Die Villa ist in der Villenmalerei auf das für sie Typische und Charakteristische verkürzt. 

Die Reduzierung der Villa auf einfachste Bildformeln wie Portikus und basis villae in 

ästhetischer Landschaft reichen aus, um dem Betrachter die Aussageabsicht eines 

inhaltlichen Villenkonzeptes verständlich zu machen174. Dabei zeigen sie keine 

 

171 Hinterhöller-Klein argumentiert, dass ein Fehlen von sakralen Elementen auf eine Villendarstellung 

hindeutet (Hinterhöller-Klein 2015, 349). Diese Vorgehensweise nach Motiven, die nicht dargestellt sind, 

ist m.E. methodisch fragwürdig.  

172 s. auch Schneider 1995, 75; Colpo 1999, 59; La Rocca 2008, 30. 

173 Vgl. Colpo 1999, 60. 

174 Ich bediene mich hier Annette Haugs Grundgedanken von Topoi, die sie in einem Artikel auf die 

spätantiken Stadtdarstellungen angewendet hat: Haug 2007, 217–249; der Hinweis auf bestimmte To-

poi bei den Villenmalereien erfolgte durch Colpo: Colpo 1999, 48. 51; La Rocca 2008, 32; der Topos 

‚Portikus‘ im Kontext von Villenarchitektur und -darstellungen wird ebenfalls von Zarmakoupi erwähnt: 

Zarmakoupi 2011, 61. 
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konkrete Realität, sondern das Ideal und die Idee des Villenlebens. Es handelt sich 

also um eine Allegorie von Villa und Villenleben175.  

Die Bilder werden mit kleinen, unterschiedlichen Details angereichert. Die Kombination 

mit ihnen und den allgemein gehaltenen Bildformeln kann man als „descriptive realism“ 

bezeichnen176. Durch das Hinzufügen von sakralen Elementen, die wie zuvor erwähnt 

auch bei realen Villen vorhanden waren, bekommen die Malereien dennoch einen ge-

wissen Realitätsgehalt.  

Die Überhöhung der Villa durch sakrale Elemente und reizvolle Landschaft soll im Ka-

pitel zu der Funktion der Villenmalerei näher thematisiert werden177. 

2.5 Ergebnisse unter Berücksichtigung der Semantik  

Es lässt sich bei dem Vergleich der fraglichen Bilder mit archäologischen Fundkontex-

ten feststellen, dass es nie eine exakte Übereinstimmung von dargestellten Merkmalen 

gibt, weder bei Heiligtümern noch bei Villen178. Eine sakrale Konnotation der Bilder 

lässt sich durchaus belegen, wobei aber noch mehr Merkmale existieren, die für Vil-

lendarstellungen sprechen: Die bases villarum bzw. die Villenunterbauten haben meis-

tens die gleiche Form wie der Grundriss des Gebäudes. Im Gegensatz zu einem Tem-

pel, bei dem das Podium häufig höher ist als der Unterbau der umgebenden Porti-

kus179, ist die basis villae von einheitlicher Höhe. Wichtigstes Merkmal für die Villen-

malerei ist die Portikus, die ein Teil der Fassade ist und kein unabhängiges Gebäude 

wie bei den Heiligtumsdarstellungen.  

 

175 Vgl. dazu Thagaard Loft 2003, 24: Verweis auf antike Literatur: Martial Epigramm. 4, 64 und 12, 31; 

Statius, Silvae. 

176 Bergmann 1991, 51. 

177 Vgl. Kap. 5.1.5. 

178 Auf die schwierige Erkenntnisgewinnung aufgrund fehlender Aufrisse bei Villen wurde schon in Anm. 

38 hingewiesen. 

179 Für Podiumstempel mit umgebender Portikus in nordafrikanischen Heiligtümern s.: J. Eingartner, 

Templa cum Porticibus. Ausstattung und Funktion italischer Tempelbezirke in Nordafrika und ihre Be-

deutung für die römische Stadt der Kaiserzeit (Rahden 2005) 9–13. Über die Höhe des Podiumstem-

pels, der von einer porticus triplex umgeben wird s. E. M. Luschin, Cryptoporticus Triplex. Grundsätzli-

che Überlegungen zur Cryptoporticus in Tempelkomplexen, in: F. Blakolmer - H. D. Szemethy (Hrsg.), 

Akten des 8. Österreichischen Archäologentages. Institut für Klassische Archäologie der Universität 

Wien vom 23. bis 25. April 1999 (Wien 2001) 106f. 111. 
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Es drängt sich die Frage auf, warum die Portikus bzw. die Portikusfassade als eine Art 

Signet für Villen dient, obwohl sie in der Wirklichkeit auch in urbanem und sakralem 

Kontext regelmäßig anzutreffen ist180. Die Tiefenwirkung der Portikus als alleinigen 

Grund für ihre Anwendung bei Villen in bildlicher Darstellung zu nennen181, wäre zu 

einseitig. Die antiken schriftlichen Quellen zeigen eine starke Konzentration auf die 

Portikus bzw. die Reduzierung der Villa auf die Portikus182. Außerdem scheint der Be-

griff Portikus auf unterschiedliche Formen von Höfen und Fassaden angewendet wor-

den zu sein183. In Statius�Œ Beschreibung der Villa des Pollio Felix wird die Ebnung des 

Untergrundes für eine Portikus erwähnt, die schräg einen Hang hinaufführt184. Statius 

lobt die Bezähmung der Wildnis, die als Sieg über die Natur interpretiert werden kann 

und als deren optischen Ausdruck Förtsch die Portikus sieht185. Zudem ist laut Tacitus 

die Portikus ein Zeichen für zivilisiertes Leben und für romanitas186. 

Im städtischen Kontext werden Portiken als Abgrenzung von Funktionsbereichen ge-

nutzt bzw. interpretiert187. Dieses Gedankenmodell lässt sich vielleicht auch auf die 

Villa übertragen188, die, wie in Anm. 13 erwähnt, laut Columnella (1, 6) in die Teile pars 

urbana (Herren- bzw. Wohnhaus), pars rustica (landwirtschaftlicher Bereich bzw. 

Landarbeiterhaus) und pars fructuaria (Lager-Bereich bzw. Fruchtlagerhaus) unterglie-

dert wurde189. Die Portikusfassade trennte möglicherweise die pars urbana von den 

agrarischen Bereichen und fasste auf diese Weise bestimmte architektonische Einhei-

ten zusammen190. Dieser Gedanke kann noch weitergeführt werden, indem die 

 

180 Allgemein zur Portikus s. Zarmakoupi 2014, 75–102. 

181 So bei Swoboda 1919, 45; Bergmann 1991, 50; Kotsidu 2007, 51. 

182 s. o. Anm. 70. 

183 Plin. epist. 2, 17, 4; 5, 6, 15. 19. 23. 

184 Stat. silv. 2, 2, 30f. 

185 Förtsch 1993a, 89. 

186 Tacitus, Agricola 21. Vgl. Sarnowski 1978, 111. 

187 Nünnerich-Asmus 1994, 29. Allgemein zur gallischen Portikus im städtischen und ländlich-sakralen 

Kontext: Frakes 2009.  

188 Plinius berichtet von den Villen in Laurentium, dass sie wie eine Stadt wirkten (Plin. epist. 2, 17, 27). 

Vgl. Zarmakoupi 2014 75. 

189 auch Cato III, 2; IV nennt den Wohntrakt der Villa villa urbana. 

190 Für den städtischen Kontext s. Nünnerich-Asmus 1994, 152; Zarmakoupi 2011, 50. 61. 
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Portikus als Zeichen für die urbane Qualität einer Villa gedeutet wird191. Diese urbane 

Qualität lässt sich nicht nur eponym bei der pars urbana fassen, sondern wird auch 

durch den städtischen Luxus greifbar, mit dem die Villen versehen waren192.  

Die Verkleidung mit einer Portikus führt zu einer „Vereinheitlichung im Erscheinungs-

bild der Villa“193, die meist in ihrer Hanglage schnell als solche identifiziert werden 

konnte und dem damaligen Betrachter ein bekanntes Bild in der Landschaft bot.  

Die Portikus in der Villenmalerei ist eine Versinnbildlichung der Macht über die Natur 

und des städtischen Charakters, den die pars urbana innehatte. Der griechischen 

Heiligtümern entlehnte Grundriss der Villa mit Portikusfassade194 und das Hinzufügen 

von Heiligtums-Elementen evoziert eine sakrale Konnotation von Villen. Bei den Dar-

stellungen handelt es sich um phantastische Konstrukte, die aus unterschiedlichen 

Bereichen der realen Architektur zusammengestellt sind. Es werden einzelne typische 

Villenelemente verwandt und mit Teilen der griechischen Heiligtumsarchitektur ange-

reichert. Nicht nur in den Gemälden ist ein Bezug zu griechischen Motiven und The-

men zu finden. In Peristylen römischer Häuser wurden Gärten angelegt, die den Ein-

druck von heiligen Hainen vermitteln sollten. Im Extremfall wurden ganze Heiligtümer 

in römische Villen integriert, wie am Beispiel des Aphrodite-Heiligtums in der Hadri-

ansvilla in Tivoli zu sehen ist. Die Graecophilie wurde aber auch in der Rezeption von 

historischen und mythologischen Themen deutlich. So lassen sich griechische Philo-

sophenbüsten in Bibliotheken finden, und die Grotte der Tiberiusvilla in Sperlonga wird 

durch eine Statuengruppe zur Höhle des Polyphem. Neben der Ausstattung römischer 

Wohnhäuser wurden bestimmte Architekturen mit griechischen Namen (gymnasium, 

palaestra) belegt, ebenso wie z. B. Wasserläufe (euripi, nili)195. Die Villenmalerei glie-

dert sich in diese Reihung von zahlreichen Rückgriffen auf die griechische Kultur ein. 

Auf diese Weise wird gezeigt, wie konsequent der Rückgriff auf griechische Vorbilder 

in jeglichen Bereichen eingesetzt, aber auch nach eigenen Bedürfnissen modifiziert 

wurde.  

 

191 Förtsch 1993a, 93; Brands 1996, 71. 

192 Vgl. dazu Mielsch 1987, 9; Rind 2009, 3. 

193 Förtsch 1993a, 88. 

194 Die laut Zarmakoupi ebenfalls aus dem hellenistischen Osten stammen soll: Zarmakoupi 2011, 50. 

61; Zarmakoupi 2014, 75. 

195 Zanker 1979, 464f.; Zarmakoupi 2014, 18f. 
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3 Kriterien zum Erkennen von Villendarstellungen in 

Mosaiken 

3.1 Einleitung 

Für die Mosaike mit potentiellen Villendarstellungen muss eine ähnliche Analyse erfol-

gen, wie es in dem Kapitel zur Definition der Villenmalereien geschehen ist196. In dem 

Fall der ‚Villenmosaike‘ wird allerdings nicht der Gedanke geäußert, dass es sich um 

Heiligtümer, also sakralidyllische Darstellungen, handeln könnte. Vielmehr besteht bei 

einigen Bildern die Vermutung, dass nicht Villen, sondern Städte gezeigt sind. Diese 

Idee ist bei der Vielzahl von Stadtdarstellungen in der Mosaikkunst nicht abwegig. So 

herrscht bei dem Mosaik in London (KAT 129) zwischen Dunbabin und Duval Uneinig-

keit bezüglich des Themas. Dunbabin erkennt in der Darstellung eine Villa – Duval 

hingegen eine Stadt197.  

In der Zeit vom Ende des 3. bis in die Mitte des 4. Jhs. n. Chr. breiten sich die Themen 

und Kompositionen der nordafrikanischen Mosaike, wozu auch die Villendarstellungen 

gehören, im restlichen Mittelmeerraum aus198. Ein Schwerpunkt liegt hierbei in den 

westlichen Provinzen199. Im römischen Kaiserreich wurde diese afrikanische Mosaik-

gattung seit dem 3. Jh. n. Chr. immer beliebter, so dass seit dem 4. Jh. n. Chr. kaum 

noch regionale Stile zu unterscheiden sind. Aus diesem Grund ist von einer Mosaik-

koiné zu sprechen200.  

In dem folgenden Kapitel muss der Frage nachgegangen werden, ob es sich bei den 

sogenannten Villenmosaiken tatsächlich um Villenbilder handelt. Dazu sollen zuerst, 

 

196 Vgl. Kap. 2.2. 

197 Dunbabin 1978, 62; N. Duval, Deux mythes de l´ iconographie tardive: la villa fortifiée et la „chasseur 

vandale“, in: J. M. Carrié – R. Lizzi Testa (Hrsg.), Humana sapit: Etudes d´ Antiquité Tardive offertes à 

Lelia Cracco Ruggini, Bibliothèque de l´ Antiquité Tardive 3 (Paris 2002) 333–340. – Vgl. schon Coppo-

lino 2008, 737 Anm 25. 26. 

198 Sizilien, Piazza Armerina (KAT 134, KAT 135, KAT 136, KAT 137, KAT 158, KAT 163) (zur Diskus-

sion, dass Mosaike aus Piazza Armerina aufgrund von Ornamenten, Themen, Komposition, Figurenstil, 

Behandlung von Details und bestimmten Motiven von Mosaizisten aus Afrika gefertigt wurden, vgl. u. a. 

Dunbabin 1978, 197f.), Spanien, Centcelles (KAT 124); Arroniz (KAT 130). 

199 Dunbabin 1978, 196; Sarnowski 1978, 31. 123. 

200 Dunbabin 1978, 196; Sarnowski 1978, 32. 



 

Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik           45 

wie in dem Kapitel zur Definition der Villenmalerei, signifikante Architekturformeln ge-

funden werden, die bei den Mosaiken immer wiederkehren. So kann man anhand einer 

gewissen Formelhaftigkeit Vergleichbares in Befunden realer Villen Nordafrikas su-

chen. Der geographische Rahmen wird durch die Verbreitung der Mosaike vorgege-

ben. Allerdings muss aufgrund einer schlechten Erschließung der nordafrikanischen 

Villen, sowohl die Grabungssituation als auch Publikationslage betreffend, der Fokus 

auch auf Villen anderer römischer Provinzen gerichtet werden. Dabei ist die chronolo-

gische Einordnung der Architekturen wichtig, die in etwa zeitgleich mit den sogenann-

ten Villenmosaiken liegen sollte.  

Eine weitere Annäherung an das im Mosaik dargestellte Thema wird ein Vergleich mit 

spätrömischen Stadtdarstellungen bieten. Auf diese Weise lässt sich feststellen, ob es 

typische Signets für Stadt- und für Villenbilder gibt und wie bzw. ob sie sich voneinan-

der unterscheiden. Dem Vergleich mit den Grundrissen realer Villen und den Stadtdar-

stellungen wird ein Exkurs zum Realitätsgehalt und zur Realitätsnähe der Bilder folgen. 

Den Abschluss des Kapitels bildet ein Diskurs zur Semantik der einzelnen Signets, die 

in den Mosaiken Verwendung fanden. Welche Bedeutung haben sie und warum wird 

gerade diese Bildformel für eine bestimmte Aussageabsicht benutzt? 

3.2 Signifikante Architekturformeln 

Bei einer Betrachtung der sogenannten Villenmosaike fallen mehrere Architekturmerk-

male auf, die häufig verwendet werden201. Das am häufigsten auftretende Motiv sind 

 

201 Schneider erwähnt Merkmale, die seines Erachtens typisch für Villendarstellungen sind: Schneider 

1983, 22. Zum größten Teil gehe ich mit diesen konform, vor allem da sie einer Betrachtung in der 

Kombination mehrerer einzelner Elemente bedürfen. 

Ein Exzerpt wie bei dem von ihm erwähnten Beispiel in dem Jagdmosaik aus Djemila (KAT 169) halte 

ich für fraglich. Schneider erwägt, die Säulenstellung in dem Mosaik als vollgültige Chiffre für den Quer-

trakt einer Villa zu interpretieren. Die Deutung als Villa wird in der Forschung m. E. zu recht angezweifelt 

(laut Dunbabin 1978, 62f. Villa wegen Jagd; laut López Monteagudo 1994, 1245 Stadt; López Mon-

teagudo orientiert sich an Blanchard-Lemées Deutung [M. Blanchard-Lemée, Nouvelles recherches sur 

les mosaïques de Djemila, in: Università di Bologna (Hrsg.), Terzo Colloquio internazionale sul mosaico 

antico, Ravenna 6-10 settembre 1980, (Ravenna 1983) 277–286], dass eine Stadt mit Mauer, Straße 

samt Portikus und Häusern dargestellt ist; laut Lassus [J. Lassus, La Salle à sept absides de Djemila-

Cuicul, AntAfr 5, 1971, 200–207] die Fassade eines Amphitheaters mit einer Tierhatz). Eine Stadtdar-

stellung halte ich in diesem Falle für wahrscheinlicher, s. den Vergleich mit den Stadtdarstellungen in 

Kap. 3.4. 
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zwei geschlossene, seitliche Türme an der Front des Gebäudes. Sie flankieren einen 

langen, mittleren Quertrakt. Sie ähneln den Risaliten in der Villenmalerei, sind aber 

meist weniger tief und ohne eine Säulenstellung. In diesem Kapitel werden Türme und 

geschlossene Risalite aufgrund ihrer ähnlichen äußeren Erscheinung als äquivalent 

bewertet. Der Quertrakt ist gewöhnlich zweigeschossig, wobei der untere Teil aus ge-

schlossenem Mauerwerk mit einem zentralen Tor besteht. Der obere Teil des Haupt-

flügels ist häufig durch eine Säulenstellung geöffnet. In der Regel ist eine Arkade dar-

gestellt202, die in der Forschung teils als Galerie203 und teils als Loggia204 bezeichnet 

wird. In einigen Fällen besteht der Mittelflügel vollständig aus geschlossenem Mauer-

werk205 und verstärkt auf diese Weise die trutzige Erscheinung des Gebäudes. Zusätz-

lich gibt es Gebäudedarstellungen, die eine Portikus im Erdgeschoss des Quertraktes 

haben206. Dieses Motiv scheint hauptsächlich auf frühe Mosaike und Mosaike mit my-

thischem Kontext beschränkt zu bleiben207.  

 

202 Eine Kolonnade ist nur bei dem Mosaik aus Constantine (KAT 125) dargestellt: Sarnowski 1978, 69. 

Es ist m. E. unklar, ob bei dem Mosaik im Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145) eine Arkade oder Kolon-

nade dargestellt ist. Mit Arkade im Obergeschoss: Bardo-Museum Inv. 1 (KAT 143); Bardo-Museum 

Inv. 607 (KAT 144); Bardo-Museum Inv. A 25 (KAT 146); Bardo-Museum, Inv. A 26 (KAT 147 [?]); vgl. 

Swoboda 1919, 142; Sarnowski 1978, 11. 69. 71. 

203 Sarnowski 1978, 62. 64f. 69. 71; zur Herkunft der Galerie vgl. Smith 1956, 30–37. 

204 Dunbabin 1978, 118; Blázquez Martinez 1994, 1182; López Monteagudo 1997, 190-195. 

205 Antiochia, Sector 11-P, Fragment (KAT 123), Djemila, Musée de Djemila ohne Inv. (KAT 126); Lon-

don BM Inv. 763 (KAT 129); Oued Athménia, Inv. Alg. 260, Umzeichnung (KAT 132); Oued Athménia; 

Inv. Alg. 263, Umzeichnung (KAT 133); Thina, Fragment (KAT 141); Utique/Uthica, Maison de chasse, 

Portikus, Fragment (KAT 151). 

206 Haïdra Museum, aus einem Privathaus in Ammaedara (KAT 127): zur Diskussion über die Zugehö-

rigkeit dieses Mosaiks s. Kap. 3.4 Anm. 316; Arroniz (KAT 130); Sousse, Musée du Sousse Inv. Tun. 

93 (KAT 139); Sousse, Musée du Sousse Inv. 126 (KAT 140); Bardo-Museum Inv. A 26 (KAT 147); 

Bardo-Museum ohne Inv. Venusmosaik (KAT 150); Oderzo, Museo Civico Inv. 561 (KAT 152); Situla 

aus Rom (KAT 181). 

207 Duval ist der Meinung, dass die Galerie im Erdgeschoss verbleibt und nicht in späterer Zeit ein 

Stockwerk nach oben versetzt wird. Er glaubt, dass es sich nur um eine Darstellungskonvention handelt: 

Duval 1986, 165 Abb. 1–5; bei dem Mosaik im Bardo-Museum Inv. A 26 (KAT 147) könnte diese An-

nahme richtig sein und sich die Säulenhalle im Erdgeschoss befinden. Die anderen Rekonstruktions-

versuche Duvals halte ich für unwahrscheinlich, da es eindeutige Darstellungen mit einer Portikus im 

Erdgeschoss gibt. Laut Swoboda sind beide Positionen für die Arkade möglich: Arkade zu ebener Erde: 

Bardo-Museum Inv. A 176 (KAT 148) (m. E. nicht als Arkade zu erkennen), oder im 1. Stock: Bardo-

Museum Inv. A 25 (KAT 146) (Swoboda 1919, 144). 
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Ein weiteres architektonisches Element ist das hohe, langrechteckige Haus hinter dem 

Quertrakt208. Aufgrund seines eher allgemein gehaltenen Äußeren hat es eine vermin-

derte Signifikanz und kann möglicherweise nur anhand der Position in realem Kontext 

erkannt werden. Trotzdem soll es aufgrund des mehrmaligen Vorkommens in den Mo-

saiken ebenfalls Beachtung finden. 

Ein weiteres auffälliges Merkmal bei den Architekturbildern sind Kuppeln, die vielleicht 

Thermen darstellen. Sie treten allerdings in geringer Zahl auf209 und werden hier nur 

der Vollständigkeit halber erwähnt210. 

Bedeutsamer scheinen die landschaftlichen Gegebenheiten um die Gebäude herum 

zu sein. Allerdings sind diese in den realen Befunden archäologisch schwer greifbar, 

so dass der Fokus auf den architektonischen Hinterlassenschaften liegt.  

3.3 Vergleiche mit realen Grundrissen und Landschaftsmerkmalen 

3.3.1 Allgemeines 

Wie in Anm. 207 schon erwähnt, gibt es unterschiedliche Möglichkeiten die potentiellen 

Villen in den Mosaiken zu ‚lesen‘. Sarnowski bietet die plausibelste Lösung an, indem 

er die Anlagen so umzeichnet, wie das Auge des Betrachters die Architekturen tat-

sächlich sieht211.  

 

208 Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 29, Detail (KAT 134); Bardo-Museum Inv. 1 (KAT 

143); unsicher, ob ein Haus hinter dem Quertrakt existiert: Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145); Bardo-

Museum Inv. A 176, Venusmosaik aus Karthago (KAT 148); ohne Satteldach: Bardo-Museum Inv. A 26 

(KAT 147). 

209 Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143); aus Tabarka (KAT 146). 

210 Kuppeln werden meist mit Bädern bzw. Thermen in Verbindung gebracht: Précheur-Canonge 1962, 

31; Sarnowski vergleicht die Darstellungen mit den Bains de chasse in Leptis Magna (Sarnowski 1978, 

79 – 81). Leider ist dies aber kein Beispiel für eine Villa mit Bad. Erhalten sind bei Villen keine Kuppeln. 

Aber sobald ein Bad in einer Villenanlage existiert und mit einem runden Schwitzraum (sudatorium oder 

laconicum) ausgestattet ist, ist von einem Kuppeldach auszugehen. Laut Schneider können Kuppeln 

bei den sogenannten Villenmosaiken nicht nur Thermen symbolisieren, sondern auch Palasträume. Er 

nennt als Vergleiche reale Paläste wie Neros Domus Aurea, den Tetrachenpalast in Thessaloniki und 

den Diokletianspalast in Spalato/Split. Bei der darstellung auf dem Proiectakästchen (KAT 180) handelt 

es sich vermutlich um einen Repräsentationsbau und keine Therme (Schneider 1983, 23). 

211 Sarnowski 1978, Abb. 18–21.  
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Duval hingegen setzt ein gewisses Umdenken bzw. ein bestimmtes ‚Lesen‘ der Bilder 

voraus, um die tatsächliche Anlage der Architektur überhaupt zu erkennen und zu ver-

stehen. Dies verkompliziert die Interpretation der jeweiligen Gebäude unnötig, vor al-

lem unter Berücksichtigung von ‚Villenmosaiken‘, bei denen die Position der Portikus 

eindeutig ist und es keiner Interpretation der Anlage bedarf. Wie bereits erwähnt, exis-

tiert ein Mosaik aus Tabarka im Bardo-Museum (KAT 147), bei dem ich Duvals Inter-

pretation folgen könnte212. Er versteht die Architektur im Mosaik als Villa mit einer 

ebenerdigen Arkade im Innenhof213. Bei dem späteren Vergleich mit realen Grundris-

sen von Villen soll diese Anlage berücksichtigt werden. 

Es wurde in der Forschung – ähnlich wie bei den Villenmalereien – auch bei den Mo-

saiken versucht, Analogien bei realen Befunden zu finden. Dies dient dem Nachweis, 

dass es sich bei den dargestellten Gebäuden, die ohne nähere Analyse in den meisten 

Fällen als Villen gedeutet wurden, um die Darstellung einer bestimmten Villa handelt. 

Manchmal wird die Vorgehensweise auch umgekehrt und eine gefundene Villa mit ei-

nem prestigeträchtigen Mosaikbild verglichen. Zum Beispiel wurde eine Villa bei Sidi 

Ghrib bei Karthago von den Ausgräbern Ennabli und Neuru mit der Darstellung im 

Dominus-Julius-Mosaik verglichen. Allerdings wurden besonders signifikante Merk-

male wie Türme gar nicht bei der Villa gefunden, sodass ein Vergleich schwierig ist214.  

Dieses Beispiel zeigt erste Probleme, denen man bei einem Vergleich mit realer Ar-

chitektur begegnen könnte. So ist es bei archäologischen Resten schon schwer zu 

entscheiden, ob es sich um eine Villa handelt oder nicht. Laut Livet lässt sich dies 

anhand der Größe der Räume und des gesamten Gebäudes ausmachen215. Leveau 

hingegen argumentiert mit einer besonders reizvollen geographischen Lage wie zum 

Beispiel bei den sogenannten villae maritimae216. Mehantel kombiniert beide Ansätze, 

 

212 Vgl. Anm. 207. 

213 Duval 1986, 165 Abb. 1c. 

214 Nevett 2008, 748f.; A. Ennabli, Les thermes du Thiase-Marin, MonPiot 68, 1986, 1–59; A. Ennabli – 

L. Neuru, Excavation oft he roman villa at Sidi Ghrib, Tunisia, 1985-1992, Echos du Monde Classique/ 

Classical Views 38, 1994, 207–220. 

215 R. Livet, Habitat rural et structures agraires en basse Provence (Aix-en-Provence 1962) 142. 

216 P. Leveau, Caesarea de Mauretanie (Rom 1984) 405. 433. 
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um eine Villa zu erkennen217. Nordafrikanische Villen werden zudem meist aufgrund 

ihrer agrarischen Funktion – also anhand von Funden wie Olivenpressen und dolia – 

bestimmt218. 

Es sind kaum komplette Villen in Nordafrika erhalten bzw. archäologisch vollständig 

erschlossen und ausreichend dokumentiert219. Viele nordafrikanische Villen sind nur 

durch Surveys untersucht220, was einen Vergleich mit den Darstellungen zusätzlich 

erschwert.  

Schon Sarnowski wies daraufhin, dass man zwischen Villen, Kastellen und Horrea un-

terscheiden muss221. Gerade bei einer näheren Betrachtung von castella-Grundrissen 

bemerkt man die Ähnlichkeit zu den Villen. Die castella haben einen quadratischen 

oder rechteckigen Grundriss und an den Ecken Türme, um u. a. das Tor zu schüt-

zen222. Auch in der antiken Literatur werden die fließenden Grenzen zwischen den 

beiden Termini deutlich. So werden bei Augustinus223 Begriffe wie villa und castellum 

teilweise äquivalent benutzt224. Und tatsächlich zeichnet sich das Erscheinungsbild der 

Villa im späten 3. und 4. Jh. n. Chr. durch eine gewisse Wehrhaftigkeit aus, so dass 

man von einer „Wohnstruktur mit Befestigungselementen“ sprechen kann. Das castel-

lum gibt sich in analoger Manier als „militärische Struktur mit Wohneinheiten“ 225. Be-

züglich Villen in Danubien und auf dem Balkan äußert Mulvin die Idee, dass die Villen 

„a civil interpretation of a military fortress“ seien226. Auf dieses Phänomen der Ähnlich-

keit deuten die Architekturdarstellungen in den Mosaiken hin. Coppolino verweist auf 

das wohl bekannteste ‚Villenmosaik‘ des Dominus Julius (KAT 143), das – wie viele 

 

217 D. Mehantel, Note sur le site d´ El Bahia à Aïn Kebira, in: J. Gonzáles et al. (Hrsg.), L´Africa Romana. 

Le ricchezze dell´Africa. Ricorse, produzioni, scambi. Atti del XVII convegno di studio Sevilla 14–17 

Dezember 2006 (Rom 2008) 671. 

218 Nevett 2008, 749; Rind 2009,19–24. 

219 Sarnowski 1978, 26; Coppolino 2008, 736f.; Rind 2009, 66. 

220 Rind 2009, 49. 

221 Sarnowski 1978, 26. 

222 Mattingly 1995, 90–116. 186–201 Abb. 5, 1; 5, 11; 10, 2. 

223 Aug., cons. evang. 3, 25, 71. 

224 Coppolino 2008, 733-735. 

225 Coppolino 2008, 736f. 

226 Mulvin 2002, 33. 
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weitere Mosaike – typische militärische Elemente wie seitliche Türme, ein Tor in der 

Mitte der massiven Mauer und eine Loggia für Über- bzw. Weitsicht hat. Allerdings 

zeugen die durch Kuppeln angedeuteten Thermen bei der Architektur in dem Mosaik 

von einem gewissen Luxus227. Sich daher ausschließlich auf die Suche nach Thermen 

bei Villen zu konzentrieren, halte ich aber für zu einseitig228. Trotzdem kann man re-

sümieren, dass neben den Indizien für eine Olivenölproduktion und weitere landwirt-

schaftliche Tätigkeiten eine gehobene Architektur für eine Villa und gegen ein Kastell 

spricht229.  

In diesem Zusammenhang müssen auch sogenannte gsur230 berücksichtigt werden. 

Es handelt sich dabei um Architekturen in Nordafrika, die in das 4. Jh. n. Chr. datiert 

 

227 Coppolino 2008, 737. 

228 Nevett nennt als Gebäude mit militärischer Struktur und privatem Ambiente das Castellum del Nador. 

Allerdings sei dies keine Villa, da eine Therme fehle: Nevett 2008, 750. Meines Erachtens macht Nevett 

den Begriff ‚Luxus‘ im Zusammenhang mit Villen zu stark von den Thermen abhängig.  

229 Vgl. Kap. 3.3. Die allgemeine Forschungstendenz bezüglich römischer Villen besagt, dass die öko-

nomische Basis einer Villa bei der landwirtschaftlichen Produktion lag. Dies gilt auch für die sogenann-

ten Otiumvillen, die meist luxuriös ausgestattet waren und zu denen sich der Villenbesitzer begab, um 

sich der Muße und den schönen Künsten zu widmen (Mielsch 1987, 9-32; Romizzi 2001, 32; Mayer 

2005, 30–33; ganz konträr: Tombrägel 2012, 111–116; D. Maschek, Rez. zu M. Tombrägel, Die repub-

likanischen Otiumvillen von Tivoli, Palilia 25 [Wiesbaden 2012], Göttinger Forum für Altertumswissen-

schaft 16, 2013, 1129-1145: dort Ergänzungen zur neuesten Literatur, spez. S. 10). Trotz dieser aner-

kannten Meinung bezeichnet Rind einige Villen in Nordafrika als reine villae rusticae. Sie begründet dies 

mit dem fehlenden städtischen Luxus, was sie allerdings nur an Oberflächenfunden festmachen kann. 

Sie ist der Meinung, dass Großgrundbesitzer luxuriös ausgestattete Villen an der Küste oder in der Nähe 

der Stadt bewohnten und weiter im Hinterland villae rusticae zur Verpachtung hatten (Rind begründet 

dies mit Columnella 1, 6. Sie versteht die Dreiteilung einer Villa [pars urbana, pars rustica und pars 

fructuaria] als regionale Aufteilung [Rind 2009, 51]). Nevett hingegen führt an, dass der aktuelle For-

schungsstand von einer größeren Komplexität und Varianz ausgeht (Nevett 2008, 748). So gibt es an 

der Küstenzone der östlichen Syrte Villen, die nicht luxuriös oder mit Residenzräumen ausgestattet, 

sondern in traditioneller, funktionaler Bauweise errichtet sind (Nevett 2008, 751). Trotz dieser offensicht-

lichen Divergenz im funktionalen Bereich der Villen richtet sich der Fokus dieser Arbeit vorrangig auf 

vollständig erhaltene Grundrisse und erst dann auf mögliche Luxusausstattungen (Die meisten gefun-

den Villen in Nordafrika haben Produktionsanlagen und kaum Luxus-Elemente, so dass Rind sie als 

reine Nutzbauten interpretiert [Rind 2009, 56f.].). 

230 Mattingly 1995, 202–205 Abb. 11, 1. 
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werden. Sie sind relativ klein und eine Hybridform von Fort und Farm. Aber auch sie 

sind nicht luxuriös ausgestattet, sondern eher funktional231. 

Im Folgenden werden nun Grundrisse realer Villen oder villenähnlicher Gebäude mit 

den Architekturdarstellungen der Mosaike verglichen, um ihrem Inhalt näher zu kom-

men. Es soll nach archäologischer Fassbarkeit und Komplexität der potentiellen Vil-

lendarstellungen vorgegangen werden, so dass zuerst Grundrisse von Portikusvillen 

mit Risaliten bzw. Türmen besprochen werden. Allerdings sind die Mosaike, die Ge-

bäude mit Portikusfassade und seitlichen Türmen bzw. geschlossenen Risaliten zei-

gen, relativ selten. Deutlich häufiger kommen Mosaike mit Gebäuden vor, die eine Ar-

kade im oberen Stockwerk des Quertraktes und Türme haben. Dadurch haben sie eine 

stärkere Relevanz als die Mosaike mit Portikusvillen mit Risaliten. 

3.3.2 Portikusvillen mit Türmen oder Risaliten 

Nordafrika  

Eine Portikus im Erdgeschoss lässt sich archäologisch an realen Villen am ehesten 

aufgrund erhaltener Säulenbasen nachweisen232. Villen mit Portiken sind in Nordafrika 

hauptsächlich in Tripolitanien gefunden worden233. Bei den meisten Villen handelt es 

sich aber um Peristylvillen234 oder um Villen mit einer Portikusfassade ohne Türme 

oder Risalite235. Portikusvillen mit Eckrisaliten oder Türmen treten seit dem 2. Jh. n. 

Chr. in den römischen Provinzen auf, sind aber in Nordafrika selten gefunden wor-

den236. Die einzige bekannte Villa in Nordafrika mit einer Portikusfassade und Eckri-

saliten ist die Villa dell´Odeon marittimo237, die vom 1. Jh. n. Chr. bis in die Spätantike 

 

231 Nevett meint, dass die gsur, aufgrund der großen Entfernung zwischen den jeweiligen Fundorten, 

die Mosaiken nicht inspiriert haben (Nevett 2008, 749f.). Dieses Argument ist aber aufgrund weitver-

zweigter Kunst- und Handelskontakte im römischen Reich so nicht haltbar. 

232 Sarnowski 1978, 71. 

233 Sarnowski 1978, 93; Duval 1986, 167. 

234 z. B. Villa di Homs (Rind 2009, 124f. LM 8); Grarat D´ nar Salem (Rind 2009, 128f. LM 14); Sidi 

Hamdan – Wadi Tareglat (Rind 2009, 131 LM 19). 

235 z. B. Silin, Villa del piccolo circo (Rind 2009, 121f. LM 3); Villa Aïn Scerciara (Rind 2009, 126 LM 11). 

236 Sarnowski 1978, 95; Rind 2009, 71. 

237 Rind 2009, 119 Abb. LM 2. 
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genutzt wurde238. Dabei sind die Risalite ungewöhnlicherweise halboktogonal ange-

legt und durch eine Säulenstellung nach außen geöffnet. Diese Anlage findet keinerlei 

Analogien in den Architekturen der Mosaike. Eine weitere reale Villa mit ähnlichem 

Grundriss ist die Villa du Taureau in Silin239. Sie wird in das erste Viertel des 3. Jhs. n. 

Chr. datiert und weist an der Front eine �� -förmige Portikus auf. Das bedeutet, dass 

auch diese Risalite nicht turmartig geschlossen, sondern nach außen geöffnet sind. 

Dadurch entsprechen sie ebenfalls nicht den trutzigen, geschlossenen Architekturdar-

stellungen auf den Mosaiken. Da die Zahl der bekannten realen Villen in Nordafrika 

gering ist und sie sich von den Bauten in den ‚Villenmosaiken‘ eher unterscheiden, 

muss der Fokus auf andere römische Provinzen erweitert werden. Es bieten sich Vil-

lenfunde auf der Iberischen Halbinsel an, da dort weitere ‚Villenmosaike‘ gefunden 

wurden, die den afrikanischen stark entsprechen und möglicherweise von ihnen inspi-

riert wurden oder umgekehrt240. 

Hispania  

Auf der Iberischen Halbinsel sind einige Villen gefunden worden, die den dargestellten 

Architekturen in den Mosaiken nahekommen. Dies liegt an einer besseren Erschlie-

ßung des archäologischen Materials und einer umfassenderen Dokumentation. So fin-

den sich Villen mit Portikus und seitlichen Türmen seit der mittleren Kaiserzeit u. a. in 

der Provinz Beja. Die Villa Monte do Outeiro in Cuba241 hat eine Portikusfassade und 

an den Seiten zwei wenig in die Tiefe gehende Türme. Die Villa de Frades in Saõ 

Cucufate, die ihre letzte Phase mit den größten Ausmaßen im 4. Jh. n. Chr. hat, besitzt 

an der Westseite eine vermutlich zweigeschossige Portikus mit geschlossenen Eckri-

saliten242.  

 

238 Rind 2009, 44. 71. 

239 Rind 2009, 119 Abb. LM 1. 

240 Dunbabin 1978, 196f. 221; Blázquez Martinez 1994, 1185; San Nicolás Pedraz 1998, 891–906. Eine 

eigene hispanische Entwicklung ist aber nicht ausgeschlossen. 

241 Gorges 1979, 474 Taf. 33; San Nicolás Pedraz 1998, 898f.; Rind 2009, 71 Abb. 108. 

242 Gorges 1979, 477 Taf. 31; Duval 1986, 167; J. de Alarção – R. Étienne – F. Mayet, Les villas ro-

maines de Saõ Cucufate (Portugal) (Paris 1990); San Nicolás Pedraz 1998, 898f.; Kulikowski 2004, 

135f. Abb. S. 134. Im südlichen Bereich der Villenanlage befindet sich ein kleiner Tempel. Wie in Kap. 

2.3 erwähnt, war es nicht unüblich Villen in der Nähe von Heiligtümern zu bauen oder aber Heiligtümer 

auf dem Villengelände zu stiften. 
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Eine weitere nennenswerte Villa ist die Villa von Carranque bei Toledo. Sie wird in die 

Mitte des 4. Jhs. n. Chr. datiert und weist eine Portikusfassade mit jeweils einem quad-

ratischen Turm am Ende auf243. Eine ähnliche Fassade zeigt auch die Villa in Navate-

jera (León), bei der der östliche Gebäudeteil mit zweigeschossiger Portikusfassade 

und risalitartigen geschlossenen Vorsprüngen an den Seiten versehen ist244. Die Villa 

in Puig de Cebolla in El Vilar (Valencia) besitzt im Norden eine Portikus und an den 

Seiten Mauerwangen, die auf mögliche Risalite oder Türme hindeuten245. Bei anderen 

Villen werden Ähnlichkeiten vermutet, sind aber nicht vollständig gesichert246.  

Andere Provinzen  

In den nördlichen Provinzen Gallien, Germanien und Britannien ist die größte Anzahl 

an Portikusvillen mit geschlossenen Risaliten gefunden worden247. Das liegt daran, 

dass in den Nordwestprovinzen der Forschungsstand zu den Villen etwas besser ist 

als im Mittelmeerraum, da man sich in den Provinzen von Anfang an mehr auf Villen 

und Landwirtschaft konzentriert hat248. Bekannt ist meistens nur das Hauptgebäude 

einer ganzen Villenanlage, das den Gebäuden auf den Mosaiken entspricht. Trotz ihrer 

 

243 San Nicolás Pedraz 1998, 898f. Abb.2; Kulikowski 2004, 145; www.carranqueru-

ral.com/parque/mansion.htm (17.04.2014). 

244 Gorges 1979, 274f. Taf. 32; San Nicolás Pedraz 1998, 898f. 

245 Gorges 1979, 433 Taf. 29; Smith 1997, Abb. 20; San Nicolás Pedraz 1998, 898f.; Gros 2001, 334 

Abb. 373. 

246 Die Villa de Murias de Belono in Asturias wird von Blázquez Martinez als eine Portikusvilla mit Dop-

pelrisalit rekonstruiert (Blázquez Martinez 1994, Taf. 11; ebenso San Nicolás Pedraz 1998, 897 Abb. 

1). Laut Gorges ist aber nur ein Teil der Villa ergraben (Gorges 1979, Taf. 25), so dass der Risalit im 

Süden von Blázquez Martinez ergänzt ist. Die Villa de Aguilafuente ist eine Peristylvilla mit Mittelrisalit, 

der vermutlich richtig rekonstruiert ist (Segovia – Gorges 1979, Taf. 55). Dieser Mittelrisalit hat aber nur 

bedingte typologische Ähnlichkeit mit den Architekturdarstellungen in den Mosaiken. 

247 Rind 2009, 71. z. B.: Villa zu Bollendorf (Steiner 1923, 10–19 Abb. 1. 2; Cüppers 1990, 338–342 

Abb. 226. 227; Smith 1997, 29 Abb. 2; Rupp – Birley 2012, 164–166 Abb. Seite 164. 165); Villa von 

Horath (Cüppers 1990, 395–397 Abb. 304); Villa von Schuld (Cüppers 1990, 547–549 Abb. 474); Villa 

von Anthée, Belgien (Swoboda 1919, 100 Abb. 49; de Maeyer 1937, Abb. 18a. b; Gros 2001, 328 Abb. 

360); Villa zu Mansfield Woodhouse (Swoboda 1919, 88 Abb. 39; Smith 1997, Abb. 7. 11); weitere Villen 

mit Eckrisaliten bei Swoboda 1919, 77–132 Abb. 38–65; Smith 1997, Abb. 1. 2. 8. 9. 22–24. 39. 

248 Fischer 2013, 323. 
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Offenheit erinnern die nordischen Villen aufgrund ihrer gedrungenen Bauweise an die 

befestigten Villen Nordafrikas249.  

In der Regel sind die Darstellungen deutlich weniger komplex als die realen Villen 

Nordafrikas, Hispaniens und der nördlichen Provinzen. Dies ist nicht verwunderlich, da 

die Gebäudekomplexe der Villen zum Teil über Jahrhunderte gewachsen sind und im-

mer wieder umgebaut wurden. Die Mosaike zeigen nur einen Ausschnitt und können 

gar nicht den realen Gegebenheiten gerecht werden. Es finden sich also Analogien bei 

realen Villen, allerdings nicht aus der Ursprungsgegend der sogenannten Villenmosa-

ike250.  

Exkurs zum Hemizyklion  

Die Darstellung eines Hemizyklions ist schwierig zu bewerten. Es existieren einige Mo-

saike, die eine halbkreisförmige Portikus zeigen251. Das Hemizyklion bei dem Mosaik 

in Toledo (KAT 160) wurde zwischenzeitlich als Villa interpretiert, es scheint aber eher 

im Kontext mit einer Hafenanlage zu stehen252. Diese Form der Visualisierung ist nicht 

unüblich und von Münzdarstellungen bekannt. Aber auch bei realen Hafenanlagen wie 

in Ostia und Karthago ist die Halbkreisform anzutreffen253. Bei späteren Bildern von 

Hafenstädten, zum Beispiel in der Tabula Peutingeriana und der Sizilienkarte im 

 

249 Rind 2009, 71. 

250 Die frühesten villenartigen Darstellungen treten seit dem 2. Jh. n. Chr. in Nordafrika auf, z. B. das 

Mosaik aus El Alia (KAT 154). Vgl. Kap. 4.4. Es sollten auch die deutlich früheren Villen Prato in Sper-

longa (H. Broise – X. Lafon, La Villa Prato de Sperlonga (Rom 2001); die Villa orientiert sich ganz be-

wusst an dem Grundriss einer Stoa, vgl. zur Funktion der Räume und zur Außenwirkung der Villa: Tom-

brägel 2012, 182f.) und am Lago Albano (Förtsch 1993a, Taf. 11, 1. 2; 44, 3–4) in Italia erwähnt werden. 

Die Risalite haben geschlossene Stirnseiten, so dass sie entfernt an Türme erinnern, und der Hauptflü-

gel besteht aus einer ebenerdigen Portikus. Sie wurden schon in dem Kapitel mit der Definition der 

Villenmalerei vorgestellt, s. Kap. 2.2. Anm. 126. 127. 

251 Haïdra Museum, aus einem Privathaus in Ammaedara (KAT 127); Piazza Armerina, Villa Romana 

del Casale, Raum 29, Detail (KAT 134); Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 40b, halb-

kreisförmige Portikus (KAT 135); beide Mosaike in Toledo (KAT 142; KAT 160); Bardo-Museum Inv. 92, 

Mosaikfragmente aus El Alia (KAT 154); Henchir Toungar (KAT 155); Tripolis, Archäologisches Mu-

seum, ohne Inv. aus Leptis Magna, Villa del Nilo, Therme (KAT 157); Piazza Armerina, Villa Romana 

del Casale, Wandelhalle mit zwei Apsiden und Portikus, Jagdmosaik, Detail 2 (KAT 158). 

252 López Monteagudo 1994, 1252. 

253 Lehmann-Hartleben 1963; López Monteagudo 1997, 196f.; M. Pensa, Moli, fari e pescatori: la tradi-

zione iconografica della città portuale in età romana, RdA 23, 1999, 94–139. 



 

Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik           55 

Codex Vergilius Vaticanus, ist diese Darstellungskonvention ebenfalls noch zu fin-

den254. Ursprünglich geht diese Art der Hafendarstellung wohl auf einen alexandrini-

schen Typus zurück, der auch bei Kenchreai, dem Hafen von Korinth, Verwendung 

fand255. Bei anderen Mosaiken wie z. B. in Toledo (KAT 142) und aus Henchir Toungar 

(KAT 155) schließt keine Wasserfläche an das Hemizyklion an, so dass eine Interpre-

tation als Hafen ausgeschlossen werden kann. Aber auch bei Hemizyklia, die am Ufer 

von Gewässern stehen, scheint es sich in der spätantiken Mosaikkunst selten um Hä-

fen zu handeln256. Diese sind meist durch vertäute Schiffe oder durch ihre Einbindung 

in komplexere Stadtanlagen zu erkennen. Die übrigen Darstellungen von Gebäuden 

mit Hemizyklia entsprechen generell einem konkreten Gebäudetypus, wobei die Por-

tikusenden durch massive Risalite verstärkt sind und sich häufig ein weiterer Risalit in 

der Mitte befindet. 

Bei der Suche nach realen Villen mit einer halbkreisförmigen Portikus findet man in 

Nordafrika keine mit einem entsprechenden oder ähnlichen Grundriss257. In Hispania 

hingegen ist ein Beispiel für eine Villa mit Hemizyklion ausgegraben worden. Es han-

delt sich um die Villa von Rielves bei Toledo, die in die erste Hälfte des 4. Jhs. n. Chr. 

datiert wird258. Allerdings befindet sich das Hemizyklion nicht an der Außenfassade der 

Villa, sondern bildet einen Teil des Hofes. Es kann also nur bedingt mit den Hemizyklia 

der Mosaike verglichen werden. Funde in anderen Provinzen sind ebenfalls spärlich. 

Ähnlich ausschnitthaft findet sich bei der Villa von Wittlich259 in Rheinland-Pfalz, der 

Villa von Tetingen260 in Elsass-Lothringen, der Villa von Montmaurin261 in Frankreich 

 

254 Vgl. Kap. 4.5 über die Nachfolger der Villenbilder. 

255 López Monteagudo 1997, 196f. Vgl. L. Ibrahim – R. Scranton – R. Brill, Kenchreai. Eastern Port of 

Korinth II. The Panels of Opus Sectile in Glass (Leiden 1976); M. Pensa, Moli, fari e pescatori: la 

tradizione iconografica della città portuale in età romana, RdA 23, 1999, 112–115 Abb. 9a–d. 

256 Luz Neira Jiménez sieht eine Hafenanlage bei einem Teil des Mosaiks aus El Alia (KAT 154) (Luz 

Neira Jiménez 1997, 226 Abb. 2); Vermutlich ein Hafen: Tripolis, Archäologisches Museum, ohne Inv. 

aus Leptis Magna, Villa del Nilo, Therme (KAT 157). 

257 Rind 2009, 43. 

258 Smith 1997, 179 Abb. 48; San Nicolás Pedraz 1998, 901 Abb. 4. 

259 Swoboda 1919, 56 Abb. 32; Cüppers 1990, 671f. Abb. 615. 616; Rind 2009, 43 Abb. 42a; Rupp – 

Birley 2012, 133–135 Abb. Seite 134. 

260 Swoboda 1919, 47f. Abb. 26. 

261 Smith 1997, 188–190 Abb. 51; Gros 2001, 346 Abb. 394. 
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und der bereits in Kapitel 2.2 erwähnten, deutlich früheren Villa in Anguillara Saba-

zia262 in Italien eine Analogie zu den halbkreisförmigen Architekturen in den Mosaiken.  

 

Es lässt sich abschließend festhalten, dass das Motiv des Hemizyklions in unterschied-

lichen Kontexten Verwendung findet. Die jeweilige Aussageabsicht muss durch die 

umliegenden Architekturen und die Landschaft erschlossen werden. In der Realität 

lassen sich einige wenige Beispiele benennen, die zeigen, dass es bei gebauten Villen 

Analogien zu den Mosaikdarstellungen gibt. Allerdings handelt es sich – wie auch 

schon bei der Villenmalerei – nur um auszugsweise Parallelen, da die realen Villen 

deutlich komplexer sind und in ihrer detaillierten Form gar nicht abzubilden waren. 

3.3.3 Villen mit offenem oder geschlossenem Obergeschoss und Türmen oder 

Risaliten 

Der zuvor behandelte Villentypus der Portikusvilla mit Türmen oder Eckrisaliten ist ar-

chäologisch am besten zu fassen. Der Villentypus mit einer Arkade bzw. Loggia oder 

Galerie im oberen Stockwerk ist dagegen meist archäologisch nicht greifbar, da in den 

seltensten Fällen die erhaltenen Mauern noch hoch genug anstehen. Daher werden je 

nach Fundlage und Erhaltungszustand beide trutzigen Villentypen in diesem Unterka-

pitel behandelt. 

Nordafrika  

Für den nordafrikanischen Bereich ist keine Villa belegt, die im oberen Geschoss eine 

Arkade aufweist.  

Dafür existieren eine Villa in Tunesien und eine in Libyen, bei denen die Anlage eines 

einzelnen Turmes aufgrund der archäologischen Reste rekonstruiert werden kann263. 

Zwei Türme lassen sich hingegen häufiger in den Befunden feststellen und 

entsprechen den sogenannten Villenmosaiken. Sogar schon in vorrömischer Zeit ist 

eine Villa mit zwei Türmen in Kuodiat Daïat in der Nähe von Tanger belegt264. 

 

262 Anguillara Sabazia, Villa all’Aqua Claudia: Romizzi 2001, 132f. Taf. 2, hier weitere Literaturverweise. 

263 Rind 2009, 107. 128f. Abb. S1. LM14. 

264 Rind 2009, 48. 91 Abb. 53. M1. 
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Weitere ‚Turmgehöfte‘ treten erst seit dem späten 3. Jh. n. Chr. auf265. Aus Libyen266 

und Tunesien267 ist jeweils eine Villa mit Ecktürmen bekannt. In Algerien ist neben 

zwei Villen in Sidi Salah268 und in Mialah269 die Villa Nador270 die bekannteste. Alle 

Villen haben einen zentralen Hof und seitliche Türme, die jeweils einen runden und 

einen eckigen Grundriss aufweisen. Im Fall von Nador sind die Ecktürme rund und 

zwei weitere neben dem Tor eckig. Leider ist nur die Villa in Nador nicht allein durch 

Oberflächenfunde datiert. Die späteste Bauphase wird in das zweite Viertel des 4. 

Jhs. n. Chr. datiert und umfasst die größte Ausdehnung der Villa. Damit entspricht die 

Datierung der Villa der der späten Mosaike271. Die Villa Nador hat an der hinteren 

Seite des Hofes eine Säulenstellung im Erdgeschoss. Durch diese Anlage ähnelt sie 

Duvals Umzeichnungen272 und dem Mosaik aus Tabarka (KAT 147). Die Villa hat sich 

von einem schlichten Bau, der in das zweite Viertel des 2. Jhs. n. Chr. datiert wird, zu 

einer befestigten Villa mit Türmen gewandelt. Diese Transformation spricht laut Rind 

dafür, dass Turmvillen ein spätantikes Phänomen sind273, aber schon Caesar 

überliefert in seinem bellum africanum 40, 1 „erat in eo campo villa permagna 

turribus IIII exstructa"274, so dass Landgüter mit Türmen in Nordafrika bereits relativ 

früh auftraten. 

 

Donau - und Balkan -Provinzen  

Schon Sarnowski erwähnte, dass bei dalmatischen Villen Beispiele für den Villentypus 

‚Arkade im Obergeschoss und Türme‘ gefunden wurden275. Bei der Villa in Mogorjelo 

 

265 Rind 2009, 48 Anm. 365. 

266 Rind 2009, 129f. Abb. LM16. 

267 Rind 2009, 111 Abb. K2 

268 Rind 2009, 102 Abb. C18. 

269 Rind 2009, 102f. Abb. C19. 

270 Sarnowski 1978, 63 Abb. 73; Gros 2001, 339f. Abb. 383; Rind 2009, 54. 57. 98f. Abb. 66. C10.  

271 Sarnowski 1978, 62f.; Rind 2009, 46. 55. 

272 Vgl. Anm. 207. 

273 Rind 2009, 54. 57. 

274 Vielen Dank an Harald Mielsch für diesen Hinweis. 

275 Sarnowski 1978, 71. 
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sind die Mauern nur bis zu 1 m Höhe erhalten, sodass es keine Angaben zu einer 

Arkade im Obergeschoss gibt276. Die Villa Luka Polace auf Meleda hingegen weist, bei 

einer Mauerhöhe von bis zu 7 m Höhe, Arkaden auf277. Ebenso ist für den Diokleti-

anspalast in Spalato gesichert, dass das obere Stockwerk der Südseite sich mit einer 

Arkade zum Meer hin öffnete278. Für Swoboda hat der Palast im Kern die Form einer 

Portikusvilla mit Eckrisaliten. Swoboda sieht sie als eine Art Zwischenstufe zwischen 

den früheren Mosaikdarstellungen mit der Portikus im Erdgeschoss und den späten 

mit der geschlossenen Gebäudefassade279.  

Grundsätzlich gilt auch für die Donau- und Balkan-Provinzen, dass seit dem mittleren 

3. Jh. n. Chr. befestigte Villen gebaut wurden. Vom Zeitpunkt des Goteneinbruchs 

(376 – 382) an lassen sich vermehrt Villen mit Türmen finden280. Es sind annähernd 

gleich viele Villen mit zwei281 und mit vier282 Türmen nachgewiesen worden, die alle in 

das 4. und 5. Jh. n. Chr. datiert werden. Die Zahl der Türme kann, wie zuvor schon 

erwähnt, in einigen extremen und besonders repräsentativen Fällen auf eine Vielzahl 

 

276 Mulvin 2002, 94f. Abb. 44 Taf. 73a. b. 

277 E. Dyggve, Drei Paläste vom gleichen Fassadentypus aus dem Jugoslawischen Küstenland, in: O. 

Benesch (Hrsg.), Festschrift K. M. Swoboda (Wien 1959) 85–89; laut Dyggve ist eine gewisse Nähe zu 

den Tabarka-Mosaiken bei Gebäuden in Dalmatien und Herzegowina zu finden. So auch Duval, der 

dieselbe Fassade mit der Portikus im ersten Stock des Quertraktes und den seitlichen Flügeln erkennt: 

Duval 1986, 163; Mulvin 2002, 101 Abb. 55 Taf. 75. 75a.  

278 Sarnowski 1978, 66 Abb. 92; Mulvin 2002, 103f. Abb. 60. 60a Taf. 77. 78a–e; Rind 2009, 62f. Abb. 

87; Verzone 2011, 20 Taf. 1. 

279 Swoboda 1919, 148–151 Abb. 67. 68. 

280 Rind 2009, 60. 

281 Szentkirályszabadja-Romkút: Thomas 1964, 118–122 Abb. 56–59; Sarnowski 1978, 63 Abb. 77. 78; 

Mulvin 2002, 104f. Abb. 63; Rind 2009, 60 Abb. 82. – Hosszutheteny (mit sechseckigen Türmen): 

Thomas 1964, 274–278 Abb. 144. 145; Sarnowski 1978, 63 Abb. 75. 76; Mulvin 2002, 85 Abb. 22. – 

Kövágószölös (apsidiale, geschlossene Risalite bzw. halbrunde Türme): Thomas 1964, 279; Mulvin 

2002, 88f. Abb. 29. – Parndorf (apsidiale, geschlossene Risalite bzw. halbrunde Türme und Mittelrisalit): 

Thomas 1964, 177–192 Abb. 99–103; Mulvin 2002, 99 Abb. 52. 

282 Gyulafirátót-Pogánytelek: Thomas 1964, 34–50 Abb. 13–21; Sarnowski 1978, 65 Abb. 88. 89; Smith 

1997, Abb. 54; Mulvin 2002, 84 Abb. 20 (laut Mulvin sind dort keine Wohnräume gefunden worden); 

Rind 2009, 60 Abb. 81. – Sümeg: Thomas 1964, 111–116 Abb. 51–54; Sarnowski 1978, 65 Abb. 86. 

87; Mulvin 2002, 104 Abb. 62; Rind 2009, 60 Abb. 83. – Orlandovtsi (zwei runde und zwei quadratische 

Türme): Sarnowski 1978, 65 Abb. 96; Smith 1997, Abb. 60; Mulvin 2002, 98 Abb. 50; Rind 2009, 62 

Abb. 84. – Bistrica: Smith 1997, Abb. 54; Mulvin 2002, 76 Abb. 5; Rind 2009, 62 Abb. 85. – Pernik: 

Mulvin 2002, 99f. Abb. 53.  
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gesteigert werden283. Ein besonderer Fall ist eine Villa in Niculitel. Die Villa hat eine �� -

förmige Portikus, die in der Villa liegt284. Das heißt, dass die Südseite mit einer Mauer 

verschlossen ist und so an die ‚Lesart‘ von Duval erinnert.  

Syria  

Ein Blick nach Syria zeigt, dass auch hier keine Villen mit geöffneten Obergschossen 

archäologisch erfasst sind. Befestigte Villen mit einem oder mehreren Türmen hinge-

gen waren ein gängiger Architekturtypus.  

So zeigt sich der Grundriss von Qasr al-Hallabat in Jordanien mit vier eckigen Türmen 

an den Ecken und ohne eine ebenerdige Öffnung nach außen285. Auch in Dalloza be-

finden sich bei einer Villa zwei Ecktürme an der Fassade286. Bei einer anderen Villa, 

die in Refada gefunden wurde, stehen zwei Ecktürme an der Rückseite des Hofes287. 

Rind sieht in der Turmpositionierung gewisse Analogien zu dem Gebäude in dem Mo-

saik aus Antiochia (KAT 123). Dieser Vergleich passt nur ausschnitthaft, da es sich bei 

der Darstellung – im Gegensatz zu der Villa in Refada – vermutlich um eine Anlage mit 

vier Türmen handelt. Eine größere Ähnlichkeit besteht zu der Architektur in dem Mo-

saik aus Tabarka (KAT 146)288. Die trutzige und wehrhafte Erscheinung der Gebäude 

schreibt Rind den Sassanideneinfällen in der Provinz Syria (252 – 265) zu289. Die Idee 

der Abwehrfunktion der Villen wurde bei dem Vergleich mit den castella schon kurz 

erwähnt und soll im Folgenden noch ausführlicher besprochen werden, s. Kap. 3.5 und 

3.6. 

 

283 Spalato (Split), Diokletianspalast: Sarnowski 1978, 66 Abb. 92; Mulvin 2002, 103f. Abb. 60; Rind 

2009, 62f. Abb. 87. – Gamzigrad, Galeriuspalast: Mulvin 2002, 81–83 Abb. 16. 16a; Rind 2009, 62f. 

Abb. 86. – Alsóheténypuszta: Mulvin 2002, 73f. Abb. 1. – Keszthely-Fenékpuszta: Thomas 1964, 60–

68 Abb. 29–36; Mulvin 2002, 87f. Abb. 27; in deutlich späterer Zeit (Anfang bis Mitte des 8. Jhs.) treten 

im Vorderen Orient unter der Herrschaft der Umaiyaden ‚Wüstenschlösser‘ auf, die auch durch viele 

Türme an der Außenmauer befestigt sind: Mschatta, El Kastal, Qasr-el-Hair-el-Garbi, Qasr-at-Tuba, 

Uchaidir, Qasr Kharana, Khirbet-el-Mafjar (Palast des Hischam): Verzone 2011, Taf. 15–21.  

284 Mulvin 2002, 97 Abb. 48. 

285 Piccirillo 1992, 350 Abb. 766. 

286 Sarnowski 1978, 63 Abb. 79; Rind 2009, Abb. 88. 

287 Sarnowksi 1978, 63f. Abb. 80; Rind 2009, Abb. 89a. 

288 Sarnowski 1978, 63f. 

289 Rind 2009, 63. 



 

60   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 

Italia  

Erste ‚Turmbauten‘ sind im italischen Raum seit dem 1. Jh. v. Chr. belegt290. Es handelt 

sich bei den Türmen um Eckrisalite und Ziertürme, wie bei der Villa von Settefinestre 

und der Villa delle Colonne, die beide in der Toskana liegen291. Zudem scheint laut 

schriftlicher Überlieferung auch die spätrepublikanische Villa des Scipio Africanus eine 

‚altehrwürdige‘ Turmfassade gehabt zu haben292. Diese Turmfassade veranlasst 

McKay zu der Aussage, dass „in gewisser Hinsicht die Villa rustica eine im Kreis ab-

laufende Geschichte gehabt hat, die von der mit Türmchen besetzten Villa des Scipio 

Africanus im sumpfigen Liternum – die als Wohnhaus schon zu Senecas Zeiten anti-

quiert war – bis hin zu den turmbewehrten Gütern in Nordafrika und im übrigen Reich 

verlief“293.  

 

290 In der Forschung wurden potentielle Vorgängerbauten für die Villa mit Portikus und Ecktürmen in 

Griechenland gesucht. Es wurde dabei mehrfach auf den Palast in Larisa am Hermos in Kleinasien aus 

dem Ende des 6. Jhs. v. Chr. hingewiesen (J. Boehlau – K. Schefold, Larisa am Hermos. Die Ergebnisse 

der Ausgrabungen 1902–1934. Die Bauten [Berlin 1940] Taf. 30; Swoboda 1957, 4. 10 Abb. 4. 9; 

Sarnowski 1978, 96; Nielsen 1994, 66f. Kat.-Nr. 9 Abb. 35. 36). Allerdings handelt es sich anscheinend 

um eine falsche Grundrissrekonstruktion, wobei die Risalite fälschlicherweise vorausgesetzt wurden (H. 

Lauter, Die beiden älteren Tyrannenpaläste in Larisa am Hermos, BJB 175, 1975, 33–75). Geschlos-

sene Risalite oder auch Türme lassen sich unter anderem beim Tetrapyrgia von Latmos aus dem 4. Jh. 

v. Chr. (Anneliese Peschlow, Der Latmos. Eine unbekannte Gebirgslandschaft an der türkischen West-

küste [Mainz 1996]) und dem Palast bzw. dem Anaktoron in Demetrias aus dem Ende des 3. Jhs. v. 

Chr. (P. Marzolff, Bürgerliches und herrscherliches Wohnen im hellenistischen Demetrias, in: Deutsches 

Archäologisches Institut [Hrsg.], Wohnungsbau im Altertum, Diskussionen zur archäologischen Baufor-

schung 3 [Berlin 1978] 129–144; Nielsen 1994, 93f. Kat.-Nr. 13 Abb. 48; Marzolff 1996, 148–163 Abb. 

19; Winter 2006, 163f. Abb. 354) oder einfacheren Turmgehöften wie in Metropolis (Förtsch 1996, Abb. 

1; östliche Turmgehöfte meist mit nur einem Turm, aber mit Galerie im oberen Geschoss: L. Haselber-

ger, Befestigte Turmgehöfte im Hellenismus, in: Deutsches Archäologisches Institut [Hrsg.], Wohnungs-

bau im Altertum, Diskussionen zur archäologischen Bauforschung 3 [Berlin 1978] 147–151; Gehöfte mit 

einem solitär stehenden Turm: A. Konecny, Hellenistische Turmgehöfte in Zentral- und Ostlykien, Wie-

ner Forschungen zur Archäologie 2 [Wien 1997]) finden. Förtsch hält eine Verbindung zu den spätanti-

ken Villen Nordafrikas allerdings für unwahrscheinlich: „die spätantiken Turmgehöfte Nordafrikas sind 

als Wiederaufnahme einer Verteidigungsarchitektur zu deuten und stehen wohl kaum in einer direkten 

Verbindung mit hellenistischen Turmgehöften“ (Förtsch 1993a, 122f.). Aufgrund der großen zeitlichen 

Unterbrechung von Architekturen mit Turm folge ich Förtschs Annahme. 

291 Rind 2009, 64 Abb. 92. 93; Mielsch 1987, 48f. Abb. 21. 22. 

292 Sen. epist. 86, 4. 

293 McKay 1980, 176. 

http://zenon.dainst.org/Search/Results?lookfor=%22Diskussionen+zur+arch%C3%A4ologischen+Bauforschung+%3B%22&type=Series
http://zenon.dainst.org/Search/Results?lookfor=%22Diskussionen+zur+arch%C3%A4ologischen+Bauforschung+%3B%22&type=Series
http://zenon.dainst.org/Search/Results?lookfor=%22Diskussionen+zur+arch%C3%A4ologischen+Bauforschung+%3B%22&type=Series
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Aus der Spätantike sind nicht viele Villen mit Türmen aus dem römischen Mutterland 

bekannt. Es sei hier die Villa von San Vincenzino in Etrurien genannt, die vom Ende 

der Republik bis in das 5. Jh. n. Chr. genutzt wurde. Die Fassade der Villa besteht aus 

einem geschlossenen Mauerwerk. In der Mitte der Fassade befindet sich ein Tor und 

an den Seiten jeweils ein eckiger Turm294. 

Andere Provinzen  

Ein Blick in andere Provinzen zeigt, dass es auch dort nur vereinzelte Turmvillen-Be-

funde gibt. 

In Hispania hat die Villa von Centum Celas in Belmonte einen Turm und wird in das 2. 

oder 3. Jh. n. Chr. datiert. Der Turm ist noch sehr gut erhalten und zeigt viele Fenster-

öffnungen295. In Palencia ist bei der Villa La Olmeda in Pedrosa de la Vega ein Grund-

riss mit vier Türmen bekannt296. 

Auf Malta liegt die Villa San Pawl Milqi aus dem zweiten Viertel des 3. Jhs. n. Chr. Sie 

besitzt eine geschlossene Front mit zwei Türmen, und es sind Hinweise auf eine Oli-

venölproduktion gefunden worden297. 

Ein Beispiel für ein geöffnetes Obergeschoss ist der Palast des Justinian in Konstan-

tinopel, der in die Zeit vom Ende des 5. und Anfang des 6. Jhs. datiert wird. Im oberen 

Stockwerk öffnet eine Arkade den Blick auf das Marmarameer298. Allerdings handelt 

es sich bei den Gebäuden um herrschaftliche Residenzen, die u. a. eine Vielzahl von 

Türmen aufweisen und sich daher nur mäßig für einen Vergleich eignen. Es lässt sich 

aber festhalten, dass es in einigen Bereichen des römischen Reiches der Spätantike 

Gebäude mit Türmen und einer Arkade im Obergeschoss gab. Allerdings ist dieses 

Phänomen überaus selten. 

 

294 F. Donati, Importazione e impiego di marmi colorati di provenienza africana negli arredi della villa di 

San Vincenzino nell´Etruria costiera, in: J. Gonzáles u. a. (Hrsg.), L´Africa Romana. Le ricchezze dell´Af-

rica. Ricorse, produzioni, scambi. Atti del XVII convegno di studio Sevilla 14–17 Dezember 2006 (Rom 

2008) 1471–1484 Abb. 1. 

295 San Nicolás Pedraz 1998, 898f. 

296 Gorges 1979, 336f. Taf. 46 (hier nur Teile ergraben); San Nicolás Pedraz 1998, 898f. Abb. 3. 

297 D. Locatelli, L´oro verde di Malta. Stime sulla produzione olearia nella villa San Pawl Milqi, in: J. 

Gonzáles u. a. (Hrsg.), L´Africa Romana. Le ricchezze dell´Africa. Ricorse, produzioni, scambi. Atti del 

XVII convegno di studio Sevilla 14–17 Dezember 2006 (Rom 2008) 1351–1373 Abb. 3. 

298 Verzone 2011, 160–162 Abb. 14. 
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Die hier genannten Beispiele zeigen die weite Ausdehnung der befestigten Villen mit 

Türmen im römischen Reich. Es ist möglich, dass sich im oberen Stockwerk Arkaden 

oder andere Öffnungen befunden haben, wie es von dem Diokletianspalast in Spalato 

oder dem Justinianspalast in Konstantinopel bekannt ist. Dies lässt sich aber nicht be-

legen, so dass eine direkte Verwandtschaft zu den Gebäuden in den Mosaiken nicht 

gesichert ist. Es existieren allerdings auch Mosaike mit Darstellungen von geschlos-

senen Gebäuden299. Falls die realen Villen also gänzlich geschlossen waren, bestünde 

eine Analogie zu diesen Architekturbildern. 

3.3.4 Villen mit rechteckigem Haus hinter dem Quertrakt 

Schon Billig erwähnte die ‚Formel‘ für ein Wohnhaus in spätantiken Mosaiken: Übli-

cherweise handelt es sich um einen Rechteckbau am Bildrand mit Satteldach und Tür-

öffnung an der Schmalseite300. Das Motiv kann einzeln als Wohnhaus auftreten301 oder 

in Kombination mit einem ganzen Gebäudekonglomerat302, dann als Teil einer Villa 

oder Stadt. Wie bereits erwähnt, ist die archäologische Nachweisbarkeit aufgrund der 

Verortung und der Schlichtheit des Gebäudes oder Gebäudeteils schwierig303. Besser 

fassbar ist hingegen das rechteckige Haus mit Satteldach, das mittig hinter dem Quer-

trakt oder Hauptflügel ansetzt und in den Darstellungen über diesen hinausragt304. 

Möglicherweise handelt es sich um einen Empfangsraum305, für den aber nordafrika-

nische Vergleichsbeispiele kaum zu finden sind. Dies liegt vor allem an mangelnden 

 

299 Centcelles (KAT 124); Mosaik aus Thina (KAT 141); Mosaik aus Uthica (KAT 151); Bardo-Museum 

Inv. A 27 (KAT 166). 

300 Billig 1977, 51. 

301 Leptis Magna, Le terme dei cacciatori, Mosaik (KAT 161); Bardo-Museum Inv. 362, aus Oudna, Haus 

der Laberii, Raum 21, Atrium (KAT 165). 

302 Venedig, Museo Civico (KAT 131); Bardo-Museum Inv. A 27 (KAT 166); Bardo-Museum Inv. 2772 

(KAT 174). 

303 Sarnowski 1978, Abb. 97: Beispiele für schlichte, ländliche Häuser. 

304 Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 29, Detail (KAT 134); Bardo-Museum Inv. 1 (KAT 

143); vielleicht: Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145); Bardo-Museum Inv. A 176 (KAT 148) Venusmosaik 

aus Karthago; ohne Satteldach: Bardo-Museum Inv. A 26 (KAT 147). 

305 Sarnowski 1978, 77. Im Kontext einer Stadtdarstellung wird die Bedeutung im Bauverband je nach 

Spezifikation definiert: Eine Säulenstellung an der Front steht für einen Tempel, ein Kreuz im Eingang 
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Nachweisen für Portikusvillen mit Risaliten oder Türmen bzw. Villen mit Galerie und 

Risaliten oder Türmen. Dieser Grundriss ist Voraussetzung für einen Vergleich mit den 

Mosaiken mit dem Rechteckhaus hinter dem Quertrakt. Tatsächlich lässt sich eine sol-

che Anordnung für die Villa dell’Odeon Marittimo306 annehmen, da eine schmalere 

Raumgruppe hinter dem Hauptflügel existiert. Deutlich besser fassbar sind solche 

rückwärtigen Bauten bei der Villa von Spoonley Wood307 in England und bei der Villa 

von Hosszutheteny308 im heutigen Ungarn. Auch bei der Villa von Luka Polace auf 

Meleda (Mljet)309 in Kroatien ist es möglich, dass hintere Gebäudeanbauten über den 

Quertrakt hinausragten und mit einem Satteldach gedeckt waren. Die bauliche Anord-

nung ist also prinzipiell bei Villen im römischen Reich belegt, scheint aber nur in Kom-

bination mit weiteren Merkmalen ein Indikator für eine Villa zu sein. 

3.3.5 Pflanzen und Landschaft 

Die in den spätantiken Mosaiken dargestellten Landschaften sind vereinfacht wieder-

gegeben. Das heißt, dass sich vereinzelt ein kleiner Hügel, einmal ein Baum und ein-

mal einige Weinstöcke in der Nähe der Gebäude befinden. Trotz der geringen Anzahl 

an Landschaftsmerkmalen sind diese recht detailliert ausgearbeitet und weniger ab-

breviaturhaft und schematisch als bei der Villenmalerei, was natürlich auch auf die 

Größe des Mediums zurückzuführen ist. 

Nevett stellt in ihrem Aufsatz fest, dass Pflanzen und Tiere des Dominus-Julius-Mosa-

iks nicht den gängigen nordafrikanischen Nahrungsmitteln entsprechen310. Dies haben 

Untersuchungen in einem Haus in Thuburbo Maius und Surveys im libyschen Tal ge-

zeigt. Es sind also eher prestigeträchtige Pflanzen und Tiere dargestellt bzw. Produkte, 

die nur in einer besonders fruchtbaren Region zu erzeugen waren. Außerdem war die 

agrarische Produktion nicht so breitgefächert, sondern meist eher auf Olivenanbau und 

 
oder auf dem Dach deutet auf eine Kirche bzw. einen Sakralbau hin. Ohne weitere Indizien ist es ein 

Signet allgemein für städtische Bebauung (Haug 2007, 219). 

306 Rind 2009, 119f. LM 2. 

307 Sarnowski 1978, Abb. 82. 

308 Thomas 1964, 274–278 Abb. 144. 145; Sarnowski 1978, 63 Abb. 75. 76; Mulvin 2002, 85 Abb. 22. 

309 Sarnowski 1978, Abb. 94. 95; Mulvin 2002, 101 Abb. 55 Taf. 75. 75a. 

310 Nevett erwähnt nicht, dass sich ganz ähnliche Darstellungen bei allen sogenannten Villenmosaiken 

finden lassen, allerdings ist dort die Anzahl und Variationsbreite deutlich geringer. 
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die Ölproduktion beschränkt311. Das bedeutet, dass eine besonders vielfältige Tier- 

und Pflanzenwelt bei dem Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143) gezeigt wird. Das Mosaik 

bildet damit eine große Ausnahme. Aber auch andere ‚Villenmosaike‘ zeigen zumin-

dest Ausschnitte dieser Flora und Fauna und scheinen daher durchaus auf lokale Ge-

gebenheiten zu rekurrieren. Im Dominus-Julius-Mosaik ist eine ungewöhnlich große 

Vielfalt der Tiere und Pflanzen wiedergeben, die aber alle in Nordafrika existieren. 

3.3.6 Zwischenergebnis zum Vergleich mit realen Grundrissen 

Der Vergleich der spätantiken Mosaike mit realen Villengrundrissen hat gezeigt, dass 

durchaus Ähnlichkeiten vorhanden sind. Meist lassen sich allerdings nur ausschnitthaft 

einige Architekturelemente wiederfinden, während keine exakte Übereinstimmung von 

Villa und möglichem Villenbild zu finden ist. Diese Erkenntnis ist nicht weiter verwun-

derlich, da – wie zuvor schon erwähnt – die Dokumentation und Freilegung nordafri-

kanischer Villen fehlen oder lückenhaft sind312. Des Weiteren waren die Erwartungen 

aufgrund der Ergebnisse des Vergleichs von Villenmalerei und realen Villengrundris-

sen niedrig. Eine exakte Wiedergabe, ähnlich einer modernen Photographie, erscheint 

aufgrund des damaligen Kunstverständnisses unwahrscheinlich313. Dennoch gibt es 

bei den ‚Villenmosaiken‘ mehr Überschneidungen mit realen Villen als bei den Villen-

malereien – vor allem, wenn Villen der übrigen Provinzen mitherangezogen werden. 

Trotz gewisser Analogien ist für eine endgültige Klärung, ob es sich um Stadt- oder 

Villendarstellungen handelt, ein Vergleich mit spätantiken Stadtbildern nötig.  

3.4 Vergleich zwischen Villen- und Stadtbildern 

Wie am Anfang des Kapitels schon erwähnt, ist es schwierig, zwischen Stadt- und 

Villendarstellungen zu unterscheiden314. Es gibt nur wenige spätantike Mosaikdarstel-

lungen von Städten, die durch Inschriften als solche gesichert sind. Bei dem Mosaik in 

 

311 Nevett 2008, 753f. 

312 Laut Swoboda sind keine realen Villen aus dem 2. Jh. n. Chr. in Nordafrika bekannt, sodass er 

Mosaike mit Villendarstellungen heranzieht, um die archäologische Lücke zu schließen (Swoboda 1919, 

142). 

313 Zum Realitätsgehalt s. nächstes Unterkapitel. 

314 López Monteagudo 1994, 1241. 
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Antakya, Hatay Museum Inv. 1016 aus Daphne (KAT 168) aus dem 5. Jh. n. Chr., 

handelt es sich um die Darstellung einer binnenländischen Stadt, deren Bauten durch 

Beischriften gekennzeichnet sind. Aufgrund der Beischriften wird die Funktion der ein-

zelnen Gebäude ersichtlich, allerdings nicht der Name der Stadt. Neben schlichten 

Häusern sind typische Funktionsbauten wie ein Stadion oder ein Theater, aber auch 

Heiligtümer wiedergegeben und als solche benannt.  

Ein späteres Beispiel für eine eindeutige Stadtdarstellung ist ein Mosaik, das Alexand-

ria zeigt, sich in Gerasa in der Kirche Johannes dem Täufer befindet und in das Jahr 

531 n. Chr. datiert ist315. Die gezeigte Stadt verfügt im oberen Bereich über eine Bei-

schrift, die sie als Alexandria zu erkennen gibt. Ein Mauerring mit großem Tor um-

schließt eine Anzahl von Gebäuden, die mit Kuppeln oder Satteldächern gedeckt sind. 

Konkrete Funktionen können den Gebäuden nicht zugeordnet werden.  

Neben den Mosaiken316 existieren zudem Gläser aus Puteoli aus dem 4 Jh. N. Chr., 

die eine Art Souvenir in der Antike darstellten317. Sie zeigen mehrere Gebäude, wie 

Säulenhallen und Tempel, und tragen einen Schriftzug, der die Ortschaft als Puteoli 

ausweist. 

Das anfangs genannte Mosaik aus Daphne (KAT 168) belegt, dass gewisse Merkmale 

oder auch Signets318 benutzt werden, um eine Stadt darzustellen bzw. eine Stadt als 

solche kenntlich zu machen. Die erste Auswahl an gesicherten Stadtdarstellungen be-

stätigt die Annahme, dass sehr allgemeine Formeln verwendet werden. Wenn nicht 

die Beischriften wären, könnte eine beliebige Stadt abgebildet sein, wobei eine Stadt- 

ummauerung nicht unbedingt nötig ist. Beim Mosaik aus Daphne ist die Stadt sogar 

trotz der Beischriften der Gebäude nicht eindeutig identifizierbar. 

Ein Mosaik in Annaba (Ende 2./ Anfang 3. Jh. n. Chr.) (KAT 156) und ein weiteres im 

Bardo-Museum Inv. 2772 (Ende 3./Anfang 4. Jh. n. Chr.) (KAT 174) zeigen 

 

315 Deckers 1989, 1285–1288 Abb. 8; Piccirillo 2008, 288f. Abb. 504. 542; McKenzie 2007, 252 Abb. 

420. 

316 Das ‚Inselmosaik‘ aus Ammaedara (KAT 127) verfügt ebenfalls über Beischriften, die die Inseln, aber 

auch Städte auf den Inseln benennen. Allerdings steht auf den Inseln immer nur jeweils ein Gebäude, 

das zudem motivisch und typologisch den Villenmalereien entspricht. Diese Analogien zeigen, wie 

schwer eine eindeutige Zuordnung tatsächlich ist. Vgl. Anm. 206. 

317 C. Picard, Pouzzoles et le paysage portuaire, Latomus 18, 1, 1959, 23–51. 

318 Vgl. Haug 2007, 219. 
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Gebäudeakkumulationen an einem Gewässerrand. Die Mosaike enthalten keine Bei-

schriften, aber die große Variation der Gebäude und ihrer potentiellen Funktionen lässt 

vermuten, dass es sich um Stadtdarstellungen handelt. So sind unter anderem Ehren-

bögen bzw. mit Statuen bekrönte Bögen, Portiken, Heiligtümer und eine Therme ab-

gebildet. Teilweise sind die einzelnen Gebäude sogar nebeneinander in einem losen 

Verband, wie bei dem Mosaik in Antakya. In anderen Fällen ist die Zahl auf sehr we-

nige Gebäude reduziert319. Sie entstammen aber unterschiedlichen Funktionsberei-

chen, so dass die Bilder zu komplex für eine Villendarstellung erscheinen. Bestätigt 

wird diese Differenzierung von Stadt- und Villendarstellungen durch Lampen, die so-

wohl Villen mit einem einzelnen Gebäude in dem gängigen Typus mit der Doppelrisa-

litfassade320 als auch Städte mit einer ungeordneten Ansammlung von Gebäuden321 

aufweisen. 

Bei dem Relief in Avezzano (KAT 177) handelt es sich um einen Sonderfall. Das Relief 

ist ein seltenes Beispiel für die Abbildung einer Villa direkt neben den Mauern einer 

Stadt. Dabei wird ersichtlich, dass eine Villa als ein großes Hauptgebäude, möglicher-

weise mit vereinzelten Nebengebäuden, dargestellt wird. Eine Stadt hingegen ist deut-

lich komplexer mit einer größeren Variation an Gebäudetypen und -funktionen322. 

Diese Beobachtung schließt nicht aus, dass bei Stadtdarstellungen auch einmal eine 

Villa bzw. ein villenähnliches Gebäude vorkommt. Früh begegnet dem Betrachter bei 

einem Bild in Pompeji in der Casa della fontana piccola (KAT 83) eine Hafenstadt, die 

links ein Gebäude mit einer für die darstellende Kunst typischen Villenfassade hat. 

 

319 Rom, S. Alessio (verschollen) (Werner 1994, 85 Abb. Seite 85; F. Ghedini, Per una storia degli studi 

sul mosaico romano: dal XV al XVIII secolo, in: H. Morlier [Hsrg.], La mosaïque gréco-romaine IX, 1 

[Rom 2005] 594f. Abb. 7); Kenchreai (L. Ibrahim – R. Scranton – R. Brill, Kenchreai. Eastern Port of 

Korinth II. The Panels of Opus Sectile in Glass [Leiden 1976]); möglicherweise: Rom, S. Maria in Traste-

vere [KAT 173]). 

320 Sousse, Musée du Sousse ohne Inv. (KAT 183). 

321 Bonn, Akademisches Museum Inv. 596 (de Wit 1934, 230 Abb. 15; Kotsidu 2007, 55 Abb. 36); Rom, 

Musei Capitolini, ohne Inv., Lampe (Fähndrich 2005, 138 Taf. 89); London, British Museum (Haug 2007, 

226 Abb. 4). 

322 In seltenen Fällen bleiben Stadtdarstellungen in der Mosaikkunst abbreviaturhaft. Sie werden dann 

durch die Signets ‚Mauer‘, ‚ein oder mehrere Tore‘ und ‚Türme‘ kenntlich gemacht wie in den Beispielen 

in den Thermen der Cisarii in Ostia (Luz Neira Jiménez 1997, 220. 222), MN Inv. 112254 (PPM IX Seite 

982 Abb. 142) und dem Haus des M. Caesius Blandus in Pompeji (Regio VII 1, 40), Vestibül 1 (PPM VI 

Seite 383 Abb. 6). 
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Später tritt dieses Motiv ebenfalls links im Bild bei der Hafendarstellung in Annaba 

(KAT 156) auf. Möglicherweise sind die Gebäude städtische Wohnhäuser, die versu-

chen, Villen nachzuahmen323. Es wäre aber auch denkbar, dass für den antiken Be-

trachter suburbane Villen zu dem üblichen Stadtbild gehören und dies ein Verweis da-

rauf ist.  

Etwas unklarer ist die Bestimmung eines Mosaiks aus El Alia im Bardo-Museum Inv. 

92 (KAT 154). Luz Neira Jiménez glaubt, dass eine Stadt dargestellt ist324. Tatsächlich 

sind ganz unterschiedliche Funktionsbauten mit u. a. Heiligtümern und einfacheren 

Behausungen abgebildet, die auf die Variationsbreite einer Stadt hindeuten. Allerdings 

sind die Gebäude, nebst den ruralen Personen und Tätigkeiten, entlang des Flusslau-

fes derart verstreut, dass ich eher von einer nilotischen Küstenbebauung als von einer 

Stadt ausgehe. 

Es lässt sich zusammenfassend sagen, dass die Darstellung einer Stadt aus einer 

Ansammlung verschiedener charakteristischer Gebäude wie Portiken und Tempeln 

besteht325, wobei aber nicht alle Stadtdarstellungen mit Mauern, Türmen und Häfen 

versehen sein müssen326. Die städtischen Gebäude sind auf die für sie typischen 

Merkmale wie Säulen und Giebel verkürzt und befinden sich in einigen Fällen heraus-

gelöst aus ihrem Bauverband327. Diese meist zahlreichen Stadtelemente328 symboli-

sieren den allgemeinen Fall einer Stadt329, die häufig nur in Teilansicht wiedergegeben 

ist330. Außerdem weisen Szenen mit Hafenansichten auf städtische Räume, wobei es 

 

323 Vgl. Luz Neira Jiménez 1997, 225. 

324 Luz Neira Jiménez 1997, 223. 

325 Dies ist auch bei komplexeren Stadtdarstellungen in der spätantiken Tabula Peutingeriana sowie bei 

der Madaba-Karte festzustellen. Vgl. Kap. 4.5. 

326 Dazu López Monteagudo 1994, 1241. Die von Boulinguez genannten Signets für Hafenstädte sind 

nicht immer zutreffend. Dabei sollen drei Merkmale die Regel sein: ein Triton, der auf einer Muschel 

bläst, ein triumphales Monument (im Fall von Hippo Regius [KAT 156] ein Ehrenbogen, sonst häufiger 

eine Tholos mit Gottheit) und der Kai bzw. die Mole mit Lagerstätten (Boulinguez – Napoli 2008, 707f.).  

327 López Monteagudo 1994, 1241; Haug 2007, 218f. 

328 Thagaard Loft 2003, 9. 

329 López Monteagudo 1994, 1241; Luz Neira Jiménez 1997, 251. 

330 Luz Neira Jiménez 1997, 219. 
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trotzdem zu Verwirrung wegen der sogenannten villae maritimae kommen mag331 und 

nur aufgrund der Variationsbreite der dargestellten Gebäude eine Differenzierung vor-

genommen werden kann. 

Bei den Villenmosaiken lässt sich hingegen feststellen, dass meist nur ein Gebäude 

gezeigt ist oder es sich um direkte Anbauten handelt wie bei dem Mosaik in Kahra-

manmara�ú (KAT 128), in Oderzo (KAT 131) und in Zliten (KAT 153)332. Häufig bilden 

die Villen das Zentrum des Bildfeldes333. Zudem weisen bestimmte Szenen der Jagd 

oder des ländlichen Arbeitens wie z. B. das Einholen der Feldfrüchte auf Villendarstel-

lungen hin334. Dies trifft besonders dann zu, wenn ein einziges Gebäude als Anspie-

lung auf die Domäne gezeigt ist335. Überhaupt scheint in der spätantiken Mosaikkunst 

die Darstellung von Menschen eher ein Indikator für Villenmosaike zu sein, da bei den 

Stadtveduten nur das Mosaik in Antakya (KAT 168) Personen aufweist. Zudem sind 

Villen in den Mosaiken häufig frontalansichtig, Städte hingegen wiederholt aus der Vo-

gelperspektive dargestellt, um einzelne Gebäudeeinheiten deutlicher zu zeigen. 

Neben dem typologischen Vergleich bieten zwei Namensnennungen bei zwei Villen-

mosaiken eine zusätzliche argumentative Basis. So wird bei einem Mosaik aus Oued 

Athménia (Zeichnung eines Mosaiks aus Oued Athménia; Inv. Alg. 263; KAT 133) der 

Name ‚Pompeianus‘ genannt, und bei dem Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143) steht 

auf dem Rotulus der Name ‚Julius‘. Diese namentliche Zuweisung deutet auf einen 

privaten Bau, nicht eine Stadt.  

Neben den ruralen, domänenartigen Gebäuden, die in den meisten Fällen ein sehr 

trutziges Erscheinungsbild haben, gibt es noch eine weitere Darstellungskonvention. 

Es handelt sich dabei um Architekturen, die meist im Zusammenhang mit mythischen 

 

331 López Monteagudo 1994, 1241. 

332 Laut López Monteagudo sind Villen (sie nennt das Beispiel aus Tabarka [KAT 166]) mit Bauern das 

Hauptthema des Mosaiks, Städte sind immer Teil einer Szene, wie bei Fischereiszenen (López Mon-

teagudo 1994, 1241). Allerdings dienen einige Villen auch nur als reine Kulisse und sind Teil einer oder 

mehrerer Szenen. 

333 Luz Neira Jiménez 1997, 225. 

334 So schon Sarnowski 1978, 10; López Monteagudo 1994, 1241. 

335 Luz Neira Jiménez 1997, 225. 
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Darstellungen wie fischenden Eroten oder Seethiasoi stehen336. Diese Gebäude erin-

nern aufgrund ihres Grundrisses, einer gewissen Offenheit durch die Portikus im Erd-

geschoss des Hauptflügels und des rückwärtigen Gartens mit den gebäudeüberragen-

den Bäumen an die frühe römische Villenmalerei des dritten und vierten pompejani-

schen Wandmalereistils. Aufgrund dieser architektonischen Analogien steht es außer 

Frage, dass diese spätantiken Mosaikbilder ebenfalls Villen und nicht Städte zeigen. 

3.5 Zum Realitätsgehalt der Villenmosaike 

In der spätantiken Kunst entscheidet neben den allgemeinen Formalismen eines Bil-

des auch die szenische Wichtigkeit der Figuren und Gegenstände über ihre jeweilige 

Größe. So sind die Bildelemente uneinheitlich und hierarchisch gestaffelt, was tenden-

ziell von den Villendarstellungen reflektiert wird und daher als nicht naturnah bezeich-

net werden kann337. Zu diesen ‚Proportionsfehlern‘ kommen Abweichungen von unse-

ren Sehgewohnheiten durch spätantike Räumlichkeitsauffassungen. So befinden sich 

Gebäude bzw. Gebäudeteile in einer „flachen Perspektive“ (perspective aplanie), die 

als Aspektive338 bezeichnet wird. Es handelt sich dabei um ein „Nebeneinander von 

charakteristischen Einzelelementen eines Gebäudes“339, welche häufig in einer Kom-

bination aus Normal- und Vogelperspektive dargestellt sind340. Trotz dieser ‚Realitäts-

diskrepanzen‘ kann es sich um eine Übertragung von realen Verhältnissen handeln, 

was im Folgenden näher diskutiert werden soll. 

In den Mosaiken werden, um das Bild einer Villa zu vermitteln, immer wieder gleiche 

signifikante architektonische Elemente verwandt wie die Portikus als Fassade im 

 

336 Madrid, Museo Arqueológico ohne Inv., aus Arróniz, Musenmosaik (KAT 130); Piazza Armerina, Villa 

Romana del Casale, Raum 29, Detail (KAT 134); Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 

40b, halbkreisförmige Portikus (KAT 135); Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 48, Detail 

(KAT 136); Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, Wandelhalle mit zwei Apsiden und Portikus, 

Jagdmosaik, Detail 3 (KAT 137); Venusmosaik aus Karthago, Bardo-Museum A 176 (KAT 148); Bardo-

Museum ohne Inv. (KAT 150). 

337 Sarnowski 1978, 33. 38; López Monteagudo 1997, 200. 

338 E. Brunner-Traut, Frühformen des Wiedererkennens am Beispiel Altägyptens (1990) 7–14. 

339 Haug 2007, 218. 

340 s. Katalog „Villenmosaike“; sowie López Monteagudo 1997, 202. 
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oberen Stockwerk und seitliche Anbauten wie Risalite oder Türme341. Aber alle Dar-

stellungen weisen Unterschiede auf, was von Sarnowski als „réalité iconographique“ 

bezeichnet wird342. Die Gebäude sind trotz kleinerer Unterschiede sehr schematisch. 

Sie stellen z.T. vermutlich ein Abbild einer bestimmten, realen Villa343 dar, sind aller-

dings nicht realitätsnah. Es ist sich eine Vielzahl von Forschern einig, dass die Bilder 

von realen Modellen, dem Villen-Typ, inspiriert wurden oder sich an der lokalen Rea-

lität ihrer Zeit orientieren344. Es werden Dinge aus dem täglichen Leben bestimmter 

Bevölkerungsschichten in Kombination mit ruraler Architektur wiedergegeben345. Da-

bei werden bestimmte Details wie Öffnungen, Säulenstellungen und Dächer berück-

sichtigt, was den realistischen Eindruck verstärkt346. Die Auffassung von Blázquez 

Martinez und Grassigli, dass es nicht um Szenen des realen Lebens bzw. um reale 

Villen handelt347, weist auf die mangelnde Abbildhaftigkeit der Villen hin. Zudem wird 

die bäuerliche Arbeit idyllischer und weniger anstrengend dargestellt, als sie tatsäch-

lich war348. Es handelt sich also um Genre-Darstellungen mit bukolischer Thematik, 

 

341 Vgl. Blázquez Martinez 1994, 1184; Grassigli 2000, 201. Dunbabin führt an, dass Gebäude, die nicht 

dem Standard-Typus entsprechen, eine bestimmte Villa darstellen, wie bei dem Jagdmosaik aus Dje-

mila (KAT 169) (Dunbabin 1978, 118). Aufgrund meiner Argumentation für das ‚Erkennen‘ einer Villa 

anhand von bestimmten Villenmerkmalen wie Türme, Mauer, Tor und Portikus halte ich Dunbabins Vor-

schlag für unwahrscheinlich, vor allem, da es sich bei dem Jagdmosaik aus Djemila trotzdem um eine 

sehr allgemeine, formelhafte Darstellung handelt, von der ich zudem denke, dass eine Stadt dargestellt 

ist. Außerdem existiert ein Mosaik in Venedig, San Marco, Capella Zen (McKenzie 2007, 253 Abb. 422), 

in dem Alexandria dargestellt ist. Typologisch stimmt es stark mit dem Jagdmosaik aus Djemila überein; 

vgl. Anm.201. Eben diese Beweisführung würde ich sogar bei den Villenmosaiken mit Namensbeischrift 

geltend machen (vgl. Kap. 5.2.5 Mosaik des Dominus Julius [KAT 143] oder des Sidonius in Sidi Abdal-

lah [KAT 164]).  

342 Sarnowski 1978, 60. 

343 s. dazu auch Cabrero Piquero 2008, 1265. 

344 Romanelli 1930, 53; Dunbabin 1978, 118; Sarnowski 1978, 62. 94; Blázquez Martinez 1994, 1184; 

McKay meint hingegen: „Mosaike illustrieren wohl kaum die befestigten Villen, von denen bekannt ist, 

dass sie für die letzte Phase der römischen Herrschaft bezeichnend waren“ (McKay 1980, 175). 

345 Auch hier kann man erneut Haugs Gedanken zu dem Realitätsgehalt der Stadtdarstellungen über-

tragen: „die Bilder vermitteln eine ‚Realität‘, die ihre Wahrhaftigkeit aus dem ikonographischen Kontext 

bezieht“ (Haug 2007, 240). 

346 Duval 1986, 165. 

347 Blázquez Martinez 1994, 1172f.; Grassigli 2000, 201. 

348 Der Gedanke von Thagaard Loft über die Villenmalerei lässt sich auch auf die Villenmosaike über-

tragen: Die Bilder zeigen nicht die Realität, sondern das Ideal und die Idee des Villenlebens. Es handelt 
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die seit hellenistischer Zeit beliebt waren349. Es ist möglich, dass in Teilen bestimmte 

Villen gemeint waren, v.a. diejenigen mit Beischriften, und in Teilen allgemeine Villen-

bilder dargestellt wurden. 

Auch bei späten Zirkusdarstellungen wurde festgestellt, dass die Bilder aus Einzelele-

menten wie aus einem Baukasten zusammengesetzt sind. Dabei ist jedes einzelne 

Element der Wirklichkeit nachgebildet. Zusammengestellt sind sie aber kein Abbild, 

sondern geben ein Gebäude wieder, dessen Gattung glaubwürdig und verständlich 

sein muss350. Eine Ausnahme bildet das frühe pompejanische Bild mit der Darstellung 

des Amphitheaters in Pompeji351. Hierbei ist ein konkretes Gebäude gemeint. Aller-

dings handelt es sich bei der Darstellung um die Wiedergabe einer historischen Bege-

benheit, so dass das Bild hinsichtlich seiner Funktion anders bewertet werden muss. 

Bei der Analyse spätantiker Stadtdarstellungen wurde der Abbildgedanke um eine 

Ebene erweitert, indem die Städte unterschiedliche „Realitäten der Momente“ reflek-

tieren352. Eine Kombination aus realistischen Elementen, wie Teilen der Stadtarchitek-

tur, und idyllischer Landschaft bewirkt also den Idealcharakter dieser Momente353. Die-

ses Konstrukt des Realitätsgehaltes von Stadtbildern der Spätantike kann auf die Vil-

lenmosaike übertragen werden und leitet zu der Frage nach der Funktion der Bilder 

über, die in einem späteren Kapitel ausführlich behandelt werden soll354. 

Wie zuvor schon erwähnt, gibt es Schwierigkeiten bei der Unterscheidung der realen 

Grundrisse von castellum und villa. Dieses Phänomen zeigt sich auch bei den Mosai-

ken. Daher kann man von einer Annäherung von Wirklichkeit und Abbild ausgehen. Es 

scheint, dass die Gebäude mit militärischer Struktur und privatem Ambiente die spezi-

elle Situation in einigen Provinzen des römischen Reiches in der Spätantike 

 
sich um eine Allegorie von Villa und Villenleben, wie sie ebenfalls in der antiken Literatur erkennbar wird 

(Verweis auf Martial Epigramm. 4, 64; 12, 31; Statius, Silvae) (Thagaard Loft 2003, 24). 

349 Vgl. Kap. 5.1.5. 

350 Vgl. Billig 1977, 29f. 

351 Zwischen 59 und 79 n. Chr. datiert: Coarelli 2002, 19. 22 Abb. Seite 22. 

352 López Monteagudo 1994, 1251. 

353 López Monteagudo 1994, 1257. 

354 Vgl. Kap. 5.2. 
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widerspiegeln355. Der Sicherheitsgedanke spielt bei dem Bau und der Abbildung von 

Villen eine große Rolle. So wurden seit dem 3. Jh. n. Chr. in Nordafrika keine offenen 

Villen mehr gebaut, sondern solche, die zu verteidigen waren356. Ebendiese Tendenz 

wird durch die in etwa zeitgleiche Abbildung von wehrhaften Domänen widergespie-

gelt357 – offene Villen kommen dann ausschließlich noch im mythischen Kontext vor358 

–, so dass eine gewisse Realitätsnähe bei den Villenmosaiken vorhanden ist.  

Abschließend zum Realitätsgehalt der Villenmosaike ist noch einmal auf die schon 

angesprochene ‚Lesart‘ der Mosaike von Sarnowski und Duval einzugehen. Es hat 

sich gezeigt, dass es unerheblich ist, ob die Portikus im oberen Geschoss der Außen-

fassade oder im Erdgeschoss des Innenhofes liegt, denn der eigentliche Fokus muss 

sich auf eine spezielle Darstellungskonvention richten, die für die Chiffre ‚Villa‘ steht. 

Dabei ist die Position der Portikus nur bedingt auschlaggebend. Es geht vielmehr um 

das Signet ‚Portikus‘, das in Kombination mit anderen Merkmalen, wie Türmen und 

geschlossenen Mauern, ein ‚Bild‘ von ‚Villa‘ ergibt. Die Bedeutung der einzelnen Sig-

nets soll im Kap. 3.6 näher analysiert werden. 

3.6 Ergebnisse unter Berücksichtigung der Semantik  

Die Villen der spätantiken Mosaike sind zum größten Teil an regelhafte Bildtopoi ge-

bunden359 und bestehen aus einzelnen charakteristischen und signifikanten Bestand-

teilen. Dies hat eine Reduzierung der Formen zur Folge, die je nach Wichtigkeit und 

 

355 Dazu Sarnowski 1978, 98. 127f.; Coppolino 2008, 740. Beispielsweise weist das Mosaik aus Bordj-

Djedid (KAT 129), das in das späte 5. Jh. datiert wird, setzt die Vandalenangriffe von 429 n. Chr. voraus 

(Blázquez Martinez 1994, 1174. 1183). 

356 Rind 2009, 76. 

357 Antiochia, Sector 11-P, Fragment (KAT 123), London, British Museum Inv. 763 (KAT 129), Oued 

Athménia, Inv. Alg. 260, Umzeichnung (KAT 132), Oued Athménia; Inv. Alg. 263, Umzeichnung (KAT 

133), Thina, Fragment (KAT 141), Utique/Uthica, Maison de chasse, Portikus, Fragment (KAT 151). 

358 Djemila, Museum Inv. Alg. 292 (KAT 126), Madrid, Museo Arqueológico ohne Inv. (KAT 130), Piazza 

Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 29, Detail (KAT 134), Piazza Armerina, Villa Romana del 

Casale, Raum 40b, halbkreisförmige Portikus (KAT 135), Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, 

Raum 48, Detail (KAT 136), Bardo-Museum Inv. A 176 (KAT 148), Bardo-Museum ohne Inv. (KAT 150), 

London, British Museum ohne Inv. (KAT 179), Rom, Antiquario Comunale Inv. 14716, Situla (KAT 181). 

359 Ähnlich wie die spätantiken Stadtdarstellungen; vgl. Haug 2007, 217. 
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Wert der einzelnen Gebäudeteile vorgenommen wird360. Diese allgemeine Tendenz 

der Bedeutungsgröße in der spätantiken Kunst findet sich auch in den Villenmosaiken 

wieder und offenbart ein semantisches Verhältnis zwischen Figuren und Architektur-

elementen361. Die Semantik der am stärksten herausstechenden Villensignets 

‚Türme/geschlossene Risalite‘ und ‚Portikus/Arkade‘ soll im Folgenden besprochen 

werden. 

Die Semantik der Türme  

Ein Turm bei einer Villa hat sowohl eine agrarische Funktion als Speicher mit guter 

Durchlüftung362 als auch eine ästhetische bei der Gliederung des Bauwerkes363. 

Türme dienen daher neben der Lagerung von landwirtschaftlichen Erträgen auch als 

Repräsentationselemente364, die schon von Weitem gut sichtbar waren. Möglicher-

weise zeigt die Anzahl der Türme die Wichtigkeit der Villa an365, zumindest aber die 

finanzielle und landwirtschaftliche Potenz des Villenbesitzers. Weiterhin fungierten die 

Türme in Krisenzeiten als sichere Rückzugsorte366 und Beobachtungs- bzw. Verteidi-

gungsposten. Sie geben so – in Kombination mit dem weiteren Befestigungselement 

‚Mauer‘ – den Villen einen trutzigen, wehrhaften Charakter. Im Laufe des 3. Jhs. n. 

Chr. wurden im römischen Reich die Städte befestigt, worin sich ein wachsendes Si-

cherheitsbedürfnis zeigt367. Im Hinblick auf Stadtdarstellungen wird ersichtlich, dass 

Mauern und Türme bald mehr als nur eine Schutzfunktion haben. Dadurch, dass die 

Mauer mit Türmen als Signet für Stadt benutzt wird, avanciert sie zu einem Symbol für 

Urbanität368. Eine Übertragung dieses Gedankens führt zu der Interpretation, dass 

 

360 Sarnowski 1978, 48f. 

361 Vgl. Sarnowski 1978, 126. 

362 Rind 2009, 58. 

363 Förtsch 1993a, 122. 

364 Rind 2009, 58. 

365 Sarnowski 1978, 57. 

366 Précheur-Canonge 1962, 28; Rind 2009, 58. 

367 Haug 2007, 220. 

368 „Die Inszenierung von Stadtmauern im Bild entsprach somit dem tatsächlichen Bedeutungsgewinn 

der Stadtgrenzen“ (Haug 2007, 221). 
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Villen mit Türmen und Mauern Befestigungsanlagen imitieren369 bzw. aus dem glei-

chen Sicherheitsbedürfnis gebaut wurden. Es ist aber unzureichend, die Symbole 

‚Turm‘ und ‚ein Stück Mauer‘ als Domänen-Chiffre zu deuten370. Es sind weitere Merk-

male vonnöten, um eindeutig eine Villa zu kennzeichnen. So ist grundsätzlich eine 

große, torartige Eingangstür bei den Villenmosaiken wiedergegeben. Sarnowski inter-

pretiert sie im Kontext einer Villendarstellung als Symbol für die Autorität des Besitzers 

und Unterordnung der Klienten371. Ein weiteres sehr häufig verwendetes Villen-Signet 

ist die Portikus im Erdgeschoss oder die Arkade im oberen Stockwerk. 

Die Semantik der Portikus/Arkade  

Neben den Vorteilen des Schattenspendens und guter Belüftung im Sommer372 ist die 

Säulenhalle – wie schon bei der Villenmalerei – per se ein Zeichen für Urbanität und 

baulichen Aufwand373. Im Zusammenhang mit einer Villa steht sie für den urbanen 

Charakter und Luxus der Architektur sowie den Reichtum des Eigentümers. 

In den spätantiken Villenmosaiken wird die Portikus nicht mehr als autonome Struktur, 

also als vorgesetztes Bauglied verstanden – Ausnahmen bilden weiterhin Villendar-

stellungen im mythischen Kontext –, sondern als Arkade in das Obergeschoss des 

Bauwerks eingegliedert bzw. einbezogen374. Dadurch verstärkt sich der Verteidigungs-

charakter375, der schon bei den Türmen und Mauern Erwähnung fand. Trotz der bau-

lichen Funktionsänderung bleibt die Galerie jedoch ein Ausdruck von Reichtum und 

 

369 Vgl. Förtsch 1993a, 124f. Förtsch führt den Gedanken noch weiter, dass die Villa mit Turmmauer 

nicht Sinnbild für eine Stadt, sondern für eine stadtgleiche Villa ist (Förtsch 1993a, 125 Anm. 1566). 

370 So wie Sarnowski es tut: Sarnowski 1978, 57. 

371 Sarnowski 1978, 112f. Im Zusammenhang mit der Bedeutung eines Einganges verweist er auf kai-

serliche Adventusszenen, auf die Besitzerinschrift über dem Eingang der Villa von Nador und die Re-

gistrierung von Personen beim Betreten einer Villa. 

372 Précheur-Canonge 1962, 29; Nevett 2008, 747. 

373 Dazu Brands 1996, 71f.; s. dazu auch Förtsch 1996.  

374 Constantine, Musée du Constantine ohne Inv. (KAT 125), Bardo-Museum Inv. 1 (KAT 143) Bardo-

Museum Inv. 607 (KAT 144), Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145), Bardo-Museum Inv. A 25 (KAT 146), 

Annaba, Museum Inv. Alg. 49, Fragment (KAT 156). 

375 So auch Swoboda 1919, 142; Sarnowski 1978, 71. 
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hohem Status. Wie schon in Kapitel 2.5 erwähnt, ist laut Tacitus die Portikus ein Zei-

chen für zivilisiertes Leben und für romanitas376. 

Die spätantike Villendarstellung besteht aus einer Kombination bestimmter Signets, 

die eine Art Piktogramm ergeben. Die Darstellungen zeichnen sich durch ihre Abbre-

viaturhaftigkeit aus. Erst durch die Kombination von konkreten Architekturmerkmalen 

und Personen in ruralem Ambiente, die bestimmten Tätigkeiten wie z. B. der Jagd 

nachgehen, entsteht das Bild einer Villa bzw. Domäne. Das Erkennen des Bildes wird 

also erst durch den übergreifenden Bildzusammenhang möglich gemacht377. Die Kom-

bination einzelner, kürzelhafter Signets wie ‚Fassade mit seitlichen Türmen‘, ‚geschlos-

sene Mauer‘, ‚großes zentrales Tor‘ und häufig ein ‚Quertrakt mit Säulenstellung‘ ergibt 

die Chiffre ‚Villa‘378. Dieser provinzübergreifende Typus der spätantiken, römischen 

Villa in Realität und – deutlich vereinfacht – im Abbild zeigt seine Allgemeingültigkeit 

und den zuvor schon angesprochenen romanitas-Gedanken. 

 

 

376 s. o. Anm. 186. 

377 Ich übertrage die Definition zu den Stadtdarstellungen von Deckers: Deckers 1989, 1285f. 

378 Vgl. auch Sarnowski 1978, 49. 
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4 Genese, Entwicklung und Nachleben der antiken 

Villendarstellungen 

In diesem Kapitel sollen mögliche Vorgängermotive und -formen von Villenbildern ge-

sucht werden. Anschließend werden einige Villendarstellungen in chronologischer Rei-

henfolge exemplarisch beschrieben. Den Abschluss bilden Hinweise auf potentielle 

Nachfolger von Villenbildern. Diese Vorgehensweise soll nach Möglichkeit eine Ge-

nese, Entwicklung und Tradition aufzeigen. Die archäologisch fassbare Villenmalerei 

beginnt mit dem Ende des dritten pompejanischen Stils um ca. 35 n. Chr. Allerdings 

zeigt die schriftliche Quelle von Cicero, dass es portable Bilder von Villen bereits früher 

ca. 70 v. Chr. zur Zeit von Lucullus gegeben haben muss379. Ich suche potenzielle 

Vorgänger in den verschiedenen Genres der Architekturmalerei, die früher datiert wird 

als die Villenbilder. Villenmosaike treten in hoher Anzahl im 4. und 5. Jh. n. Chr. auf. 

Spätere Bilder mit typologisch ähnlicher Architektur werden als Nachfolger angespro-

chen.  

 

Zu fragen ist: Wie sind Villen und Landschaften dargestellt? Gibt es Bildchiffren, die 

immer wiederkehren? Wenn ja, in welchem Maße? Kann daraus eine Normierung ab-

geleitet werden?  

Wie stellen sich Vorgängermotive dar? Gibt es in anderen Phasen der römischen Kai-

serzeit das Phänomen der Nachahmung oder finden eigene Formen Verwendung? 

Wie ändert sich das Bild von Villa und Natur in Wirklichkeit und in der Vorstellung der 

Zeitgenossen? 

 

4.1 Villenbilder und ihre Vorgänger 

Die Suche nach den Vorgängern von Villenbildern gestaltet sich schwierig, da vor dem 

späten dritten pompejanischen Stil verschiedene Genres der Architekturmalerei exis-

tierten. Es gilt herauszufinden, aus was die Motive der Villenbilder entstanden sein 

können; möglicherweise sind sie aus allen vorherigen architektonischen Darstellungen 

 

379 Vgl. Anm. 774. 
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erwachsen. Des Weiteren gibt es kaum Forschungen zur Herkunft von einzelnen Bild-

motiven, sondern meist nur zu vollständigen Dekorationsschemata380, wie z. B. denen 

des zweiten Stils.  

Ich beginne die Suche nach den Vorgängermotiven vor dem dritten Stil und dehne 

dann das Zeitfenster weiter in die Vergangenheit aus. 

Im zweiten pompejanischen Wandstil gibt es drei Genres, die in den Bereich der Ar-

chitekturdarstellungen fallen. Es handelt sich dabei um sakralidyllische Malerei, my-

thologische Malerei mit der Angabe von Architektur und Prospektmalerei. Ob eines 

dieser Genres als Vorgänger angesprochen werden kann, muss anhand der Art der 

Darstellung und der Funktion der Bilder untersucht werden. 

4.1.1 Sakralidyllische Malerei 

Im zweiten pompejanischen Stil entwickelt sich das Genre der sakralidyllischen Male-

rei381. Eins der frühesten Beispiele stammt aus dem Maskenzimmer des Augustushau-

ses auf dem Palatin382. Allerdings sind hier nur ein agyieus als Kultmal des Apollo und 

eine Umfassungsmauer dargestellt383. Erst etwas später – aber immer noch im zweiten 

Stil – werden größere Architekturen wie Tempel und Portiken in die Bilder eingefügt, 

so dass man nun von einer Architekturlandschaft sprechen kann384. Neben einzelnen 

Bildern wie MN Inv. 8593 (KAT 39) und einem Bild im Musée Mariemont aus der Villa 

 

380 Lehmann 1953; Bastet – De Vos 1979; Ehrhardt 1987: untersucht Stilentwicklungen anhand von 

Ornamenten; Clarke 1991, 31–77; H. Eristov, Les éléments architecturaux dans la peinture campani-

enne du quatrième style (Rom 1994); R. Thomas, Die Dekorationssysteme der römischen Wandmalerei 

von augusteischer bis in trajanische Zeit (Mainz 1995). 

381 Kotsidu 2007, 16f. 47. 

382 s. Kap. 2.3 mit Anm. 146.  

383 Laut Ehrhardt handelt es sich um einen Ausblick bzw. Durchblick auf ein Heiligtum (Ehrhardt 1991, 

54f.). Trotz zeitgleicher Entstehung der Wandgemälde des Maskenzimmers und der Prospektmalerei 

erscheint mir der Gedanke unwahrscheinlich, da das Typische der Prospekte – das Suggerieren von 

Raum hinter der Wand durch architektonische Staffelung – vollkommen fehlt. Vgl. Kap. 4.1.3. 

384 Rostowzew 1911, 6–8 spricht hier von „selbständigen Landschaftsbildern“; zur Anreicherung des 

Kultmals mit Staffage: Kotsidu 1998/99, 100. 
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des P. Fannius Sinistor in Boscoreale385 fällt der gelbe Fries aus der Casa di Livia386 

zeitlich und typologisch387 in diesen Bereich. Die sakralidyllischen Bilder existierten 

über einen langen Zeitraum und werden sowohl im dritten und vierten Stil gemalt388 

als auch in hadrianische und spätere Zeit tradiert389. Allerdings nimmt die Anzahl der 

Bilder seit der Zeitenwende merklich ab390. Die sakralidyllischen Bilder scheinen aus 

griechischer Zeit zu stammen, wobei mögliche Vorbilder nicht archäologisch überliefert 

sind. Schefold ist der Meinung, dass die römische Malerei auf ein griechisches Motiv-

repertoire der Buch- und Tafelmalerei zurückgriff. So vermutet er anhand des Malstils 

z. B. der Frauenkleidung, dass die Vorgänger der Sakralidyllen in spätklassischer und 

frühhellenistischer Zeit zu finden sind. Sobald große Figuren dargestellt sind, sollen 

sie der Tafelmalerei entstammen, bei Bildern mit kleinen Figuren seien die Vorgänger 

dagegen in der Buchmalerei zu finden391. Allerdings erscheint die Herkunft aus der 

griechischen Landschaftsmalerei ungewiss392, da die Funktion der Bilder eine grund-

sätzlich andere ist. So vermitteln die römischen Sakralidyllen – wie der Name schon 

 

385 Croisille 2005, 206 Abb. 292; Croisille 2010, 35 Abb. 26. 

386 Rostowzew 1911, 12; Rizzo 1929, Taf. 169; Peters 1963, 35–42 Taf. 8. 9; Silberberg 1980, 100–106 

Abb. 14; Croisille 2010, 81 Abb. 100. 101. 

387 Ling ist fälschlicherweise der Meinung, es seien Villen dargestellt: Ling 1977, 7. 

388 z. B.: MN Inv. 9418 (Rostowzew, 1911, 87 Abb. 55; MN Inv. 9488 (Rostowzew 1911, 86 Abb. 53; 

MN Inv. 9405 (Silberberg 1980, 160–163 Abb. 54; Förtsch 1993a, Taf. 38, 2); Rizzo 1929, Taf. 174; 

Maiuri 1953, Abb. S. 122; Peters 1963, 148 Abb. 140; Peters 1963, 156f. Abb. 145; Dorigo 1966, 39f. 

Abb. 16; Ward-Perkins – Claridge 1978, 191 Kat. 217 Abb. 217; Silberberg 1980, 164f. Abb. 57; Silber-

berg 1980, 205 Abb. 76; Archivio Fotografico Pedicini (Hrsg.), Le Collezioni del Museo Nazionale di 

Napoli I 1 (Neapel 1986) 166 Nr. 300; Collezioni Napoli 1986, 166 Nr. 310; Mielsch 2001, 183 Abb. 215; 

Croisille 2005, 214 Abb. 315; Croisille 2005, 214 Abb. 321; Croisille 2010, 121 Abb. 161); Croisille 2010, 

121f. Abb. 162); vgl. Katalog mit sakralidyllischen Malereien KAT 112 –KAT 117. 

389 z. B.: Rom, via Appia, Ipogeo sotto S. Sebastiano (Villa grande) (KAT 77); Neapel, Grab von Caivano 

(Wirth 1934, 88 Abb. 43 Taf. 18; Andreae 1967, 210 Kat.Nr. 137); Rom, Villa Albani (Rostowzew 1911, 

25f. Abb. 5; Rizzo 1929, Taf. 171; Wirth 1934, 86 Abb. 17; Silberberg 1980, 270 Abb. 120; Kotsidu 2006, 

50 Abb. 29; La Rocca 2008, 37 Abb. 16); Rom, Pankratiergrab, Decke (Wirth 1934, 84f. Taf. 14b. 16); 

Rom, Domitillakatakombe, Flaviergalerie (Wirth 1934, 86f. Taf. 41).  

390 Kotsidu 1998/99, 101. 

391 Schefold 1956, 213–215. 

392 Scheibler 1994, 127. Laut Scheibler müsste es römische Repliken geben, die auf griechische Vorbil-

der wie z. B. aus der Tafelmalerei hindeuten. Allerdings besteht bei dieser Argumentation die Gefahr 

eines Zirkelschlusses, da die sakralidyllischen Landschaften der römischen Wandmalerei die römischen 

Repliken der griechischen Tafelmalerei sein könnten. 
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sagt – eine religiös-überhöhte Atmosphäre. Die Landschaften der griechischen Malerei 

dienen hauptsächlich als Staffage mythischer Bilder mit narrativem Charakter393. Laut 

Scheibler können hellenistische Vorgänger nur in Form von „einzelnen motivischen 

Versatzstücken“ herangezogen worden sein394. 

Ein anderer Ansatz zur Herkunftsbestimmung sakralidyllischer Malerei ist die Theorie, 

dass frühe Architekturdarstellungen auf Karten hellenistischer Zeit zurückgehen395. 

Die Gebäude in den Kartendarstellungen sind ebenso wie diejenigen der frühen römi-

schen Architekturmalerei übereinander gestaffelt, um Tiefe zu evozieren396. Erst seit 

etwa 30 v. Chr.397 werden die Gebäude und Figuren im Hintergrund kleiner und auch 

heller dargestellt, um dem Bild räumliche Tiefe zu geben398. Ling bezieht sich in sei-

nem Aufsatz auf von Blanckenhagens Idee, die römische Landschaftsmalerei stamme 

von der Chorographie ab399. Chorographien waren topographische Karten mit der An-

gabe von charakteristischen Merkmalen von Orten und Städten. Laut Ling soll bei Ma-

lereien und Chorographien eine Analogie existieren. So werde in beiden Gattungen 

die Architektur aus einer Kombination von Vogelperspektive und Normalperspektive 

gezeigt. Außerdem handele es sich eher um symbolische als um reale Darstellungen 

von Orten und Gegebenheiten400. Die zwei von Blanckenhagen genannten Beispiele 

für die römische Rezeption der Chorographie, die in die Entstehungszeit der Land-

schaftsmalerei mit Architektur – also in spätrepublikanische Zeit – fallen sollen, er-

scheinen heute weder chronologisch noch formal haltbar401. Ob die Monochromie 

 

393 Scheibler 1994, 176f. Als Ausnahme sei die detaillierte Landschaftsdarstellung im Jagdfries des so-

genannten Philippsgrabes in Vergina genannt (M. Andronikos, Vergina. The Royal Tombs and the An-

cient City [Athen 1984] 97–119 Abb. 57–71). 

394 Scheibler 1994, 127. 

395 Ling 1977, 7. 10; La Rocca 2008, 17–61: La Rocca nennt zwei Typen der römischen Landschafts-

malerei: topographia (mit der Unterkategorie chorographia) (realistisch) und topothesia (phantastisch). 

396 z. B.: MN Inv. 8593 (KAT 39); Mariemont (Croisille 2005, 206 Abb. 292; Croisille 2010, 35 Abb. 26). 

397 z. B.: Casa di Livia, Gelber Fries (Rostowzew 1911, 12; Rizzo 1929, Taf. 169; Peters 1963, 35–42 

Taf. 8. 9; Silberberg 1980, 100–106 Abb. 14; Croisille 2010, 81 Abb. 100. 101). 

398 Ling 1977, 12. 

399 Blanckenhagen 1962, 56f; vgl. Colpo 1999, 48. 62. 

400 Blanckenhagen 1962, 56. 

401 Von Blanckenhagen nennt zwei Beispiele für die Verwendung der Chorographie für dekorative Zwe-

cke: das Palestrina-Mosaik (E. Schmidt, Studien zum Barberinischen Mosaik in Palestrina [Straßburg 
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römischer Landschaftsbilder tatsächlich die Tradition der Chorographie reflektiert402, 

ist aufgrund mangelnder Überlieferung der Karten nicht zu sagen. Die Entstehung rö-

mischer Architekturmalerei aus der hellenistischen Chorographie ist also nicht zu be-

legen. 

 

Auch eine Entstehung der Villenbilder aus den Sakralidyllen ist unwahrscheinlich, da 

architekturtypologisch klar zwischen den Genres der sakralidyllischen Malerei und der 

Villenmalerei zu unterscheiden ist. Außerdem muss die Chronologie der beiden Gat-

tungen und der sogenannten paysages mixtes403 berücksichtigt werden: Die sakral-

idyllischen Bilder entstehen im zweiten Stil und existieren mindestens bis zum Anfang 

des 3. Jhs. n. Chr. Im Gegensatz dazu kommen die Villenbilder erst seit dem späten 

dritten Stil auf, also mindestens 70 Jahre später. Die paysages mixtes lassen sich – 

bis auf wenige Ausnahmen404 – erst im vierten Stil feststellen405. Aufgrund einer zeit-

lich parallelen Entwicklung der Villenbilder und der paysages mixtes, die eine Kombi-

nation von sakralidyllischer Malerei und Villenmalerei sind, halte ich eine Entstehung 

der Villenbilder aus den Sakralidyllen für unwahrscheinlich. Denn die architekturtypo-

logischen Unterschiede sprechen dafür, dass die Villenbilder nicht von der sakralidyl-

lischen Malerei abstammen. Allerdings existiert ein Bild aus dem zweiten Stil, das ei-

nen paysage mixte darstellt (KAT 39). Es handelt sich dabei um ein Gemälde aus der 

Villa von Portici, das ein hochrechteckiges Format hat und monochrom gestaltet ist. 

Schon durch diese beiden Faktoren, Größe und Farbigkeit, setzt es sich von den übri-

gen paysage mixtes und auch Villenbildern ab. Unten im Vordergrund befindet sich ein 

Turm, um den sich verschiedene Figuren verteilen. Im Turm kann man durch die ge-

öffnete Tür vermutlich die Kultstatue sehen. Weiter oben im Bild steht im Hintergrund 

 
1929] Taf. 1–4; P. G. P. Meyboom, The Nile Mosaic of Palestrina [Leiden 1995] Abb. 6. 7) und den 

Amphitheater-Kampf aus Pompeji (MN Inv. 112222) (T. Fröhlich, Lararien- und Fassadenbilder in den 

Vesuvstädten. Untersuchungen zur „volkstümlichen“ pompejanischen Malerei [Mainz 1991] 241–247 

Taf. Inv. Abb. 396) s.o. Anm. 351. 

402 Blanckenhagen 1962, 57. 

403 Zu dem Terminus s. Kap. 2.3. 

404 Nur ein Beispiel aus dem zweiten Stil: MN Inv. 8593 (KAT 3)) und zwei aus dem dritten Stil: MN Inv. 

147503 (KAT 63); Pompeji (I 17, 19), Triclinium, Südwand (KAT 73). 

405 Rostowzew 1911, 52. z. B.: MN Inv. 8975 (KAT 41); MN Inv. 9389 (KAT 42); MN Inv. 9414 (KAT 48); 

MN Inv. 9463 (KAT 54). 
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diagonal nach rechts oben verlaufend, neben einem Laubbaum eine eingeschossige 

Portikus zwischen zwei Türmen. In felsiger Landschaft sind weitere Nachbargebäude 

eingebettet, die kleiner sind und direkt an die Türme anschließen. Die Türme und ihre 

Nebengebäude sind in Schrägansicht dargestellt, besitzen einen weiß abgesetzten Ar-

chitrav und ein flaches Satteldach. Es ist mit hoher Wahrscheinlichkeit eine Villa dar-

gestellt. Die Besonderheit an den Türmen ist, dass sie geschlossen sind. Bei anderen 

Villendarstellungen des dritten und vierten Stils sind die Flügel, beziehungsweise Ri-

salite, offen gestaltet. Es befinden sich stets Portiken an den Fassaden. Diese Ge-

schlossenheit der Türme erinnert an spätere Villenmalerei wie das Bild in Trier (KAT 

32) oder an die frühen Villenmosaike (vgl. Kap. 4.4). Das Gemälde ist neben dem frü-

hen Villenmosaik aus der Casa del Menandro in Pompeji (KAT 138) die früheste über-

lieferte Villendarstellung. Beide Bilder zeigen eine ungewöhnlich geschlossene Villa, 

die nicht der offenen Bauweise der Villendarstellungen des dritten und vierten Stils 

entspricht. Das Thema in dem Villenmosaik (KAT 138) ist allerdings nilotischer Natur, 

wohingegen der paysage mixte aus Portici ein Heiligtum und eine Villa im Inland zeigt. 

Die Darstellungsweise scheint der Entwicklung der Villa zu entsprechen (vgl. Kap. 

1.2)406. Aufgrund der Singularität der Darstellung können kaum Rückschlüsse auf eine 

mögliche Entstehung bzw. Entwicklung geschlossen werden.  

4.1.2 Mythologische Malerei mit Architekturen 

Die Suche nach Vorgängern von Villenbildern innerhalb der mythologischen Malerei 

erweist sich als schwierig, da es nur wenige Darstellungen von annähernd vollständi-

gen Gebäuden gibt. Diese Darstellungen lassen sich sowohl zeitlich als auch typolo-

gisch in zwei Gruppen unterteilen. Die erste Gruppe setzt mit dem Bild aus dem Grab 

von Morlupo ein, das sich im Thermenmuseum in Rom befindet und dem zweiten Stil 

zugeordnet wird407. In dem sehr schlecht erhaltenen, lünettenförmigen Bild ist eine 

Szene aus dem Mythos um Hero und Leander dargestellt. Links ist ein eckiger Turm 

gezeigt, auf dem vermutlich Hero steht. An den Turm grenzt ein Tor. Von rechts nähert 

 

406 Sen. epist. 51,11–13: große Männer wie Pompejus und Caesar hatten festungsartige, hochgelegene 

Villen; Cato hatte kein zierliches Landhaus. 

407 R. Cappelli, Una tomba dipinta di età augustea da Morlupo, BA 1-2, 1990, 190–194 Abb. 69; H. 

Mielsch, Das Grab von Morlupo, ein unbekanntes Monument zweiten Stils, in: Akten des XIII. Internati-

onalen Kongresses für Klassische Archäologie 24. –30. Juli 1988 (Mainz 1990) 575f. Taf. 89, 2 (Abbil-

dung ist spiegelverkehrt); LIMC VIII (1997) 629 Nr. 4 s. v. Hero et Leander (A. Kossatz-Deissmann).  
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sich Leander schwimmend dem Turm. Die abgebildete Architektur ist typologisch mit 

der der sakralidyllischen Malereien verwandt408 und wird in diesem Fall durch mytho-

logische Figuren angereichert. Ebenfalls in diese Gruppe gehören zwei Beispiele aus 

dem dritten Stil, wobei das zweite Bild in den späten dritten Stil in die Zeit von 30 bis 

50 n. Chr. einzuordnen ist. Ein Bild mit einer Darstellung von Polyphem und Galatea 

(KAT 92) befindet sich in Pompeji in der Casa della caccia antica und ein weiteres, das 

die Befreiung Hesiones durch Herakles zeigt, mit der Inventarnummer MN Inv. 9445 

in Neapel409. Auch diese Bilder enthalten Gebäudedarstellungen, die sich durch ihre 

Vollständigkeit auszeichnen und unter Zugabe von mythologischen Figuren dem sak-

ralidyllischen Bereich entstammen. Neben der Architektur scheint auch die stark vor-

herrschende Landschaft der Bilder ihren Ursprung in der sakralidyllischen Malerei zu 

haben. Nicht nur die Motive, sondern auch die lange Nutzungsdauer dieser Gebäude-

typen in der mythologischen Malerei von mindestens 70 Jahren sind mit der sakralidyl-

lischen Malerei zu vergleichen410. Diese Gruppe der mythologischen Bilder mit der An-

gabe von Gebäuden ist aufgrund ihrer architekturtypologischen Ähnlichkeiten sakral-

idyllischen Ursprungs und nicht als Vorgänger der Villenmalerei zu deuten. 

 

Die zweite Gruppe innerhalb der mythologischen Malerei mit Architektur ist zeitlich 

deutlich begrenzter, da sie nur in den dritten Stil fällt. Ein Bild stammt aus dem Zyklus 

der Odysseefresken vom Esquilin und wird in die letzten Jahre des 1. Jhs. v. Chr. 

datiert411. Die Malerei zeigt den Palast der Kirke und hat einen narrativen Charakter, 

da links die Begrüßung zwischen Odysseus und Kirke und rechts die sogenannte Be-

drohungsszene dargestellt sind. Beide Szenen spielen sich vor einer Architektur ab, 

die als Palast bezeichnet wird412. Links im Bild wird Odysseus von Kirke durch ein 

großes, zweiflügeliges Tor hereingebeten. Auf der linken Seite des Tors steht ein 

rechteckiger, schlichter Turm. Auf der rechten Seite wird das Tor durch die glatte Stirn-

seite einer großen, halbrunden Exedra begrenzt. Hier spielt sich die zweite Szene ab. 

 

408 Vgl. Kap. 2.3 den Vergleich mit sakralidyllischer Malerei. 

409 Dawson 1944, 125 s. Anm.408; LIMC VIII (1997) 624 Nr. 9 Taf. 386 s. v. Hesione (J. H. Oakley). 

410 Es ist mir kein mythologisches Bild mit ähnlicher Architektur aus dem vierten Stil bekannt. 

411 Biering 1995, 190; allgemein zu den Odysseefresken: Mielsch 2001, 50–53 Abb. 47–49. 

412 B. Andreae, Der Zyklus der Odysseefresken im Vatikan, RM 69, 1962, 106–117 Beilage 1; Biering 

1995, 81–90 Taf. 13–15. 
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Die Exedraöffnung ist von einer horizontal verlaufenden Säulenstellung eingefasst. 

Zwischen den Frontsäulen sind die Säulen der Exedra und eine zentral stehende Tho-

los zu erkennen. Die Architektur spielt hier eine übergeordnete Rolle, die sich durch 

die – im Vergleich zur ersten Gruppe der mythologischen Malerei – reduzierten Land-

schaftselemente auszeichnet. Noch gesteigert wird dies im zweiten, etwas späteren 

Bild MN Inv. 111477413 mit der Darstellung von Medea bei den Peliaden. Auch dieses 

Bild ist in zwei Szenen unterteilt, die vor einer architektonischen Kulisse stattfinden. In 

der Mitte befindet sich ein sehr hohes Tetrastyl, das mit einem schlichten Giebelfeld 

bekrönt ist. Die beiden äußeren Intercolumnien sind in der unteren Hälfte mit Vorhän-

gen verhängt. Links und rechts von diesem Durchgang befinden sich in unregelmäßi-

ger Staffelung und Überlappung Portiken und Gebäude, die nicht näher benannt bzw. 

zugeordnet werden können. Hinter den Gebäuden und dem Durchgang ragen hohe 

Bäume hervor. Die Architekturen beider Bilder sind komplex, wobei das zweite Beispiel 

bis ins Unrealistische gesteigert ist. Die reduzierte Landschaftsdarstellung und die 

Ausschnitthaftigkeit der Gebäude sind bei den Villenbildern in dieser Form nicht zu 

finden. Parallelen existieren bei den Architekturformen sowie der Tiefenstaffelung 

durch Portiken. In diesen Charakteristika erinnern die mythologischen Bilder an die 

Prospekte des zweiten Stils und gehen vermutlich auf diese zurück. Die mythologi-

schen Bilder scheinen eine parallele Entwicklung zu den Villenbildern zu nehmen. Aus 

diesem Grund soll im nächsten Abschnitt untersucht werden, ob eine Verbindung von 

Prospekt- und Villenmalerei existiert. 

4.1.3 Prospektmalerei 

Die frühesten bekannten Beispiele für die Prospektmalerei befinden sich in den Cubi-

cula 4, 8 und 16 der Villa dei Misteri. Die Malereien werden nach 80 v. Chr. datiert und 

zeigen Architekturelemente wie Säulen, Kapitelle und Gebälk, die der Wand vorge-

blendet erscheinen414. Im oberen Wandabschnitt des Cubiculums 16 wird eine Öffnung 

 

413 L. Curtius, Die Wandmalerei Pompejis (Leipzig 1929) 295 Abb. 170; O. Elia, Pitture murali e mosaici 

nel Museo nazionale di Napoli (Rom 1932) 132; H.G. Beyen, Die pompejanische Wanddekoration, I 

(Den Haag 1938) Taf. 21,43; Dawson 1944, 102 Nr. 44. Taf. 18; K. Schefold, Wände Pompejis (Berlin 

1957) 129; Collezioni Napoli 1986, 55 Abb; 136 Nr. 92; PPM V, 154f. Abb. 23. 

414 Ehrhardt 1991, 37–42 Abb. 1. 2; allgemein zur Villa dei Misteri: A. Maiuri, La Villa dei Misteri (Rom 

1931); Mielsch 1987, 39–41 Abb. 15 mit weiterführender Literatur; Mielsch 2001, 16–18. 32f. 
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in der Wand suggeriert, die den oberen Teil einer Tholos zeigt und damit einen Durch- 

bzw. Ausblick auf illusionistischen Raum hinter der eigentlichen Wand gibt415.  

Die Villa von Boscoreale, die sogenannte Villa des P. Fannius Sinistor416, hat eine 

deutlich gesteigerte Wandauflösung. Das Cubiculum im Metropolitan Museum of Art 

in New York417 bietet Ausblicke durch vorgeblendete Pilaster und Säulen hindurch auf 

Heiligtümer, Architekturen, die an Städte erinnern, und Landschaften wie die Grotte 

mit Laube418. Die Längswände des Hauptraumes sind symmetrisch aufgebaut. Jeweils 

in der Mitte blickt man über eine Mauer mit Tor hinweg auf ein Heiligtum, das aus 

einem Tor, einer Kultstatue und weiterem Kultgerät besteht. Zu beiden Seiten des Mit-

telbildes sind annähernd spiegelsymmetrisch angeordnete Stadtarchitekturen darge-

stellt, die aus unterschiedlich großen Gebäuden mit Fenstern und Türen und einer 

großen Portikus zusammengesetzt sind. Die Gebäude überlappen sich gegenseitig 

und haben eine Tiefenstaffelung, sodass ihre Anzahl und die Gebäudetypen nicht ein-

deutig zu erkennen sind. 

Charakteristisch für die Prospektmalerei des zweiten Stils419 ist die dekorative Funk-

tion420. Dabei wird die Wand durchbrochen, um einen illusionistischen Außenraum zu 

schaffen. Dieser kann durch bestimmte Bildformeln, wie Vögel auf dem Sockel oder 

eine geöffnete Tür421, Begehbarkeit suggerieren. So verschwimmt die Grenze von Re-

alraum und Bildraum und der Betrachter fühlt sich als Teil des Bildes422. Ganz ähnlich 

verhält es sich mit realen Ausblicken von römischen Villen. Der Villeneigentümer 

 

415 Laut Ehrhardt definiert sich der Durchblick durch dahinterliegenden Himmel und der Ausblick durch 

weitere Architektur: Ehrhardt 1991, 36f. 

416 Villa Boscoreale: Lehmann 1953; Mielsch 2001, 33–38 Abb. 19–23; B. Bergmann, Roman Frescoes 

from Boscoreale. The Villa of Publius Fannius Synistor in Reality and Virtual Reality (New York 2010). 

417 Lehmann 1953, 82–131 Abb. 51 Taf. 10–19. 

418 Lehmann glaubt, bei den Darstellungen handele es sich um römische Villen: Lehmann 1953, 95f. Ich 

halte dies aufgrund der von mir herausgearbeiteten Villenmerkmale für unwahrscheinlich; s. Kap. 2.5. 

419 Allgemein zum 2. pompejanischen Stil: Barbet 1985, 36–91; B. Wesenberg, Römische Wandmalerei 

am Ausgang der Republik. Der zweite pompejanische Stil, Gymnasium 92, 1985, 470–488; Mielsch 

2001, 29–66.  

420 Rostowzew 1911, 10. 

421 Wie z. B. in Oplontis, Triclinium 14 (Mielsch 2001, Abb. 25) und in der Casa di Fabio Rufo, Raum 71 

(Ehrhardt 1991, Abb. 10). 

422 Ehrhardt 1991, 51f. 
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mochte anscheinend Ausblicke in die weite Landschaft und ließ deshalb seine Villa an 

erhöhter Stelle bauen und zusätzlich durch eine basis villae anheben423. Der Blick in 

die Ferne wurde durch Fenster und Intercolumnia auf festgelegte Aussichtspunkte ge-

lenkt. Auf diese Weise wurde dem Ausblick durch die architektonische Rahmung etwas 

Bildhaftes verliehen424. Bestätigt werden die fließenden Grenzen von Bild- und Real-

raum durch eine Überlieferung Plinius�Œ des Jüngeren, in der er den Ausblick von einem 

Berg mit einem Bild vergleicht425.  

Über den Ursprung der Prospektmalerei herrscht Uneinigkeit426. Eine Theorie besagt, 

dass der Prospekt aus der hellenistischen Malerei stammt427. So sieht etwa Gigante 

in den Wandgemälden des Grabes von Lyson und Kallikles in Lefkadia eine Vorstufe 

der Prospektmalerei428. Gemalte Pfeiler auf Sockeln scheinen vor der Wand zu stehen, 

und die gemalten Girlanden befinden sich scheinbar noch vor den Pfeilern. Durch 

diese Bemalung wird ein Raum suggeriert, der über die Wand hinausgeht429. Aller-

dings gibt es weder Durch- noch Ausblicke nach draußen. Des Weiteren sind die So-

ckel im Gegensatz zu den Pfeilern frontalansichtig gemalt, so dass kein dreidimensio-

naler Effekt besteht. Diese Faktoren veranlassen Miller die Vergleichbarkeit zum zwei-

ten Stil einzuschränken430. Die direkte Koexistenz von perspektivischer und unper-

spektivischer Zeichenweise widerspricht allerdings dem römischen Raumgedanken 

des zweiten Stils ab der Phase Ib. Das gleiche gilt auch für das Fehlen des Durch- 

bzw. Ausblicks. Die Ausweitung des Realraumes durch den Bildraum ist der Hauptas-

pekt der römischen Prospektmalerei431. Griechische Malereien im Stil der 

 

423 Drerup 1959, 147f. 

424 Drerup 1959, 149f. 

425 Plin. epist. 5, 6, 13. 

426 Allgemein: Barbet 1985, 44f. 

427 Fittschen 1976, 539–541; Diskussion mit Literaturverweisen bei Kockel 1986, 554–556; Tybout 1989, 

174–186 (unter Ausschluss der fehlgedruckten Seiten 176–178). 

428 Gigante 1987, 134. 

429 Gigante nennt es Raumkontinuum: Gigante 1987, 134. 

430 Miller 1993, 98f. 

431 B. Wesenberg, Römische Wandmalerei am Ausgang der Republik. Der zweite pompejanische Stil, 

Gymnasion 92, 1985, 475f.; Wesenberg 1990, 576f.; B. Wesenberg, Makedonische Grabmalerei und 

zweiter pompejanischer Stil, in: E. G. Schmidt (Hrsg.), Griechenland und Rom. Vergleichende 
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Prospektmalerei scheinen zudem zeitgleich mit dem italischen zweiten Stil zu entste-

hen, wie zwei Beispiele in Amphipolis432 und im afrikanischen Kyrene433 zeigen. Diese 

annähernd synchrone Entstehung belegt eine gewisse Zirkulation beziehungsweise 

Ausbreitung bestimmter Modeerscheinungen434.  

Andere Herkunftstheorien nennen das alexandrinische Gebiet435, die griechische The-

aterarchitektur436 oder eine indigene Entstehung im italischen Raum437. Letztendlich 

kann der zweite Stil auch ein eklektisches Gebilde aus all diesen Bereichen sein438. 

Eine endgültige Klärung der Herkunft des zweiten Stils scheint aufgrund der schlech-

ten Überlieferungslage von z. B. Theatermalerei und griechischer Wandmalerei un-

möglich439. Es kann aber gesagt werden, dass es unabhängig von der Herkunft des 

zweiten Stils immer um den illusionären räumlichen Eindruck und die perspektivische 

Wiedergabe der Architektur geht440.  

 
Untersuchungen zu Entwicklungstendenzen und -höhepunkten der antiken Geschichte, Kunst und Lite-

ratur. Protokoll einer wissenschaftlichen Konferenz in Jena, Juni 1988 (Erlangen und Jena 1996) 285f. 

432 Wesenberg 1990, 577 Taf. 89, 3. 4. 

433 J. Copland Thorn, The Necropolis of Cyrene. Two hundred Years of Exporation (Rom 2005) Abb. 

291 Fassade Grab N. 197 Loc. 

434 Miller 1993, 99. 

435 K. Schefold, Der zweite Stil als Zeugnis alexandrinischer Architektur, in: B. Andreae – H. Kyrieleis 

(Hrsg.), Neue Forschungen in Pompeji und den anderen vom Vesuvausbruch 79 n.Chr. verschütteten 

Städten. Internationales Kolloquium Essen 11. – 14. Juni 1973 (Recklinghausen 1975) 53–59; J. 

McKenzie, The Architecture of Petra (Oxford 1990) 62f. 85–104; J. McKenzie, The Architecture of Alex-

andria and Egypt c. 300 BC to AD 700 (New Haven and London 2007) 101–112. 

436 Beyen 1938, 29f. 145–171; White 1956, 62; Picard 1977, 231–252 (hält Theorie für unwahrschein-

lich); Tybout 1989, 187–213 (folgt Picard); Hinterhöller 2007, 21 Anm. 11 mit weiterer Diskussion.   

437 Lehmann 1953, 95f.; später hat sie ihre Meinung revidiert: P. W. Lehmann, Lefkadia and the Second 

Style, in: G. Kopcke – M. B. Moore (Hrsg.), Studies in Classical Art and Archaeology. Festschrift P. H. 

von Blanckenhagen (Locust Valley 1979) 225–229; direkter Vergleich mit griechischer Flächenkunst: 

Engemann 1967, 83–90; Leach 1982, 151; B. Wesenberg, Makedonische Grabmalerei und zweiter 

pompejanischer Stil, in: E. G. Schmidt (Hrsg.), Griechenland und Rom. Vergleichende Untersuchungen 

zu Entwicklungstendenzen und -höhepunkten der antiken Geschichte, Kunst und Literatur. Protokoll 

einer wissenschaftlichen Konferenz in Jena, Juni 1988 (Erlangen und Jena 1996) 285f. 

438 Dawson 1944, 79; Picard 1977, 242–252; Barbet 1985, 44–52. 

439 S. Lydakis, Ancient Greek Painting and its Echoes in Later Art (Athen 2002) 48. 

440 Ehrhardt 1991, 29. 



 

Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik           87 

Trotz der unbekannten Herkunft der Prospektmalerei kann diese ein Vorgänger der 

Villenmalerei sein oder sie zumindest inspiriert haben. Hauptsächlich erscheint die 

Portikus als verbindendes Motiv, die mit ihrer Tiefenstaffelung sowohl bei der Pros-

pektmalerei als auch bei den Villenbildern Räumlichkeit suggeriert. Eine mögliche Zwi-

schenstufe zwischen der Prospektmalerei und der Villenmalerei wurde erstmals von 

Rostowzew erwähnt441. Es handelt sich dabei um Bilder aus der Casa del Maiale in 

Pompeji, die auch als Casa di Sulpicio Rufo bezeichnet wird. Die Bilder im Triclinium 

stammen aus dem frühen dritten Stil und sind im Original sehr schlecht erhalten. Es 

existieren aber verlässliche Umzeichnungen der einzelnen Bilder. Die Längswände 

haben jeweils ein zentrales Bild, dessen Seitenfelder einfarbig und mittig mit einem 

Kandelaber verziert sind. In der oberen Wandzone, über den dunklen Seitenfeldern, 

befindet sich auf beiden Seiten ein weiteres, vielleicht motivisch ähnliches Bild in klei-

nerem Format. Das zentrale Bild der Südwand des Tricliniums (KAT 111) zeigt in der 

Mitte hinter einem Altar eine Mauer mit einer geöffneten Tür. Zu beiden Seiten der Tür 

sind viereckige Vorsprünge dargestellt, die mit Säulen versehen sind. Es handelt sich 

entweder um Risalite oder um Aediculen, in denen jeweils eine Statue steht. Hinter der 

Architektur ragen Bäume hervor, und mittig zwischen ihnen scheint eine Tafel oder ein 

Relief an einem Stab angebracht zu sein. Die beiden oberen Bilder sind formal ähnlich 

aufgebaut. Es sind zweistöckige Gebäude dargestellt, die an beiden Seiten Flügel ha-

ben und so an eine porticus triplex erinnern. Im unteren Teil befindet sich in der Mitte 

eine geöffnete Tür. Das obere Stockwerk besitzt eine Säulenfassade, wobei die Stirn-

seiten der Flügel offengelassen wurden. Im Inneren des Säulenganges stehen Figu-

ren, bei denen es sich vermutlich um Statuen handelt. Gedeckt sind die Risalite mit 

einem Pultdach. Hinter dem mittleren Flügel ragt ein auf fünf Säulen stehendes Gie-

beldach und das dazugehörige Gebälk hervor. Es ist unklar, ob die fünfsäulige Giebel-

front zu dem Risalitbau gehört oder unabhängig von ihm steht. Laut der Umzeichnung 

befinden sich mehrere Bäume hinter den Architekturen. 

Das zentrale Bild der Nordseite des Tricliniums (KAT 110) weist erneut einen Bau mit 

Doppelrisalitfront auf, der wie die Gebäude der zuvor beschriebenen Bilder axialsym-

metrisch gestaltet ist. In der Mitte davor befindet sich ein Altar. Die Risalite scheinen 

dreigeschossig zu sein. Im unteren Geschoss ist an der Innenseite jeweils eine Tür 

eingelassen, die von einem Vordach beschattet wird. Die Frontseiten haben je zwei 

 

441 Rostowzew 1911, 47. 
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kleine Fenster. Ein Stockwerk darüber sieht man an der Front ein großes Fenster und 

über dem Vordach eine geschlossene Wand. Das obere Geschoss scheint mit einem 

Balkon oder einer Dachterrasse ausgestattet zu sein, da eine Brüstung vorhanden ist. 

Der Hauptflügel wird in der Mitte durch eine leicht vorkragende Giebelfront mit vier 

Säulen betont. Die äußeren Intercolumnien sind mit niedrigen Scherwänden versperrt. 

In der Mitte zwischen den Säulen steht eine Figur, bei der es sich vermutlich um eine 

Statue handelt. Zu Seiten der Giebelfront befinden sich zwei Durchgänge, die in einem 

Rundbogen abschließen. Über dem Hauptflügel ist eine fünfsäulige Fassade zu sehen, 

die sich in einem kleinen Abstand hinter dem zentralen Giebel erhebt und durch Bäume 

von ihm getrennt ist. Zwischen allen Säulen befinden sich hohe Scherwände. Es ist 

unklar, mit welchem Dachtyp der Bau gedeckt ist: In der Detailumzeichnung ist es ein 

Flachdach442, in der Umzeichnung der gesamten Wand wird dagegen ein Satteldach 

wiedergegeben443. Im Hintergrund wachsen Bäume hervor.  

Die Seitenbilder der Nordwand (KAT 110) sind laut der Umzeichnung spiegelsymmet-

risch aufgebaut. Beide Bilder zeigen an der Außenseite eine diagonal nach hinten ver-

laufende Portikus, die mit Girlanden geschmückt ist. An die hintere Schmalseite grenzt 

ein zweistöckiges Gebäude an. Der untere Teil des Gebäudes besitzt an der Front 

eine Tür und ist ansonsten geschlossen. Über zwei vorkragenden Gesimsen folgt ein 

Geschoss, das mit einer sechssäuligen Giebelfront ausgestattet ist. Die Seite scheint 

aus einer geschlossenen Mauer zu bestehen. Neben dem Gebäude setzt ein Bogen 

an, der sich bis zum gegenüberliegenden Rand des Bildes spannt. Der Bogen scheint 

unverziert zu sein. Hinter ihm wächst ein Laubbaum, dessen Krone sich vor den Säu-

len des zweigeschossigen Gebäudes ausbreitet. Am Rand hinter dem Bogen scheint 

ein weiteres hohes Gebäude zu stehen, das nur als schemenhafter Schatten angege-

ben ist. Hinter und über der Portikus im Vordergrund sind mehrere Astspitzen zu se-

hen, die zu einem oder mehreren Bäumen gehören. 

Leider sind sehr wenige Bilder der Zwischenstufe bekannt. Neben den fast völlig zer-

störten Bildern aus der Casa del Maiale ist mir nur ein weiteres Bild bekannt. Es 

stammt aus der Casa delle Vestali in Pompeji (KAT 109). Der Erhaltungszustand 

 

442 Beyen 1938, Abb. 131b. 

443 Beyen 1938, Abb. 131a. 
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dieses Bildes ist ebenfalls sehr schlecht und es erinnert motivisch stark an die beiden 

Mittelbilder des Tricliniums der Casa del Maiale. 

Meistens sind in diesen Bildern zu Recht sakrale Landschaften erkannt worden444. Ein 

anderer Vorschlag ist, dass es sich bei den Malereien um die Darstellung eines Ein-

gangs in einen Garten oder Palast handelt445. Ich richte meinen Fokus eher auf die 

typologischen und motivischen Analogien. So lässt sich feststellen, dass gerade die 

Mittelbilder aus der Casa del Maiale stark an die Prospekte des zweiten Stils erinnern 

und Teile des raumerweiternden Effektes beibehalten haben446. Im Vergleich zu den 

Prospekten nähern sie sich allerdings den Villenbildern formal stärker an. So werden 

die Portikusfassade, die Doppelrisalitfront und die rückwärtige Gartenanlage in beiden 

Fällen benutzt. Des Weiteren haben die Bilder der Zwischenstufe und die Villenbilder 

im Gegensatz zu den Prospekten ähnliche Dekorationsabsichten. Die Prospekte die-

nen zur Raumerweiterung, die Darstellungen der anderen beiden Gruppen hingegen 

werden als eigenständige Bilder verstanden447, denn auch wenn sie wie Fenster wir-

ken und möglicherweise einen Blick nach draußen vermitteln sollen, unterliegt nicht 

mehr die gesamte Wand dem Konzept der Raumerweiterung. Es handelt sich hierbei 

um einen signifikanten Schritt innerhalb der römisch-kampanischen Wandmalerei: die 

Transformation vom Ausblick zum gerahmten Bild448. Des Weiteren zeigen die Dar-

stellungen nur einen Ausschnitt von Gebäuden, also nicht mehr nur einen kleinen Teil 

wie meistens in der Prospektmalerei und auch kein vollständiges Gebäude wie in der 

Villenmalerei. Aus diesen Gründen ist die Prospektmalerei ein Vorgänger der Villen-

malerei. 

 

444 Beyen 1938, 291; Schefold 1962, 68–70.   

445 Rostowzew 1911, 47 (ich vermute, dass die Seitenbilder der Nordwand von dieser Interpretation 

ausgenommen sind). 

446 So auch Beyen 1938, 290. 

447 Rostowzew 1911, 47. 

448 Vgl. Dawson 1944, 62. Lehmann interpretiert die Malerei im Cubiculum von Boscoreale als einzelne 

Villenelemente, die sich dann über die Zwischenstufe zu Vignetten und Friesen mit Villendarstellungen 

entwickeln: Lehmann 1958, 162. Andreae erkennt die Transformation vom Durchblick zum Bild, bezieht 

sie aber ausschließlich auf mythologische Bilder: Andreae 1967, 203; Andreae 1973, 154; Andreae 

1975, 81; Andreae 1988, 276. 
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4.1.4 Stadtmalerei 

Hilfreich bei der Suche von Vorgängermotiven sind Stadtdarstellungen. Auch hier gibt 

es unterschiedliche Theorien, woraus diese Darstellungen entstanden sind. Es ist 

möglich, dass sie aus der Monumentalmalerei, der Buchmalerei oder der Reliefkunst 

stammen449. Erath stellte fest, dass Städte, die aus der Vogelperspektive gezeigt und 

durch römische Bauformen gekennzeichnet sind, vermutlich keine hellenistischen Vor-

gänger haben450. Diese Annahme beruht auf von Blanckenhagens These, dass sich 

griechische Darstellungen durch eine ‚normale‘ oder ‚natürliche‘ Perspektive auszeich-

nen, die römischen aber durch eine ‚unlogische‘ Perspektive bzw. durch eine Kombi-

nation aus Vogel- und Normalperspektive451. Die Villenbilder sind meist von einem er-

höhten Betrachterstandpunkt gezeigt, so dass der Blick leicht von oben in den Hof fällt. 

Allerdings ist die Gebäudefassade immer eher frontal wiedergegeben, so dass hier die 

von Blanckenhagen beschriebene Kombination der Perspektiven anzutreffen ist. Die 

Ausblicke der Prospekte und auch die Ansicht der Gebäude der Zwischenstufe weisen 

einen eher niedrigen Betrachterstandpunkt auf. So scheint die Perspektive der Villen-

bilder von der oben erwähnten hellenistischen Chorographie zu stammen452.  

 

4.1.5 Ergebnisse 

Allgemein zeichnet sich die römische Kunst durch eine Vorliebe für Architekturdarstel-

lungen aus453, die sich stark in der römischen Wandmalerei spiegelt. Es ließ sich fest-

stellen, dass in der Zeit des zweiten und dritten pompejanischen Wandstils eine Viel-

zahl von Genres nebeneinander existierten, die alle Architekturmotive verwandten. Es 

scheint eine eklektische Verknüpfung von einzelnen Motiven aus unterschiedlichen 

Bereichen zu geben. Die Architektur und die Pflanzen der Villenmalerei gehen vermut-

lich zurück auf die Prospektmalerei. Die Landschaft in den Villenbildern mit ihren 

 

449 Erath 1997, 266. 

450 Erath 1997, 217. 

451 Blanckenhagen 1957, 83. Dies lässt sich seit dem dritten pompejanischen Wandstil fassen. 

452 Dieses Phänomen wird von von Blanckenhagen als Kavaliersperspektive bezeichnet: Blanckenha-

gen 1967, 183. 

453 Erath 1997, 263. 
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Wasserflächen und Hügeln scheint sowohl aus der sakralidyllischen Malerei als auch 

aus der frühen mythologischen Malerei wie z. B. den Odysseefresken vom Esquilin zu 

stammen454. Kompositorisch sind weitere Analogien zu finden. So wird die gleiche Me-

thode zur Erzeugung von Tiefe genutzt wie bei der Prospektmalerei und der Zwischen-

stufe von Prospekt- und Villenmalerei. Die Gebäude und sonstigen Gegenstände so-

wie Personen werden über- und hintereinander gestaffelt und im Hintergrund verklei-

nert dargestellt455. Des Weiteren sind die Symmetrietendenzen bei den Bildern der drei 

Gruppen ähnlich456. 

Die Prospektmalerei ist ebenso wie die Zwischenstufe eine rein ästhetische Malerei-

form457. Das Gleiche gilt für die Villenbilder, die im Gegensatz zu mythologischen Bil-

dern nicht narrativ sind. Trotzdem zeigen sich z. B. bei dem Bild ‚Medea und die Peli-

aden‘458 und dem Kirke-Bild aus dem Odysseezyklus459 Parallelen gerade zu den Ar-

chitekturen der Bilder der Zwischenstufe460. Möglicherweise entstanden aus der Zwi-

schenstufe sowohl die Villenmalerei als auch die mythologischen Bilder mit der An-

gabe von Gebäuden. So kann man auch an diesen mythologischen Darstellungen die 

fortschreitende Entwicklung vom Prospekt zum Bildhaften sehen461. 

Außerdem belegt die Überlieferung von Plinius dem Älteren den römischen Ursprung 

der Bilder462. So wird Studius oder Ludius als Erfinder der Villenlandschaft genannt463, 

auch wenn Plinius’ historische Einordnung des Malers in augusteische Zeit nicht un-

seren heutigen Erkenntnissen entspricht464. Trotz der Uneinigkeit zur zeitlichen 

 

454 Vg. dazu Rostowzew 1911, 47. 51. 92. 

455 Ling 1977, 12. 

456 Schefold 1956, 227. 

457 Rostowzew 1911, 10; Leach 1982, 136f. 

458 S.o. Anm. 413. 

459 S.o. Anm. 411. 412. 

460 Rostowzew 1911, 20. 48. 

461 Dies widerspricht der These von Leach, dass es sich bei der Entwicklung vom 2. zum 3. Stil weniger 

um eine Evolution als um eine Revolution handelte: Leach 1982, 141. 

462 Plin. hist. 35, 116-118. 

463 Ling 1977, 2–4; Scheibler 1994, 178.  

464 Ling 1977, 5. Meiner Meinung nach könnte sich Plinius im Zeitfenster geirrt haben, oder die Überlie-

ferung der Villenbilder ist nur unzureichend. Lings Annahme, Plinius meine z. B. auch den gelben Fries 
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Einordnung des Künstlers Studius/Ludius besteht kein Zweifel, dass es sich bei dem 

Genre der Villenmalerei um eine rein römische Schöpfung handelt.  

4.2 Entwicklung der Villenmalerei 

Wie zuvor schon erwähnt werden die Villenmalereien dem späten dritten und vierten 

pompejanischen Wandstil zugerechnet. Die meisten Villenbilder werden anhand der 

gesamten Wandbemalung bzw. des ganzen Wandkonzeptes chronologisch eingeord-

net. Allerdings sind viele der kleinformatigen Darstellungen aus ihrem Kontext ge-

schnitten worden, so dass eine Datierung schwerfällt465. Aber auch wenn die Bilder in 

situ sind, können sie Bestandteil einer partiellen Neudekorierung sein466 und müssen 

dann losgelöst von dem gesamten Wandaufbau datiert werden. Bei einem stilistischen 

Vergleich fest datierter Villenbilder stellt sich heraus, dass die Bilder des dritten Stils 

illusionistisch und detailliert gemalt sind467. Viele Bilder des vierten Stils hingegen ha-

ben einen Verlust der ‚Schönmalerei‘ erfahren und zeichnen sich durch einen pointil-

lierten Pinselstrich468 aus. Das erinnert an die impressionistische Malerei des 19. und 

20. Jahrhunderts, weswegen diese Villenbilder heute unter dem Begriff ‚impressionis-

tischer Stil‘ zusammengefasst werden469. Zudem sind die Villen stärker schematisiert 

und stilisiert und häufig auf die Portikusfassade mit einigen Pflanzen im Hintergrund 

reduziert470. Allerdings ist das Phänomen des ‚Impressionismus‘ nicht bei allen Bildern 

 
in der Casa di Livia (Ling 1977, 6f.), halte ich aufgrund meiner Ergebnisse in Kap. 2.5 für unwahrschein-

lich.  

465 Rostowzew 1911, 50–52; V. M. Strocka, Pompeji VI 17, 41: ein Haus mit Privatbibliothek, RM 100, 

1993, 335–338. 

466 W. Ehrhardt, Dekorations- und Wohnkontext. Beseitigung, Restaurierung, Verschmelzung und Kon-

servierung von Wandbemalungen in den kampanischen Antikenstätten, Palilia 26 (Wiesbaden 2012); 

speziell zu dem Bild aus Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), Atrium b, Ostwand über Tür 5 

(KAT 19): 182 Abb. 124. 

467 Etwa MN Inv. 9406 (KAT 3); die drei bzw. vier Bilder aus Pompeji, Casa di M. Lucrezio Frontone 

(Regio V 4, a), Tablinum 7 (KAT 24, KAT 25, KAT 26, KAT 119). 

468 Colpo 1999, 57; Thagaard Loft 2003, 11; z. B. MN Inv. 9434 (KAT 7); MN Inv. 9500 (KAT 11); Pom-

peji, Casa della Venere in conchiglia (Regio II 3, 3), Peristyl 8, Eingang, Nordwand (KAT 22). 

469 Dorigo 1966, 39. 

470 Thagaard Loft 2003, 11; dies führt zu einem Klassifizierungsproblem. 
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des vierten Stils zu beobachten471, was die chronologische Zuordnung der Villenbilder 

zusätzlich erschwert.   

Der Ausbruch des Vesuvs im Jahre 79 n. Chr. stellt einen Bruch in der Überlieferung 

römischer Wandmalereien dar. Aus der Zeit danach sind nur wenige Gemälde erhal-

ten, so dass eine Entwicklung schlecht nachzuvollziehen ist472. Noch geringer ist die 

Anzahl von Bildern, die Architekturmotive zum Inhalt haben473.  

Bei gemalten Architekturdarstellungen der beiden Jahrhunderte nach dem Vulkanaus-

bruch handelt es sich vorwiegend um sakralidyllische Motive474. Dies lässt sich recht 

einfach mit ihrem Anbringungsort in Gräbern und Katakomben und dem damit verbun-

denen Elysiumsgedanken erklären475. Bekannt sind neben einigen Stadt- bzw. Fo-

rumsdarstellungen476 noch wenige Bilder, die möglicherweise Wohngebäude wieder-

geben. Zwei von diesen Bildern sind so schlecht erhalten bzw. stark stilisiert477, dass 

der Inhalt nicht eindeutig bestimmt werden kann.  

Ein recht frühes Beispiel mit einer villenähnlichen Darstellung stammt nicht aus der 

Wandmalerei, sondern aus der Reliefkunst. Es soll hier die Lücke in der Überlieferung 

der gemalten Wohnhäuser füllen und als Vergleichsbeispiel herangezogen werden. 

 

471 Fehlt etwa bei MN Inv. 9496 (KAT 10); MN Inv. 9511 (KAT 13); Pompeji, Casa del Menandro (Regio 

I 10, 4), Atrium b, Ostwand über Tür 5 (KAT 19). 

472 Mau 1908, 474. Literatur zu späterer Wandmalerei: Wirth 1968; H. E. Joyce, The decorations of 

walls, ceilings, and floors in Italy in the second and third centuries A. D. (Rom 1981). 

473 Für einen sehr guten Überblick der stadtrömischen Malerei mit einer stilistischen Chronologie sorgt 

Mielsch 1978, 151–207. 

474 z. B.: Rom, Katakombe unter S. Sebastiano (KAT 77); Neapel, Grab von Caivano (Wirth 1934, 88 

Abb. 43 Taf. 18; Andreae 1967, 210 Nr. 137); Rom, Villa Albani (Rostowzew 1911, 25f. Abb. 5; Rizzo 

1929, Taf. 171; Wirth 1934, 86 Abb. 17; Silberberg 1980, 270 Abb. 120; Kotsidu 2006, 50 Abb. 29; La 

Rocca 2008, 37 Abb. 16); Rom, Pankratiergrab, Decke (Wirth 1934, 84f. Taf. 14b. 16); Rom, Domitilla-

katakombe, Flaviergalerie (Wirth 1934, 86f. Taf. 41).  

475 RE V (1905) 2470–2476 s. v. Elysion (O. Waser). 

476 Rom, gnostische Katakombe bzw. Ipogeo degli Aureli (KAT 121): Wirth 1934, 188 Taf. 48; Bisconti 

1989, 1313f. Abb. 5. 6. Weitere spätantike Stadtdarstellungen und ihre Bedeutung in Gräbern: Bisconti 

1989, 1305–1321; D. Korol, Architekturdarstellungen in der aula über dem Felixgrab in Cimitile/Nola, in: 

Collection de l´ École Française de Rome (Hrsg.), Actes du XIe congrès international d’archéologie 

chrétienne, Lyon, Vienne, Grenoble, Genève et Aoste 21-28 September 1986 (Rom 1989) Abb. 5. 6. 9; 

vgl. allgemein zu spätantiken Stadtdarstellungen Haug 2007. 

477 Ostia, Landschaftsvignette (Wirth 1934, Taf. 30b); Rom, Domitillakatakombe (Wirth 1934, Taf. 51). 
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Das Relief befindet sich in Rom im Palazzo Spada (KAT 182) und wird in die Zeit um 

130 n. Chr. datiert478. Es ist eine Szene aus dem Mythos von Paris und Oinone gezeigt. 

Im oberen rechten Teil des Reliefs ist ein schrägansichtiges Gebäude dargestellt, das 

sich auf einem felsigen Untergrund befindet. Der Blick des Betrachters fällt auf die 

Rückseite des Gebäudes, das eine Fassade mit Doppelrisaliten und im unteren Ge-

schoss eine umlaufende, vorgeblendete Portikus besitzt. In der Mitte des Hauptflügels 

befindet sich eine Apsis, über der sich ein Rundbau mit vorgeblendeten Säulen erhebt. 

Zwischen den Säulen öffnet sich jeweils ein großes Fenster, und das Dach des Rund-

baus hat eine konische Form. Die Seitenflügel sind zweigeschossig und voll ausge-

mauert. An ihrer Schmalseite befindet sich jeweils ein großes Fenster. Der linke Sei-

tenrisalit besitzt zusätzlich noch ein sehr kleines Fenster in der Mitte der Längsseite. 

Bei den Dächern der Flügel handelt es sich um Satteldächer mit Akroteren. Es könnte 

sich bei der Gebäudedarstellung um den Grabbau des Paris479 oder um eine Stadt-

darstellung von Troja handeln, was ich für wahrscheinlicher erachte. Ebenso wie ich 

sieht Lehmann ebenfalls die typologische Ähnlichkeit zu den Villenmalereien des drit-

ten und vierten pompejanischen Stils480.   

Ein anderes Bild stammt aus Leptis Magna aus den terme dei cacciatori (KAT 1) und 

wird in das Ende des 2. Jhs. n. Chr. datiert. Das dort dargestellte Gebäude besteht 

aus mehreren Architekturelementen. Ganz links befindet sich eine eingeschossige 

Portikus, die in leichter Schrägansicht wiedergegeben und entweder mit einem Sattel- 

oder Pultdach gedeckt ist. Rechts an die Portikus schließt ein hausähnlicher Gebäu-

deteil an. Er hat einen rechteckigen Grundriss, ist in stärkerer Schrägansicht gezeigt 

und etwas höher als die Portikus. An der vorderen Schmalseite befindet sich der Ein-

gang, der in einem Bogen abschließt. Gedeckt ist das Haus mit einem Satteldach. 

Direkt an diesen Gebäudeteil schließt sich rechts etwas zurückgesetzt ein weiteres 

Architekturelement an. Es ähnelt dem zuvor beschriebenen Gebäude stark, es ist aber 

größer und hat an der Längsseite im oberen Teil zwei Fenster. An die hintere 

 

478 S. Lehmann, Mythologische Prachtreliefs (Bamberg 1996) 85. 

479 Lehmanns Interpretation des Gebäudes als Grabbau von Paris und Oinone beruht auf dem Kontext 

der restlichen Darstellung. Dabei soll das Relief „einen Blick in die Zukunft“ zeigen, der über die be-

kannte Geschichte von Paris und Oinone hinausgeht. S. Lehmann, Mythologische Prachtreliefs (Bam-

berg 1996) 83f. 

480 S. Lehmann, Mythologische Prachtreliefs (Bamberg 1996) 83f. 
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Schmalseite stößt im rechten Winkel eine weitere eingeschossige Portikus an, die wie-

der in leichter Schrägansicht dargestellt ist. Hinter der Portikus ragt ein weiterer Ge-

bäudeteil hervor. Er ist zweigeschossig und in Schrägansicht gezeigt, sodass man an 

zwei Seiten jeweils ein Fenster sehen kann. Gedeckt ist dieses Element mit einem 

Satteldach. Bei dem Gebäude handelt es sich um eine Villa. Um sie herum sind viele 

Menschen bei unterschiedlichen Tätigkeiten zu sehen. Die meisten sind bei körperli-

cher Arbeit wie Fischen, Ernten oder Lastentragen gezeigt. Rechts neben der Villa 

befinden sich zwei Männer zu Pferd, möglicherweise reiten sie zur Jagd aus. Unten 

links steht eine Personengruppe, vielleicht die Familie des Hauses. Vor der Villa ist ein 

kleiner See oder Teich dargestellt, der von Gräsern und einer kleinen Palme umstan-

den ist. Die Villa ist zum Teil nach außen geöffnet und erinnert in ihrer Komposition 

und Motivik stark an das annähernd zeitgleiche Mosaik aus Zliten (spätes 2. Jh. n. 

Chr.) (KAT 153). 

Ein Bild aus Trier (KAT 32) wird, ähnlich wie die stadtrömischen Bilder, in den Anfang 

bis in die Mitte des 3. Jhs. n. Chr. datiert. Das Bild ist zum Teil stark ergänzt481, aber 

gerade die dargestellte Architektur scheint in ihren wichtigsten Elementen richtig re-

konstruiert. Die linke und die rechte Seite des Gebäudes werden jeweils von einem 

turmartigen Bau flankiert, der einen annähernd quadratischen Grundriss besitzt. Diese 

Bauten bestehen aus zwei Stockwerken, sind mit einem Satteldach gedeckt, mit Fens-

tern und einer Tür ausgestattet und durch eine dreisäulige Portikus miteinander ver-

bunden. Der rechte Gebäudeteil schließt möglicherweise an der dem Betrachter zuge-

wandten Seite mit einer Apsis ab482 und scheint in einem 90°-Winkel zu der Portikus 

und dem linken Turm zu stehen, wie die Dachausrichtung andeutet483. Die Portikus ist 

etwas niedriger als die Seitengebäude. Bei ihrem Dach handelt es sich entweder um 

ein Pult- oder Satteldach, das lukenartige Öffnungen besitzt. Aufgrund der Ausrichtung 

der Dächer ist vermutlich die Außenansicht eines Risalitflügels und den daran an-

�V�F�K�O�L�H�‰�H�Q�G�H�Q���0�L�W�W�H�O�I�O�•�J�H�O���G�H�U���9�L�O�O�D���R�G�H�U���D�E�H�U���H�L�Q�H���9�L�O�O�D���P�L�W���H�L�Q�H�P���+-förmigem Grundriss 

dargestellt. Nahe des Gebäudekomplexes befinden sich drei bis vier Personen, die bei 

der Arbeit, gehend und stehend gezeigt sind. Links neben dem Gebäude steht ein 

 

481 Zu den rekonstruierten Teilen vgl. Katalogtext (KAT 32). 

482 Hoffmann 1993, 126. 

483 Hoffman 1993, 126 spricht zwar von einer 90°-Stellung, geht aber nicht näher darauf ein.  
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Baum. Die dargestellte Architektur hat Ähnlichkeit mit den Doppelrisalitvillen484 der frü-

hen Wandmalerei und öffnet sich mit der Portikus nach außen. Entgegen Hoffmanns 

Annahme, es sei eine Sakrallandschaft gezeigt485, liegt hier die Darstellung einer Villa 

vor. Dies ist hauptsächlich mit der Position der Portikus und dem Fehlen sakraler Ge-

genstände zu begründen486. Zusätzlich existieren bei dem Trierer Bild stärkere Analo-

gien zu den Villenbildern des dritten und vierten Stils, so z. B. in der Komplexität und 

der Offenheit der Villa487.  

Zwei spätere Bilder aus Rom werden in das frühe 4. Jh. n. Chr. datiert488. Das erste 

Bild (KAT 106) zeigt links ein zweistöckiges Gebäude mit einem annähernd quadrati-

schen Grundriss und einem Satteldach. Über dem Eingang befindet sich ein Vordach, 

unter dem eine Frau steht. Ein Mann scheint unter dem Vordach herauszutreten. Er 

bewegt sich auf einen reitenden Mann zu, der sich – wie der Gestus es suggeriert –

verabschiedet. Aus diesem Grund nennt Wirth das Bild ‚Abschied des Reiters‘489. Ein 

weiteres Bild (KAT 107) aus dem gleichen Kontext zeigt ein ähnliches Motiv. Auf der 

rechten Seite befindet sich ein Gebäudekomplex, von dem sich ein Mann entfernt. In 

der Mitte des Komplexes steht der Hauptteil, der höher ist als die beiden seitlich an-

setzenden Elemente. Der Hauptteil hat einen annähernd quadratischen Grundriss, ist 

zweigeschossig und mit einem Satteldach gedeckt. Im unteren Stockwerk befindet sich 

 

484 Hoffmann 1993, 131; Hoffmann weist darauf hin, dass nur eine Nebenseite einer Villa gezeigt wird. 

Aus diesem Grund würde sich das Trierer Bild stark von der früheren pompejanischen Villenmalerei 

unterscheiden. M. E. ist das nicht richtig. Gerade die von außen dargestellten Doppelrisalitvillen werden 

häufig von der Seite gezeigt, so dass ein Flügel verdeckt ist; z. B. MN Inv. 9496 (KAT 10); MN Inv. 9844 

(KAT 15); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4)), Atrium b, Ostwand über Tür 5 (KAT 19); MN 

Inv. 9489 (KAT 57). 

485 Hoffmann 1993, 130. 

486 Ich gehe von einem ähnlich verlaufenden Flügel auf der anderen Villenseite aus. Vgl. dazu Kap. 2.2 

zu den Doppelrislait-Portiken. 

487 Hoffmann lässt dies unberücksichtigt und verweist auf den Unterschied zwischen der früheren römi-

schen Villenmalerei mit „großen, palastartigen Portikusvillen“ und dem spätantiken Bild aus Trier: Hoff-

mann 1993, 131. 

488 Die Bilder ‚Abschied des Reiters‘ und ‚Auszug des Wanderers‘ werden unterschiedlich datiert. Cassia 

ordnet die Bilder aufgrund stilistischer Vergleiche in die antoninische Zeit ein: Cassia 1976, 42. Wirth 

hingegen tendiert zu dem Zeitraum zwischen 200 und 220 n. Chr.: Wirth 1934, 147. Mielsch datiert die 

Bilder in das frühe 4. Jh. n. Chr: Mielsch 1978, 173. Ich schließe mich Mielschs Vorschlag an, da ähnli-

che Darstellungen wie in dem Mosaik aus Oudna vorliegen (KAT 165).  

489 Wirth 1934, 147f. 
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eine Tür, im oberen eine Fensteröffnung. Die beiden Flügelgebäude setzen an den 

Seiten des Hauptgebäudes an und springen etwas weiter vor. Das rechte der beiden 

Seitengebäude scheint etwas niedriger zu sein als das linke. Ansonsten sind sie ana-

log zum Hauptteil aufgebaut. Der Aufbau bzw. der Grundriss des Gebäudekomplexes 

erinnert entfernt an die Doppelrisalitvillen der frühen Wandmalerei. Vor dem rechten 

Flügel steht eine Frau, die zwei Gänse füttert. Der Mann geht nach links auf einen 

Laubbaum zu. Ein weiterer Laubbaum ist schemenhaft hinter dem Gebäude angege-

ben. Wirth bezeichnet dieses Bild als ‚Aufbruch des Wanderers‘490. Die Interpretation 

der Gebäude als Wohnhäuser wird nicht nur anhand der Motivik, sondern auch anhand 

des Bildthemas bestätigt.  

Die beiden Bilder bilden den frühesten erhaltenen Nachweis von gemalten Wohnhäu-

sern nach den Villenbildern des dritten und vierten pompejanischen Wandstils im itali-

schen Raum. Im Vergleich zu den frühen Bildern und dem Spada-Relief fehlen die 

Portikusfassade und die weite Auffächerung der architektonischen Komplexe. Zudem 

lässt sich bei den Bildern ‚Abschied des Reiters‘ und ‚Aufbruch des Wanderers‘ nicht 

mit Sicherheit sagen, ob es sich bei den Darstellungen um Villen oder um einfachere 

Häuser handelt. Es könnten Domänen gemeint sein, da sie schlichter und funktionaler 

aufgebaut sind als die früher dargestellten Villen491. Die Bilder finden Analogien in den 

Mosaiken in der terme dei cacciatori in Leptis Magna (4. Jh. n. Chr.) (KAT 161) und 

aus Oudna im Bardo-Museum (4. Jh. n. Chr.) (KAT 165). 

Wie die Analyse zeigte, existiert eine einheitliche Entwicklung von komplexer Darstel-

lung hin zu einfacher.  

4.3 Herkunft der Villenmosaike 

Die Herkunft der Themen, der Perspektive und der Proportionen der in den Mosaiken 

dargestellten Villen schreibt Sarnowski hauptsächlich der Kunst des Hellenismus 

zu492. Er folgt der Meinung von Romanelli, dass original-hellenistische Themen bzw. 

Themen aus Musterbüchern mit hellenistischer Malerei mit Beobachtungen der lokalen 

Realität wie z. B. Jagd, felsiger Landschaft, Pferden und Bauern angereichert 

 

490 Wirth 1934, 147. 

491 DNP 12, 2 (2003) 210–221 s. v. Villa (C. Höcker). 

492 Sarnowski 1978, 30f. 86f. 92. 



 

98   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 

wurden493. So wird pauschal ohne die Angabe von Vergleichsbeispielen die Herkunft 

der Mosaike des 2. und 3. Jhs. n. Chr. mit bukolischen Landschaften im Hellenismus 

gesehen. Das gleiche gilt für die Aussage, Proportionen und Perspektive seien im Hel-

lenismus realitätsnah und entsprächen somit den frühen Mosaiken494. Hierbei gibt es 

eine ähnliche Schwierigkeit wie bei der Herkunftsbestimmung der Villenmalerei495. 

Aufgrund der schlechten Überlieferungslage von Malereien aus dem Hellenismus las-

sen sich solche Rückgriffe nur vermuten. Dafür hat der Vergleich der Villenmalerei des 

dritten und vierten pompejanischen Stils mit den frühen nordafrikanischen Mosaiken 

gezeigt, dass Analogien bezüglich der Perspektive und Proportionen bestehen. In bei-

den Fällen wird versucht, eine gewisse Realitätsnähe zu schaffen. 

Ein weiterer Versuch Sarnowskis, Rückgriffe der frühen Mosaike auf den Hellenismus 

zu belegen, ist die Suche nach analogen motivischen Details. So glaubt er, das Bukra-

nion am Turm in dem Fragment aus El Alia im Musée du Sousse (Anfang 2. Jh. n. 

Chr.) (KAT 139) und das Hirschgeweih am rechteckigen Gebäude von Sousse Inv. 

126 (Ende 2./Anfang 3. Jh. n. Chr.) (KAT 140) seien griechischen Ursprungs, da diese 

Darstellungen in späterer Zeit, also im 4. und 5. Jh. n. Chr., so selten vorkommen496. 

Des Weiteren soll das rechteckige Gebäude auf der linken Seite des Mosaiks aus Ta-

barka im Bardo-Museum Inv. A 25 (Ende 4. Jh. n. Chr.) (KAT 146) an einen Tauben-

schlag nilotischer Szenen wie der im Barberini-Mosaik aus Palestrina erinnern497. Es 

handelt sich bei diesen Beispielen jedoch meist um Einzelmotive, die wenig repräsen-

tativ sind. Im Gegensatz dazu gehört das Motiv ‚Villa mit Galerie und Türmen‘ zum 

festen Formenrepertoire der nordafrikanischen Mosaiken. Zur Herkunft dieses Motivs 

greift Sarnowski Swobodas Gedanken auf, dass es sich in den Mosaiken um Darstel-

lungen von ‚Portikusvillen mit Eckrisaliten‘ handelt, und erweitert die Idee zu der 

These, dass die Villa mit Galerie und flankierenden Türmen eine Weiterentwicklung 

der Portikusvilla mit Risaliten ist498. Aufgrund ähnlicher Darstellungskonventionen 

 

493 Romanelli 1930, 53; Sarnowski 1978, 30f. 86f. 127f. 

494 Sarnowski 1978, 34. 38. 92. 

495 s. Kap. 4.1. 

496 Sarnowski 1978, 96. 

497 Sarnowski 1978, 78f. 

498 Swoboda 1919, 77; Sarnowski 1978, 60f. 63f.: z. B. stehen bei dem Mosaik im Bardo-Museum Inv. 

A 25 (KAT 146) die Türme seitlich des hinteren Gebäudeteils und flankieren den Residenzteil. 
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halte ich diese Annahme für wahrscheinlich. Die frühen Mosaike mit Villendarstellung 

ähneln mit ihrer Kolonnade bzw. Portikus im Erdgeschoss des Hauptflügels und den 

seitlichen Türmen dem Grundriss der Villen der pompejanischen Wandgemälde. Ein 

weiterer Aspekt ist die Offenheit der Gebäude. So sind die Villen der frühen Mosaike 

in ihrer Raumöffnung schon eingeschränkter als die italischen Malereien der otium-

Villen. Allerdings sind die Gebäude der frühen Mosaike noch deutlich offener als die in 

den späten Mosaiken mit ihren trutzigen, festungsartigen Villen. 

Im Gegensatz zu Sarnowskis Behauptung findet sich das Hemizyklion des Mosaiks 

aus Henchir Toungar im Bardo-Museum Inv. 3231 (2. Viertel des 3. Jhs. n. Chr.) (KAT 

155) auch bei frühen römischen Villenmalereien499. Man kann daher von einer teilwei-

sen Weiterführung von Ikonographie und Motiven der früheren römischen Wandmale-

rei sprechen500.  

Sarnowski pauschalisiert z. B. bei seinen Aussagen über die Realitätsnähe im Helle-

nismus zu sehr. An anderer Stelle, wenn es etwa um ein einzelnes Bukranion geht, 

verliert er sich zu sehr in Details. Teilweise lassen sich keine Parallelen finden, da die 

Überlieferungslage von z. B. der hellenistischen Malerei zu schlecht ist. Das Weiterle-

ben des großen Motivs der Doppelrisalitvilla mit Portikusfassade in der Villa mit Kolon-

nade und Türmen des 2. und 3. Jhs. n. Chr. halte ich aufgrund des Grundrisses bzw. 

der Fassade und des teilweise abgewandelten Motivs der Säulenhalle für gegeben. 

Zudem existiert eine starke Ähnlichkeit zu dem zeitlich nahen Wandgemälde aus Trier 

(KAT 32). Dies belegt so zusätzlich diese Annahme. Abgeschlossen wird die motivi-

sche Entwicklung der Mosaike im 4. und 5. Jh. n. Chr. mit der Darstellung von Villen 

mit Türmen sowie der Arkade im Obergeschoss. 

Ein Sonderfall  

Neben einer Stadtverdute aus der Zeit des dritten pompejanischen Stils in Rom, S. 

Maria in Trastevere (KAT 173) existiert noch ein weiteres zeitgleiches Mosaik (KAT 

138), das wahrscheinlich eine Villa zeigt. Das Mosaik stammt aus der Casa del Mena-

ndro in Pompeji und hat eine nilotische Landschaft zum Inhalt. Im Vordergrund ist eine 

große Wasserfläche, auf der zwei mit Pygmäen bemannte Barken schwimmen. Im 

 

499 Sarnowski 1978, 93. z. B.: MN Inv. 9610 (KAT 14); MN Inv. 9410 (KAT 46); Bardo-Museum Inv. 92, 

Mosaikfragmente aus El Alia (KAT 154). 

500 Sarnowski 1978, 126; auch hier verallgemeinert Sarnowski zu stark. 
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Hintergrund sieht man ein Gebäude mit einem Grundriss, der vermutlich eine Doppel-

risalitfront hat. Aufgrund von perspektivischen Verzerrungen lässt sich die Gebäude-

form nicht eindeutig erkennen, wegen der Ähnlichkeiten zu der Malerei MN Inv. 9406 

linkes Bild (KAT 3) ist besagter Grundriss aber anzunehmen. Die Flügel des Gebäudes 

sind zweigeschossig, ohne Säulenstellung und haben ein Satteldach. Im unteren 

Stockwerk befindet sich jeweils eine Tür, wobei zur linken eine Treppe vom Wasser 

heraufführt. Der Hauptflügel ist eingeschossig und besteht aus einer Portikus, die in 

der Mitte mit einem Giebel bekrönt ist. Hinter der Portikus wachsen mehrere zypres-

senartige Bäume, zwischen denen zwei ithyphallische Hermen stehen. Links neben 

dem Gebäude ist etwas zurückgesetzt ein langrechteckiger Bau zu sehen, der auf ei-

ner niedrigen arkadenförmigen Substruktion steht. Das Gebäude besitzt drei Säulen 

in der Front und ist mit einem Giebeldach versehen. Auf der rechten Seite des Haupt-

gebäudes steht ein dreistöckiger Turm, der Fensteröffnungen und ein Satteldach hat. 

Der zentrale architektonische Komplex befindet sich auf einer Plattform, die sich dem 

Fassadenverlauf der Gebäude anzupassen scheint und daher neben den übrigen ar-

chitektonischen Elementen auf einen Villenbau hindeutet. 

Dieses Mosaik ist neben KAT 39 ein Sonderfall: Es ist eines der frühesten uns über-

lieferten Bilder einer Villa, da es noch vor die Villenmalerei des dritten und vierten 

pompejanischen Stils datiert wird501. Leider steht das Bild zeitlich vollkommen singulär 

da, so dass eine genaue Deutung schwerfällt. Im Vergleich mit den Villenmalereien 

erstaunt es, dass dieses frühe Mosaik eine relativ geschlossene Villa zeigt. Nur der 

Hauptflügel ist durch eine Portikus geöffnet, und die Risalite sind geschlossen. Auf-

grund dieser Geschlossenheit erinnert das Mosaik an die Jahrhunderte später einset-

zenden nordafrikanischen Villenmosaike beziehungsweise an die späten Villenmale-

reien wie das Beispiel aus Trier (KAT 32). Es stellt sich die Frage, warum, trotz fast 

zeitgleicher Entstehung mit den Villenmalereien, das Gebäude in dem Mosaik aus der 

Casa del Menandro dennoch so wenig geöffnet ist.  

Aufgrund der zeitlichen Einzigartigkeit dieser Darstellungsweise von Villen bzw. dem 

Fehlen weiterer Beispiele können zwar Vermutungen geäußert werden, eine empiri-

sche Signifikanz ist aber jedenfalls nicht gegeben. Vielleicht handelt es sich um eine 

sich neu etablierende Darstellungskonvention für Villenmosaike. Wie sich im folgenden 

 

501 Ling – Ling 2005, 53f.: Mosaik wurde dort in einer Terrakotta-Fassung während des zweiten pom-

pejanischen Stils eingelassen. 
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Kapitel zeigen wird, gibt es innerhalb der Villenmosaike zwar auch eine Entwicklung, 

es sind aber immer eher geschlossene, trutzig anmutende Villen dargestellt. So könn-

ten die nordafrikanischen Villenmosaike und späten Villenmalereien Rückgriffe auf die-

ses frühe Villenmosaik aus der Casa del Menandro bzw. auf weitere uns nicht überlie-

ferte Beispiele sein oder aber die Einlassung des Mosaiks ist später zu datieren als 

bisher angenommen. Allerdings müsste das Mosaik immer noch vor den Vesuv-Aus-

bruch datiert werden. Diese Datierung ließe es auch weiterhin singulär sein.  

Bemerkenswert an dem Mosaik ist, dass es eine nilotische Landschaft zeigt. Die Lage 

der dargestellten Villa könnte ein Hinweis zur Deutung des Mosaiks sein. Vielleicht 

wurde in Ägypten der Typus der trutzigen Villa schon in so früher Zeit verwandt. Dies 

könnte klimatische Gründe haben, wie den Schutz vor Sonne und Sand. Es gibt aller-

dings keine vollständig überlieferten Villen bzw. kaum Überreste von Wohnarchitektur 

in Ägypten aus dieser Zeit502. Allein ein einziger gänzlich ergrabener späthellenisti-

scher Stadtpalast in Ptolemais (Libyen)503 kann als regionales Vergleichsbeispiel her-

angezogen werden. Der sogenannte Palazzo delle Colonne weist eine geschlossene 

Außenfassade auf und ähnelt nur ausschnitthaft aufgrund des säulenumstandenen In-

nenhofes den Villendarstellungen, und zwar eher den Villenmalereien mit den offenen 

Risalitflügeln und weniger dem frühen Villenmosaik. 

Die Villenbauweise mit den geschlossenen Türmen bzw. Risaliten kann aber auch all-

gemein hellenistischen Ursprungs sein. Als frühhellenistisches Beispiel aus Makedo-

nien sei der Palast von Aigai/Vergina504 genannt, der eine teils offene und eine teils 

geschlossene Fassade hat. Allerdings fehlen hier die geschlossenen Risalite oder 

auch Türme bzw. überhaupt Türme oder Risalite. Die lassen sich unter anderem bei 

dem Palast bzw. dem Anaktoron von Demetrias aus dem Ende des 3. Jhs. v. Chr.505 

 

502 McKay 1980, 164. 

503 G. Pesce, Il „Palazzo delle Colonne“ in Tolemaide di Cirenaica (Rom 1950); H. Lauter, Ptolemais in 

Libyen. Ein Beitrag zur Baukunst Alexandrias, JdI 86, 1971, 149–178 Abb. 1; Nielsen 1994, 146–151 

KAT 22 Abb. 78–80; McKenzie 2006, 152f. Abb. 258; Winter 2006, 177f. Abb. 341–342.  

504 Nielsen 1994, 81 – 84 KAT 10 Abb. 41. 42; Brands 1996, 62f. Abb. 3–5 (Rekonstruktionen von J. 

Travlos und D. Pandermalis); Winter 2006, 163–�������� �$�E�E���� ������������������������������ �$�����.�R�W�W�D�U�L�G�•����The Palace of 

Aegae (2007-2009). The Commencement of a Major Project (Thessaloniki 2009). 

505 s. o. Anm. 290. 
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oder einfacheren Turmgehöften wie in Metropolis506 finden. Auch die spätrepublikani-

sche Villa des Scipio Africanus scheint laut schriftlicher Überlieferung eine Turmfas-

sade gehabt zu haben507. Dafür existiert bei diesen Beispielen keine Schau- oder An-

sichtsseite, die durch eine Portikus geöffnet ist. Es scheint für die Form der dargestell-

ten Villa keine Analogien in der Realität zu geben, wie es auch schon bei den Villen-

malereien und teilweise bei den Villenmosaiken der Fall war. Das Bild soll, wie schon 

in Kap. 3.6 erwähnt wurde, nur ein Signet für ‚Villa‘ sein, dass die Idee vom Villenleben 

und der Villenkultur vermittelt. Je nach Darstellungsweise handelt es sich gegebenen-

falls um unterschiedliche Aussageabsichten (vgl. u. a. Kap. 4.5). 

Andere Bilder mit nilotischen Szenen und Villen setzen erst mit dem dritten pompeja-

nischen Stil ein und sind typologisch nicht vergleichbar, da sie entweder offene Vil-

len508 oder Behausungen in regionaler Typologie und Bauweise aus Schilf oder ähnli-

chen Materialien509 zeigen. 

Abschließend muss gesagt werden, dass eine Einordnung dieses Sonderfalls auf-

grund der schlechten Überlieferungslage so gut wie unmöglich ist und allein wegen 

der Vollständigkeit in diesem Kapitel darauf eingegangen wurde. 

4.4 Entwicklung der Villenmosaike 

Ein Großteil der römischen Villenmosaike konzentriert sich im nordafrikanischen 

Raum510. Sie werden in die Zeit vom späten 2. bis 5. Jh. n. Chr. datiert, so dass man 

von einem fast unmittelbaren chronologischen Anschluss an die zuvor besprochene, 

späte Wandmalerei, wie dem Bild aus Leptis Magna (KAT 1) und dem Bild aus Trier 

(KAT 32), ausgehen kann511. 

 

506 s.o. Anm. 290. 

507 Sen. epist. 86, 4. 

508 z. B.: Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), Atrium b, Nordwand (KAT 88). 

509 McKay 1980, 163; z. B.: MN Inv. 8607 (Grimal 1943, Taf. 21, 4; Peters 1963, 158 Abb. 152; Croisille 

2005, 215 Abb. 310); MN Inv. 113195 (PPM VIII Seite 605-607 Abb. 4). 

510 Hauptsächlich in Africa Proconsularis und Africa Tripolitania, ein paar in Numidien; vgl. Sarnowski 

1978, 8. 

511 Auf einen Sonderfall wurde in Kap. 4.3 eingegangen. 
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Eines der auffälligsten Unterscheidungsmerkmale512 zwischen der Ikonographie der 

Villen der frühen Wandmalerei des dritten und vierten pompejanischen Wandstils und 

der Villenikonographie der späteren Mosaike ist die Behandlung der Seitenflügel der 

Gebäude. Die Mosaike zeigen meistens statt offenen Risaliten mit Portikusfassade513, 

die zuweilen auch als Pavillons angesprochen werden, geschlossene Seitenflügel. In 

der Forschung werden sie als Türme bezeichnet514. Diese Bezeichnung beruht auf 

ihrem geschlossenen Mauerwerk und ihrer meist recht geringen Tiefe. Türme sind im 

Kontext von Landgütern und Villen am Meer durch archäologische Befunde, antike 

Literatur und auch durch Mosaike bekannt515. Malereien von Villen mit Türmen exis-

tieren hingegen kaum516. Dafür ist dank Seneca eine sehr frühe italische Villa mit Tür-

men literarisch überliefert517.   

Wie schon in Kap. 3.6 erwähnt, dienen beigefügte Türme einer Villa sowohl zur Ver-

teidigung als auch zum Wohnen oder als Vorratsspeicher. Ihr repräsentatives Ausse-

hen ist charakteristisch für die ländliche Architektur der Spätantike518. 

 

512 Es gibt Einschränkungen der Merkmale und Verfälschungen des Überlieferungsbildes durch das 

Ausschneiden der Mosaike aus ihrem ursprünglichen Kontext und aufgrund ihres Erhaltungszustandes. 

513 Eine Ausnahme bildet das Mosaik aus El Alia (KAT 154), bei dem eine Doppelrisalitvilla dargestellt 

ist. 

514 Sarnowski 1978, 60f. Vgl. dazu auch Kap. 3.3.2-4. 

515 Diod. 3, 49, 3; Sarnowski 1978, 59; McKay 1980, 176: noch heute existieren viele afrikanische Orte 

mit Turm/Turris im Namen; allgemein zu Turmgehöften: Grimal 1939. 

516 Sarnowski erwähnt zwei Beispiele aus der frühen Villenmalerei mit „Ecktürmen“: Sarnowski 1978, 

96; MN Inv. 9399 (KAT 45) – beim linken Risalit scheint allerdings eine Portikusfassade zu bestehen; 

Rom, Museo Nazionale Romano, Palazzo Massimo alle Terme Inv. 171 – nilotisches Mosaik, bei dem 

nur einzelne Türme auf einem Felsen dargestellt sind. Die Türme in diesem Bild würde ich ebenfalls als 

Risalite bezeichnen; Sarnowski nennt das Bild aus Trier (KAT 32) als Beispiel für eine späte Wandma-

lerei mit Türmen und interpretiert das Bild als monumentalen Eingang einer Domäne: Sarnowski 1978, 

96. Bei meiner Interpretation des Bildes kann nur von einem turmartigen Ende des ansonsten offenen 

Risalitflügels gesprochen werden. Falls es sich bei dem um 90° versetzten Flügel um eine Art Darstel-

lungsfehler handelt, hätten wir hier eine Villa mit ebenerdiger Portikus und zwei turmartigen Risaliten.   

517 Sen. epist. 86, 4; s.o. Kap.3.3.4. 

518 Sarnowski 1978, 56. 
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In den Villenmosaiken sind je nach Komplexitätsgrad der Villen519 meist zwei Türme 

an der Fassade dargestellt520. Deutlich seltener sind Villen mit vier Türmen vertre-

ten521. In den meisten Fällen sind die beiden hinteren Türme aufgrund der Frontalan-

sicht schlecht zu erkennen und reine Interpretationssache522. Daher sieht Duval zu 

Recht in einigen dieser Darstellungen nur Villen mit zwei Türmen523 und widerspricht 

mehreren Vorschlägen Sarnowskis524.  

 

519 Angeblich zeigt sich die Wichtigkeit der Villa an der Anzahl ihrer Türme: Sarnowski 1978, 54. 57. 

Sarnowski unterscheidet in seinem Buch über Villenmosaike drei Gruppen von dargestellten Villen: Vil-

len mit zwei Türmen, Villen mit vier Türmen und Villen ohne Türme. Dies wird mit der Prägnanz der 

Türme und ihrer hohen Anzahl in den Mosaiken begründet. 

520 Antiochia, Sector 11-P, Fragment (KAT 123); Constantine (KAT 125); London, British Museum Inv. 

763 (KAT 129); Oued Athménia, Inv. Alg. 260, Umzeichnung (KAT 132); Piazza Armerina, Villa Romana 

del Casale, Raum 40b, halbkreisförmige Portikus (KAT 135); Pompeji, Casa del Menandro, grüner 

Oecus 11 (KAT 138); Sousse, Musée du Sousse Inv. Tun. 93 (KAT 139); Sousse, Musée du Sousse 

Inv. 126 (KAT 140); Thina, Fragment (KAT 141); Toledo, Museo de Santa Cruz ohne Inv. (KAT 142); 

Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143); Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145); Bardo-Museum Inv. A 25 (KAT 

146); Bardo-Museum, Inv. A 26 (KAT 147); Bardo-Museum Inv. A 176 (KAT 148); Bardo-Museum ohne 

Inv. (KAT 149)?; Utique/Uthica, Maison de chasse, Portikus, Fragment (KAT 151)? s. Sarnowski 1978, 

54. 

521 z. B. Haïdra Museum, Ammaedara, aus einem Privathaus (KAT 127): hier sind Inseln und Städte mit 

Gebäuden dargestellt. Es handelt sich also um eine Karte mit Ortsabbreviaturen, die aber den gängigen 

Typen der Villendarstellungen entsprechen und von ihnen inspiriert wurden. Aus diesem Grund halte 

ich dieses Mosaik für vergleichbar mit den Villendarstellungen; vgl. dazu Kap. 3.6 mit der Definition der 

Villenmosaike. Speziell zu diesem Mosaik wurde die Orientierung an Villendarstellungen bereits er-

kannt: F. Bejaoui, Îles et villes de la Méditerranée sur une mosaïque d`Ammaedara (Haïdra en Tunisie), 

Compte-rendus des séances de l`Académie des Inscriptions et Belles-Lettres 141. 3, 1997, 825–858 

speziell 827. 850f. Oderzo, Museo Civico ohne Inv. (KAT 131)?; Bardo-Museum Inv. 92 (KAT 154); im 

Relief: Avezzano, Palazzo Torlonia ohne Inv. (KAT 177). 

522 Sarnowski 1978, 64, nennt weitere Beispiele mit vier Türmen, bei denen aber die Anzahl nicht ein-

deutig ersichtlich ist: Constantine (KAT 125): nur Satteldächer im Hintergrund; London BM Inv. 763, aus 

Karthago, Bordj-Djedid (KAT 129): nur Teile der Villa zu sehen; Bardo-Museum Inv. A 26 (KAT 147): m. 

E. Interpretationssache.  

523 Duval 1986, 170f. Abb. 2. 3; z. B.: Constantine (KAT 125); Bardo-Museum, Inv. A 26 (KAT 147). 

524 Mehrfach glaubt Sarnowski, dass Villen mit vier Türmen dargestellt sind (Sarnowski 1978, 64f.). 

Allerdings sind nur zwei Türme zu erkennen, für die er nur wenig überzeugende Erklärungen hat: z. B. 

Constantine (KAT 125): „man sieht nur die schematische Kontur der beiden anderen Türme“; Bardo-

Museum Inv. 771 (KAT 145): „die anderen zwei Türme spielen nur eine sekundäre Rolle“; Bardo-Mu-

seum, Inv. A 26 (KAT 147): „man erkennt die beiden anderen Türme nur durch Kenntnis der Malerkon-

ventionen“.  
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Eine Ausnahme für eine Villa mit vier Türmen ist laut Sarnowski ein fragmentiertes 

Mosaik aus dem 2. Jh. n. Chr. Das Mosaik zeigt eine komplexe nilotische Szene mit 

unterschiedlichen Gebäudetypen (Bardo-Museum Inv. 92 Mosaikfragmente aus El Alia 

[KAT 154]). Hinter einem im Freien stattfindenden convivium ist ein kastellartiges Ge-

bäude in Vogelperspektive dargestellt. Diese in späterer Zeit nicht mehr vorhandene 

Perspektive zeigt eindeutig vier Türme, die an jeder Ecke des Karrees stehen525. Es 

ist allerdings fraglich, ob es sich bei diesem Gebäude um eine Villa handelt, denn es 

scheint aus Holz oder Schilf gebaut zu sein und keinerlei Residenzbereiche zu haben. 

Zusätzlich erscheint die Interpretation als Villa im Vergleich mit einer dreiflügeligen 

Villa mit Portikusfassade in dem gleichen Mosaik unwahrscheinlich526, da die Vierturm-

Anlage nicht dem – auch in diesem Mosaik – üblichen ‚Villentypus‘ entspricht. 

Wenige Beispiele existieren für Mosaike mit Villen ohne Türme527. Die Anzahl dieser 

Darstellungen ist gering und in dem einen Fall aus Tabarka (KAT 166) scheint das 

Mosaik ein bescheidenes ländliches Gebäude oder eine Sklavenbehausung zu zei-

gen528. Bei dem Beispiel im Bardo-Museum (KAT 144) handelt es sich um eine Abbre-

viatur einer Villa, da der Schwerpunkt des Bildinhaltes hauptsächlich bei einem Heilig-

tum in der Mitte des Bildfeldes liegt. 

Ein weiteres Merkmal der Villenmosaike ist, wie schon in Kap. 3.2 angegeben, die 

Gestaltung des Hauptflügels. In der frühen Phase der Mosaike, d. h. im 2. und 3. Jh. 

n. Chr., befindet sich eine Kolonnade oder Portikus529 im Erdgeschoss des Mittelflü-

gels530. Später im 4. und 5. Jh. n. Chr. verschiebt sich das offene Architekturelement 

 

525 Sarnowski 1978, 64. 

526 Sarnowski 1978, 94f.: Das Mosaik aus El Alia (KAT 154) zeigt eine Kombination aus Heiligtümern 

und ländlichen Gebäuden. Heiliger Baum und heiliges Tor sind nur bei dem Mosaik aus El Alia und 

ansonsten bei keinem Mosaik dargestellt: so auch Luz Neira Jiménez 1997, 228. 

527 Bardo-Museum Inv. 607 (KAT 144); Bardo-Museum Inv. A 27 (KAT 167); Sarnowski 1978, 66. 

528 Romanelli 1930, 54; Rostowzew 1957, 329. Zur Diskussion über die inhaltliche Zusammengehörig-

keit der drei Tabarka-Mosaiken basierend auf Columnellas Villenbeschreibung vgl. Précheur-Canonge 

1962, 33f.; Dunbabin 1978, 122f. 

529 Swoboda 1919, 142f.: die Portikus ist vor den Baukörper vorgeblendet und hat ein eigenes Dach; 

die Kolonnade ist in den Baukörper eingefügt. Dadurch wird die statische Funktion der Säulenhalle auf-

gehoben. 

530 Haïdra Museum, aus einem Privathaus in Ammaedara (KAT 127); Sousse, Musée du Sousse Inv. 

Tun. 93, Fragment eines Mosaiks aus El Alia (KAT 139); Sousse, Musée du Sousse Inv. 126 (KAT 140); 
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in den ersten Stock des Hauptteils531 oder wird vollkommen entfernt532. Meistens wird 

nun eine Arkade gezeigt533, die – wie im Kapitel zuvor schon erwähnt – als Galerie534 

oder als Loggia535 angesprochen wird. Die Lage der Galerie im ersten Stock lässt sich 

auch nur bei Villendarstellungen im nordafrikanischen Raum finden. In allen anderen 

Provinzen befindet sich die Portikus bzw. Kolonnade zu dieser Zeit weiterhin im Erd-

geschoss der dargestellten Villa536. Nach einem Vergleich von früheren und späteren 

Villenmosaiken lässt sich eine Tendenz feststellen: Die Villen der frühen Mosaiken sind 

eher nach außen geöffnet als die der späteren Mosaiken. Meist sind die späten Villen 

trutzig und festungsartig wiedergegeben537. Allerdings gibt es auch späte Beispiele, in 

denen die Villen in offener Bauweise dargestellt sind. Die Mosaike haben dann grund-

sätzlich einen mythischen Kontext. Dieses Fortführen der Darstellungskonvention ist 

eine Besonderheit und muss im Kontext dieser Arbeit besonders hervorgehoben wer-

den. 

Laut Sarnowski sind die Villen der frühen Mosaike ein Element der Landschaft und 

haben keine größere Signifikanz538. Im Gegensatz dazu zeigen die späten Mosaike 

größere Gebäude, die aus mehr Elementen bestehen. Die Architekturen seien bedeut-

samer und ohne idyllischen Charakter dargestellt. Zudem besäßen die Mosaike ein 

 
Toledo, Museo de Santa Cruz ohne Inv. (KAT 142); Bardo-Museum ohne Inv. (KAT 149); Zliten, Villa 

von Dar Buc Ammèra (KAT 153); Bardo-Museum Inv. 92, Mosaikfragmente aus El Alia (KAT 154); 

Bardo-Museum Inv. 3231 (KAT 155).  

531 Bardo-Museum Inv. 1 (KAT 143); Bardo-Museum Inv. 607 (KAT 144); Bardo-Museum Inv. A 25 (KAT 

146); Bardo-Museum, Inv. A 26 (KAT 147 [?]); vgl. Swoboda 1919, 142; Sarnowski 1978, 11. 69. 71; 

s.o. Anm. 202. 

532 Antiochia, Sector 11-P, Fragment (KAT 123), Djemila, Musée de Djemila ohne Inv. (KAT 126); Lon-

don BM Inv. 763 (KAT 129); Oued Athménia, Inv. Alg. 260, Umzeichnung (KAT 132); Oued Athménia; 

Inv. Alg. 263, Umzeichnung (KAT 133); Thina, Fragment (KAT 141); Utique/Uthica, Maison de chasse, 

Portikus, Fragment (KAT 151); s.o. Anm.205. 

533 Nur bei dem Mosaik aus Constantine (KAT 125) ist eine Kolonnade dargestellt (Sarnowski 1978, 69); 

s.o. Anm. 202.  

534 Sarnowski 1978, 62. 64f. 69. 71; zur Herkunft der Galerie vgl. Smith 1956, 30–37. 

535 Dunbabin 1978, 118; Blázquez Martinez 1994, s. o. Anm. 204; López Monteagudo 1997, 190-195.  
536 Sarnowski 1978, 62; Centcelles, Mausoleum, Fragment des Kuppelmosaiks (KAT 124)?; Kahra-

�P�D�Q�P�D�U�D�ú�����0üze Müdürlü�÷ü Inv. 46100 (KAT 128); Arroniz (KAT 130); Oderzo, Museo Civico ohne 

Inv. (Kat. 131); Oderzo, Museo Civico Inv. 561 (KAT 152); Situla aus Rom (KAT 181). 

537 Dazu auch Rind 2009, 43. 

538 Sarnowski 1978, 10. 
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größeres Repertoire an Themen bzw. eine größere Abwechslung innerhalb ihrer The-

men, wie z. B. den Wechsel von menschenleeren Landschaften hin zum Erscheinen 

des Domänenherrn539. Diese Theorie von Sarnowski ist tendenziell richtig, doch lassen 

sich auch Mosaike finden, bei denen die sowohl afrikanischen als auch aus anderen 

Provinzen stammenden Villendarstellungen einem mythischen Kontext untergeordnet 

sind540 oder aber Menschendarstellungen in frühen Mosaiken zu finden sind541. 

Innerhalb der Villenmosaike entwickelt sich neben der Ikonographie542 auch die Per-

spektive. Seit dem Ende des 3. Jhs. n. Chr. gibt es neue künstlerische Tendenzen, die 

die Spätantike prägen. Die Bilder erscheinen im Gegensatz zu den Wandmalereien 

des dritten und vierten pompejanischen Stils und den frühen Mosaiken zweidimensio-

nal. Die Darstellungen zeigen eine ebene Oberfläche ohne erkennbare Tiefe. Zur Sug-

gestion von Räumlichkeit werden die späteren Mosaike häufig in Register unterteilt543 

oder einzelne Motive über- und nebeneinandergesetzt544 und dabei u. a. durch Bäume 

voneinander getrennt. Diese für narrative Inhalte vorteilhafte Darstellungsweise wird 

nicht benutzt, wenn ein zentrales, dominierendes Motiv wie eine Villa545 abgebildet 

 

539 Sarnowski 1978, 10. 87. 127f. 

540 Djemila, Museum Inv. Alg. 292 (KAT 126); Madrid, Museo Arqueológico ohne Inv. (KAT 130); Piazza 

Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 29, Detail (KAT 134); Piazza Armerina, Villa Romana del 

Casale, Raum 40b, halbkreisförmige Portikus (KAT 135); Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, 

Raum 48, Detail (KAT 137); Bardo-Museum Inv. A 176 (KAT 148); Bardo-Museum ohne Inv. (KAT 150); 

Tripolis, Archäologisches Museum, ohne Inv. (KAT 157). 

541 Sousse, Musée du Sousse Inv. Tun. 93 (KAT 139); Sousse, Musée du Sousse Inv. 126 (KAT 140); 

Zliten, Villa von Dar Buc Ammèra (KAT 153); Bardo-Museum Inv. 92 (KAT 154); Bardo-Museum Inv. 

3231 (KAT 155). 

542 Beispiele für die Ikonographie der afrikanischen Mosaike: luxuriöse Villen mit komplexen Konstrukti-

onen wie Loggia, zwei seitlichen Türmen und großen Terrassen, Thermen: Blázquez Martinez 1994, 

s. o. Anm. 204; vgl. Dunbabin 1978, 118. 

543 London BM Inv. 763, aus Karthago, Bordj-Djedid (KAT 129); Oued Athménia Inv. Alg. 260, Zeichnung 

eines Mosaiks (KAT 132); Oued Athménia Inv. Alg. 263, Zeichnung eines Mosaiks (KAT 133); Dominus-

Julius-Mosaik (KAT 143); Bardo-Museum Inv. 607 (KAT 144). 

544 Constantine (KAT 122); Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145); Djemila, Museum ohne Inv., Jagdmosaik 

(KAT 169). 

545 Thina, Fragment (KAT 141); Bardo-Museum Inv. A 25 (KAT 146); Bardo-Museum Inv. A 26 (KAT 

147); Bardo-Museum Inv. A 27 (KAT 166). 
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wird546. Aufgrund der mangelnden Raumillusion wirken die Perspektive und die Ge-

bäude der Mosaiken des 4. und 5. Jhs. n. Chr. aus heutiger Sicht künstlich547.  

Eine Entwicklung fällt auch bei den Proportionen von Gebäuden, Personen und Tieren 

auf. Bei den frühen Mosaiken erscheinen sie ebenso wie bei den pompejanischen 

Wandbildern des dritten und vierten Stils je nach Platzierung im Bildfeld realitätsnah548. 

Bei den späten Mosaiken hingegen werden die einzelnen Elemente je nach Wichtigkeit 

in der Szene proportioniert, so dass man von einem semantischen Verhältnis von Fi-

guren und Architekturelementen, also einer Bedeutungsgröße, sprechen kann. Diese 

uneinheitliche und hierarchische Staffelung lässt sich bei den Villendarstellungen des 

4. und 5. Jhs. n. Chr. feststellen549.  

 

4.5 Nachfolger der Villendarstellungen 

Die zeitliche Untergrenze für die Nachfolger der Villendarstellungen wird durch das 

Fehlen von Villendarstellungen nach dem 5. Jh. n. Chr. bestimmt. Bei der Suche von 

Nachfolgern achte ich im Folgenden auf einzelne ikonographische Signets, die in spä-

teren und/oder inhaltlich abweichenden Darstellungen eine Wiederverwendung finden. 

Es handelt sich hierbei ausschließlich um Motivanalogien, die Aussageabsicht ist in 

den meisten Fällen eine grundlegend andere als bei den Villenmosaiken. Die Suche 

nach ähnlichen Gebäudemotiven bei späteren Darstellungen erfolgt nach ihrer jewei-

ligen Prägnanz. Im Anschluss werden dann die dargestellte Landschaft und die Räum-

lichkeit der Bilder besprochen.  

Risalite und Türme  

Die Darstellungen der Bauteile ‚Risalite‘, ‚Türme‘ und ‚Pavillons‘ werden aufgrund ihrer 

motivischen Ähnlichkeit und ihrer Entwicklung in meinen Untersuchungen gleich 

 

546 Vgl. Sarnowski 1978, 11. 34–36. 

547 Sarnowski 1978, 10: „Regeln der klassischen Perspektive nur selten anzutreffen“; Sarnowski redet 

von einer perspective aplanie: Sarnowski 1978, 42f. Vgl. Kap. 3.5. 

548 Sousse, Musée du Sousse Inv. Tun. 93 (KAT 139); Sousse Inv. 126 (KAT 140): nur Pferde im Vor-

dergrund; Zliten, Villa von Dar Buc Ammèra (KAT 153). 

549 London BM Inv. 763, aus Karthago, Bordj-Djedid (KAT 129); Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143); 

Bardo-Museum Inv. 607 (KAT 144). – Vgl. Sarnowski 1978, 38. 126. 
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bewertet. Als ein Beispiel für ihre darstellerische Anwendung kann die Tabula Peutin-

geriana550 genannt werden, die die mittelalterliche Nachbildung einer spätantiken, rö-

mischen Straßenkarte (Itinerar) ist. Das Original wird in die zweite Hälfte des 4. Jhs. 

n. Chr. datiert551 und besitzt eine topographische Semantik. So werden unter anderem 

Fassaden gezeigt, die meist mit zwei Türmen ausgestattet sind552. Dabei wird in eini-

gen Fällen ein Tor von den beiden Türmen flankiert. Selten ist die Darstellung auf nur 

einen Turm reduziert. Zusätzlich gibt es Darstellungen von dreiflügligen Anlagen553. 

Nach Levi scheint es sich dabei um Bäder zu handeln554. Tatsächlich ist auffällig, dass 

die Ortsangaben häufig den Namen „Aquis“ tragen. Bei den Abbildungen handelt es 

sich je nach Komplexitätsgrad entweder um Städte oder um Dörfer. Die Fassaden mit 

den Türmen sind stark stilisiert, ähneln einem Schattenriss und erinnern an die Sym-

bole heutiger topographischer Karten. Das Schema ist von den Villendarstellungen 

übernommen beziehungsweise zeitgleich und folgt dem einfachen Modell der ‚Villa mit 

zwei Türmen‘ der spätrömischen Mosaike aus Nordafrika und Spanien555.  

Zeitlich parallel zu den späten Villenmosaiken ist die doppelrisalitartige Front eines 

Gebäudes in der pictura 39 des Codex Vergilius Vaticanus 556, der in die Zeit um 400 

n. Chr. datiert wird. Das Gebäude stellt Kirkes Haus dar. Der Hauptflügel besteht aus 

einer Portikus und hat seitlich stehende, geschlossene Gebäude. Die Architektur der 

pictura 39 scheint eine direkte Wiederaufnahme des Villenmotivs zu sein, das aus den 

Villenmosaiken bekannt ist. 

 

550 Miller 1916; L. Bosio, La Tabula Peutingeriana. Una descrizione pittorica del mondo antico (Rimini 

1983); F. Prontera (Hrsg.), Tabula Peutingeriana. Le antiche vie del mondo (Florenz 2003); M. Rath-

mann, Tabula Peutingeriana. Die einzige Weltkarte aus der Antike (Darmstadt 2016). 

551 Miller 1916, 36. 

552 Prontera 2003, Segmentum II. 3: Setif (nach Miller 1916). 

553 Prontera 2003, Segmentum II. 5: Moingt (nach Miller 1916). 

554 A. und M. Levi, La Tabula Peutigeriana (Bologna 1978) 109f. 

555 Vgl. Sarnowski 1978, 55; López Monteagudo 1997, 182; San Nicolás Pedraz 1998, 896f. 

556 De Wit 1959, 120–124 Taf. 22, 2; motivische Parallelen zwischen nordafrikanischen Mosaiken und 

dem Vergilius Vaticanus wurden erstmals von de Wit 1934 erwähnt. A. Geyer, Die Genese narrativer 

Buchillustration. Der Miniaturzyklus zur Aeneis im Vergilius Vaticanus (Frankfurt a.M. 1989) 221f. Zur 

Datierung: Geyer 1989, 19–28. 
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Ein weiteres Beispiel für die Wieder- oder auch Weiterverwendung des Motivs ‚Villa 

mit zwei Türmen‘ ist die Karte von Madaba557. Es handelt sich dabei um ein topogra-

phisches Mosaik, das in die Mitte des 6. Jhs. n. Chr. datiert wird558. Die gezeigten 

Städte folgen unterschiedlichen Typen, wobei unter anderem die Orte Coreae und Sy-

komazón 559 als Tor mit flankierenden Türmen wiedergegeben sind, also ebenfalls 

Teile der Formensprache der spätantiken Villenmosaike zitiert werden560. Auf diese 

Weise wird ein Bogen zu dem Typus der Villen mit Doppelrisalitfront der römischen 

Wandmalerei des dritten und vierten pompejanischen Stils geschlagen. Auf diesen Ty-

pus gehen die spätantiken Villen mit zwei Türmen zurück.  

Darstellungen von Paradies-Architekturen mit offenen Doppelrisaliten561 sind bei den 

deutlich späteren Mosaiken der Umaiyadenmoschee in Damaskus562 anzutreffen, die 

von 705 bis 714/15 n. Chr. errichtet wurde563. Die Doppelrisalitarchitekturen bestehen 

aus zweistöckigen Portiken und dienen zur seitlichen Rahmung der beiden mittleren 

Tholoi. Sie sind deutlich aufwendiger gestaltet als die Fassaden der Doppelrisalitvillen 

des dritten und vierten pompejanischen Stils. Allerdings ist dies sowohl auf das Format 

als auch auf den Stil zurückzuführen, der durch den Zeitgeist geprägt ist564. Das archi-

tektonische Motiv und ebenso die Offenheit der Anlage gehen auf die Villenmalerei 

des 1. Jhs. n. Chr. zurück565.  

 

557 Allgemein zur Madaba-Karte: A. Jacoby, Das geographische Mosaik von Madaba: die älteste Karte 

des Heiligen Landes. Ein Beitrag zu ihrer Erklärung (Leipzig 1905); H. Donner, The Mosaic Map of 

Madaba (Kampen 1995); Piccirillo 1997, 81–95. 

558 López Monteagudo 1997, 177. 

559 López Monteagudo 1997, Abb. 2–4; Piccirillo 2008, Abb. 69. 

560 López Monteagudo vergleicht die Darstellungen u. a. mit dem Fragment aus Antiochia, Sector 11-P 

(KAT 123): López Monteagudo 1997, 188f.; San Nicolás Pedraz 1998, 896f. 

561 Förtsch nennt das Motiv „Flügelrisalitstruktur“: Förtsch 1993b, 181. 

562 Deckers 1989, 1285. 1287 Abb. 13b; Förtsch 1993b, 177–212; López Monteagudo 1997, 195. 208 

Abb. 20. 35; McKenzie 2007, 362f. Abb. 607. 

563 Förtsch 1993b, 179; zu den Motiven, die aus der alexandrinischen Kunst bzw. Kultur stammen, vgl. 

McKenzie 2006, 362–365. 

564 Zum Zeitgeist der Villenbilder, der soziopolitisch und -ökonomisch bedingt ist, s. Kap. 5. 

565 Vgl. Förtsch 1993b, 181f. Abb. 1 Taf. 42. Förtsch erweitert die erstmals 1931 erwähnte Verbindung 

der Damaszener Moschee zu der pompejanischen Wandmalerei (E. de Lorey, Les mosaïques de la 

Mosquée des Omayyades à Damas´, Syria 12, 1931, 326–49) auf die römische Villenmalerei. Vgl. 

McKenzie 2007, 427 Anm. 70. 74 für weiterführende Literatur zu dem Thema.  
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Gebäude mit vier Türmen werden seltener dargestellt. Im Codex Vergilius Vaticanus 

(um 400 n. Chr.)566 zeigt die Karte von Sizilien zwei der acht gemalten Ortsangaben 

mit quadratischem Grundriss und jeweils einem Turm an jeder Ecke567. Aufgrund ihrer 

kartographischen Funktion sind die Architekturen stark stilisiert dargestellt. Ein späte-

res Beispiel für ein Gebäude mit vier Türmen ist die Stadtdarstellung in einem Mosaik 

in Quasr el-Lebia aus dem Jahr 539/40 n. Chr.568. Trotz der seltenen Wiederaufnahme 

des Motivs besteht eine gewisse Ähnlichkeit zu „mittelalterlichen Burgen“569. Diese Ar-

chitekturform lebt bei realen Villen in der Spätantike570 wie auch danach weiter. 

Das Motiv des einzelnen Turms ist ebenfalls bei dem ‚Barada‘-Mosaik (706–715 n. 

Chr.) anzutreffen: Mehrfach stehen vereinzelte, geschlossene Türme bei den jeweili-

gen Architekturkomplexen571. Die Türme können sowohl einen rechteckigen als auch 

einen runden Grundriss und unterschiedliche Dachformen haben572. Sie gehören al-

lerdings nicht wie bei den spätantiken Villen mit Türmen zur Fassade einzelner Ge-

bäude, sondern stehen in einem Gebäudekonglomerat, so dass man sie als Teil einer 

Stadtdarstellung interpretieren könnte. Laut Förtsch scheinen sowohl die Form als 

auch der Kontext der Türme auf Wandmalereien des zweiten pompejanischen Stils 

zurückzugehen573. Allerdings handelt es sich bei dem einzigen von Förtsch erwähnten 

Beispiel nur um eine Teilansicht. Vollständige Turmdarstellungen, die außerdem in 

 

566 Wright 1993, 84–91. 

567 De Wit 1959, Taf. 13, 1 (pictura 21); Wright 1993, Abb. Seite 34. 

568 Deckers 1988, Taf. 132, 5. 

569 Sarnowski 1978, 65. Verweis auf Entwicklung von mittelalterlichen Burgen aus spätantiken Villen: G. 

Guadagno, Dalla villa al castello, Apollo. Bollettino dei Musei Provinciali del Salernitano 6, 1985–1988, 

283–298; G. Guadagno, Dalle ville patrizie del tardo antico ai castello alto medievali, in: Hrsg. unbe-

kannt, Castelli e vita di castello. Testimonianze storiche e progetti ambientali. Atti del IV Congresso 

Internazionale, Napoli – Salerno 24.–27.10.1985 (1994) 185–194 Taf. 1–15. 

570 Sarnowski 1978, 65 z. B. Abb. 86. 87 (Villa in Sümeg); Abb. 88. 89 (Villa in Gyulafiratot-Poganytelek); 

Abb. 92. 93 (Palast des Diokletian in Spalato). 

571 Deckers 1989, 1285. 1287 Abb. 13b; Förtsch 1993b, 177–212; López Monteagudo 1997, 195. 208 

Abb. 20. 35; McKenzie 2007, 362f. Abb. 607. 

572 Förtsch weist auf Rundtürme mit Zeltdach hin, die auch aus der römischen Kaiserzeit bekannt sind 

wie z. B. MN Inv. 9399 (KAT 45): Förtsch 1993b, 190. Des Weiteren fällt ein Turm mit Zwiebeldach stark 

aus der antiken Motivik heraus: Förtsch 1993b, 187 Taf. 41a. b. 

573 Vergleich mit Wandgemälde aus der Casa del Cryptoportico, Pompeji: Förtsch 1993b, 184f. Taf. 45b. 

c. 
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Kombination mit anderen Gebäuden anzutreffen sind, finden wir in der sakralidylli-

schen Malerei des zweiten und dritten pompejanischen Stils574. Meines Erachtens 

lässt sich der Ursprung der Turmdarstellungen des Barada-Mosaiks daher eher dort 

finden.  

Portikus  

Die gerade, meist eingeschossige Portikus ist ein Hauptbestandteil der Villendarstel-

lungen sowohl in der Villenmalerei als auch bei den Villenmosaiken. López Mon-

teagudo sieht den Ursprung dieser Abbildungen unter anderem beim Kompartiment 4 

des Musenmosaiks aus Arroniz575 (310–330 n. Chr.) (KAT 130) und dem Bild in Trier576 

(KAT 32). Wie vorher schon belegt, findet sich das Motiv der Portikus auch schon in 

früheren Darstellungen von Architekturkomplexen. So ist die zweiflügelige Portikus mit 

Mittelrisalit von den pompejanischen Villenmalereien577 und die einflügelige Portikus 

neben einem Rechteckbau von den Sakralidyllen her bekannt578.  

Ein Fortleben der Villen-Portikus zeigt vielleicht das Mosaik in San Apollinare Nuovo 

in Ravenna, das den Palast des Theoderich zeigt und in der Zeit um 500 n. Chr. ent-

standen ist. Es ist zwar eine Arkade mit Mittelrisalit und keine Kolonnade abgebildet, 

doch bleibt die Raumfunktion gleich579. 

Ein Andauern des Portikusmotivs findet sich u. a. in dem Mosaik mit einer Darstellung 

von Alexandria aus der Kirche von Johannes dem Täufer in Gerasa580 aus dem Jahr 

531 n. Chr., sowie in der ‚Karte‘ von Madaba (Mitte 6. Jh.) bei der Darstellung von 

 

574 z. B.: MN Inv. 8593 (KAT 39); MN Inv. 9519 (Rostowzew 1911, 79–81 Abb. 46; Rizzo 1929, 78f. Taf. 

176; Silberberg 1980, 184f. Abb. 71; Mielsch 2001, 183 Abb. 216). 

575 López Monteagudo 1997, 192 Abb. 17. 

576 López Monteagudo 1997, 195 Abb. 18. 

577 MN Inv. 9406 (KAT 3), MN Inv. 9610 (KAT 14), Pompeji (I 17, 19), Triclinium, Südwand (KAT 73), 

Pompeji, Casa della fontana piccola (Regio VI 8, 23.24), Peristyl 10, Südwand (KAT 83). 

578 z. B.: MN Inv. 9487 (Collezioni Napoli 1986, 166 Nr. 301). Vgl. Kap. 2.3. 

579 Sarnowski 1978, 43. 49-51. 60 Abb. 42. Allgemein zum Palast-Mosaik in Ravenna: P. Speck, Theo-

derich und sein Hofstaat. Die Prozessionsmosaiken von Sant' Apollinare Nuovo in Ravenna, Boreas 16, 

1993, 91–96.  

580 López Monteagudo 1997, 194. Allgemein zu dem Alexandria - Mosaik: Deckers 1989, 1285–1288 

Abb. 8; McKenzie 2007, 252 Abb. 420; Piccirillo 2008, 288f. Abb. 504. 542. 
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Athribis mit einer Portikus mit vorgeblendetem Mittelrisalit581 oder bei jener von Tere-

binthos582, wo die Portikus an der rechten Seite eines rechteckigen Gebäudes an-

grenzt583, sowie im Barada-Mosaik in Damaskus584. Allerdings befinden sich im Fall 

von Gerasa und dem Barada-Mosaik die dargestellten Portiken genau wie die Türme 

in einem städtischen Kontext und stehen nicht einzeln. Sie sind in ein sehr komplexes 

Architektursystem eingebunden, so dass man die Vorgänger eher direkt bei römischen 

Stadtdarstellungen vermuten kann585. Bei der Madaba-Karte hingegen sind die Dar-

stellungen Abbreviaturen von Städten und stark vereinfacht, sodass eine Suche nach 

Vorgängern bei den z.T. weniger komplexen Villenmosaiken wie z. B. dem Musenmo-

saik aus Arroniz nicht falsch ist. Nur ist das Motiv an sich deutlich älter.  

Anschließend folgt das Motiv der halbkreisförmigen Portikus oder auch des Hemizyk-

lions. Ein Nachfolger dieses Motivs ist in der pictura 21 des Codex Vergilius Vaticanus 

(um 400 n. Chr.) nachzuweisen586. Es handelt sich dabei um eine Darstellung Siziliens. 

Ganz links im Bild befindet sich ein offenes Hemizyklion, das einen Hafenort symboli-

siert. Es orientiert sich dabei an Chiffren der Kartographie, die ebenfalls bei der Tabula 

Peutingeriana Verwendung finden587.  

Bei der Karte von Madaba (Mitte 6. Jh.) sind bei den Orten Gaza Stadt588 und Agios 

Zacharias589 halbkreisförmige Portiken dargestellt. Sie befinden sich in einem 

 

581 López Monteagudo 1997, 190–192 Abb. 15; Piccirillo 2008, Abb. 64. 

582 Piccirillo 2008, Abb. 70. 

583 López Monteagudo 1997, 190–192 Abb. 16; Piccirillo 1997, 66. 

584 Förtsch 1993b, Abb. 1; López Monteagudo 1997, 195 Abb. 20. Allgemein zu den Mosaiken in der 

Umaiyadenmoschee: s.o. Anm. 562. 

585 z. B.: Rom, Ipogeo degli Aureli (InstNeg. 73.184) (KAT 121); Antakya, Hatay-Museum Inv. 1016 (KAT 

168); Bardo-Museum Inv. 2772 (KAT 174).  

586 De Wit 1959, Taf. 13, 1 (vermutlich der Portus Drepani, heutiges Trapani); Wright 1993, Abb. Seite 

34. 

587 Prontera 2003, Segmentum I. 3: Oran; Segmentum II. 5: Fos; Segmentum V. 5: Ostia (sehr aufwen-

dig) (nach Miller 1916). López Monteagudo 1997, 198, sieht Ähnlichkeiten bei den Hafendarstellungen 

des Codex Vergilius Vaticanus und der Tabula Peutingeriana und führt als weiteren Vergleich das Mo-

saik in opus-sectile-Technik aus Kenchreai (L. Ibrahim – R. Scranton – R. Brill, Kenchreai. Eastern Port 

of Korinth II. The Panels of Opus Sectile in Glass [Leiden 1976]) an. 

588 López Monteagudo 1997, Abb. 32; Piccirillo 2008, Abb. 69. 

589 López Monteagudo 1997, Abb. 33; Piccirillo 2008, Abb. 66. 
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größeren städtebaulichen Kontext, besonders betrifft dies das Hemizyklion bei Gaza. 

Beide Hemizyklia besitzen eine geschlossene Front und haben deshalb einen Vorgän-

ger in dem Fischmosaik La Vega Baja aus Toledo (Ende 3./Anfang 4. Jh. n. Chr.) (KAT 

142)590. Dort ist im linken Teil eine alleinstehende Villa dargestellt, die aus einer Dop-

pelrisalitfront mit Portikus und einem rückwärtig anschließenden Hemizyklion besteht. 

Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Bild auf einer spätantiken Situla in Rom (4. Jh. 

n. Chr.) (KAT 181)591. Dort ist ebenfalls ein alleinstehendes Gebäude dargestellt. Zwar 

wird anstelle einer Kolonnade eine Arkade genutzt, aber ansonsten ist das Motiv des 

Doppelrisalits mit nach hinten anschließendem Hemizyklion gleich. Dies trifft für das 

Mosaik aus Henchir Toungar (KAT 155) nicht zu, das López Monteagudo als weiteres 

Vorgänger-Beispiel nennt592. Ähnlich wie dessen Vorgänger, die in der Villenmalerei 

zu finden sind593, ist hier ein nach vorne geöffnetes Hemizyklion dargestellt. Dies be-

deutet, dass das nach vorne geöffnete Hemizyklion motivisch enger verwandt mit der 

Doppelrisalitportikus ist. In beiden Darstellungen ist die Offenheit der Gebäude für den 

Bildinhalt ausschlaggebend. 

Eine halbkreisförmige Portikus mit seitlichen Türmen ist auch in dem Barada-Mosaik 

(706–715 n. Chr.) in Damaskus zu sehen. López Monteagudo hält dieses Bild für einen 

Nachfolger der Madaba-Hemizyklia594. Allerdings ist aufgrund des nach vorne geöff-

neten Hemizyklions eine direkte Herkunft von Mosaiken wie denen aus Ammaedara 

(KAT 127) und Henchir Toungar (KAT 155) (Ende 3./Anfang 4. Jh. n. Chr.) und ihren 

Vorgängern in der Villenmalerei anzunehmen595.  

Kuppel  

Ein eher seltenes Motiv ist die Kuppel. In der Karte von Madaba (Mitte 6. Jh.) ist u.a. 

bei der Darstellung von Maiuma596 Kuppeln als Dächer wiedergegeben. Bei den 

 

590 López Monteagudo 1997, 206 Abb. 34. 

591 López Monteagudo 1997, 208. 

592 López Monteagudo 1997, 206–208. 

593 MN Inv. 9610 (KAT 14); MN Inv. 9410 (KAT 46). 

594 López Monteagudo 1997, 208 Abb. 35. 

595 Förtsch 1993b, 193. Eine Herkunft von Hafenbildern (KAT 160) halte ich aufgrund des Kontextes 

(Hemizykla im großen Städteverbund) für unwahrscheinlich aber nicht auszuschließen. 

596 López Monteagudo 1997, 199f. Abb. 24; Piccirillo 2008, Abb. 65. 
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Villenmosaiken sind mir Kuppeln nur von dem Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143) und 

einem Mosaik aus Tabarka (KAT 146) bekannt. Sie geben den Hinweis auf eine Ther-

menanlage innerhalb der Villa. Weitere Kuppeln sind bei potenziellen Villendarstellun-

gen in anderen Medien597 und bei Stadtdarstellungen598 zu finden. Dort sind sie uni-

verseller eingesetzt als bei der Villa, z. B. als Bedachung von Eingangsarchitekturen. 

Aus der Villenmalerei ist mir nur eine Kuppel bekannt. Sie dient bei der Doppelrisalit-

villa des Gemäldes MN Inv. 9954 (KAT 16) als Eingangsbekrönung599. Ein einfacherer 

Kuppelbau findet sich in einem Mosaik in der unteren Kirche von Al-Quwaysmah in 

Philadelphia (heutiges Amman) (717/18 n. Chr.)600. In einem quadratischen Feld steht 

ein einzelnes Gebäude. Es scheint ein niedriger Turm mit einer überdimensionalen 

Kuppel zu sein. Das Motiv des Turms mit Kuppel erscheint im zeitlich nahen Barada-

Mosaik601. Ebenso wie bei den Türmen und einfachen Portiken ist hier die Kuppel Teil 

eines ganzen Gebäudekomplexes wie einer Stadt. Ein weiterer potentieller Nachfolger 

kann in dem byzantinischen Mosaik aus Ma´in gesehen werden, das im Anfang des 8. 

Jhs. n. Chr. entstand602. Bei dem Mosaik handelt es sich um ein topographisches Werk 

mit verschiedenen Ortsangaben inklusive ihrer Bezeichnungen. Bei dem Ort Esbounta 

wird ein überkuppeltes Gebäude seitlich von jeweils einem zweigeschossigen Bau-

glied mit Pult- oder Satteldach eingefasst603.  

 

597 London, British Museum ohne Inv. Proiectakasten (KAT 180). 

598 Mosaik aus Hippo Regius (KAT 156), Meeresplatte aus Kaiseraugst (KAT 176) und Cesena, Biblio-

teca Malatestiana, Silberplatte, Außenbordüre (Schneider 1983, 113-115 Abb. 25; Sarnowski 1978, 43. 

49 Abb. 58. 59). 

599 Laut Förtsch 1993b, 191 Taf. 48b ist im Hintergrund links eine Kuppel dargestellt. Ich kann diese 

Kuppel nicht erkennen. Bei einem deutlich späteren sakralidyllischen Bild aus Narbonne (KAT 112) 

bedeckt eine Kuppel einen Turm. 

600 Deckers 1988, 344 Taf. 128, 2; Piccirillo 1997, 266f. Abb. 454. Es handelt sich um einen byzantini-

schen Bau, der 717/18 n. Chr. in eine Kirche umgewandelt wurde. 

601 Förtsch 1993b, 191 Taf. 40a. 

602 Sarnowski 1978, 45 Abb. 51–55; Deckers 1988, 341f. Taf. 127, 3; Förtsch 1993b, Taf. 50b; López 

Monteagudo 1997, 199 Abb. 23; Piccirillo 1997, Abb. 299. 308; allgemein zu Ma´in: R. de Vaux, Une 

mosaïque byzantine à Ma´in, Revue Biblique 47, 1938, 227–258; Piccirillo 2008, 196–201 Abb. 296–

299. 

603 Piccirillo 2008, Abb. 299. 
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Einfaches Haus  

Das wenig spezifische Motiv des einfachen Hauses, das in Schrägansicht wiederge-

geben ist, begegnet in einer Vielzahl von Darstellungen. Das Gebäude hat immer ei-

nen rechteckigen Grundriss und ist mit einem Satteldach gedeckt. Im Codex Vergilius 

Vaticanus (um 400 n. Chr.) sind in den picturae 3, 6, 19 und 36604 solche Häuser dar-

gestellt, aber nicht nur bei narrativen Darstellungen werden diese Häuser verwendet, 

sondern auch in topographischen Werken: In der Tabula Peutingeriana sind z. B. Ain 

Zama605 und Augst606 so abgebildet. Bei der Karte von Madaba sind u. a. Agios Phi-

lippos607 und Azotos Paralos608 auf diese Weise dargestellt. Als direkte Vorgänger gibt 

Lòpez Monteagudo u. a. die Mosaike aus Tabarka vom Ende des 4. Jhs. n. Chr. (KAT 

166) und Daphne aus dem 5. Jh. n. Chr. (KAT 168) an609. Es finden sich auch Analo-

gien bei etwa zeitgleichen Wandmalereien – tendenziell ab severischer Zeit – wie aus 

der Villa von Zliten610 (KAT 108) mit ganz ähnlichen Häusern. Allerdings liegt das Her-

kunftsmotiv noch weiter zurück. Ursprünglich lässt sich diese Bauform und ihre Dar-

stellungsweise auf den römischen Tempel bzw. auf Bilder des römischen Tempels zu-

rückführen611 und ist daher seit dem zweiten pompejanischen Stil greifbar. Ein deutlich 

späteres Weiterleben lässt sich erneut bei der Umaiyadenmoschee nachweisen612. Im 

Vergleich zu den anderen, früheren Darstellungen mit den einzelnen Häusern ist der 

Kontext ein grundlegend anderer, da sie hier in eine städtische Gebäudeakkumula-

tion613 eingebunden sind. 

 

604 De Wit 1959, Taf. 3, 1 (pictura 3), Taf. 4, 2 (pictura 6), Taf. 12, 1 (pictura 19), Taf. 21, 1 (pictura 36). 

605 Prontera 2003, Segmentum III. 1 (nach Miller 1916). 

606 Prontera 2003, Segmentum III. 4/5 (nach Miller 1916). 

607 Piccirillo 2008, Abb. 64. 

608 López Monteagudo 1997, Abb. 37. 

609 López Monteagudo 1997, 210–216.  

610 Förtsch 1993b, 190. 

611 z. B.: MN Inv. 9407 (Silberberg 1980, 160–163 Abb. 55; Lehmann 1953, 116 Abb. 63); MN Inv. 9487 

(Collezioni Napoli 1986, 166 Nr. 301); sowohl Förtsch als auch López Monteagudo haben die Herkunft 

ebenfalls erkannt: Förtsch 1993b, 190; López Monteagudo 1997, 213. 

612 Förtsch 1993b, 190 Abb. 1 Nr. G2–G5, G7. 

613 Gebäudegruppen aus einzelnen Versatzstücken kombiniert, teils zusammenhanglos (Türme, pavil-

lonartige Bauten, Säulenreihe, Arkaden): Förtsch 1993b, 186–188 Taf. 40a–44b.  
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Neben diesen Häusern begegnet dem Betrachter eine weitere rechteckige, hausartige 

Struktur – diese allerdings deutlich seltener als die zuvor genannte. Der Baukörper 

befindet sich bei diesem Typus hinter dem Haupt- bzw. Mittelflügel. Im frühen Beispiel 

aus Pompeji in der Casa di M. Lucrezio Frontone (Regio V 4, a), Tablinum 7, westliches 

Paneel der Nordwand (KAT 26) (später dritter pompejanischer Stil) liegt dem noch eine 

strenge Symmetrie zugrunde. Bei dem deutlich späteren Dominus-Julius-Mosaik im 

Bardo-Museum aus der Zeit vom Ende des 4. bis Anfang des 5. Jhs. n. Chr. (KAT 143) 

ist die Anordnung aufgelockert und der Rechteckbau nicht in Frontal-, sondern in 

Schrägansicht wiedergegeben614. Sarnowski hält diesen Gebäudeteil für einen Emp-

fangsraum615. Er folgt Dyggve in seinem Vorschlag zum Fortleben dieses Motivs, dass 

es eine Art Aula-Architektur ist, die Einfluss auf die frühchristliche Basilika hatte616. In 

der bildlichen Darstellung findet sich das zentrale Gebäude hinter der Fassade auch 

in Damaskus wieder617 – in diesem Fall hinter dem Hemizyklion. Aufgrund des Ur-

sprungs in der Villenmalerei des dritten pompejanischen Stils glaubt Förtsch, dass in 

byzantinischer Zeit noch die Vorbilder oder aber Musterbücher mit den Motiven ver-

fügbar waren. Für ihren jeweiligen Zweck wurden sie dann neu zusammengesetzt618. 

Der Frage nach Musterbüchern und Vorlagen soll im folgenden Unterkapitel noch 

nachgegangen werden619. 

Fenster  

Das Architekturmotiv ‚Fenster‘ ist schwierig zu fassen, da es in annähernd jeder Dar-

stellung auftritt. Bei spezielleren Fenstern ist die Suche nach ihrer Abstammung und 

Weiterentwicklung aussagekräftiger. Bei der Villa in dem Mosaik aus Constantine 

(Ende 4./Anfang 5. Jh. n. Chr.) (KAT 125) befinden sich im oberen Geschoss der 

 

614 Weitere Beispiele sind das Fragment in Antiochia, Sector 11-P (KAT 123) mit symmetrischem Aufbau 

und das Mosaik im Bardo-Museum Inv. A 26 aus Tabarka (KAT 147) mit aufgelockertem Aufbau. 

615 Sarnowski 1978, 77; weitere Beispiele bei realen Villen sind die Villa von Spoonley Wood (Sarnowski 

1978, Abb. 82) und die Villa von Hosszutheteny (Sarnowski 1978, Abb. 76). 

616 E. Dyggve, Intorno al palazzo sull´isola di Meleda, Palladio 9, 1959, 22; Sarnowski 1978, 77. 

617 Förtsch 1993b, Taf. 41a. 

618 Förtsch 1993b, 194. 

619 s. Kap. 4.7. 
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seitlichen Risalite jeweils zwei Bogenfenster mit einer Mittelsäule620. Laut Sarnowski 

finden sich diese ‚Fenster‘ in den Arkaden des Mosaiks des Theoderich-Palastes in 

Ravenna wieder621. Folgt man seiner Argumentation, müssten jegliche Villenmosaike 

mit Arkaden im oberen Stockwerk Vorgänger des Mosaiks in San Apollinare Nuovo 

sein622. Das Fenstermotiv des Mosaiks aus Constantine erinnert stark an die Biforia 

des Mittelalters623 und lebt in dem Kirchenmosaik aus Khirbet Mekhayat (Mitte des 6. 

Jhs. n. Chr.)624 fort, welches allerdings als Nachfolger bisher singulär geblieben ist.  

Landschaft  

Bei der Darstellung von Landschaft lässt sich zunächst der allgemeine Gedanke fest-

halten, dass die Landschaft dem jeweiligen Kontext der Darstellung angepasst wird. 

So ist die Landschaft in der Villenmalerei eher dem otium-Gedanken und der Erschaf-

fung einer solchen Atmosphäre unterworfen. Aus diesem Grund werden Wasserläufe 

und Uferpromenaden, Gärten und Hügel dargestellt. Bei den Villenmosaiken hingegen 

wird die umliegende Gegend als Zeichen des agrarischen und damit auch wirtschaftli-

chen Reichtums der Villa und der Villeneigentümer verstanden. Daher sind häufig 

Ernte- und Jagdkontexte mit den Villen kombiniert und Landschaftsdetails minimiert. 

In einigen Fällen ist als Kürzel zur Verdeutlichung der Lage der Villa auch nur ein ver-

einzelter Strauch oder Baum angegeben625. Auch hierbei ähneln die kartographischen 

Werke wie die Tabula Peutingeriana626, das Mosaik von Ma´in627 und die Madaba-

 

620 Möglicherweise handelt es sich auch um eine kurze Arkade, da die Öffnungen sich über die gesamte 

Höhe des Obergeschosses erstrecken. Sarnowski 1978, 50 erwähnt Überwassers Theorie der reductio 

numeri (W. Überwasser, Deutsche Architekturdarstellungen um das Jahr 1000, Festschrift für Hans 

Jantzen [Berlin 1951] 47), bei der eine Säule als Abbreviatur für eine ganze Kolonnade verstanden wird.  

621 Sarnowski 1978, 49 Abb. 42. 

622 Vgl. z. B. das Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143) und das Mosaik im Bardo-Museum Inv. 607 (KAT 

144). Aufgrund von gerafften Vorhängen in den Intercolumnien der Arkaden hat das Mosaik in Ravenna 

einen Vorgänger in dem Venusmosaik aus Djemila (KAT 126). 

623 Sarnowski 1978, 84. 

624 Sarnowski 1978, 84 Abb. 56; Deckers 1988, 346f. Taf. 129, 2; López Monteagudo 1997, Abb. 39; 

Piccirillo 2008, Abb. 209. 

625 z. B.: Constantine (KAT 125); London, British Museum Inv. 763 (KAT 129); Bardo-Museum Inv. 771 

(KAT 145). 

626 Nur mit Hügeln/Bergen und Wasserläufen versehen. 

627 Piccirillo 2008, Abb. 296–299. 
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Karte628 den Villenmosaiken. Allerdings müssen in diesen Fällen Landschaftsmerk-

male aus formalen Gründen wie mangelndem Platz abbreviaturhaft bleiben. 

Zudem sei erwähnt, dass die wiedergegebene Landschaft immer den menschlichen 

Aktivitäten und den Architekturen untergeordnet ist. Somit unterstreicht die Landschaft 

meist nur den Schauplatz. 

Darstellungen von Hügeln und Bergen sind sowohl in der frühen Kaiserzeit629 als auch 

in der Spätantike630 zu finden. Selbstverständlich werden diese Motive auch später 

weiterverwendet wie z. B. im Barada-Mosaik631. Die Damaszener Felsen ähneln in 

ihrer Ausgestaltung den Odyssee-Fresken vom Esquilin (zweiter pompejanischer 

Stil)632. Die Felsen sind ebenso wie die Büsche und Bäume hinter den Gebäuden sehr 

detailreich dargestellt. Die Landschaft des Umaiyadenmosaiks geht in diesem Motiv 

auf die pompejanische Wandmalerei zurück, mit einem Schwerpunkt bei der Villenma-

lerei633. Auch vereinzelte Mosaike weisen einen ähnlich platzierten Pflanzenbestand 

auf, wie die Mosaike aus Ammaedara (KAT 127) und Henchir Toungar (KAT 155) zei-

gen, so dass von einer gewissen Motivkontinuität ausgegangen werden kann. Aber es 

existieren auch Landschaftsmotive in dem Mosaik der Umaiyadenmoschee, die aus 

spätantiker Zeit übernommen wurden634. So ist z. B. der Wasserlauf, der sich im Vor-

dergrund befindet, stark stilisiert und geradlinig. Der Fluss ist daher gut mit dem Frag-

ment in Sousse aus El Alia (KAT 139) oder einem Mosaik aus Tabarka (KAT 146) zu 

vergleichen. Als Endstufe für solche Landschaftsbilder wäre z.B. das Detail eines Mo-

saiks, das sich in der Apsis von Nicolaus IV. in Santa Maria Maggiore in Rom befindet 

und aus dem 13. Jh. stammt, zu nennen635. Trotz vereinzelter Motivübernahmen aus 

 

628 Piccirillo 2008, Abb. 64. 70. 

629 Vgl. Förtsch 1993b, Taf. 49b: Pompeji IX 7, 16, Cubiculum a, Südwand (KAT 28).  

630 Vgl. Förtsch 1993b, Taf. 49c: Apsismosaik von S. Apollinare in Classe.  

631 Förtsch 1993b, Abb. 1. 

632 Vgl. Förtsch 1993b, 196. 

633 So auch Förtsch 1993b, 187. 203. 

634 Vgl. Förtsch 1993b, 194f. 

635 Förtsch 1993b, 194f. Taf. 46d. 
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der Spätantike stammen die meisten landschaftlichen Elemente des Barada-Mosaiks 

aus dem dritten und vierten pompejanischen Stil636.  

Symmetrie  

Der symmetrische Aufbau von Bildern und den darin dargestellten Architekturen wurde 

schon im Kapitel zu den Vorgängern der Villenmalerei besprochen. Ein spiegelsym-

metrischer Bildaufbau lässt sich sowohl in der römischen Prospektmalerei des zweiten 

Stils als auch schon in späthellenistischer Zeit fassen. Annähernd jede repräsentative 

Architektur ist spiegelsymmetrisch aufgebaut (z.B. Parthenon, Ara Pacis, Pantheon 

etc.). Sobald es sich um frontalansichtige Doppelrisalitgebäude – sowohl in der Villen-

malerei637 als auch bei den Villenmosaiken638 – handelt, ist die Spiegelsymmetrie an-

gewandt worden. Das trifft auch auf Motive in topographischen Darstellungen wie das 

‚Tor mit flankierenden Türmen‘ in der Tabula Peutingeriana639, die Gebäudedarstellun-

gen in der Sizilien-Karte des Codex Vergilius Vaticanus640 oder den ‚zentralen Kuppel-

bau mit seitlichen Gebäuden‘ im Mosaik in Ma`in641 zu. In dem byzantinischen Mosaik 

aus der Kirche Sankt Stefan in Umm al-Rasas aus dem Ende des 8. Jhs. n. Chr. ist 

u.a. die Stadt Caesarea642 abgebildet. Obwohl es sich hier um eine komplexere Stadt-

darstellung handelt und nicht um eine kartographische Ortsabbreviatur, ist das Bild wie 

auch weitere Stadtdarstellungen in diesem Mosaik spiegelsymmetrisch aufgebaut. 

Ähnlich viele Gebäudeelemente weist das Mosaik der Umaiyadenmoschee auf und 

auch hier existiert eine Symmetrie bei der dreiflügeligen Fassade643. Förtsch führt die 

„symmetrisierende Komposition“ auf die kaiserzeitliche Wandmalerei zurück644. Ver-

mutlich findet sie dort ihren Ausgangspunkt, doch lässt sich ein kontinuierliches 

 

636 Förtsch 1993b, 203. Diese Landschaftsmotive können auch Tafelbildern entstammen bzw. dort ihren 

Ursprung haben, vgl. Kap. 4.1.1. 

637 z. B.: MN Inv. 9406 (KAT 3); Pompeji, Casa di M. Lucrezio Frontone (Regio V 4, a), Tablinum 7, 

westliches Paneel der Nordwand (KAT 26). 

638 z. B.: Constantine (KAT 125); Bardo-Museum A 176 (KAT 148). 

639 Prontera 2003, Segmentum II. 3: Setif. 

640 Pictura 21 (de Wit 1959, Taf. 13, 1; Wright 1993, Abb. Seite 34).  

641 Darstellung von Esbounta (López Monteagudo 1997, Abb. 23); Piccirillo 2008, Abb. 299. 

642 López Monteagudo 1997, 200 Abb. 25; Piccirillo 1997, Abb. 345. 383. 

643 Förtsch 1993b, 184 Taf. 42. 

644 Förtsch 1993b, 200. 
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Fortleben auch in den Villenmosaiken und späteren Architekturdarstellungen feststel-

len. Diese Annahme beruht auf dem Architekturmotiv und der Ansicht beziehungs-

weise Perspektive. Sobald eine drei- oder vierflügelige Anlage oder ein Hemizyklion 

gezeigt und dieses mit einer Frontalansichtigkeit des Gebäudes oder Gebäudekom-

plexes kombiniert ist, wird das Bild spiegelsymmetrisch dargestellt. Das gleiche gilt für 

die Draufsicht eines Gebäudes, wie z. B. beim Hemizyklion von Drepanum645. 

Perspektive und Räumlichkeit  

Perspektive und Räumlichkeit lassen sich im Fall der Villenbilder einerseits nur auf die 

Gebäude beziehen, und andererseits auf das gesamte Bild mit seiner Tiefenstaffelung 

durch Architektur- und Landschaftselemente.  

Die Räumlichkeit von Gebäuden ist sowohl bei den Villenmosaiken als auch bei spä-

teren Architekturdarstellungen schwierig zu fassen, da es unterschiedliche Konventio-

nen und Kombinationsmöglichkeiten gibt.  

Sarnowskis Theorie vom ‚Weglassen der Außenmauern‘, um den Blick auf die Archi-

tektur des Innenraums freizugeben, fußt auf der Darstellung der Treppe in dem aus 

Tabarka stammenden Mosaik im Bardo-Museum Inv. A 26 (KAT 148)646. An der linken 

Seite des Gebäudes verläuft eine Treppe von der Türöffnung des Risalits schräg nach 

oben zu einer weiteren Türöffnung. Es hat den Anschein, als gehöre die Treppe in den 

Innenbereich des Risalits. Bei Kirchendarstellungen lässt sich dieses Phänomen eben-

falls feststellen647. Im Mittelalter werden äußere Mauern häufig weggelassen, was 

Überwasser ‚die Gewinnung des Innenraumes‘ nennt648. Neben dem Weglassen der 

Außenwände – anfänglich in Teilen, später dann zur Gänze – gibt es auch die Darstel-

lung zweier Gebäudeseiten ohne eine Form der Tiefenstaffelung649, so dass der Raum 

aus einer ebenen Perspektive (perspective aplanie) gezeigt wird. Zeitgleiche 

 

645 Pictura 21 (de Wit 1959, Taf. 13, 1; Wright 1993, Abb. Seite 34). 

646 Sarnowski 1978, 51f. 

647 Mosaik im Louvre (Sarnowski 1978, Abb. 46; Deckers 1988, Taf. 128, 4); ein weiteres Mosaik aus 

Tabarka (Sarnowski 1978, Abb. 49. 50); Malerei im Gewölbe in El-Bagawat, Exodus-Mausoleum (De-

ckers 1988, Abb. 6).  

648 W. Überwasser, Deutsche Architekturdarstellungen um das Jahr 1000: K. Bauch (Hrsg.), Festschrift 

für Hans Jantzen (Berlin 1951) 57. 

649 z. B. bei dem Mosaik im Bardo-Museum Inv. A 25 aus Tabarka (KAT 146) – hier gut an dem seitlichen 

Gebäude links festzumachen.  
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Darstellungen aus dem mittleren und dem späten 4. Jh. n. Chr. von Kirchen650 oder 

auch der Architektur auf der Silberplatte von Kaiseraugst (KAT 176) sind ähnlich kon-

zipiert651. Die ‚flache‘ Perspektive bzw. ein Entrollen der Fassade ist auch bei der Je-

rusalem-Darstellung der Madaba-Karte anzutreffen. Diese Technik ist typisch für die 

spätantike Kunst ebenso wie die damit einhergehende mangelnde Tiefenstaffelung652. 

Diese Darstellungsweise wird bis in das Mittelalter fortgeführt und dann von Lampl als 

‚two-side-view‘ angesprochen653. Des Weiteren kann die vierseitige Ansicht von Ge-

bäuden erwähnt werden. Als Beispiel dafür dient ein Mosaik aus Tabarka und als 

Nachfolger ein Teil des Mosaiks aus Ma´in654. Die Architekturen sind aufgeklappt, um 

möglichst viel von den Gebäuden zu zeigen. Das Aufklappen soll eine vollständige 

Ansicht bieten, als würde man um die Bauten herumspazieren655. Diese Darstellungs-

weise wurde zur Vollständigkeit erwähnt, um zu zeigen, welche unterschiedlichen Dar-

stellungskonventionen Verwendung fanden. 

Das Mosaik in der Umaiyadenmoschee zeichnet sich durch eine Kombination unter-

schiedlicher Auffassungen des Raumverständnisses aus. So führt die Frontalansich-

tigkeit der dreiflügeligen Fassaden zu einem Verlust der räumlichen Tiefe und orientiert 

sich daher an spätantiken und byzantinischen Vorbildern. Bei den Gebäudegruppen 

hingegen findet eine Staffelung statt, durch die Tiefe suggeriert wird. Die Organisation 

von Aufbau und Räumlichkeit der Gebäude des Umaiyadenmosaiks geht also auf ver-

schiedene Vorbilder zurück und ist von diesen abhängig656. 

Die Räumlichkeit des Bildes wird auch durch die dargestellte Architektur bestimmt, 

aber neben den Gebäudestaffelungen und Ansichten wird der Raum des Bildes zu-

sätzlich durch die Landschaft geschaffen.  

 

650 Zwei Mosaike aus dem Louvre (Sarnowski 1978, Abb. 44. 46). 

651 Sarnowski 1978, 42f.; López Monteagudo 1997, 199f. 

652 López Monteagudo 1997, 199f. Abb. 1; Piccirillo 1997, Abb. 83. 

653 P. Lampl, Schemes of Architectural Representation in Early Medieval Art, Marsyas 9, 1960/61, 8. 

654 Sarnowski 1978, Abb. 51; Piccirillo 1997, Abb. 299. 

655 Sarnowski 1978, 44. 46. 

656 Vgl. Förtsch 1993b, 183f. 
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In der Forschung ist allgemein bekannt, dass spätantike Kunstwerke einen Mangel an 

Tiefe und Räumlichkeit aufweisen657. Auch in den Villenmosaiken und zeitgleichen Ge-

bäudedarstellungen wie in dem Codex Vergilius Vaticanus ist dieses Fehlen von Tiefe 

festzustellen. Es handelt sich dabei aber um kein Ungeschick der Mosaizisten, son-

dern um die damalige Darstellungsform. Die Architekturen, Figuren und auch die Land-

schaft stehen in einem semantischen Verhältnis zueinander. Das beeinflusste Bilder 

des Mittelalters sowohl hinsichtlich der Art der Narration und der Proportionen von Ge-

bäuden und Personen als auch jener der Komposition und Perspektive658. 

Die topographischen Werke haben aufgrund ihrer Funktion nicht den Anspruch, eine 

gewisse Räumlichkeit zu kreieren, bzw. es entsteht Räumlichkeit durch die Funktion 

einer Landkarte. 

Bei dem Barada-Mosaik sind die Uferzone ebenso wie die dreiflügeligen Fassaden 

aufgrund der Frontalansichtigkeit von geringer Tiefe. Die schrägansichtigen Gebäude-

gruppen hingegen sind wie bereits erwähnt, tiefengestaffelt. Hinzu kommt eine Art 

Szenentrennung durch Baumreihen, wie sie von frühchristlichen Bildern bekannt 

sind659. Es lässt sich auch hinsichtlich der Räumlichkeit des Damaszener Mosaiks ein 

Eklektizismus feststellen, der sich aus Elementen unterschiedlicher Epochen und Stile 

zusammensetzt660. 

4.6 Zusammenfassung zu dem Nachleben des Villenmotivs 

Es lässt sich feststellen, dass spätantike, frühchristliche und byzantinische Kunst-

werke, aber auch Kartographien Motive und Teile der Villenbilder zitieren. Es fällt auf, 

dass die früheren Darstellungen wie die Tabula Peutingeriana, der Codex Vergilius 

Vaticanus und die Karte von Madaba sich an den zeitnahen Villenmosaiken orientieren 

bzw. sich von ihnen inspirieren ließen. Die späteren Darstellungen der Umaiyadenmo-

schee hingegen rekurrieren auf die Jahrhunderte zurückliegenden Villenmalereien661. 

 

657 Duval 1986, 165. 

658 Sarnowski 1978, 47f. 126. 

659 z. B.: Mosaik von Ma´in (Deckers 1988, Taf. 127, 3; Förtsch 1993b, Taf. 50b; Piccirillo 1997, Abb. 

299. 308–310); Mosaik aus Gerasa, Peter-und-Pauls-Kirche (Deckers 1988, Taf. 131, 3). 

660 Dazu auch Förtsch 1993b, 200f. 

661 So auch Blázquez Martinez 1994, 1172f.; López Monteagudo 1997, 195; McKenzie 2006. 
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Selbst bei Darstellungen, die den Hauptteil ihrer Motive aus der frühen römischen 

Wandmalerei haben, wie bei dem Barada-Mosaik, sind Elemente wie die Wasserläufe 

oder auch Bäume als Szenentrenner aus der Spätantike übernommen. Diese Kombi-

nation aus kaiserzeitlicher und frühchristlicher Kunst „macht die Vielschichtigkeit des 

Damaszener Mosaiks aus“662. Im Mittelalter orientiert man sich dann wieder an den 

Kompositionen und der Formensprache der Spätantike. Das Zitieren von Motiven und 

Bildarrangements unterliegt dem Geschmack der jeweiligen Epoche und der damit 

verbundenen Aussageabsicht.  

Auch bei weniger variationsreichen Darstellungen sind nur einzelne Elemente aus der 

Villenmalerei und den Villenmosaiken übernommen. So befinden sich die Proportionen 

von Architekturen und Figuren in der Spätantike in einem semantischen Verhältnis, 

was z. B. im Codex Vergilius Vaticanus übernommen wird. Im Mosaik aus Damaskus 

hingegen wird das Größenverhältnis aus der frühen Kaiserzeit zitiert. Neben motivi-

schen und perspektivischen Rückgriffen auf Bilder unterschiedlicher Epochen werden 

immer zeitgebundene motivische Zutaten genutzt bzw. kommt es zu stilistischen Neu-

fassungen. So stellt Förtsch für das Umaiyadenmosaik fest: „es entstand zwar keine 

Kopie früher Architekturlandschaften, aber eine Annäherungsform an diese, gebro-

chen durch die Mittel der frühbyzantinischen Kunst“663.  

Es lässt sich festhalten, dass die ‚Nachfolger‘ immer eklektische Kompositionen und 

dem jeweiligen Zeitgeist und Geschmack unterworfen sind. Zudem gehen die Nutzung 

einzelner Motive und deren Zusammenstellung auf die Funktion des Bildes und Bild-

trägers sowie seinen Anbringungsort zurück, was in einem späteren Kapitel noch aus-

führlicher diskutiert werden soll664.  

4.7 Exkurs zu Musterbüchern 

Auf diese Eklektik der einzelnen Motive stützt sich die häufig geäußerte Annahme von 

Musterbüchern, deren Vorkommen schon mehrfach von Wissenschaftlern in Betracht 

 

662 Förtsch 1993b, 206. 

663 Förtsch 1993b, 207. 

664 vgl. Kap.5.2.2. 
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gezogen wurde665. So äußert sich McKay allgemein zu den pompejanischen Male-

reien: „Bevor der Eigentümer eines Hauses erste Wandmalereien oder eine Innende-

koration anbrachte, wird er wohl Musterbücher eingesehen haben, wie man heute 

Mustersammlungen von Tapeten durchsieht, um die zusagenden Bildthemen oder Mo-

tive auszusuchen“. McKays Annahme fußt auf motivisch und kompositorisch ähnlichen 

Darstellungen in Pompeji und England666. Auch Förtsch glaubt aufgrund von motivi-

schen Parallelen an Musterbücher oder aber an die direkte Verfügbarkeit der Vorgän-

ger, was m. E. bei über 600 Jahren Zeitdifferenz nicht naheliegend ist. Er nennt das 

zentrale Gebäude hinter der Fassade bei dem Barada-Mosaik als Beispiel für seine 

These und führt das Motiv auf die Bilder in der seit 79 n. Chr. verschütteten Casa di 

Lucrezio Frontone (KAT 24, KAT 25, KAT 26, KAT 119) und des Dominus-Julius-Mo-

saiks (KAT 143) zurück667. De Wit äußert ebenfalls Vermutungen über Musterbücher 

bezüglich des Codex Vergilius Vaticanus: „Skizzenbücher sind im Atelier natürlich vor-

handen gewesen; die ziemlich getreue Wiedergabe so vieler aus der älteren Kunst 

entnommener Motive wäre sonst nicht zu erklären“668. Bei allgemeinen, stereotypen 

Motiven wie Türmen und dem rechteckigen Gebäudeteil meint Sarnowski, dass sie 

aus Musterbüchern stammen. Seltene Architekturen wie Thermen, Scheunen und 

Ställe seien hingegen frei gemalt669. Außerdem wurden gewisse Formen ihrer jeweili-

gen Region angepasst, so dass sie wohl nicht stur irgendwelche Musterbücher kopiert 

hätten670. Des Weiteren erwähnt Sarnowski das Einführen von nicht stereotypen Ele-

menten, wie z. B. einer Schrägansicht anstelle von Frontalansicht, was zeigt, dass die 

Maler und Mosaizisten eine gewisse Originalität nicht ablehnten671. 

Es gibt in der Welt der Villendarstellungen keine exakten Kopien. Alle Bilder weisen 

Unterschiede auf, was, wie weiter oben erwähnt, Sarnowski als réalité iconographique 

 

665 De Wit 1959, 206; Sarnowski 1978, 53. 86. 127; Silberberg 1980, 19f. (dort auch weitere Literatur); 

W. Ehlich, Provinzialrömische Wandmalerei nach Vorlagen, Altertum 30, 1984, 43–48; Förtsch 1993b, 

194. 

666 McKay 1980, 219. 

667 Förtsch 1993b, 194. 

668 De Wit 1959, 206. 

669 Sarnowski 1978, 127. 

670 Sarnowski 1978, 90. 

671 Sarnowski 1978, 53. 
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bezeichnet672. Möglicherweise kannten die Meister einige Vorgängermotive, auf die 

sie zurückgriffen, aus eigener Anschauung. Die Theorie von Musterbüchern lässt sich 

wegen ihres Fehlens schwer beweisen. Trotz Donderers Ausführungen zu Musterbü-

chern673, bin ich von seiner Argumentation nicht gänzlich überzeugt. So wird der dort 

herangezogene Artemidorus-Papyrus nur wenig besprochen und kann ebenso wahr-

scheinlich nur eine Art Skizzenpapier sein, das gleiche gilt für die ‚Darstellungen‘ von 

‚Musterbüchern‘, denn warum sollte es keine Vorzeichnungen gegeben haben? Die 

von Donderer genannten Beispiele für Repliken sind nur in einem Fall evident. Das 

Mosaik und das Gemälde, beide in Neapel, mit der komödiantischen Szene sind na-

hezu identisch. Allerdings stammt das eine Objekt aus der Villa di Cicerone bei Pom-

peji674 und das andere aus einer nahegelegenen Villa in Stabiae675. Es ist durchaus 

möglich, dass sich die Eigentümer kannten und auf diese Weise ein Austausch der 

Dekoration und Hausausstattung stattfand. Alle anderen Beispiele zeigen keine exak-

ten Kopien, sondern entsprechen ganz bestimmten, lange tradierten Darstellungs-

schemata für gewisse Szenen und Figuren676. Wenn die Schemata den Meistern nicht 

aus eigener Anschauung bekannt waren, bleibt allerdings nur die Möglichkeit von Mus-

terbüchern, v.a bei den sehr langen Tradierungszeiten. Die Darstellungen unterlagen 

dabei gängigen beziehungsweise typischen Kompositionskonventionen, die das Wie-

dererkennen und damit auch das Lesen der im Bild erzählten Mythen erleichterte. Zwar 

wurden diese speziellen Bildsignets kontinuierlich weiterentwickelt und waren den 

Konventionen ihrer Zeit unterworfen, doch sind Tradierungen einzelner Motive über 

den langen Zeitraum anders als durch Musterbücher kaum möglich. 

 

672 s. Anm. 342. 

673 M. Donderer, Antike „Musterbücher“ und (k)ein Ende. Ein neuer Papyrus und die Aussage der Mo-

saiken, Musiva et Sectilia 2/3, 2005/06, 81–113 – dort auch neueste Literatur (ich danke K. Hitzl für 

diesen Hinweis). Auf Donderers Erkenntnissen basiert: C. Gallazzi – S. Settis (Hrsg.), Le tre vite del 

Papiro di Artemidoro. Voci e sguardi dall’Egitto greco-romano. Ausstellungskatalog Turin (Mailand 

2006). 

674 Donderer 2005/6, 89f. Abb. 6. 

675 Donderer 2005/6, 89f. Abb. 7. 

676 Ganz ähnlich: Clarke 2010, 203–211: In seiner Analyse von zwei „near-exact copies“-Wandbildern 

aus Pompeji erkennt Clarke die Wahrscheinlichkeit eines Skizzenbuches und die Kenntnis der Auftrag-

geber von ähnlichen Bildern. Laut Hodske gibt es bei zentralen Mythenbildern in Pompeji keine getreuen 

Nachbildungen: J. Hodske, Mythologische Bildthemen in den Häusern Pompejis. Die Bedeutung der 

zentralen Mythenbilder für die Bewohner Pompejis (Stendal 2007) 129. 
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4.8 Ergebnisse 

Insgesamt konnte bewiesen werden, dass bei den Vorgängern, den Villenmalereien, 

den Villenmosaiken und den Nachfolgern gewisse Bildchiffren existieren, die immer 

wiederkehren. Als einzige Neuerung tritt in der Zeit zwischen den Villenmalereien und 

den Villenmosaiken die Darstellung des einfachen Hauses als Hauptmotiv eines Bildes 

auf. Dieses Motiv ist aber unabhängig von den Villendarstellungen und folgt einem 

eigenen Typus. Möglicherweise leitet er zu den geschlossenen Villen der Spätantike 

hin. 

Als dauerhafte Bildchiffren stellten sich die beiden Hauptmotive Portikus und Risalite 

bzw. Türme heraus. Sie werden allerdings den jeweiligen Bedürfnissen angepasst, so 

dass man nicht von einer Normierung sprechen kann. Die Motive unterliegen dem Zeit-

geist und vermutlich auch dem Geschmack des Auftraggebers. So wandelt sich das 

Motiv der Portikus in seiner Position und Anlage. Sie wird vom Erdgeschoss in den 

ersten Stock verlagert. Zudem werden die ehemals offenen, zur Portikus gehörenden 

Risalite zu geschlossenen Türmen. Diese Entwicklung lässt sich auch bei den realen 

Villen nachvollziehen677. Es kommt im 3. und 4. Jh. n. Chr. vermehrt zu politischen 

Unruhen, so dass eine wehrhafte, trutzige Behausung der Sicherheit der wohlhaben-

den Bewohner diente. Zudem wurde bei den späten Villen der Fokus auf die Natur als 

Versorgungsquelle gelenkt. Die Bilder spiegeln diese neue Landschafts- und Villen-

auffassung wider678. 

Allerdings gibt es gerade bei Villendarstellungen mit mythischem Kontext Ausnahmen. 

Hier werden die Villen weiterhin offen dargestellt. Dies ist vornehmlich dem Inhalt zu-

zuschreiben. Die luftig-offenen Villen scheinen zu den sphärischen Darstellungen my-

thologischer Sujets zu passen. Bei den Nachfolgern lässt sich ähnliches beobachten. 

So existieren zum Teil zeitlich parallele, unterschiedliche Darstellungskonventionen, 

die auf verschiedene Vorbilder zurückgehen. Es ist anzunehmen, dass die eklektische 

Zusammenstellung der Nachfolger-Bilder der jeweiligen Aussageabsicht unterworfen 

ist und in ihrem Motivrepertoire auf Musterbücher zurückgeht.  

Die Villendarstellungen enthalten ebenfalls ganz bestimmte Kompositionsschemata: 

Bei der Villenmalerei ist die Lage der Villa am Wasser und/oder vor Hügeln mit einem 

 

677 Grimal 1939, 57f.; Rind 2009, 45f. 

678 s. Kap. 5.2. 
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rückwärtigen Garten überaus prägnant. Zudem besteht die Villa aus den Signets ‚Dop-

pelrisalitfassade‘ und ‚Portikus‘. Bei den Villenmosaiken befindet sich die Villa meist in 

landwirtschaftlichem Ambiente. Das Gebäude zeichnet sich durch die Signets ‚Turm-

front‘ und ‚Kolonnade im Erdgeschoss‘ oder ‚Arkade im Obergeschoss‘ aus. Diese be-

stimmten Architekturformen und Landschaftsdarstellungen stehen für das Motiv ‚Villa‘ 

und sind ein Ausdruck des ‚Villenlebens‘, wobei die genaue Aussageabsicht der Bilder 

im nächsten Kapitel näher besprochen werden soll. Es zeigte sich bei der Analyse der 

Entwicklung der Villendarstellungen und auch der Nachfolger der Villenbilder, dass 

einzelne Signets immer wiederaufgenommen, zeitweise inhaltlich einfach tradiert, aber 

auch den jeweiligen Vorstellungen ihrer Zeit und ihres Auftraggebers angepasst wur-

den.  
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5 Die Funktion der Villenbilder 

Nach der Analyse der Typologie, der Suche nach dem Ursprung, einer Beschreibung 

der Entwicklung und möglicher Nachfolger der Villenbilder soll in diesem Kapitel nun 

die Funktion der Villenbilder untersucht werden. Warum holten sich die Menschen Dar-

stellungen von Villen in ihr Haus? Es ist auffällig, dass nicht nur mögliche Villenbesitzer 

solche Bilder besaßen, sondern auch Menschen in schlichteren Behausungen. Die 

Position der Bilder im Haus soll in diesem Kapitel ebenfalls berücksichtigt werden. 

Wurden die Bilder nur in bestimmten Räumlichkeiten zur Schau gestellt? Kann eine 

solche Anbringung die Bedeutung der Darstellungen verändern? Handelt es sich aus-

schließlich um eine dekorative Funktion oder sind sie Prestigeobjekte wie die Villa 

selbst?  

Anhand von schriftlichen Quellen und schon vorhandenen Forschungen zum Thema 

‚Villa und Landschaft‘679 soll eine Verbindung zu den Villenbildern gesucht werden, um 

das Verhältnis der römischen Bevölkerung und speziell der römischen Oberschicht zur 

Landschaft zu beleuchten. Handelte es sich dabei nur um eine Luxusressource? Die 

Lage des Landhauses in der Landschaft, häufig am Meer gelegen und mit ästhetischen 

Ausblicken in die Umgegend, zeigt den Landschaftswert und die -nutzung. Ob der 

emotionale Stellenwert von Villen auf die Villenbilder übertragen wurde, muss unter-

sucht werden. 

Das Kapitel über die Funktion der Villendarstellungen muss aufgrund ihrer Medien und 

ihrer unterschiedlichen Darstellungskonventionen in zwei große Unterkapitel unterteilt 

werden. Das erste Unterkapitel beschäftigt sich mit der Bedeutung der Villenmalerei 

und das anschließende mit der Bedeutung der Villenmosaike. 

In erster Linie sollen antike schriftliche Quellen680 bei der Interpretation der Bilder hel-

fen. Leider existieren nur sehr wenige Quellen, die Villenbilder erwähnen. Daher wird 

 

679 Auf den Begriff ‚Natur‘ wird in dieser Arbeit bewusst verzichtet. Zu seiner semantischen Bedeutung 

s. Geschichtliche Grundbegriffe 3 (1978) 215–244 s. v. Natur (H. Schippers). Die Verwendung des Be-

griffs in der Forschung hat mit dem antiken Wort natura nichts gemein; es handelt sich um einen mo-

dernen Ansatz, da es in der Antike keine Definition für die villenumgebende Landschaft gab (s. Schnei-

der 1995, 2 Anm. 3). Zum Begriff ‚Landschaft‘ und Landschaftsgefühl bzw. der Frage, ob es eines in der 

Antike gab oder nicht, s. Schneider 1995, 80f. 

680 Die antiken Quellen finden sich aufgelistet im Quellenverzeichnis mit Angabe der jeweiligen Über-

setzer. 
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versucht, allgemeinere Überlieferungen zur Villa und der damit einhergehenden Asso-

ziationen auf die Villenmalerei und Villenmosaike zu übertragen. Als späteste Quelle 

dient der ältere Philostrat, der in etwa zeitgleich mit den spätesten Villenmalereien 

(Trier KAT 32) seine Imagines geschrieben hat. Des Weiteren wird die Kontextualisie-

rung der Bilder berücksichtigt, um sich ihrer Aussageabsicht zu nähern. Im folgenden 

Unterkapitel über die Funktion der Villenmalerei soll vorab nach den allgemeinen As-

soziationen von Villa und der sie umgebenden Landschaft gefragt werden, worauf 

dann die konkrete bildspezifische Analyse folgt. In dem Unterkapitel über die Funktion 

der Villenmosaike wird der Schwerpunkt der Analyse auf den Kontext der Villendar-

stellung gelegt. Es gibt bei den Mosaiken ein größeres Themenrepertoire, wodurch 

sich eine neue Bedeutung erschließen könnte. Zudem gibt es keinerlei spätantike 

Schriftquellen, die sich zu Mosaiken bzw. ihrer Funktion äußern, so dass allgemeine 

Überlieferungen zur spätantiken Flächenkunst wie z. B. von Libanios herangezogen 

werden müssen. Auch gibt es z. T. zeitliche Divergenzen zwischen spätantiken Schrift-

quellen zu einzelnen Themen und den Mosaiken, die diese Themen möglicherweise 

darstellen. Die nicht immer stringente Chronologie ist aufgrund der Quellenlage unum-

gänglich bei der Interpretation der Villenmosaike. Weitere Schwierigkeiten bei der an-

tiken Quellenlage sind die Aussageabsicht der jeweiligen Autoren. So dienen in den 

Progymnasmata des Libanios die Beschreibungen der Bilder mehr als Ekphrasis-

Übung für seine Schüler denn als Interpretation des Gezeigten681. Ähnlich verhält es 

sich im Werk Rhetorica ad Herennium682, in dem es um den Erinnerungswert von Bil-

dern geht: 

Imagines sunt formae quaedam et 

notae et simulacra eius rei, quam me-

minisse volumus; quod genus equi, leo-

nis, aquilae memoriam si volemus ha-

bere, imagines eorum in locis certis 

concolare nos oportebit. 

„Bilder sind gewisse Formen, Merkmale 

und Abbilder des Gegenstandes, an 

den wir uns erinnern wollen; wenn wir 

beispielsweise die Erinnerung an ein 

Pferd, einen Löwen, einen Adler fest-

halten wollen, müssen wir die Bilder von 

diesen an bestimmten Orten festset-

zen.“ 

 

681 Lib. descr. 

682 Rhet. Her. 3, 16, 29. 
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Letztendlich ist dies aber eine Anleitung zum Gedächtnistraining. Der Erklärungsan-

satz von Quintilian über den Zweck von Kunst ist stark philosophisch orientiert: Malerei 

beruht auf dem Ziel, das Werk zu vollenden, das sich den Augen darbietet, deshalb 

werden die Bilder poietikai [bildend, erschaffend] genannt683. Allerdings liefert Quniti-

lian damit keine allgemeingültige ‚Lesart‘ für Bilder. Nach Philostrat dem Älteren (2./3. 

Jh. n. Chr.) imitiert Kunst die reale Welt, die aus den physischen und psychologischen 

Erfahrungen des Betrachters besteht684. Diesen Gedanken führt Philostrat der Jüngere 

(ca. 250–300 n. Chr.) bei der Beschreibung des Jägerbildes fort, indem er sagt, dass 

die Natur der Ursprung jeglicher Kunst sei685.  

Die antiken schriftlichen Quellen zeigen, dass ein Bild zu ‚lesen‘ einen gewissen Kennt-

nisstand des Betrachters voraussetzt. Dabei bedeutet das Betrachten eines Bildes im-

mer, die Sicht auf eine Welt kennenzulernen, die von einem ‚Künstler‘ geschaffen 

wurde. Die zeitgenössischen Sehgewohnheiten spielen ebenfalls eine Rolle. Des Wei-

teren wird die Interpretation von Bildern durch den intellektuellen Hintergrund, die per-

sönliche Haltung und unbewusste Vorurteile beeinflusst686.  

Es gibt verschiedene Kunsttheorien, teilweise modernen, teilweise antiken Ursprungs. 

So stellt Stewart fest, dass ‚Kunst‘ nicht die Realität der römischen Gesellschaft reflek-

tiert, sondern ein Ausdruck von Identität und Status ist687. Wallace-Hadrill nimmt den 

Gedanken von Philostrat wieder auf, dass Bilder uns die Welt zeigen, die sie imitieren: 

„It is above all to a world of luxury, grandeur and public life that the decorated wall 

transports us, to the palaces of the kings and the temples of the gods“688. Leach hin-

gegen orientiert sich an Kebe�V�S Kunsttheorie aus dem 4. Jh. v. Chr.689 und legt dar, 

dass Bilder nur eine Imitation zeigen und nicht das reale Ding und damit nicht die Welt 

reflektieren: „The luxury of furnishing and ornament imitated by these paintings is far 

in excess of the practical grasp of villa owners within a provincial society. The 

 

683 Quint. Inst. 2, 18, 2. 

684 Philostr. im. 1, 12; 1, 28; s. DNP 9 (2000) 888–894 s. v. Philostratos aus Lemnos (E. Bowie). 

685 Philostr. iun. im. 3, 1. 

686 Elsner 1995, 4–6. 

687 Stewart 2008, 40f. 

688 Wallace-Hadrill 1988, 70f. 

689 RE 11, 1 (1921) 102–105 s. v. Kebes 2 (H. v. Arnim). 
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expansive designs are not only a fantasy of material wealth but also, one may think, a 

social fantasy…”690. Die Theorien rekurrieren auf Wandmalereien, lassen sich aber 

auch auf Mosaike bzw. Bilder im Allgemeinen anwenden. Die Aussagen von Wallace-

Hadrill und Leach sind in gewisser Weise beide zutreffend, da sie die Pole repräsen-

tieren, zwischen denen der Betrachter mit seinen Wünschen pendelt691. Schon Vitruv 

berichtet: „Denn durch Malerei (in unserem Falle Bilder [Anm. Verf.]) wird eine Nach-

bildung dessen geschaffen, was ist oder sein kann, z. B. Menschen, Gebäude, Schiffe 

und andere Dinge“692. Plinius glaubte sogar, dass Kunst besser als die Realität sein 

könnte693. Eine Theorie besagt, dass Realität und Repräsentation den gleichen Raum 

besetzen. Was jemand unter diesem Raum versteht, ist abhängig von der Realität, 

welche die unterschiedlichen Betrachter voraussetzen, wenn sie ein Bild sehen694. 

Dies bedeutet, dass der Betrachter aufgrund seiner Erfahrungen ein Bild interpretiert 

und seine eigene Realität in das Bild transportiert. Dies kann dann dazu führen, dass 

das Dargestellte etwas Besseres als die Realität zeigt oder den Betrachter dies so 

empfinden lässt. Letztendlich schließen sich die hier genannten Interpretationsansätze 

und Kunsttheorien nicht gegenseitig aus, sondern erweitern den Betrachtungsspiel-

raum um den emotionalen Wert eines Bildes. Die zuvor genannten Ansätze sind im 

Folgenden zu prüfen. 

5.1 Zur Funktion der Villenmalerei 

5.1.1 Zur Darstellungsweise von Villa und Landschaft in der Malerei 

Die meist kleinformatigen Villenbilder zeigen offene Gebäude, deren Fassaden haupt-

sächlich aus Portiken und Risaliten bestehen (z.B. KAT 3; KAT 30; KAT 31). Die Villen 

liegen meist leicht erhöht, so dass sich für den Bewohner ein schöner Blick in die 

Landschaft offenbart (z.B. KAT 12; KAT 20; KAT 27). Zudem sind die Landhäuser 

gerne am Wasser angesiedelt, auf dem Barken und Schiffe schwimmen (z.B. KAT 4; 

 

690 Leach 1988, 101f. 

691 Vgl. Elsner 1995, 75. 

692 Vitr. 7, 5, 1–8. 

693 Plin. nat. 5, 6, 13. 

694 Vgl. Elsner 1995, 48. 
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KAT 9). Die Landschaft ist reizvoll gestaltet und zeichnet sich neben dem Wasser 

durch sanfte Hügel, Bäume und sattes Grün aus (z.B. KAT 22; KAT 23; KAT 25; KAT 

26). Es werden vereinzelt Menschen dargestellt, die bei Tätigkeiten des ‚einfachen 

Lebens‘ gezeigt sind. So sind Fischer und Angler, aber auch Wanderer, Hirten und 

Lastenträger zu sehen (z.B. KAT 9; KAT 19; KAT 20; KAT 22). Diese Berufe werden 

allerdings nicht in ihrer vollen Mühseligkeit gezeigt. Die Konzentration der Bilder liegt 

eher auf dem müßigen, nicht auf dem arbeitsamen Landleben695. In einigen Fällen 

werden die Bilder durch Architektur- und Landschaftselemente aus anderen Genres 

wie der sakralidyllischen (KAT 33–80) und nilotischen (KAT 84–90) Malerei angerei-

chert, worauf später eingegangen werden soll. 

Die Landhäuser und ihr Umland sind stark stilisiert dargestellt, wobei der Schwerpunkt 

bei den Gebäuden auf die Portiken und einen aufgefächerten Grundriss gelegt wird. 

Dadurch wirken die Architekturen trotz ihrer Größe recht filigran. Die Landhäuser wer-

den ebenso wie die Landschaft reizvoll und ästhetisch wiedergegeben. Durch die häu-

fig angewandte Tupftechnik bekommen die Bilder eine verklärte Note, die durch die 

Zutat von sakralen Elementen bis zur Traumhaftigkeit gesteigert werden kann (z.B. 

KAT 63; KAT 65; KAT 68; KAT 69). Durch die Darstellung von einfachen Leuten wie 

Hirten und Bauern wird dem Bild zusätzlich eine bukolische Konnotation verliehen. 

Insgesamt wird durch die abgebildete Landschaft und die Menschen eine idyllische 

Lage der Landhäuser gezeigt. Durch die Lage und Anlage der Villa haben die Besitzer 

die Möglichkeit, das Leben zumindest zeitweise angenehm und selbstbestimmt zu ver-

bringen. 

5.1.2 Zum Anbringungsort 

Im Wohnbereich  

Die meisten Villenbilder stammen aus Privathäusern696. Dabei liegt der Schwerpunkt 

der Malereien in den städtischen Wohnhäusern697. Dies ist statistisch aufgrund der 

höheren Anzahl an städtischen Wohnhäusern gegenüber den Landhäusern zu 

 

695 Vgl. Kotsidu 2007, 78. 

696 Marzano sieht die Villenbilder als häuslichen „Counterpart“ zu den geographischen Karten im öffent-

lichen Raum (Marzano 2007, 27–29). Vgl. auch Stewart 2008, 39. 

697 Vgl. Thagaard Loft 2003, 12.  
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erklären. Es ist schwierig zu beurteilen, ob ein Hausbesitzer gleichzeitig auch ein Vil-

lenbesitzer war. Im archäologischen Befund ist kein Fall gesichert. Aus antiken Schrift-

quellen ist hingegen bekannt, dass Personen der Oberschicht ein Haus für ihre Ge-

schäfte in der Stadt besaßen und gleichzeitig zumeist mehrere Villen, zwischen denen 

sie umherreisten698. Eine weitere Schwierigkeit bei der Identifikation des sozialen Sta-

tus des Hausbesitzers ist die bis in die Kaiserzeit anhaltende Tendenz, das Stadthaus 

aufgrund des Klientelverkehrs eher gemäßigt auszustatten. Dies geschah aus Vorbild-

gründen und um propagierte Mäßigung zu demonstrieren699. Allerdings stammen aus 

 

698 Mart. 10, 30 (aufgrund der Geschäfte in Rom kaum lange bei der Villa); Colum. 1, 1, 19 (die meiste 

Zeit ist man aus politischen Gründen fern des Gutes); peregrinatio: Cic. Att. 2, 4, 2; Cic. fam. 2, 12, 2; 

Plin. epist. 3, 19, 4; 7, 3, 1–2. 

699 Cic. Mur. 76: odit populus Romanus privatam luxuriam, publicam magnificentiam diligit „Das römi-

sche Volk hasst den privaten Luxus, den öffentlichen Prunk schätzt es“; Hor. carm. 2, 15, 1–20: iam 

pauca aratro iugera regiae / moles relinquent, undique latius / extenta visentur Lucrino / stagna lacu 

platanusque caelebs / evincet ulmos; tum violaria et myrtus et / omnis copia narium / spargent livetis 

odorem / fertilibus domino priori / tum spissa ramis laurea fervidos / excludet ictus. non ita Romuli / 

praescriptum et intonsi Catonis / auspiciis vertumque norma. / privatus illis census erat brevis / com-

mune magnum: nulla decempedis / metata privatis opacam / porticus excipiebat arcton / nec fortuitum 

spernere caespitem / leges sinebat, oppida public / sumptu iubentes et deorum / templa novo decorare 

saxo. „Bald werden für den Pflug nur wenige Morgen Land die fürstlichen Prachtbauten übrig lassen; 

überall wird man Teiche sehen, die sich weiter ausdehnen als der Lucrinersee, und die Platane, von 

keiner Rebe umrankt, verdrängt den schüchternen Ulmenbaum. Bald auch Veilchen, Myrten und bunter 

Flor des Duftes Kitzel, wo vordem der Segen gereift von der Frucht des Ölbaums… So war es nicht der 

Wille Romulus�-, auch nicht des bärtigen Cato, all das versagte der Brauch der Väter. Bei ihnen war der 

Privatbesitz bescheiden, das Allgemeingut groß; kein mit dem Zehn-Fuß-Stab für Bürgersleute ausge-

messener Säulengang nahm den schattigen Norden gastlich auf. Schlichte Rasensoden beim Hausbau 

zu verschmähen erlaubten die Gesetze nicht; dafür geboten sie Befestigungen und Göttertempel auf 

Staatskosten mit dem neuen Stein zu verschönern.“; Nep. Att. 13, 1f. 5: 1-2) Neque vero ille vir minus 

bonus pater familias habitus est quam civis. nam cum esset pecuniosus, nemo illo minus fuit emax, 

minus aedificator. neque tamen non in primis bene habitavit omnisbusque optimis rebus usus est. nam 

domum habuit in colle Quirinali Tamphilianam, ab avunculo hereditate relictam, cuius amoenitas non 

aedificio, sed silva constabat: ipsum enim tectum antiquitus constitutum plus salis quam sumptus habe-

bat: in quo nihil commutavit, nisi si quid vetustate coactus est. 5) elegans, non magnificus, splendidus, 

non sumptuosus: omnisque diligentia munditiam, non affluentiam affectabat. supellex modica, non 

multa, ut in neutram partem conspici posset. 1-2) „Tatsächlich aber galt dieser Mann ebenso als guter 

Familienvater wie auch als guter Staatsbürger. Denn obwohl er sehr vermögend war, war niemand we-

niger kauflustig, niemand weniger bauwütig als er. Dennoch wohnte er besonders komfortabel und hatte 

in jeder Hinsicht höchste Qualitätsansprüche. Er besaß nämlich die tamphilianische Villa auf dem Quiri-

nal-Hügel, eine von seinem Onkel hinterlassene Erbschaft, deren Reiz nicht in dem Gebäude lag, son-

dern in dem dazugehörigen Park. Denn das Haus selbst war in früherer Zeit errichtet worden und ließ 

mehr Geschmack als Reichtum erkennen: An diesem Gebäude veränderte Atticus nichts, außer wenn 

er sich durch Baufälligkeit dazu gezwungen sah. 5) Atticus lebte sehr geschmackvoll, jedoch nicht 
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dieser Zeit auch sehr große und reich ausgestattete Häuser wie die Casa del Menan- 

dro700 oder die Casa del Citarista701. Zudem berichtet Tacitus, je wohlhabender und 

großartiger die Lebensführung war, desto geachteter war der jeweilige Name und 

desto größer die Klientel702. Im umgekehrten Fall der reich ausgestatteten Villa sind 

durch Cicero die dortigen Klientelbesuche und der damit einhergehende öffentliche 

Charakter seiner Landhäuser überliefert703. Diese unterschiedlichen Umsetzungen 

bzw. Aussagen zu Mäßigung und Zurschaustellung von Reichtum erschweren das Zu-

weisen der unterschiedlichen Stadthäuser an bestimmte Bevölkerungsschichten. Eine 

Eingruppierung der Häuser anhand von Funden ist ebenfalls recht schwierig, da in den 

Vesuvstädten die Bewohner häufig ihre wertvollsten tragbaren Gegenstände sichern 

konnten oder nach dem Erdbeben 62 n. Chr. und dem Vulkanausbruch 79 n. Chr. 

Plünderer mitnahmen, was sie fanden. In den Fällen, in denen etwas hinterlassen 

wurde, lassen sich die Häuser aufgrund ihrer Ausstattung als reich identifizieren, wie 

z. B. bei der Casa del Menandro, die eine Thermenanlage mit Laconicum und einen 

reichen Silber- und Münzhort hatte704. Umgekehrt bei Häusern mit fehlenden reichen 

 
prahlerisch; prachtvoll, aber nicht verschwenderisch; er legte größten Wert auf einen eleganten Lebens-

stil und nicht auf Luxus. Die Ausstattung seines Hauses war bescheiden und nicht aufwendig, so dass 

sie in keinem Teil Aufsehen erregen konnte.“ 

700 G. Stefani (Hrsg.), Menander. La Casa del Menandro di Pompei (Milano 2003). 

701 O. Elia, Le pitture della “Casa del Citarista”, Monumenti della pittura antica scoperti in Italia. La pittura 

ellenistico-romana. Pompei 1 (Rom 1937). 

702 Tac. ann. 3, 55, 2. 

703 Cic. Att. 2, 14, 2: basilicam habeo, non villam frequentia Formianorum ad quam partem basilicae 

tribum Aemiliam! „Dadurch, dass mich die Formianer überlaufen, kommt es mir vor, als ob ich eine 

Basilika und nicht eine Villa hätte; und wie passt die tribus Aemilia zu einer Basilika!“; Cic. Att. 2, 15, 3: 

Cum haec maxime scribebam, ecce tibi Sebosus! nondum plane ingemueram, ‚salve‘ inquit Arrius. hoc 

est Roma decedere? quos ego homines effugi, cum in hos incidi? ego vero‚ in montis patrios et ad 

incunabula nostra‘ pergam. denique, si solus non potuero, cum rusticis potius quam cum his perubanis, 

[…]. „Eben erst schrieb ich dies, sieh an, da kommt nun Sebosus! Der Seufzer ist noch nicht ganz raus, 

da sagt Arrius ‚Guten Tag‘! Soll dies das Fortgehen von Rom sein? Was für Leuten bin ich entwischt, 

damit ich nun an diese gerate? Doch ich mache mich auf ‚in die Berge der Heimat und zu meiner Wiege‘. 

Schließlich bin ich, wenn ich nicht allein sein kann, lieber mit Bauern als mit diesen höflichen Kerlen 

zusammen.“; Cic. Att. 5, 2, 2: Habuimus in Cumano quasi pusillam Romam; tanta erat in iis locis multi-

tudo; […] „In Cumae hatte ich gleichsam ein Rom im Kleinen vor mir, so groß war dort die Menge des 

gemeinen Volkes; […]“. 

704 s. Anm. o. 700. Zu den Bädern: R. Ling, The Baths of the Casa del Menandro at Pompeii, in: Pompeii. 

Herculaneum, Stabiae. Bollettino. Associazione internazionale "Amici di Pompei", 1.1983, 49–60. Zu 

dem Silberfund: A. Maiuri, La casa del Meandro e il suo tesoro di argenteria (Rom 1933). 
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Funden auf ein nicht-reiches Haus zu schließen, ist aufgrund etwaiger Plünderungen 

u. ä. nicht möglich. So muss eine Verknüpfung zwischen der Ausstattung und den 

Funden der jeweiligen Häuser sowie ihrer Größe hergestellt werden, um eine Aussage 

über den Status des Eigentümers zu machen. Die meisten pompejanischen Häuser, 

die ein Villenbild oder einen paysage mixte haben, sind schon durch ihre Größe als 

reich erkennbar705. Andere sind von der Fläche hingegen moderat, wie die Casa di M. 

Lucrezio Frontone mit 460 m2, haben aber eine reichere Ausstattung wie z. B. im Tabli- 

num706. Eine geringe Grundfläche und eine weniger elaborierte Ausstattung sprechen 

eher für ein nicht-reiches Haus. Die Anlage des Peristyls steht im Zusammenhang mit 

der Größe des Hauses, kann aber ebenfalls einen Rückschluss auf die finanziellen 

Verhältnisse des Eigentümers zulassen. So haben einige Häuser große oder sogar 

mehrere Peristyle707, andere haben dafür ein Peristyl an der Rückwand oder seitlich 

angebunden aufgrund von Platzproblemen708. Die meisten Häuser, in denen Villenbil-

der gefunden wurden, gehörten der reicheren Bevölkerung Pompejis. Vermutlich stam-

men die Besitzer aus der oberen Gesellschaftsschicht709. Es ist durchaus denkbar, 

wenn auch nie belegt, dass sie selbst eine Villa besaßen. Die Casa di Pinario Cereali 

ist ein seltenes Beispiel eines nicht-reichen Hauses mit Villenbild bzw. paysage mixte 

(KAT 72). Das Haus hat eine Größe von 270 m2, besitzt kein Atrium und hat ein L-

förmiges Peristyl. Zudem bezeugen bearbeitete Gemmen, das dazugehörige Werk-

zeug sowie Inschriften an der Hauswand, dass der Bewohner ein gemmarius, also ein 

Handwerker, war710. Es ist zu vermuten, dass der Hauseigentümer der Mittelschicht 

angehörte und nicht selbst eine Villa besaß. Möglicherweise hat der gemmarius das 

 

705 z. B. Casa del Menandro (I 10, 4) (KAT 19, KAT 68, KAT 69, KAT 88, KAT 138); Casa del Citarista 

(I 4, 5) (KAT 10, KAT 14, KAT 62); Casa di Arianna/ dei Capitelli colorati (VII 4, 31. 51) (KAT 57, KAT 

115).  

706 Kockel 1986, 487f.; Peters 1993, 409–412. 

707 z. B. Casa di Arianna/ dei Capitelli colorati (VII 4, 31. 51) (KAT 57, KAT 115): eines der größten 

Häuser (1700 m2) in Pompeji mit zwei hintereinanderliegenden Peristylen: Kockel 1986, 501. 

708 Eschebach 1993, 190. 

709 z. B. Casa del Citarista (I 4, 5) (KAT 10, KAT 14, KAT 62); Casa del Menandro (I 10, 4) (KAT 19, 

KAT 68, KAT 69, KAT 88, KAT 138); Casa della Fontana piccola (VI 8, 23. 24) (KAT 20, KAT 21, KAT 

83); Casa delle Venere in conchiglia (II 3, 3) (KAT 22, 23); Casa di M. Lucrezio Frontone (V 4a) (KAT 

24, KAT 25, KAT 26, KAT 119); Casa di Arianna/ dei Capitelli colorati (VII 4, 31. 51) (KAT 57, KAT 115); 

Casa delle Amazzoni (VI 2, 14) (KAT 71). 

710 U. Pannuti, Pinarius Cerialis, gemmarius pompeianus, BdA 60, 1975, 178–190. 
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Bild, das in den vierten pompejanischen Stil datiert wird, nicht selbst anbringen lassen, 

sondern von einem früheren Besitzer übernommen. Trotzdem spricht die Typologie 

des Hauses für einen unvermögenden Besitzer. Ähnliches ist für die Casa del 

Granduca di Toscana/Casa delle Nozze di Nettuno e Anfitrite anzunehmen (KAT 18). 

Das Gebäude hat eine durchschnittliche Größe, ein zweischenkliges Peristyl und eine 

Werkstatt, die ebenso wie das Haus dem Stukkateur Antiochus zugewiesen wird711. 

Auch wenn hier ein Eigentümerwechsel nach 62 n. Chr. stattgefunden haben könnte, 

spricht die Einfachheit des Hauses für einen Nicht-Villenbesitzer. Dies zeigt, dass es 

möglich war, sich auch in einfacheren Behausungen Bilder von Villen an die Wand 

malen zu lassen. Laut Hales und Kotsidu gab es bei der Verbreitung der Villenbilder 

eine hierarchische Entwicklung: Zuerst wären die Villenbilder in Villen von römischen 

Senatoren, dann in Villen von lokalen Landbesitzern angebracht worden. Von da aus 

kämen die Bilder in ihre Stadthäuser und anschließend möglicherweise in die Häuser 

ihrer Klienten712. Anhand meiner Ergebnisse kann ich diese Entwicklung nicht nach-

vollziehen. Ein direkter Beweis durch chronologische Abfolgen oder ikonographische 

Abhängigkeiten ist aufgrund des geringen Vorkommens in nicht-reichen Häusern und 

des allgemein kleinen Zeitfensters der Villenmalereien nicht möglich. Allerdings gehö-

ren die Wandbilder der nicht-reichen Häuser dem vierten pompejanischen Stil an, d. 

h. der späteren Phase der Villenmalerei. 

   

Wie ich bei meinen Studien rund um den Golf von Neapel feststellen konnte, wurden 

die Gemälde häufig in den tendenziell eher öffentlichen Räumen713 wie der Portikus 

bzw. dem Peristyl, dem Atrium und dem Tablinum714 angebracht (vgl. Tabelle 1). Die 

 

711 I. Bragantini – M. de Vos – F. Parise Badoni – V. Sampaolo, Pitture e Pavimenti di Pompei, 3. Regioni 

VII, VIII, IX, Indici delle Regioni I-IX (Rom 1986) 427f.; Eschebach 1993, 411f. 

712 Vgl. Hales 2003, 137f.; Kotsidu 2007, 55. 

713 Laurence bedauert die Notwendigkeit, zwischen gelebtem Raum, den man durch die archäologi-

schen Quellen kennt, und dem wahrgenommenen Raum, der durch die literarischen Quellen überliefert 

ist, zu unterscheiden (Laurence – Wallace-Hadrill 1997, 9f.). Zu ‚öffentlichen‘ und ‚privaten‘ Räumen im 

römischen Haus s. Elsner 1995, 59–62. 65–74. 
714 z. B. Pompeji, Casa del Menandro, Atrium b (KAT 19, KAT 68, KAT 69, KAT 88, KAT 138); Pom-

peji, Casa di M. Lucrezio Frontone (Regio V 4, a), Tablinum 7 (KAT 24, KAT 25, KAT 26, KAT 119); 

Stabiae, Villa San Marco (KAT 4, KAT 13, KAT 85). 
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Bilder könnten also repräsentativen Charakter gehabt haben715. Allerdings wurden 

auch einige Malereien in Cubicula716 gefunden, sodass anscheinend eine allgemeine 

Vorliebe für dieses Thema vorherrschte und die Gemälde nicht immer auf eine Außen-

wirkung angelegt waren. Die meist kleinen Villenmalereien gehören in der Regel zu 

ganzen Bilderensembles im Raum, die als Pinakes und Vignetten ein symmetrisches 

Bild ergeben, ohne dass sie inhaltlich oder thematisch in Zusammenhang stehen müs-

sen. So bestehen die meisten Kollektionen aus Villenbildern, sakralidyllischen Bildern, 

nilotischer Malerei und aus Stillleben717, d.h. ihre Gemeinsamkeit besteht darin nicht 

mythologisch oder historisch zu sein oder ein Porträt darzustellen. Eine neuere Studie 

von Ehrhardt unterstützt meine Annahme, dass es bei den pompejanischen Wandma-

lereien auf Symmetrie und Einheitlichkeit ankam. Das heißt, dass eine architektoni-

sche Korrespondenz zwar zu einer „motivisch ähnlichen Ausgestaltung“ führt718, aber 

die Raumfunktion für die Bildthemen nachrangig ist. Sowohl Muth als auch Hales hat-

ten vorher schon festgestellt, dass ein Zusammenhang von Bildthema und Raumfunk-

tion überaus selten ist und dass bezüglich der dekorativen Ausgestaltung der Häuser 

keine Unterschiede zwischen ‚öffentlichen‘ und ‚privaten‘ Räumen gemacht wurden719. 

Die räumliche Verteilung der Villenbilder im Haus stützt diese Erkenntnis.  

 

 

715 Vgl. Colpo 1999, 58. 

716 Pompeji, Regio IX 7, 16, Cubiculum a, Südwand (KAT 28); Stabiae, Villa San Marco, Cubiculum 52 

(KAT 48); Pompeji, Casa dei Disocuri (Regio VI 9, 6.7), Cubiculum 35, Westwand (KAT 66); Pompeji, 

Casa della Venere in conchiglia (Regio II 3, 3), Cubiculum 14, Nordwand (KAT 70); Stabiae, Villa San 

Marco, Diaeta 50 (KAT 80). 

717 z. B. mit Villendarstellungen: Stabiae, Villa San Marco, Peristyl (KAT 13; KAT 85); Pompeji, Casa 

della Venere in conchiglia, Peristyl (KAT 22; KAT 23); Stabiae, Villa San Marco, Cubiculum 52 (KAT 

48); Pompeji, Casa della Venere in conchiglia, Cubiculum 14 (KAT 70). Andere Gemäldesammlungen 

ohne Villen und daher hier nicht näher behandelt, sind: z. B. Rom, Palazzo Diocleziano ohne Inv., aus 

der Villa unter der Villa Farnesina, Cryptoportikus A und Corridor F-G (Rostowzew 1911, 22 Taf. 4, 2; 

Peters 1963, 54f. 45; Förtsch 1993, Taf. 34, 6; Croisille 2005, 207 Abb. 301. 302; La Rocca 2008, 41 

Abb. 22; Croisille 2010, 36 Abb. 32); Oplontis, Villa der Poppea, Portikus, Caldarium, Triclinium 6 (B. 

Bergmann, Art and Nature in the Villa of Oplontis, in: T. McGinn et al. [Hrsg.], Pompeian Brothels, Pom-

peii’s Ancient History, Mirrors and Mysteries, Art and Nature at Oplontis, & The Herculaneum `Basilica´ 

[Portsmouth 2002] 100 Abb. 9; Croisille 2005, 71.206 Abb. 80.294; Croisille 2010, 36 Abb. 30). 

718 Ehrhardt 2012, 214. 

719 Muth 1998, 343; Hales 2003, 130. 
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Ob die Anbringung je nach Raum die Bedeutung der Villenbilder veränderte, ist nicht 

eindeutig zu beantworten. Allgemein ist anzunehmen, dass eine prestigeträchtige Wir-

kung in öffentlichen Räumen und eine wohltuende Wirkung im Privaten intendiert 

sind720, denn der Aufenthalt auf der Villa findet auch zur Erholung statt sowie, um dem 

Lärm und Stress der Stadt zu entkommen: Hor. epist. 1, 16, 1–16:

 

 

 

 

 

720 Weitere Quellen zum erholsamen Aufenthalt auf der Villa: Sen. epist. 104, 6: Quaeris ergo, quomodo 

mihi consilium profectionis cesserit? ut primum gravitatem urbis excessi et illum odorem culinarum 

fumantium, quae motae quicquid pestiferi vaporis obruent, cum pulvere effundunt, protinus mutatam 

valitudinem sensi. Quantum deinde adiectum putas viribus, postquam vines attigi in pascuum emissus 

cibum meum invasi. Repitivi ergo iam me. Non permansit marcor ille corporis dubii et male cogitanis. 

Incipio toto animo studere. „Du fragst also, welchen Fortgang mein Entschluss zur Abreise nahm? So-

bald ich die Belastung durch die Stadt hinter mir gelassen hatte und jenen Dampf der rauchenden Kü-

chen, die einmal in Betrieb gesetzt, all den erstickenden Qualm, mit dem sie sich angefüllt haben, ver-

mengt mit Staub ausstoßen, da merkte ich bald den sich wandelnden Gesundheitszustand. Wie viel 

Kraft, meinst du, habe ich gewonnen, nachdem ich die Weinberge erreicht hatte. Auf die Weide gelas-

sen, fiel ich über das Futter her. Ich fand also schon wieder zu mir. Es blieb mir nicht jene bisherige 

Mattigkeit, Folge des labilen Köperzustandes eines Menschen, der schlimmen Gedanken nachhängt. 

Mit ganzem Geist beginne ich mich den Studien zu widmen.“; Sen. epist. 104,1: In Nomentanum meum 

fugi, quid putas? urbem? immo febrem et quidem subrepentem. Iam manum mihi iniecerat. Medicus 

initia esse dicebat motis venis et incertis et naturalem turbantibus modum. Protinus itaque parari vehic-

ulum iussi. Paulina mea retinente exire perseveravi: illud mihi in ore erat domini mei Gallionis, qui cum 

in Achaia febrem habere coepisset, protinus navem ascendit clamitans non corporis esse, sed loci mor-

bum. „Ich entfloh auf mein Nomentanum. Wovor meinst du? Vor der Stadt Rom? O nein, vielmehr vor 

einem heranschleichenden Fieber. Schon hatte es die Hand auf mich gelegt. Der Arzt sagte, es seien 

nur die ersten Anzeichen: unregelmäßiger, flatternder Puls, der den natürlichen Zustand des Organis-

mus störe. Daher befahl ich sogleich, einen Wagen bereitzustellen. Wenngleich meine Paulina mich 

zurückzuhalten suchte, bestand ich auf der Abreise. Es kam mir jenes Wort des Gallio, meines Herrn, 

auf die Lippe, als er in Achaia einem Fieber verfallen war, sofort ein Schiff bestieg mit dem Ausruf, dies 

sei keine Krankheit des Körpers, sondern des Ortes.“; vgl. Catull. 44, 7; Sen. benef. 4, 12, 3: Nemo 

tusculanum aut tiburtinum paraturus salubritatis causa et aestivi secessus, quoto anno empturus sit, 

disputat; cui e re sit, tuendum est. „Niemand, der ein Anwesen in Tusculum oder Tibur zu erwerben 

beabsichtigt, der Gesundheit wegen und zum ruhigen Sommeraufenthalt, erwägt genau, im wievielten 

Jahr er es kaufen kann; wenn es vorhanden sein wird, dann muss es in gutem Stande erhalten werden.“; 

vgl. Cic. rep. 1, 1; zu dem gesunden und angenehmen Klima der Villenorte: Catull 44; Cic. leg. 2, 3; Hor. 

sat. 2, 6, 18; Mart. 10, 12, 5f.; 10, 30, 1 (temperatae Formiae); Plin. epist. 5, 6, 1f.; 5, 6, 45; 5, 19, 7; 6, 

4, 1. 

 

 

 

 



 

140   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 

Ne perconteris fundus meus, optime 

Quinti,/arvo pascat erum an bacis opu-

lentet olivae,/pomis ne an pratis an 

amicta ulmo,/scribetur tibi forma loqua-

citer et situs agri./Continui montes, si 

dissocientur opaca/valle, sed ut veniens 

dextrum latus aspiciat sol,/laevum de-

cedens curru fugiente vaporet./tempe-

riem laudes, quid si rubicunda be-

nigni/corna vepres et pruna ferant? si 

quercus et ilex/multa fruge pecus, multa 

domnium iuvet umbra?/dicas adductum 

propius frondere Tarentum./fonsetiam 

rivo dare nomen idoneus, ut nec/fri-

gidior Thracam nec pulrior ambiat 

Hebrus,/infirmo capiti fluit utilis, utilis 

alvo./hae latebrae dulces, etiam, si cre-

dis, amoenae,/incolumem tibi me 

praestant Septembribus horis. 

„Liebster Quintus, damit du dich nicht 

erkundigen musst, ob denn mein 

Grundstück mit seinem Acker den 

Herrn wohl ernährt, durch Oliven ihn 

reich macht oder durch Obstbäume, 

Wiesen oder mit Weinreben umrankt 

Ulmen, schildere ich dir geschwätzig 

Form und Lage des Gutes. Du siehst 

lange Höhenzüge, geschieden durch 

schattige Täler, wo morgens die Sonne 

auf die rechte Seite des Hangs schaut, 

und wenn der Wagen des Sonnengot-

tes enteilt, steigt an der linken Seite der 

Abenddunst empor. Loben wirst du die-

ses milde Klima. Was aber sagst du, 

wenn reiche Dornsträucher hochrote 

Kornelkirschen und Pflaumen tragen, 

wenn Sommereichen und Steineichen 

dem Vieh viele Früchte spenden und 

dem Herrn zu seiner Freude reichlich 

Schatten? Du sagst, hier sei das grüne 

Tarentum näher gerückt. Reich genug 

auch die Quelle, um dem Bach ihren 

Namen zu geben – nicht kühler, nicht 

reiner fließt durch Thrakien der Hebros 

–; Kopfweh spült sie dir fort, und auch 

für den Magen ist sie heilsam. Glaub mir 

nur, diese angenehmen und lieblichen 

Schlupfwinkel gewährleisten dir mein 

Wohlergehen auch im heißen Septem-

ber“.

Aufgrund von Villendarstellungen in anderen Medien, wie auf Lampen und in späterer 

Zeit auch Tafelgeschirr, avanciert das Motiv zu einem omnipräsenten Thema in der 

römischen Wohnausstattung vor allem gehobener und in Ausnahmen 
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mittelständischer Häuser721. Warum das Motiv so attraktiv war, wird in Kap. 5.1.5 und 

5.2.3 näher thematisiert.  

Außerhalb des Wohnbereichs  

Ungewöhnlich ist es, wenn Villenbilder im öffentlichen oder semi-öffentlichen Raum 

dargestellt sind. Es ist mir nur ein mögliches Beispiel bekannt, das aus Pompeji 

stammt: Die Villendarstellungen und paysages mixtes aus dem Isis-Heiligtum (KAT 36, 

KAT 37, KAT 38, KAT 53, KAT 58, KAT 86). Sie befanden sich alle in der Portikus des 

Templum und waren dort neben Naumachien, sakralidyllischen und nilotischen Bildern 

zu sehen722. Dieser Abwechslungsreichtum, die Anbringungsweise und das Format 

der Bilder veranlassen Colpo zu der nachvollziehbaren Vermutung, dass sie hier die 

Funktion einer Pinakothek haben723. Daraus eine private Metaebene abzuleiten, wie 

es Colpo tut, halte ich für wenig plausibel. Die Pinakothek ist als öffentliche Gemälde-

sammlung aus dem griechischen Raum bekannt724. Auch wenn in Rom diese Form in 

den privaten Rahmen – es gibt keine weiteren Darstellungen im öffentlichen Raum – 

übertragen wurde, schafft eine Pinakothek in der Portikus eines Heiligtums noch keine 

private Atmosphäre. Die Bildthemen sind allerdings auch im Privaten – das heißt im 

Haus – anzutreffen, so dass daraus ein gewisser Bezug zum ‚Privaten‘ abgeleitet wer-

den kann. Vitruv weist darauf hin, dass Wandelgänge aufgrund ihrer Länge gerne mit 

Landschaftsbildern ausgemalt werden; dabei werden zum Umland passende Motive 

gewählt wie z. B. Häfen, Vorgebirge, Gestade, Flüsse, Quellen, Meerengen und Heilig-

tümer725. Dies zeigt, dass teilweise pragmatische Gründe wie die Größe der zu 

 

721 Vgl. Tronchin 2010, 72. 

722 Ragghianti 1963, 82–86 Taf. 84b; Sampaolo 1992, 47 Taf. 5; Colpo 1999, 58; Croisille 2010, 98–

106. 

723 Colpo 1999, 58.  

724 DNP 9 (2000) 1025 s. v. Pinakothek (C. Höcker). 

725 Vitr. 7, 5, 2: […] ambulationibus vero propter spatia longitudinis varietatibus topiorum ornarent ab 

certis locorum proprietatibus imagines exprimentes; pinguntur enim portus, promunturia, litora, flumina, 

fontes, euripi, fana, luci, montes, pecora, pastores ceteraque, quae sunt eorum similibus rationibus ab 

rerum natura procreata; […] „…in Wandelgängen aber wegen ihrer Wandlängen die Wände mit ver-

schiedenartigen Landschaftsbildern auszuschmücken, wobei sie die Gemälde nach den ganz bestimm-

ten Eigenarten der Örtlichkeiten schufen. Es werden nämlich Häfen, Vorgebirge, Gestade, Flüsse, Quel-

len, Meerengen, Heiligtümer, Wälder, Gebirge, Viehherden, Hirten abgemalt und anderes, was in ähn-

licher Weise wie dies von der Natur geschaffen ist.“ 
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bemalenden Fläche und die Lage der Gebäudeteile eine Rolle bei der Ausmalung von 

Räumen spielten. Ob dabei für Querformat geeignete Themen bevorzugt wurden oder 

die Bilder Durchblickscharakter hatten, ist nicht bekannt. Es erschließt sich aus der 

Überlieferung auch nicht, ob es sich in den Portiken um großformatige Landschaftsbil-

der oder kleinformatige Pinakes wie die Villenbilder handelt. Die Bilder in der Portikus 

des Isisheiligtums in Pompeji könnten den Wirkungsbereich der Gottheit andeuten und 

das Heiligtum als dessen Mitte darstellen. Die Bilder dort könnten ein Indiz dafür sein, 

dass in Portiken generell kleinere Darstellungen angebracht wurden und wie in einer 

Pinakothek ausgestellt waren. Dass ein größeres Themenrepertoire in einer echten 

Pinakothek zu erwarten ist, ist durchaus möglich. Das heißt aber nicht, dass dies im 

pinakothek-imitierenden römischen Privathaus auch so umgesetzt werden musste. 

5.1.3 Zur Bedeutung der Villa in spätrepublikanischer Zeit und der frühen Kai-

serzeit 

Die folgenden beiden Unterkapitel thematisieren allgemein ‚römische Villa‘ und die da-

zugehörige Landschaft in der späten Republik und frühen Kaiserzeit. Die einzelnen 

hier genannten Punkte werden später bei der Analyse der Villenmalereien erneut auf-

gegriffen und näher erläutert.  

Eine Villa befindet sich immer auf dem Land und steht in Zusammenhang mit landwirt-

schaftlicher Produktion. Dabei ist die Villa in ein ökonomisches und soziales Netzwerk 

aus nahegelegenen Städten, umliegenden Dörfern und anderen Villen eingebun-

den726. Manche Villen haben aber seit dem 2. Jh. v. Chr. auch die Funktion eines meist 

aristokratischen Sitzes und nicht nur einer landwirtschaftlichen Einheit727. Wenn die 

Villa eine gewisse Größe und das Gebäude Residenzcharakter aufweisen, wie in den 

Villenmalereien dargestellt, zeigt das zunächst, wie wohlhabend der Besitzer ist. Es ist 

anzunehmen, dass der Wohlstand häufig auf dem Erfolg der Agrarwirtschaft beruht. 

Eine florierende Landwirtschaft kann neben möglichen anderen Einkunftsquellen zu 

Wohlstand und Reichtum des Besitzers führen und schlägt sich in der Wohnarchitektur 

nieder728. Die in den Bildern dargestellten Villen zeigen allgemeine griechische 

 

726 Percival 1976, 118. 

727 Lafon 2001, 219–226. 

728 Vgl. Marzano 2007, 10; Roymans – Derks 2011, 28. 
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Bauformen, wobei sich viele Parallelen speziell bei griechischen Heiligtümern finden 

lassen, wie ich in Kapitel 2.2 nachweisen konnte. Dieses Zitieren griechischer Archi-

tektur lässt auf eine Neigung des Besitzers zu hellenistischer Baukunst schließen729. 

Diese Kenntnisse der griechischen Kultur zeigen eine gewisse Zivilisiertheit des Vil-

lenbesitzers und lassen ihn weltmännisch wirken730. Die Architektur der Villa war ein 

Ausdruck der Graecophilie, die zu einem festen Bestandteil des Villenlebens der römi-

schen Oberschicht wurde. Es war ein Bestandteil der Muße (otium), sich unter ande-

rem mit griechischer Literatur auseinanderzusetzen. Die bukolische Landschaft, so-

wohl in Realität wie z. B. in Gärten als auch im Bild, regte zur müßigen Lebensweise 

an. Dabei konnten sich die Menschen verstärkt dem otium widmen, wenn sie die not-

wendigen Finanzen und Angestellten hatten, um nicht selbst – jedenfalls zeitweise – 

arbeiten zu müssen. So wird otium zu einem gewissen Luxusgut731. Das bedeutet, 

dass die meisten römischen Villen aus dem Ländlichen und der Genusswelt beste-

hen732. Das Landhaus ist somit ein Symbol von landwirtschaftlicher Produktion und 

luxuriöser Muße, also eines bestimmten Lebensstils, welcher Konsum und Selbstdar-

stellung beinhaltet 733. Die Funktion der Villa ist emblematisch, indem sie anzeigt, dass 

die Besitzer Mitglieder der oberen Gesellschaft sind734. Das heißt, dass der hohe 

 

729 Laut Förtsch findet eine bewusste Königsimitation (Anm. Verfasser: hellenistischer Könige) bei römi-

schen Villen statt, inszeniert durch das Zitieren von sakraler Architektur, der urbanen Einbindung ein-

zelner Komplexe, der augusteischen Gebäude auf dem Palatin sowie der Bedeutung des Luxus       

(Förtsch 1996, 240). Die von Förtsch genannten Merkmale zur Königsimitation sind jedoch schwerlich 

zu belegen. Allerdings bestand ein gewisses Bestreben, im regnum der Villa ‚König zu spielen‘: s. dazu 

Kap. 5.1.5 und Kap. 5.2.3.2. Vgl. Strab. 5, 2, 5 (auf den Landsitzen führt man persische Königssitze 

auf). 

730 Strabon (5, 4, 7) erwähnt die griechische Kultur mit Wiege in Neapel. Martial (5, 78, 14) nennt es 

docta Neapolis „gelehrtes Neapel“. Varro (rust. 3, 4, 2–3) spottet über die Vorliebe der philograeci, den 

einzelnen Teilen ihrer Villen griechische Namen zu geben. Er selbst kann sich trotz des Spottes dieser 

Vorliebe aber auch nicht entziehen und nennt sein Vogelhaus ornithon. Auf das Zitieren fremdländischer 

Architektur verweist Strabon (5, 2, 5) mit seinem Kommentar, in dem es heißt: „jetzt aber wird es [das 

Holz] größtenteils zum Häuserbau verwendet, sowohl in Rom als den Landgütern, wo man Persische 

Königssitze aufführt“. Vgl. Tronchin 2010, 71. 

731 Dazu Colpo 1999, 59. 

732 Lehmann 1953, 114. 

733 Vgl. Roymans – Derks 2011, 28; Zarmakoupi 2014, 3f. 

734 So auch Förtsch 1996, 241; Marzano 2007, 1. 
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soziale Rang der Besitzer betont wird735 bzw. die Villa als ein Zeichen für Wichtigkeit 

und Einfluss gewertet werden kann736. Zunächst kann der Einfluss militärischer Natur 

sein, denn erst in befriedeten Zeiten nach Pompeius’ Siegeszug gegen die Seeräuber 

wurden offene Villen an den Küsten gebaut737. Die Villa kann aber auch auf die zivili-

sierende Stärke des Villeneigentümers weisen738, worauf im nächsten Unterkapitel nä-

her eingegangen werden soll. Der urbane Charakter der Villenportikus und die Etymo-

logie der Bezeichnung villa urbana deuten ebenfalls auf den zivilisatorischen Faktor 

der Villa hin739. Die Ähnlichkeiten zwischen Villen und Städten wurden bei antiken Au-

toren häufiger erwähnt740, so dass die Villa ebenso wie die Stadt als Ausdruck von 

 

735 So berichtet Vitruv, dass ein Gebäude im Hinblick auf die würdevolle Stellung eines Redners passend 

gebaut werden soll (Vitr. 1, 2, 9) oder dass Leute mit durchschnittlichem Vermögen keine Vorhallen, 

Empfangssäle und Atria brauchen, da sie anderen Leuten ihre Aufwartung machen und nicht selbst 

Besuch empfangen. Die Personen, die sich ländlichen Erzeugnissen widmen, müssen in ihren Vorhallen 

Ställe und Läden haben und im Hauptgebäude Gewölbe, Getreidespeicher und Lagerräume, die mehr 

auf die Aufbewahrung von ländlichen Erzeugnissen als auf geschmackvolles Aussehen ausgerichtet 

sein können. Staatsmänner hingegen müssen fürstliche, hohe Vorhallen, weiträumige Atrien und Peri-

style, Gartenanlagen und geräumige Spazierwege haben, die der Würde angemessen sind. Außerdem 

brauchen sie Bibliotheken, Räume für Gemäldesammlungen und basilikaähnliche Hallen, die in ähnli-

cher Weise prunkvoll ausgestattet sind, wie die staatlichen Gebäude, weil in den Häusern häufig politi-

sche Beratungen abgehalten werden (Vitr. 6, 5, 1f.). Vgl. Cic. Att. 1, 13, 6 (durch den Erwerb eines Haus 

mit den Mitteln eines Freundes zu Würde gekommen); Cic. off. 1, 138–140 (Würde eines Mannes wird 

durch das Haus, in dem er lebt, ausgedrückt); Tac. ann. 3, 55, 2 (je größer das Wohlhaben und die 

Großartigkeit der Lebensführung war, desto geachteter war sein Name und desto größer seine Klientel); 

Hor. epist. 1, 15, 45f. Zur ‚Elitenzugehörigkeit‘ durch den Kauf eines Hauses eines bekannten und ge-

schätzten Bürgers: Cic. fam. 5, 6, 2 (�&�L�F�H�U�R���N�D�X�I�W���&�U�D�V�V�X�V�-���+�D�X�V); Gell. 12, 12 (Verweis, dass sich Cicero 

von Sulla Geld für den Hauskauf geliehen hat); Vell. 2, 14 (Drusus hat sein Haus an der Stelle auf dem 

Palatin bauen lassen, an der Ciceros Haus stand). Vgl. Thagaard Loft 2003, 22; Roymans – Derks 2011, 

28. 

736 Vgl. Marzano 2007, 191. 

737 Val. Max. 2, 10, 2 (berichtet über glimpflichen Besuch von Piraten beim älteren Scipio, sie wollten 

ihn nicht berauben, wie er glaubte, sondern ihm ihren Respekt zollen); Plut. Luc. 39 (erst Hanglage, 

später nach Seeräuberaktion Ufernähe). Zur anfänglich hoch gelegenen Villa: Strab. geogr. 5, 3, 12; 

Tac. ann. 14, 9, 2; Sen. epist. 51,11. Zu späteren Küstenvillen: Sen. epist. 89, 21; Plin. epist. 8, 8, 6 

(Villen am Fluss). Vgl. Marzano 2007, 25. 27. 35. 

738 Wie bei dem Villenbesitzer Pollius Felix, der den Platz ‚zähmte‘, an dem er seine Villa baute (Stat. 

Silv. 2, 2, 55f.). Vgl. Marzano 2007, 27. 

739 Darauf wurde schon in Kap. 2.5 hingewiesen.  

740 Sall. Cat. 12. 3; Stat. Silv. 2, 2, 30; Plin. epist. 2, 17, 27. 
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Zivilisation verstanden werden kann741. Dieser Interpretationsansatz soll weiter unten 

(Kap. 5.1.5) erneut aufgegriffen werden. 

5.1.4 Zur Bedeutung der Landschaft 

Wie vorher schon erwähnt, unterstützte die bukolische Landschaft den Müßiggang des 

Villeneigentümers und regte den Geist an. So widmeten sich Mitglieder der römischen 

Oberschicht während des Villenaufenthaltes der Philosophie, Literatur und Musik742. 

Die Landschaft wurde bewusst inszeniert und verschaffte dem Besitzer einen opti-

schen Genuss, der auch in den Wohnbereich integriert wurde. Auf diese Weise wurden 

die Reize der Gegend für das Wohlbefinden der Besitzer genutzt743. Der Wunsch nach 

landschaftlicher Schönheit war so groß, dass die umliegende Natur nach dem Gefallen 

des Eigentümers durch künstliches Anlegen von z. B. Gewässern und Hügeln 

 

741 Vgl. Grassigli 2000, 206; Marzano 2007, 22. Laut der deutlich späteren Quelle Ausonius (Aus. Mos. 

318–323) ist die Bebauung der Landschaft mit Villen und Häusern eine Zierde und daher auch ein Ge-

winn für die Landschaft: Hos ergo aut horum similes est credere dignum Belgarum in terris scaenas 

posuisse domorum molitos celsas, fluvii decoramina, villas. Haec est natura sublimis in aggere saxi, 

haec procurrentis fundata crepidine ripae, haec refugit captumque sinu sibi vindicat amnem. „Sie oder 

Meister von ähnlichem Range, mit Recht wird man’s meinen, haben auf belgischem Boden die Stätten 

für Bauten gerichtet, wo sie zur Zierde des Flusses hochragende Villen erstellten. Diese da liegt ihrem 

Standort nach hoch auf der Kuppe des Felsens, diese hier ward auf dem Sockel des Vorsprungs der 

Ufer gegründet, diese tritt etwas zurück und fängt in der Bucht sich den Strom ein.“ 

742 s. Kotsidu 2007, 46. 

743 Zur Einbeziehung des Landschaftspanoramas in die Architektur: Plin. epist. 2, 17; 5, 6; Stat. silv. 2, 

2, 72–85 (mit Blick auf Procida etc.); Cic. de orat. 1, 179 (bei Verkauf von Häusern werden die Licht-

rechte vertraglich festgehalten, damit kein anderes Haus dem eigenen Licht nimmt); Sen. contr. 5, 5 

(Streit zwischen armem und reichem Mann, da Baum des armen Mannes Sicht des Reichen versperrt. 

Der Reiche brennt den Baum nieder und muss dafür bezahlen); Cic. Att. 2, 3 (Fenster dürfen laut Archi-

tekten nicht so groß sein, damit das Bild des Gartens lieblich ist); Mart. 12, 57 (prospectus sehr wichtig 

bei Standortwahl und Fenster- bzw. Portikusausrichtung); Tac. ann. 4, 67, 2 (Ausblick auf liebliche Land-

zunge); 15, 42, 1; Hor. epist. 1, 10, 23; 1, 11, 26; Cic. fam. 7, 1, 1 (Schneise durch Bäume des Stabi-

anums geschlagen, um vom Cubiculum nach Misenum zu gucken); 7, 20, 1 (wenn Lotusbaum geschla-

gen wird, gewinnt Trebiatus einen weiten Ausblick). Zu gelenkten Ausblicken während des Verweilens: 

Cic. fam. 7, 1, 1; Cic. ad Q. fr. 2, 13, 1; Varro rust. 3, 5, 13 (zwischen Säulen hindurch gucken); Mart. 

10, 51 (auf der einen Seite vom Bett blickt man zum Fluss und von der anderen Seite zum Meer); Sen. 

epist. 86, 8. Zu unterschiedlichen Ausblicken eines Raumes: Plin. epist. 2, 17, 5 (als würde man auf drei 

Meere blicken); 2, 17, 20; 5, 6, 28; 5, 6, 38; 5, 6, 27; Stat. silv. 2, 2, 42–49 (blickt in unterschiedliche 

Himmelsrichtungen); 2, 2, 73–85; Mart. 10, 51, 10. Erhöhter Villenbau für einen guten Ausblick: Sen. 

epist. 89, 21; Cic. Att. 14, 13, 1; Mart. 4, 64; Plin. epist. 9, 7, 4. s. Kotsidu 2007, 53f. 
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transformiert wurde744. Solches Land zu besitzen und zu gestalten, bedeutet nicht un-

bedingt, dass der Besitzer sich die Natur untertan gemacht hat745. Es zeigt aber eine 

gewisse finanzielle Potenz und das Bedürfnis, sein Land nach eigenen ästhetischen 

Ansprüchen umzugestalten. So kann die Landschaft als „Zeichen demonstrativ vorge-

zeigter ökonomischer Macht und sozialer Privilegien“ verstanden werden746. Dabei be-

deutet das Erbauen von Gebäuden wie Villen eine Art ‚Zähmung der Natur‘. Diese 

Zähmung kann als virtus des dominus angesehen werden747. Die Landschaft wird 

 

744 Zur Transformation der Landschaft: Sall. Cat. 13, 1; 20, 11f.; Sen. epist. 89, 20f.; 122, 8; (alle Quellen 

berichten über das Zubauen des Meeres und das Ebnen der Berge); Stat. silv. 2, 2, 62 (Villenbesitzer 

Pollius Felix bewegt Felsen und ihm folgen Wälder); 2, 2, 118f. (heftige Winde verstummen, Meer wird 

das Rauschen verboten); Plin. epist. 9, 7, 4 (Villa umschließt Bucht und dabei trennt die Villa zwei Buch-

ten); Hor. carm. 3, 1, 33–37 (Meer wird eng, weil immer mehr Molen hinein gebaut werden); 2, 18, 17–

22 (die Küsten des Meeres schiebst du mit großem Aufwand weiter hinaus); 3, 24, 3f. (magst mit Stein-

gebäuden das ganze Festland und Meer überziehen); Tib. 2, 3, 45f.; Ov. ars 3, 126 (…). Imitation ver-

schiedener Naturbereiche in der Villa: Sen. contr. 2, 1, 13 (Villenbesitzer imitieren in und bei ihrer Villa 

Berge, Wälder, grüne Felder, Meer und Flüsse. Seneca glaubt nicht, dass die Besitzer dies in Realität 

gesehen bzw. erlebt haben. Er vergleicht sie mit Kindern, die nach etwas streben, was sie nicht berühren 

können oder dürfen. Die Besitzer brauchen in ihrem Wahn unnatürliche Imitationen [Fälschungen] von 

Meer und Land, um sich daran zu erfreuen); Mart. 12, 57, 18–22; Plin. epist. 5, 6, 35: alibi pratulum, 

alibi ipsa buxus intervenit in formas mille dicripta, litteras interdum, quae modo nomen domini dicunt, 

modo artificis: alternis metulae surgunt, alternis inserta sunt poma, et in opere urbanissimo subita velut 

inlati ruris imitatio. „Hier und da tritt eine kleine Wiese dazwischen, dann wieder Buchsbaum allein, zu 

tausenderlei Formen verschnitten, manchmal zu Buchstaben, die bald den Namen des Herrn, bald den 

des Kunstgärtners nennen; abwechselnd erheben sich kleine Pyramiden und fügen sich Obstbäume 

ein, und in sehr feiner städtischer Manier wird gleichsam die Nachahmung des Landes hineingetragen, 

die sich das auch gefallen lässt.“ (Beschreibung des Hippodroms in seiner Villa in Etrurien); vgl. Sen. 

epist. 122, 8; Quint. decl. 298, 14 (Ein Mann hat auf seiner Villa Quellen und einen Fluss. Diese Dinge 

findet er schöner als Schnee für Getränke und Wasser, das von Mauern umschlossen wird. Der Mann 

fragt, was bei seinem luxusliebenden Sohn schön ist, bis auf die Imitation der ländlichen Landschaft). 

745 Vgl. Tombrägel 2012, 169. Laut Tombrägel geht es vielmehr um die Inszenierung der Natur: Dies 

begründet er allerdings nicht überzeugend anhand antiker Quellen, sondern aufgrund fehlenden militä-

rischen Aussehens der Villen.  

746 Kotsidu 2007, 84. In Statius�- Beschreibung der Villa des P. Manilius Vopiscus wird die Beherrschung 

der Natur (Stat. silv. 1, 3, 15) sowie der Besuch von Göttern erwähnt (Stat. silv. 1, 3, 64–80). Zur herr-

schaftlichen Sichtweise von der hoch gelegenen Villa auf die Natur: Sen. epist. 51, 11 (große Männer 

wie Pompejus und Caesar hatten festungsartige, hochgelegene Villen und Cato hatte kein zierliches 

Landhaus.); Tac. ann. 14, 9, 1 (Villa des Diktators Caesar, die von großer Höhe auf die Meeresbuchten 

in die Tiefe hinabschaut); Plin. epist. 1, 3, 1 (dienstbarer See); 2, 17, 6 (Villa hält die Abendsonne fest); 

5, 6, 14 (der Wind wird durch die Entfernung geschwächt); Stat. silv. 2, 2, 3.  

747 Stat. silv. 2, 2, 54–62: et tu saxa moves, et te nemora alta sequuntur. („Auch du [Pollius Felix] be-

wegst Felsen und dir folgen Wälder.“); Pollius Felix kann die Meeresfluten beruhigen (Stat. silv. 2, 2, 

116–120); die Natur ist dienstbar (Stat. silv. 2, 2, 75: servit; Stat. silv. 2, 2, 109: servitium); aufwendige 
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durch den Bau einer Villa gebändigt, der in allerdings wenigen Wandgemälden auch 

gezeigt ist (Grab des Trebius Justus [KAT 103]; Stabiae, Antiquario Inv. 62532 [KAT 

104])748, und erhält dadurch Zivilisationsmarken749. Diese ‚Zähmung der Natur‘ wird 

außerdem durch das Bauen einer basis villae noch verstärkt. Dabei diente die erhöhte 

Lage des Landhauses, neben dem schönen Ausblick in die zivilisierte Umgebung, 

auch dem Zweck, von anderen gesehen zu werden750.  

5.1.5 Zur Bedeutung des gemalten Villenbildes 

locus amoenus  

Der ältere Philostrat gibt vor, in seinen Imagines die Bildersammlung eines Freundes 

zu schildern. Es ist unklar, ob er tatsächliche Bilder beschreibt oder die Beschreibung 

imaginärer Bilder aus rein rhetorischen Motiven nutzt751. Für diese Arbeit ist es aber 

nicht erheblich, ob er „aus der Erinnerung Bilder beschreibt, die er selbst gesehen 

oder von deren Existenz er durch andere erfahren hat“ oder „Elemente bekannter Bil-

der variiert, neu kombiniert und auf diesem Weg Bilder beschreibt, die weder er noch 

irgendein anderer tatsächlich gesehen hat“ oder „unter Rückgriff auf das, was er im 

Lauf seines Lebens gesehen und gehört hat, Bilder beschreibt, die grundsätzlich 

über die Möglichkeiten eines Malers und der Malerei überhaupt hinausgehen: un-

mögliche Bilder“752, denn er führt auf, welche Assoziationen der antike Betrachter bei 

solchen Motiven gehabt haben kann, so dass sich diese Assoziationen auf die hier 

behandelten Bildern übertragen lassen. In Buch 1,12 wird ein Bild, das den Bosporus 

mit seiner Bebauung zeigt, beschrieben:

 
Substruktionen bedeuten, dass der Villenbesitzer ein Bezwinger der Natur ist (Stat. silv. 2, 2, 52–62); 

Felsen lernen, das Joch zu tragen (Stat. silv. 2, 2, 58: nunc cerne iugum discentia saxa); die Natur wird 

zu Knechtschaft gezwungen (Stat. silv. 2, 2, 75; 2, 2, 108–109). Vgl. Grassigli 2000, 205f. 

748 Kretzschmer 1978, 22 Abb. 27. 

749 Grassigli 2000, 205–209 Abb. 2–4. 

750 Marzano 2007, 27: Daher werden laut Marzano maritime Villen in Gemälden immer von der See 

gezeigt. Dabei liegt die Fassade anders als bei den Gemälden mit ihrem Eingang in Wirklichkeit ge-

wöhnlich zum Landesinneren, von wo die Villa auch betreten wird. 

751 Giuliani 2011, 91–93.  

752 Giuliani 2011, 94. 
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(1) … rufen sie zu; aber auch die Rosse 
scheinen sie zu mahnen, ihre jugendli-
chen Reiter nicht abzuwerfen oder den 
Zaum abzuschütteln, sondern das Wild 
zu erjagen und niederzustampfen; und 
die Tiere, meine ich, hören darauf und 
tun es.  

Nach der Jagd und dem Fang eines 
Bratens setzt sie ein Schiff von Europa 
nach Asien über, etwa vier Stadien weit, 
denn so viel liegt zwischen den zwei 
Erdteilen, und sie rudern selbst. 

(2) Sieh�Œ nur! Auch ein Ankertau werfen 
sie aus, und ein sehr hübsches Haus 
nimmt sie auf, das Gemächer zeigt, 
Männersäle und Andeutungen von 
Fenstern; auch läuft eine Mauer mit Zin-
nen herum. Was aber das Schönste da-
ran ist, um die Meeresbucht schwingt 
sich im Halbkreis eine Halle, die durch 
ihre Bausteine gelblich schimmert. Ur-
sprung solchen Gesteines sind Quellen, 
warmes Wasser nämlich, das am Fuß 
der niederphrygischen Berge hervor-
quillt und seinen Lauf zu den Steinbrü-
chen nimmt, rinnt über einige Felsen 
und läßt die obere Schicht der Steine 
sich voll Wasser ziehen; daher auch die 
Vielfalt ihrer Farben. Wo sich nämlich 
das Wasser staut, wird es trübe und ruft 
die gelbe Farbe hervor, wo es aber rein 
ist, entsteht kristallen klares Gestein; so 
färbt es die Felsen bunt, in deren vielfa-
che Windungen es eindringt. (3) Das 
Steilufer ragt hoch und erinnert an fol-
gende Sage: Ein Mädchen und ein 
Jüngling, beide schön und beim glei-
chen Lehrer in der Schule,  
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liebten einander heiß, doch weil es 
ihnen verwehrt blieb, sich zu umarmen, 
beschlossen sie, durch den Sprung von 
diesem Felsen hier den Tod zu suchen, 
und schwangen sich von hier in der letz-
ten Umarmung, die ihre erste war, ins 
Meer. Und der Liebesgott auf dem Fel-
sen steckt seine Hand zur Flut hinaus: 
so deutet der Maler die Sage an. 

(4) Nun das Haus daneben: hier wohnt 
eine Witwe, die aus der Stadt heraus-
zog, weil ihre jungen Verehrer so zu-
dringlich waren; die nämlich drohten, 
die zu entführen, brachten ihr Ständ-
chen im Übermaß und wollten sie 
durch Geschenke verführen. Sie aber 
ziert sich wohl gegen sie und reizt da-
mit die Burschen desto mehr; so ist sie 
auch heimlich hierhergezogen und be-
wohnt dieses feste Haus. Denn sieh�Œ, 
wie befestigt es ist! Ein schroffer Fels 
steigt aus der See, sein Fuß schiebt 
sich unter die Brandung, sein Kamm 
springt darüber hervor und trägt dieses 
Haus am Meer, unter dem die Flut 
dunkler scheint, wenn sich die Augen 
darauf senken, und dem auch das 
Land ganz als ein Schiff dient, nur 
dass es sich nicht bewegt. Obgleich 
diese Frau in dieses feste Haus zog, 
haben sie ihre Anbeter auch so nicht in 
Ruhe gelassen, sondern der eine hat 
eine Barke mit dunkelblauem, der an-
dere eine mit goldenem Bug bestiegen, 
andere wieder einen andern der bun-
ten Nachen, und so fahren sie heran 
und bringen ihr ein Ständchen, hüb-
sche Burschen und mit Kränzen ge-
schmückt. 
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Der eine nun bläst die Flöte, ein anderer 
ist gemalt, wie er in die Hände klatscht, 
ein dritter scheint zu singen, und 
Kränze werfen sie hinauf und Küsse. 
Sie rudern auch nicht, sondern haben 
die Riemen eingezogen und lassen sich 
gegen den Steilhang antreiben. Die 
Frau aber sieht all dem von ihrem 
Hause wie von einer Warte aus zu, lacht 
auf den Schwarm hinab und macht sich 
über ihre Verehrer lustig, weil sie diese 
nicht nur zu rudern, sondern auch zu 
schwimmen nötige.  

(5) Im Weitergehen wirst du auf Schaf-
herden stoßen und Rinder brüllen hö-
ren, der Schall von Hirtenflöten wird 
dich umtönen, du wirst Jäger treffen, 
Landleute, Flüsse, Teiche und Quellen 
– denn das Bild stellt dar, was ist, wie 
auch das, was wird, und einiges, wie es 
geschehen könnte, doch behandelt es 
trotz der Vielzahl der Dinge die Wirklich-
keit nicht oberflächlich, sondern führt 
das Charakteristische von jedem sorg-
sam aus, als ob es immer nur dies eine 
malte –, bis wir zum Heiligtum kommen. 
Den Tempel dort siehst du wohl, auch 
die Säulen, die ihn umgeben, und den 
Feuerbrand oben an der Stirn des Tem-
pels, der für die Schiffe, die aus dem 
Pontos fahren, als Leuchtfeuer ange-
bracht ist. 
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https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ai%28%5C&la=greek&can=ai%28%5C1&prior=new=n
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ple%2Fousin&la=greek&can=ple%2Fousin1&prior=ai(%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29k&la=greek&can=e%29k2&prior=ple/ousin
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=tou%3D&la=greek&can=tou%3D4&prior=e)k
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=*po%2Fntou&la=greek&can=*po%2Fntou0&prior=tou=
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Es wird unter anderem ein Haus am Ufer beschrieben mit vielen Räumen und einer 

halbkreisförmigen Portikus. Die erhabene Landzunge erinnert Philostrat an eine Ge-

schichte: Ein Junge und ein Mädchen verliebten sich ineinander, durften aber nicht 

zusammenkommen. So beschlossen sie, sich gemeinsam von einem Felsen in das 

Meer zu stürzen. In dem beschriebenen Gemälde gibt es ein weiteres Haus, das von 

einer alleinstehenden Frau bewohnt wird. Sie hat verschiedene Verehrer, die sogar 

auf Booten zu ihr gefahren kommen und Flöte spielen oder singen. Des Weiteren 

sind in dem Bild Hirten mit ihren Schafen, Jäger und Farmer sowie ein Schrein, 

Flüsse, Quellen und Teiche zu sehen.  

Viele der genannten Motive wie die Küste, ein Portikusgebäude und Landarbeiter 

sind auch in den Villenbildern vorhanden. Geschichten von unglücklicher Liebe oder 

von vielen Verehrern sind dabei nicht unbedingt naheliegend, aber Philostrats Be-

schreibung kann unter dem Begriff ‚locus amoenus‘ subsummiert werden. Denn die 

Schönheit der symbolträchtigen Landschaft und Architektur ist das Augenfälligste der 

Villenbilder753, und für viele Personen der römischen Oberschicht beinhaltet die Villa 

mit ihrer Villenwelt ein glückliches Leben auf dem Land754. Der Betrachter könnte das 

 

753 Wobei drei Aspekte der antiken Naturauffassung festzustellen sind: Landschaft wird als die schöne 

und erhabene oder die fruchtbare oder die wilde und bedrohliche Natur empfunden. Zur wilden und 

beängstigenden Natur: Verg. ecl. 6, 52; 10, 58–59 (Alpen, Berge und Wälder topisch als menschen-

feindliche Landschaft); Liv. 21, 58, 3 (foeditas der Alpen); Tib. 2, 4, 8–11 (Unwirtlichkeit der Wälder und 

Meere); Ov. trist. 1, 2, 19; 3, 3, 7f.; 3, 10, 4f.; Tac. Germ. 5 (Wälder schaurig, Sümpfe widerwärtig); Lucr. 

5, 37f.; Hor. carm. 1, 22, 9–16 (Wald); Plin. epist. 2, 17, 5; 5, 6, 7 (wenn Berge, dann in weiter, sicherer 

Entfernung). Zur fruchtbaren Natur vgl. die sogenannten Agrarschriftsteller Cato, Varro und Columella. 

Zur schönen und erhabenen Natur: Hor. epist. 1, 16, 1–16 (vgl. Kap. 5.1.2); s. ebenfalls Anm. 756 und 

757 zum locus amoenus. Vgl. Kotsidu 2007, 43. 83. 

754 Zum Glück des Landlebens, welches mit einer einfachen Lebensweise gleichgesetzt wird: Hor. epist. 

1, 10, 6–21: […] ego laudo ruris amoeni / rivos et musco circumlita saxa nemusque. / quid quaeris? vivo 

et regno, simul ista reliqui, / quae vos ad caelum fertis rumore secundo, / utque sacerdotis fugitives liba 

recuso; / pane egeo iam mellitus potiore placentis. / vivere naturae si convenienter oportet / 

ponendaeque domo quaerenda est area primum: / novistine locum potiorem rure beato? / est ubi plus 

tepeant hiemes, ubi gratior aura / leniat et rabiem Canis et momenta Leonis, / cum semel accepit solem 

furibundus acutum? / est ubi divellat somnos minus invida cura? / deterius Libycis olet aut nitet herba 

lapillis? / purior in vicis aqua tendit rumpere plumbum / quam quae per pronum trepidat cum murmure 

rivum? „Ich preise die Bäche der lieblichen Flur, den Wald mitsamt den moosumspannten Felsen. Was 

fragst du nach Gründen? Ich fühle mich als Mensch, als König, sobald ich die Herrlichkeiten hinter mir 

ließ, die ihr zum Himmel erhebt mit Tönen der Bewunderung; und wie der entlaufene Priestersklave bin 

ich des ewigen Opferkuchens überdrüssig; des Brotes bedarf ich, das mir köstlicher ist als honigsüßes 

Backwerk. Wenn uns bestimmt ist, mit der Natur im Einklang zu leben, drum auch für unser Haus den 
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Dargestellte als locus amoenus755 ansehen – auch wenn dies nicht explizit in den 

Quellen gesagt wird –, etwas, worauf man gerne schaut, und zwar ausschließlich, 

um sich daran zu erfreuen (delectatio)756. Der locus amoenus ist definiert als schöner 

Ort, der weder urban noch richtig ländlich ist. Er kombiniert Teile des Hirtenlebens 

mit bürgerlichen Elementen757. Des Weiteren fällt auf, dass Gedichte, Malereien und 

echte Villen die gleichen Landschaftsmerkmale und Figuren haben. Als Beispiel sei 

hier das Gedicht Silvae von Statius genannt. So sagt Bergmann über Statius: „who 

 
geeigneten Baugrund zu suchen: Kennst einen besseren Ort du als das gesegnete Land hier? Wo gibt 

es mildere Winter, kühlt ein willkommener Windhauch rascher die Glut des Hundssterns und das Wüten 

des Löwen, wenn er voll Ingrimm verspürt den glühenden Stachel der Sonne? Wo stört seltener deinen 

Schlaf die neidische Sorge? Schau hier die Wiese: Ist sie ärmer an Duft und Farbenpracht als die Mo-

saikfußböden aus libyschem Marmor? Ist reiner das Wasser in städtischen Bleirohren, wo es mühsam 

den Durchbruch sucht, oder im Bache, der murmelnd zu Tale rieselt?“; Mart. 12, 18, 7f. (er beackere 

faul die Felder und erfreue sich zugleich schamlos langen Schlafs); Tib. 1, 1, 7–40 (als Landmann Wein-

reben pflanzen und Obstbäume; schämt sich nicht, zuweilen zur Hacke zugreifen); 2, 3; Hor. epist. 1, 

14 (Horaz�- villicus wünscht sich weg von seiner harten Arbeit nach den Annehmlichkeiten der Stadt, 

Horaz wünscht sich das Gegenteil); Plin. epist. 1, 6, 2 (Wald als Anreiz zum Denken); 1,24 (Ackerboden, 

um den Kopf zu erholen). Horaz stellt selbstironisch fest, dass das einfache Landleben und tatsächlicher 

Villenaufenthalt aneinander vorbeigehen: Hor. sat. 2, 7 (speziell: Z. 28–39); Hor. epist. 1, 15, 14–21. 

42–46. So schon Kotsidu 2007, 54. In den Quellen geht es nie um den ökonomischen Erfolg der Villa, 

sondern um die reiche Ausstattung, die man auf den ökokonomischen Erfolg der Villa oder aber des 

Villenbesitzers (gegebenenfalls aus anderen Tätigkeitsbereichen) zurückführen könnte. 

755 Erste Überlieferungen zum locus amoenus: Verg. Aen. 5, 734 (Elysium); Cic. fin. 2, 107. 

756 Plin. epist. 1, 3, 3; 5, 6, 7–13. Vgl. D’Arms 1970, 47. 

757 Zum einen gehören natürliche Landschaftsmerkmale wie Berg, Wald, Fluss, Quelle, Strand als Teil 

des prospectus zum locus amoenus: Verg. Aen. 7, 30; 8, 31 (Tiber); Hor. epist. 1, 1, 83 (Bais amoenis). 

Zum anderen werden vom Menschen geformte Landschaften mit Gebäuden und Städten oder Örtlich-

keiten mit dem Begriff amoenus versehen: Plin. epist. 1, 3, 1: Quid agit Comum, tuae meae que deliciae? 

quid suburbanum amoenissimum? quid illa porticus verna semper? „Was macht Comum, dein und mein 

Lustort für den Sommer? Was macht das überaus reizende Landgut? Was die stets frühlingshafte Por-

tikus?“; Plin. epist. 5, 6, 32; Hor. epist. 1, 17, 52 (Surrentum amoenum). Zu silvae und heiligen Hainen 

als Bestandteilen von Villen: Vitr. 6, 5, 2; Cic. ad Q. fr. 3, 1, 3; Hor. carm. 3, 22 (die Pinie, die mein 

Landhaus überragt, soll einer Göttin geweiht sein); Hor. epist. 1, 10, 12; Plin. nat. 31, 6 (erwähnt Ciceros 

Landgut, das eine Säulenhalle und Haine hatte und das er nach dem Vorbild Athens ‚Akademie‘ nannte); 

Suet. Nero 31 (Kaiser Nero ließ sich einen Wildpark und eine bukolische Landschaft um seine domus 

aurea einrichten. Als der Palast fertig war, sagte er, er könne nun wie ein Mensch leben); Tac. ann. 15, 

42 (Wiesen, Teiche, Haine, freie Plätze und Ausblicke in Neros Palastanlage, als ob man sich irgendwo 

auf dem Land befände). Zum Gleichsetzen der Villenlandschaft mit heiligen Orten bzw. mit Bestandtei-

len heiliger Orte: Cic. Att. 2, 4, 4: Terentiae saltum perspeximus. quid quaeris? praeter quercum Dodo-

naeam nihil desideramus quo minus Epirum ipsam possidere videamur. „Terentias Landgut haben wir 

in Augenschein genommen; man vermisst wirklich nur die Eiche von Dodona, um sich im Besitz von 

Epirus zu fühlen.“ Vgl. Silberberg 1980, XXf. (abstract).  
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infuses villa settings with the same landmarks and figures that animate paintings and 

gardens.”758. Diese pastoralen Szenerien, die auch Philostrat beim Bosporus-Bild be-

schreibt, sind aus der römischen Poesie bekannt und vermitteln die pure Schönheit 

von Landschaft. Die Darstellung der Hirten kann die Sehnsucht nach einem unkom-

plizierteren und harmonischeren Leben bedeuten, wofür u. a. das Hirtenleben ein po-

etischer Ausdruck ist759. Dabei handelt es sich um eine „sentimentale Phantasie“ des 

Landlebens760 und eine Lobpreisung der Vergangenheit761, was als Hyperrealität be-

zeichnet wird762. Dies kann als Zuflucht vor der unbefriedigenden Realität interpretiert 

 

758 Bergmann 1991, 51. 

759 Vgl. Zanker 1987, 286. 

760 Vgl. Leach 1982, 138. 

761 Iuv. 1, 94: quis [sic.avus] totidem erexit villas? „Wer von den Großvätern errichtete sich solche Vil-

len?“; Varro rust. 3, 2, 2–6 (Villen der Großväter heute verändert, viel luxuriöser [Zitrusholz, Gold, Reli-

efs und Mosaike; Gemälde und Statuen]); Hor. carm. 2, 15, 1–20 (Anm. 699); Cic. Mur. 76 (Anm. 

699); Plin. epist. 1, 14, 4 (früher waren die Menschen bescheidener, sparsamer, es gab mehr ländli-

che Einfachheit); Hor. epist. 1, 14 (allerdings teilen Bauern dieses Ideal nicht, da sich der Gutsverwal-

ter nach der Stadt sehnt); Sen. epist. 86, 12; vgl. Anm. 762. 
762  Zur Verklärung der Vergangenheit in Verbindung mit Villen und Landleben: Sen. epist. 90, 40f.; 

vgl. Sen. epist. 90, 39 (goldenes Zeitalter [aureum saeculum] als Kontrast zum verderbten Hier und 

Jetzt); Hor. carm. 2, 16, 13 (Einfachheit des Landlebens vivitur parvo bene); Hor. sat. 2, 2, 1–6 (altitali-

sche virtus als Ideal); Varro rust. 1, 13, 6f.; 2 praef. 1–4; 3, 1, 4; 3, 2, 3f.; Hor. carm. 3,6,32–48; Prop. 

4, 1, 1–38; Colum. 1 praef. 7–19 (Vorfahren haben sich mit größter Kunst und Liebe dem Ackerbau 

gewidmet); Plin. nat. 18, 5–14; Iuv. 14, 161–173 (Damals bekamen Veteranen zwei Äcker Land, heute 

schaut keiner mehr nach solch einer Belohnung. Damals hat ein kleines Haus für eine große Familie 

gereicht, heute reicht ein Acker nur noch für einen Küchengarten); Plin. epist. 1, 14, 4 (früher waren 

die Menschen bescheidener, sparsamer, es gab mehr ländliche Einfachheit); Sen. epist. 86, 12: Quas 

nunc quorundam voces futuras credis? 'Non invideo Scipioni: vere in exilio vixit, qui sic lavabatur.' 

Immo, si scias, non cotidie lavabatur; nam, ut aiunt, qui priscos mores urbis tradiderunt, brachia et 

crura cotidie abluebant, quae scilicet sordes opere collegerant, ceterum toti nundinis lavabantur. Hoc 

loco dicet aliquis: 'liquet mihi inmundissimos fuisse'. Quid putas illos oluisse? Militiam, laborem, virum. 

Postquam munda balnea inventa sunt, spurciores sunt. „Was werden jetzt manche dazu sagen? „Ich 

beneide den Scipio nicht; wer so badet, lebt recht eigentlich als Verbannter.“ Und wenn du wüsstest, 

dass er nicht einmal alle Tage badete! Denn die Schriftsteller über die alten Sitten Roms sagen uns, 

dass man Arme und Beine, die nämlich bei der Arbeit beschmutzt wurden, alle Tage abwusch, den 

ganzen Körper aber nur alle acht Tage badete. „Ja,“ höre ich sagen, „sie waren sehr unsauber, diese 

Alten; wie mögen sie gerochen haben?“ Nach Waffendienst rochen sie, nach Arbeit, nach Mannheit! 

Seitdem die eleganten Bäder erfunden sind, ist man schmutziger“. Vgl. Tronchin 2010, 63. 72.  

Zu dem Begriff Hyperrealität und Simulakren (Metasimulation) s. u.a. Jean Baudrillard, Der symboli-

sche Tod und Tausch (München 1982) 79; Jean Baudrillard, The Precession of Simulacra, in: B. Wal-

lis (Hrsg.), Art After Modernism. Rethinking Representation (New York 1984) 254: „Simulakren sind 

wirklichkeitsmächtige Kulturmuster, mit denen die soziale Welt semantisch beschrieben und 
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werden763. Die unbefriedigende Realität wird meist mit einer Verklärung der Vergan-

genheit kompensiert764 und mündet in einer Gegenbewegung der Mäßigung765. So 

erschaffen die Bilder eine phantastische, erheiternde Welt und sind Verkörperung der 

 
vorgestellt wird […]. Ein Simulakrum ist ein abstraktes System von Zeichen, das in einer spezifischen 

Beziehung zur materiellen Welt steht und ein Konstruktionsmodell von Wirklichkeit bildet, aus dessen 

Sinnfundus Welt symbolisch erzeugt und gedeutet, abgestützt und reproduziert wird.“ Die Bilder simu-

lieren eine künstliche Realität. Eine Hyperrealität entsteht, welche das Reale selbst durch Zeichen des 

Realen ersetzt. 

763 Kotsidu 2007, 45. Muth 1998, 345: gemalte Traumwelten bedeuten eine Art Flucht; gemalte Ideal-

welten Akzeptanz der Realität (s. a. Rez. M. Donderer, Gymnasium 109, 2002, 355–357.). Abgesehen 

davon, dass antike Quellen fehlen, ist es m. E. allerdings schwierig zu entscheiden, wann ein Bild eine 

Traumwelt und wann eine Idealwelt zeigt. Heißt es automatisch, wenn ein Villenbild in einem mittelstän-

dischen Haus angebracht ist – bei Menschen, die keine Villa besitzen, dass eine Traumwelt dargestellt 

ist, in die der Besitzer flüchten möchte? Und in dem Falle der wiedergegebenen Ideallandschaft scheint 

sie mir im Widerspruch mit dem Begriff ‚Realität‘ zu stehen, unabhängig von einer möglichen Akzeptanz. 

764 Vgl. Anm. 761. 

765 Mäßigung bei Ausstattung: Gell. 13, 24, 1–2 (Cato hatte keine unnötigen Ausstattungselemente); 

Cato agr. 1,5: Instrumenti ne magni siet, loco bono siet „Werkzeuge braucht es nicht viele, doch der Ort 

soll gut beschaffen sein“; auch bei Horaz gilt Cato als Verfechter der Mäßigung: Hor. carm. 2, 15, 11; 3, 

21, 11; vgl. Sen. epist. 86, 10; Luxus, von Seneca als überflüssig bewertet: Sen. epist. 87, 7: Divitem 

illum putas, quia aurea supellex etiam in via sequitur, quia in omnibus provinciis arat, quia magnus 

kalendari liber volvitur, quia tantum suburbani agri possidet, quantum invidiose in desertis Apuliae pos-

sideret: cum omnia dixeris, pauper est. „Du hältst jenen für reich, weil goldener Hausrat auch auf Reisen 

hinter ihm hergetragen wird, weil er in allen Provinzen Ackerbau betreibt, weil ein großes Buch zum 

Eintragen der Zinsen am Monatsersten gewälzt wird, weil er so viele Äcker im Suburbium Roms besitzt, 

wie man von allen beneidet in den Einöden Apuliens besitzen würde: wenn du das alles genannt hast, 

ist er arm.“; bescheidene Wünsche, was seine Villa betrifft: Hor. sat. 2, 6, 1–4: Hoc erat in votis: modus 

agri non ita magnus, / hortus ubi et tecto vicinus iugis aquae fons / et paulum silvae super his foret. 

auctius atque / di melius fecere. bene est. „Dies war der Wunsch meines Gebets: ein auf dem Lande 

gelegenes Grundstück von nicht eben großem Umfang, ein Garten und in der Nähe des Hauses eine 

stets fließende Quelle und oberhalb davon ein kleines Waldstück am Hang. Doch wie viel reichlicher 

und besser haben’s die Götter gefügt. Es freut mich, ich verlange nichts weiter.“; Hor. carm. 2, 16 (ei-

genes bescheidenes Landgut im Kontrast zu Politik und reichen Villen mit getäfelten Decken, denn das 

bedeutet Sorgen, Krieg, Geldgier); die Einfachheit des Landlebens vivitur parvo bene (man lebt mit 

wenigem gut) (Hor. carm. 2, 16, 13) und die altitalische virtus (Hor. sat. 2, 2, 1–6) als Ideal; Tac. ann. 

14, 53, 4 (wo bleibt der Geist der Bescheidenheit und Genügsamkeit? Ist sie es, die solche Gärten 

anlegt, die sich in solchen Prachtvillen ergeht, die in so endlosen Kornfeldern schwelgt und aus so vielen 

Teilen des Reiches den Zins einzieht?); Mart. 1, 55 (rät zur Bescheidenheit bei der Ausstattung der Villa, 

d. h. bei anderen ist es luxuriöser). 
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ursprünglichen aurea-aetas-Idee, die durch die Regentschaft Augustus�Œ erneut auf-

blühte766 und als Kontrast zur lasterhaften Gegenwart genutzt wurde767. 

Abgesehen von der salubritas (Heilsamkeit des Klimas) gehörte die amoenitas zu den 

Annehmlichkeiten des Villenaufenthaltes768, wobei man lustwandelte und sich dem 

Müßiggang widmete. Dabei entspricht die dargestellte, parkähnliche Landschaft mit 

offenen Grasflächen, eingestreutem lockerem Baumbestand, kleinen Wasserflächen 

und Hügeln für Aus- und Überblicke in das Terrain einem gängigen Schema oder be-

steht zumindest aus Elementen einer bestimmten Art, welche allgemein als reizvoll 

empfunden werden. 

otium  

Wie in dem Abschnitt zum locus amoenus schon angesprochen wurde, fördert die 

schöne Landschaft den Müßiggang, der als otium bezeichnet wird. Dieses wird dem 

Betrachter des Villenbildes möglicherweise auch in den Sinn gekommen sein. So 

schlägt Philostrat einen Bogen zu otium, ohne dass in dem von ihm beschriebenen 

Bild eine Villa zu sehen ist (Philostr. im. 2, 26): 
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766 Erstmals erwähnt als �$�!�*�1�0� ����������� �" „Goldenes Geschlecht“ bei Hesiod: Hes. op. 109–200; Verg. 

Aen. 6, 791–805 (Augustus als Erneuerer des Goldenen Zeitalters); Hor. carm. 4, 5 (durch pax Augusta 

Wohlstand und Moral gesichert); 4, 15 (wie eben, zusätzlich otium). Vgl. Grassigli 2000, 204. 

767 Sen. epist. 90, 40f. (vgl. Sen. epist. 90, 39). 

768 Mayer 2005, 152–154. 155–158 Anm. 37 mit weiterführender Literatur. 

(4) Ich glaube, das Bild bringt diese 

Gastgeschenke dem Herren des Land-

gutes dar; der aber ist vielleicht im Bad 

und denkt an Wein von Pramnos und 

Thasos, während er doch den süßen 

Most auf dem Tische trinken könnte, 

damit er bei der Heimkehr in die Stadt 

nach Fruchtsaft und frei von allen Mü-

hen dufte und die Pflastertreter anrülp-

sen kann. 
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Philostrat beschreibt ein Xenia-Bild mit verschiedenen Speisen und zum Verzehr vor-

gesehenen Tieren. All diese Gegenstände gehören laut Wortherkunft (xenos) zu einem 

Gastmahl, und Philostrat hält sie für Gastgeschenke an einen Villenbesitzer. Er ersinnt 

die Geschichte hinter dem Villenherrn, wie er ein Bad nimmt und dabei an Wein denkt. 

Auf dem Weg in die Stadt riecht er nach gepressten Trauben und nach Muße 

��
��Œ�!�.����� �1
„�����"�������G�L�H���L�Q���G�L�H�V�H�P���)�D�O�O���Z�|�U�W�O�L�F�K���D�O�V���Ä�I�U�H�L���Y�R�Q���D�O�O�H�Q���0�•�K�H�Q�³���E�H�]�H�L�F�K�Q�H�W���Z�L�U�G����

Dabei rülpst der Villenherr, so Philostrat, vielleicht in die Gesichter der Stadtbewohner. 

In dieser spätantiken Bildinterpretation ist die Muße als Privatzeit beschrieben. So be-

deutet otium ursprünglich in republikanischer Zeit nur die Abkehr von der Stadt Rom 

mit ihren Geschäften (negotium) und die Verfolgung eigener ‚Interessen‘769. Auch 

wenn Marzano es aufgrund von Ehrenstatuen, Einrichtung und Architektur als erwie-

sen ansieht, dass die Villa nicht nur der Platz für otium, sondern auch für negotium 

war770 und die Villa ähnlich wie die domus auch eine öffentliche Funktion hatte771, 

konnte man sich in der Villa aufgrund der Weitläufigkeit und Ausstattung eher der 

Muße hingeben als im Stadthaus. Zum otium des Villeneigentümers gehörten Bereiche 

wie Philosophie, Literatur, Musik und Theater. Man konnte sich ungestört auch 

 

769 Anfänglich beinhaltete otium zwar ein Fernbleiben von Rom und seinen Geschäften, es ist aber nicht 

automatisch apolitisch: Cic. off. 3, 1–5 (Pioniere waren der jüngere Scipio und Freunde mit graecophiler 

Form des otium); Cic. Sest. 96–100: otium cum dignitate; Cic. Att. 4, 6, 2: quid si cessare libeat et in otii 

portum confugere „Ich hätte schon Lust mich in den Hafen des otium zu flüchten“; Cic. Att. 1, 7 (Bücher-

Studieren vermisst er); Cic. fam. 9, 6, 4–5 (durch Studien Ruhe finden; auf der Villa werden die schöns-

ten Früchte der Gelehrsamkeit gepflückt); Cic. de orat. 2, 22: Otium autem quod dicis esse, adsentior; 

verum otii fructus est non contentio animi, sed relaxatio. „Aber ich pflichte dir bei, wenn du sagst, dass 

wir das otium besitzen; der wahre Ertrag des otium ist indes nicht die geistige Anstrengung, sondern 

die Entspannung des Geistes“. Erst in der Kaiserzeit änderte sich otium zur res privata: Hor. epist. 1, 

14; Plin. epist. 1, 3, 3; Plin. epist. 1, 9, 6: o rectam sinceram que vitam, o dulce otium honestum que ac 

paene omni negotio pulchrius! o mare, o litus, verum secretum que ��� �#�1�0î� ��, quam multa invenitis, 

quam multa dictatis! „O du rechtes und unverfälschtes Leben, o du süßer Müßiggang, schöner fast als 

alle Unmuße! O Meer, o Strand, wahrer und heimlicher Musentempel, wie viel ermöglicht ihr mir, wie 

viel diktiert ihr mir!“; Mart. 1, 5; Suet. Claud. 5, 1: tunc demum abiecta spe dignitatis ad otium concessit, 

modo in hortis er suburbana domo, modo in Campaniae secessu delictescens, […] „da erst gab er die 

Hoffnung auf eine ehrenvolle Stellung auf und überließ sich ganz dem Nichtstun. Mal verkroch er sich 

in seinen horti und auf das suburbane Landgut, mal in die Abgeschiedenheit Kampaniens […]“. Zu den 

Begriffen otium und negotium s. auch Mayer 2005, 25–30. 

770 Marzano 2007, 189. 197f. 

771 Marzano 2007, 185–187, begründet dies mit Ehrenstatuen, die z. B. in der Villa bei S. Giuliano del 

Sannio standen, wie die Basen mit Inschriften belegen. 
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griechischen Dingen zuwenden, die in Rom wenig angesehen waren772. So wurde er-

wartet, dass in der Stadt Maß gehalten und sich entsprechend des traditionellen mos 

maiorum verhalten wurde. Auf dem Land hingegen war das Tragen der Toga nicht 

nötig (nulla necessitas togae773), so dass man sogar bei der Villa von einem Ort für 

‚unrömisches‘ Verhalten sprechen kann774. Diese Gegenwelt, die von Schneider als 

zweite Wirklichkeit bezeichnet wird, kann in Teilen als Antithese775 zur domus ange-

sehen werden776. Die Villa „is a rhetorical opposite to the urban family home, 

 

772 Zum negativ konnotierten und mit Griechenland in Verbindung gebrachten otium: Cic. orat. 108: 

Nemo enim orator tam multa ne in Graeco quidem otio scripsit quam multa sunt nostra, eaque hanc 

ipsam habent quam probo varietatem. („Denn kein anderer Redner, selbst die nicht, welchen die Muße 

der Griechen vergönnt war, hat so viel geschrieben, wie von mir vorhanden ist, und diese [meine Schrif-

ten] haben jene von mir gebilligte Mannigfaltigkeit [des Stils]“); Sall. Iug. 95, 3: otium luxuriosum. Grie-

chische Benennung von Villenteilen: Varro rust. 2 praef. 2; 3, 4, 2–3; 3, 10, 1; Cic. Att. 1, 2; 1, 4; 1, 5; 1, 

6; 1, 9; 1, 10; Vitr. 6, 7, 5; Strab. 5, 3, 12; 5, 4, 7. Zur griechischen Lebensweise auf den Villen: Titin. 

com. 175: […] hominem improbum! nunc ruri pergraecatur. „den unredlichen Menschen! Nun lebt er auf 

dem Lande auf griechische Art in Saus und Braus.“; Strab. 5, 2, 5 (vgl. Fußnote 729). Vgl. Hales 2003, 

22: Hales spricht davon, dass Villen den „locus of eastern moral laxity“ repräsentieren. 

773 Plin. epist. 5, 6, 45. Vgl. Plin. epist. 7, 3, 2 (wie lange willst du noch keine Senatorenschuhe und Toga 

tragen?); Mart. 10, 51 (auf Villa nur bekleidet mit der Tunika); 12, 4–18 (Martial schreibt an Juvenal, der 

in schweißtriefender Toga zu dem Mächtigen zitiert wird [Z. 4–6]; Martial ist in seine Heimat Biblis zu-

rückgekehrt und bestellt stressfrei das Feld [Z. 8–11], dort ist die Toga unbekannt [Z. 18]). 

774 Zur Vernachlässigung römischer Belange und einem Hinwenden zum Villenleben: Sallust (Sall. Catil. 

52, 5–6) kritisiert Wandel des otium zum Luxusgut und lässt Cato Uticensis (als Repräsentant altrömi-

scher virtus) im Senat ausrufen: sed, per deos inmortalis, vos ego appello, qui semper doos, villas, 

signa, tabulas vostras pluris quam rem publicam fecistis: si ista, quoiuscumque modi sunt quae 

amplexamini, retinere, si voluptatibus vostris otium praebere voltis, expergiscimini aliquando et capes-

site rem publicam. non agitur de vectigalibus neque de sociorum iniuriis: libertas et anima nostra in 

dubio est. „Aber, bei den unsterblichen Göttern, euch rufe ich auf, die ihr immer eure Stadthäuser, Land-

villen, Standbilder und Gemälde höhergestellt habt als das Gemeinwesen. Wenn ihr das, mag es sein, 

wie es wolle, woran ihr euch klammert, behaupten, wenn ihr euren Lustbarkeiten Muße gewähren wollt, 

wacht endlich auf und nehmt das Gemeinwesen in eure Hand! Es geht nicht um Steuern und Beleidi-

gungen der Bundesgenossen: die Freiheit und unser Leben sind in Gefahr!“; Cic. Att. 1, 18, 6; 1, 19, 6 

(Kritik an zeitgenössischen piscinarii, die sich mehr um ihre Fische sorgen als um die res publica); Hor. 

carm. 3, 6, 17–20 (zuerst hat Laster das Heim befallen und hat sich von da aus über Land und Volk 

ergossen); Cic. Sest. 93 (Gabinius zeigt ein Bild von Lucullus�Œ Landhaus auf den rostra, um gegen ihn 

zu polarisieren). Vgl. Hales 2003, 8. 

775 Zu Gemeinsamkeiten und Unterschieden in Nutzung und Ausstattung von domus und villa s. Kap. 

1.2. 

776 Bescheidene Ausmaße und Einrichtung der domus und vice versa im Landhaus: Mart. 9, 97, 7–8: 

rumpitur invidia quod rus mihi dulce sub urbe est / parva que in urbe domus, rumpitur invidia „Platzt vor 

Neid, weil ich ein liebliches Landgut am Rande der Stadt und ein bescheidenes Haus in Rom besitze – 
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dominated by Roman mores”777. So bedeutet die Villenmalerei für den Betrachter nicht 

nur otium und locus amoenus, sondern auch die Freiheit, sich seinen eigenen Bedürf-

nissen hinzugeben778. Die Häufigkeit der Bilder und anderer Medien mit Villenmotiv, 

das Fortleben des Bildthemas ‚Villa‘ sowie das Ausstellen in unterschiedlichen Behau-

sungen und Räumlichkeiten spricht mehr für einen allgemeinen römischen Geschmack 

als für einen individuellen779.  

Wohlstand und Luxus  

Ein Bild, das von Philostrat beschrieben wird (Philostr. im. 1, 12), zeigt, wie schon er-

wähnt, den Bosporus. An der Küste steht ein wohnliches Haus mit Kammern und 

Hallen. Das Schönste an dem Haus ist eine halbrunde Portikus, die dem Verlauf des 

Ufers folgt. Sie besteht aus gelbem Stein, der im unteren Phrygien gewonnen wird. 

Die Herkunft sowie die Qualität des Steins, der seine Farbe aufgrund austretenden 

Wassers erhält, legen nahe, dass es sich um ein Luxusmaterial handelt. Das be-

schriebene Haus erinnert aufgrund seiner Lage und seiner semizirkularen Portikus 

an einige der Villenbilder. In Buch 2, 17, 12–13 der Imagines beschreibt Philostrat 

eine von mehreren Inseln:

 
platzt er vor Neid“; Mart. 3, 58, 51: rus hoc vocari debet, an domus longe? „Soll man das ein Landgut 

oder ein weit entfernt liegendes Stadthaus nennen?“ (aufgrund weniger agrarischer Produkte, Stadt-

randlage und Ausstattung [bemalte Villa: pictam que portas otiosus ad villam V. 49]). Vgl. Schneider 

1995, 150. 

777 Hales 2003, 32. 

778 Vgl. Hales 2003, 35. 

779 Vgl. Tronchin 2010, 71. 
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(12) Hier aber, mein Kind, sind auch wir ge-

landet; zwar kenne ich den Namen der In-

sel nicht, doch könnte sie meinetwegen die 

goldene heißen, wenn die Dichter dieses 

Beiwort nicht unberechtigt für alles Schöne 

und Wunderbare erfunden haben. Ihre An-

lage reicht nur für ein kleines Schloß hin, 

denn keiner wird hier Acker- oder Weinbau 

treiben; doch hat sie Überfluß an Quellen, 

von denen sie die einen frisch und kühl 

strömen, die anderen heiß hervorstrudeln 

läßt; sie muss an fließendem Wasser so 

reich sein, daß es auch noch in die See 

strömt. Dieses sprudelnde Wasser machen 

heiße Quellen aufwallen, die wie aus einem 

Kessel aufsprudeln und emporspringen, 

und um sie herum liegt diese Insel. Ob man 

nun das wunderbare Aufsprudeln der 

Quelle für ein Werk der Erde halten oder 

dem Meere zuschreiben muß, das wird 

Proteus hier entscheiden; denn er ist eben 

erschienen, um sein Urteil darüber abzuge-

ben. (13) Nun wollen wir die Bauten der In-

sel betrachten! Errichtet ist auf ihr das Ab-

bild einer schönen, prächtigen Stadt, nicht 

größer als ein Haus, und drinnen wächst 

ein kleiner Prinz auf, dem die Stadt als 

Spielzeug dient. Da gibt es nämlich Thea-

ter, gerade groß genug, um ihn und seine 
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https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=*melitai%2Fois&la=greek&can=*melitai%2Fois0&prior=toi=s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=kunidi%2Fois&la=greek&can=kunidi%2Fois0&prior=*melitai/ois
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=peridramei%3Dn&la=greek&can=peridramei%3Dn0&prior=kunidi/ois
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=au%29to%2Fn&la=greek&can=au%29to%2Fn1&prior=peridramei=n


 

160   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 


F�Œ�Œ� �#�" ��
y�! �/
} 
R �Œ�.
Ù�" �2�.
è�2�. �Œ� ���0
Ù�2�.�� ���.
• 

���#�����$�0�� �1�3
¼�" 
%�" ���#���)�� �2�0 ���. 
• 
� �!���. , 


2����� �$
Ë�1� �� �/
} 
^�Œ
• �2� �#�2�&��
• �2
õ�� 

�Œ���������&��, � 
`�" �2
• �Œ�.���/��� �� ���0�!���Œ� ���2�.�" 


2���0
Ù�2�.�� 

 kindlichen Spielgefährten zu fas-

sen, auch ist eine Pferderennbahn 

aufgebaut, in der seine Malteser-

hündchen Wetttrennen laufen kön-

nen; denn diese macht der Prinz zu 

seinen Pferden, die in Joch und Wa-

gen gespannt sind, um sie von den 

Affen hier lenken zu lassen, die der 

Knabe als seine Diener ansieht.

Die Insel nennt er ‚golden‘. Auf ihr steht ein kleiner „Palast“, der von Quellen umgeben 

ist und wie eine Stadt wirkt, da auch ein Theater und ein Hippodrom zu ihm gehören. 

Beim Betrachten des Bildes muss Philostrat an ein ‚königliches Kind‘ denken, das dort 

wohnt und die ‚Stadt‘ als sein Spielzeug betrachtet. Das beschriebene Haus erinnert 

ebenso wie einige Villen an Städte780 und besitzt bauliche Parallelen z. B. zur Villa des 

Plinius mit ihrem Hippodrom781, der Villa auf dem Posillipo mit einem Theater sowie 

einem Odeion782 oder der Villa Hadriana783. Das erwähnte Gebäude mit dem offen-

sichtlich verwöhnten ‚Kind‘ steht für Luxus784, der sich auch auf die Villenbilder über-

tragen lässt. So steht das gemalte, residenziale Landhaus in schön angelegter 

 

780 Zum Vergleich von Villen mit Städten: Sall. Cat. 12f. (Villa kann riesig und stadtähnlich sein um die 

Göttertempel anzuschauen); Stat. silv. (2, 2, 31: urbis opus); Plin. epist. 2, 17, 27: […] villarum, quae 

praestant multarum urbium faciem, […]; Olympiodoros von Theben����
J�1�2�)�!����� �������)��� �� frg. 41 (Villen/Häu-

ser der Elite sind wie Städte); frg. 57 (Villa sah aus wie eine Stadt). Vgl. Mayer 2005, 33 zum Oximoron 

villa urbana: eine Sehnsucht nach dem Landleben bestand, sollte aber alle Annehmlichkeiten einer 

Stadt besitzen. 

781 Plin. epist. 5, 6, 35. 

782 I. Varriale, Posillipo. Tra mito e storia (Napoli 2011). 

783 S. Aurigemma, Villa Adriana 2. Auflage (Rom 1996); H. Schareika, Tivoli und die Villa Hadriana. 

Kulturführer zur Geschichte und Archäologie (Mainz 2010) mit weiterführender Literatur. 

784 Vgl. Sen. contr. 2, 1, 13 (Villenbesitzer imitieren in und bei ihrer Villa Berge, Wälder, grüne Felder, 

Meer und Flüsse. Seneca glaubt nicht, dass die Besitzer dies in Realität gesehen bzw. erlebt haben. Er 

vergleicht sie mit Kindern, die nach etwas streben, was sie nicht berühren können oder dürfen. Sie 

brauchen in ihrem Wahn unnatürliche Fälschungen von Meer und Land, um sich daran zu erfreuen). 

https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=i%28%2Fppous&la=greek&can=i%28%2Fppous0&prior=au)to/n
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ga%5Cr&la=greek&can=ga%5Cr16&prior=i(/ppous
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=dh%5C&la=greek&can=dh%5C9&prior=ga%5Cr
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=o%28&la=greek&can=o%2822&prior=dh%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=pai%3Ds&la=greek&can=pai%3Ds0&prior=o(
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=tau%3Dta&la=greek&can=tau%3Dta2&prior=pai=s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=poiei%3Dtai&la=greek&can=poiei%3Dtai0&prior=tau=ta
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=kai%5C&la=greek&can=kai%5C95&prior=poiei=tai
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=cune%2Fxei&la=greek&can=cune%2Fxei0&prior=kai%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=sfa%3Ds&la=greek&can=sfa%3Ds0&prior=cune/xei
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29s&la=greek&can=e%29s4&prior=sfa=s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=zugo%2Fn&la=greek&can=zugo%2Fn0&prior=e)s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=te&la=greek&can=te28&prior=zugo/n
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=kai%5C&la=greek&can=kai%5C96&prior=te
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=a%28%2Frma&la=greek&can=a%28%2Frma0&prior=kai%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=h%28nioxh%3Dson&la=greek&can=h%28nioxh%3Dson0&prior=a(/rma
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=dh%5C&la=greek&can=dh%5C10&prior=h(nioxh=son
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=u%28po%5C&la=greek&can=u%28po%5C5&prior=dh%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=toutwni%5C&la=greek&can=toutwni%5C1&prior=u(po%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=tw%3Dn&la=greek&can=tw%3Dn19&prior=toutwni%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=piqh%2Fkwn&la=greek&can=piqh%2Fkwn0&prior=tw=n
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ou%28%5Cs&la=greek&can=ou%28%5Cs1&prior=piqh/kwn
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=to%5C&la=greek&can=to%5C11&prior=ou(%5Cs
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=paidi%2Fon&la=greek&can=paidi%2Fon2&prior=to%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=qera%2Fpontas&la=greek&can=qera%2Fpontas0&prior=paidi/on
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=h%28gei%3Dtai&la=greek&can=h%28gei%3Dtai0&prior=qera/pontas
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Umgebung für Luxus785, etwas, das über das Notwendige hinausgeht786. Moralisierend 

kann man den Begriff auch für Dinge benutzen, die gegen die „natürliche Ordnung“ 

sind, oder als Gradmesser des Überflusses werten, der z. B. in dem Gebrauch von 

importiertem Eis für Getränke kulminiert787. Zur fassbaren Luxusausstattung bei Villen 

gehören u. a. Fischzuchtbecken788 und Bäder, die sich im archäologischen und 

 

785 Stat. silv. 1, 3, 16–17: non largius usquam / indulsit natura sibi „nirgendwo sonst hat die Natur reich-

licher sich selbst gewidmet“; Suet. Nero 31 s. Anm. 757; vgl. Tac. ann. 15, 42 s. Anm. 757; Cat. 114: 

Firmano saltu non falso Mentula dives / fertur qui tot res in se habet egregias / aucupium omne genus 

piscis prata arva feras que. / nequiquam fructus sumptibus exsuperat. / quare concedo sit dives dum 

omnia desint / saltum laudemus dum modo ipse egeat. „Von deinem Landgut bei Firmum, Mentula, 

heißt es nicht zu Unrecht, es sei reich, denn es birgt so viele herrliche Sachen in sich: Vogelfang, Fische 

jeder Art, Wiesen, Ackerland und wilde Tiere. Doch umsonst, denn die Ausgaben übersteigen den Er-

trag. Darum mag er auch reich sein – das räume ich ein –, dennoch fehlt ihm alles. Loben wir also das 

Landgut, insoweit sein Herr selbst darbt.“; Cat. 115: Mentula habet instar triginta iugera prati / quadra-

ginta arvi cetera sunt maria. / cur non divitiis Croesum superare potis sit / uno qiu in saltu tot bona 

possideat / prata arva ingentis silvas saltus que paludes que / usque ad Hyperboreos et mare ad 

Oceanum. / omnia magna haec sunt tamen ipsest maximus ultro / non homo sed vero mentula magna 

minax. „Mentula besitzt etwa dreißig iugera an Wiesen, vierzig an Äckern. Den Rest bilden Meere. Wa-

rum könnte er nicht Kroisos an Reichtümern übertreffen, wo er doch auf einem Landgut so viel Gutes 

besitzt: Wiesen, Ackerland, überaus große Wälder, einen nicht kultivierten Weideplatz und Sümpfe bis 

zu den Hyperboreern und zum Ozean? All dies ist schon groß, doch er selbst ist allein schon der Größte, 

kein Mensch, sondern in Wahrheit ein großer, drohender Schwanz“; Plin. Nat. 36, 48–50 (hochklassige 

Marmorimporte für das Haus von z. B. Marmurra und Lucullus); 36, 109 (Wunderwerk Haus des Lepi-

dus, kein schöneres zu dieser Zeit, von Schriftstellern gerühmt). Vgl. Gatti 1957, 297f. 

786 Allgemein Konsum bzw. Luxusgewohnheiten reicher Römer, losgelöst von dem Villenleben, wurde 

z. B. durch Sklaven aus Afrika und Indien, dünne Kleider, die auf Kos gewebt wurden und mit goldenen 

Bahnen durchwirkt waren, aber auch Farben wie Punischrot aus Afrika oder Purpurrot aus Tyrus de-

monstriert: Tib. 2, 3, 50–58. Am meisten schlägt sich der Konsum im Tafelluxus nieder, wie bei dem 

Verzehr von Pfau anstelle von Hähnchen und von Honig vom Hymettos (Hor. sat. 2, 2, 1) oder wie in 

dem Bericht geschildert über Aesopus�Œ Sohn, der in Essig aufgelöste Perlen zu sich nahm (Val. Max. 9, 

1), oder wie Schnee zum Kühlen von Getränken genutzt wurde (Quint. decl. 298, 14). Allgemein zu 

Luxus: K.-W. Weeber, Luxuria, das „süße Gift“, in: Aßkamp u. a. 2007, 3–15 (mit vielen antiken Quel-

lenangaben, Ursprung des Begriffs, Umsetzung in der Oberschicht und Kritik, v. a. Tafelluxus); ganz 

ähnlich: H. Kloft, Luxuria. Begriff und Sache in der römischen Oberschicht, in: Aßkamp u. a. 2007, 65–

77; E. Fontanella (Hrsg.), Luxus. Il piacere della vita nella Roma imperiale. Ausstellungskatalog Turin 

(Mailand 2009); J. Paul Getty Museum, The Berthouville Silver Treasure and Roman Luxury. Ausstel-

lungskatalog Malibu (Los Angeles 2014). 

787 Quint. decl. 298, 14. Vgl. Wallace-Hadrill 1994, 145. 

788 Quellen zu den sogenannten piscinarii, die ein Synonym für Luxus und Überfluss geworden waren: 

Tib. 2, 3, 35–46 (prunksüchtige Plünderer und Villenbesitzer mit unermesslich großen Besitztümern und 

künstlichen Fischteichen); Cic. parad. 38: revivescat M. Curius aut eorum aliquis, quorum in villa ac 

domo nihil splendidum, nihil ornatum fuit praeter ipsos, et videat aliquem, summis populi beneficiis usum 
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schriftlichen Befund nachweisen lassen789. Teilweise wurden Villen aufgrund ihres ho-

hen Wiederverkaufswertes derartig ausgestattet und dekoriert. Aufgrund der 

 
barbatulos mullos exceptantem de piscine et pertractantem et murenarum copia gloriantem: nonne hunc 

hominem ita servum iudicet, ut ne in familia quidem dignum maiore aliquo negotio putet? „Wenn Manius 

Curius wieder lebendig würde oder einer der Männer, in deren Landhaus oder Stadtwohnung kein Glanz 

und kein Schmuck vorhanden waren außer ihnen selbst, und sähe wie einer, der die höchsten Aus-

zeichnungen des Volkes besitzt, Meerbarben mit ihren Bärtchen aus den Fischteichen zieht und befühlt 

und sich seiner zahlreichen Muränen rühmt: Hielte er diesen Menschen nicht für einen Sklaven, und 

zwar so, dass er ihm nicht einmal in seiner Dienerschaft irgendeine wichtige Aufgabe zutraute?“; Varro 

rust. 3, 3, 10 (Verschwendertum führte zum Ausdehnen von Wildgehegen und Anlegen von Fischtei-

chen im Meer); 3, 10, 1 (Verlangen der philograeci nach Fischteichen); Mart. 10, 30 (Fische hören auf 

Namen bzw. sind zahm; von der Liege aus kann man im Meer angeln); Cic. Att. 1, 18, 6; 1, 19, 6 (Kritik 

an zeitgenössischen piscinarii, die sich mehr um ihre Fische sorgen als um die res publica). 

789 Zur weiteren Luxusausstattung von Villen und Häusern: Hor. sat. 2, 6, 102–106 (Luxus im Stadthaus: 

Liegen aus Elfenbein, scharlachrote Decken, purpurne Überwürfe); Varro rust. 3, 2, 2–6 (Villen der 

Großväter sind heute verändert, viel luxuriöser; mit Zitrusholz, Gold, Reliefs und Mosaiken, Gemälden 

und Statuen); Plin. nat. 35, 26f. (Plinius schreibt, dass Agrippa 1,2 Mio Sesterzen für ein Bild von Venus 

und Ajax ausgegeben hat, das jetzt im Bad hängt); Horaz zählt Ausstattungselemente auf, die nicht in 

seiner Villa sind. So impliziert er, dass es in anderen Villen gängige Luxusgüter waren: Hor. carm. 2, 

18, 1–14: Non ebur neque aureum / mea renidet in domo lacunar, / non trabes Hymettiae / premunt 

columnas ultima recisas / Africa, neque Attali / ignotus heres regiam occupavi, / nec Laconicas mihi / 

trahunt honestae purpuras clientae. / at fides et ingeni / benigna vena est pauperem que dives / me 

petit: nihil supra / deos lacesso, nec potentem amicum / largiora flagito, / satis beatus unicis Sabinis. 

„Keine mit Elfenbein oder Gold getäfelten Ecken erglänzen in meinem Haus, keine Balken aus Marmor 

vom Hymettos drücken schwer auf die im fernsten Afrika gebrochenen Säulen. Ich habe mich auch nicht 

des königlichen Palastes des Attalos als unbekannter Erbe bemächtigt, und auch ehrenwerte Klientel-

frauen weben mir keine lakonischen Purpurgewänder. Aber Redlichkeit und geistiges Talent mit einer 

poetischen Ader sind vorhanden, und so sucht der Reiche mich Armen auf: Nichts weiter verlange ich 

aufsässig von den Göttern, und auch von meinem mächtigen Freund verlange ich nichts dringend, hin-

reichend glücklich mit dem unvergleichlichen Sabinum.“; Stat. silv. 1, 3, 47–57 (technische Leistungen 

von Künstlern, die Villa mit Gold und Elfenbein und Mosaikfußböden ausgestattet haben); 2, 2, 83–94 

(Marmorzimmer); Sall. Cat. 20, 11f. (zwei oder mehr Villen aneinanderreihen, Gemälde, Bildwerke und 

getriebene Gefäße aufkaufen; neue Häuser einreißen und andere dafür bauen); Cass. Dio 61, 10 (be-

mängelt widersprüchliches Verhalten Senecas: Maß zu predigen, aber Tische aus Zitronenholz mit El-

fenbeinfüßen zu haben); Sen. epist. 86, 6: Pauper sibi videtur ac sordidus, nisi parietes magnis et pre-

tiosis orbibus refulserunt, nisi Alexandrina marmora Numidicis crustis distincta sunt, nisi illis undique 

operosa et in picturae modum variata circumlitio praetexitur, nisi vitro absconditur camera, nisi Thasius 

lapis, quondam rarum in aliquo spectaculum templo, piscinas nostras circumdedit, in quas multa suda-

tione corpora exsaniata demittimus, nisi aquam argentea epitonia fuderunt. (86, 7) Et adhuc plebeias 

fistulas loquor: quid, cum ad balnea libertinorum pervenero? Quantum statuarum, quantum columnarum 

est nihil sustinentium, sed in ornamentum positarum impensae causa! quantum aquarum per gradus 

cum fragore labentium! Eo deliciarum pervenimus, ut nisi gemmas calcare nolimus. „Arm und gemein 

kommt sich jeder vor, dessen Zimmer nicht von großen und kostbaren Metallspiegeln erglänzen; dessen 

Wände nicht mit alexandrinischem Marmor bekleidet und mit Tafeln von numidischem ausgelegt sind, 

während in wechselnden Farbtönen ein kunstvoller Saum, wie ein Gemälde, sich rings herumzieht; 
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exquisiten Ausstattung und der Größe des Luxusgutes ‚Villa‘ werden die wirtschaftliche 

Potenz möglicher Käufer und der Komfort-Anspruch, den man an eine Immobilie stel-

len konnte, deutlich790. Es bedeutet aber auch, wie selbstverständlich Luxus für ge-

wisse Kreise war. Es handelt sich um die Markierung eines sozialen Status. So werden 

spezielle Gruppen durch Konsum bestimmter Güter gekennzeichnet. Die Wertigkeit 

der Güter wird dabei durch ihre Erreichbarkeit für andere soziale Kreise bestimmt, bzw. 

findet Nachahmer in sozial schwächeren Kreisen791. Auf diese Weise konkurrieren 

 
dessen gewölbte Decke nicht mit Glas getäfelt ist; dessen Wasserbecken, bestimmt, den durch vieles 

Schwitzen entgifteten Körper aufzunehmen, nicht mit thasischem Gestein, früher selbst in Tempeln ein 

seltener Anblick, eingefasst sind; dessen Badewasser nicht aus silbernen Hähnen strömt. Und noch 

spreche ich nur von den Badekanälen der Plebeier; kommen wir erst in die Bäder der Freigelassenen – 

welche Menge von Statuen, von Säulen, die nichts tragen, sondern nur zur Zierde, des Aufwands we-

gen, aufgestellt sind! Welche Fülle des Wassers, das sich sprudelnd über die Stufen ergießt! Wir sind 

so anspruchsvoll geworden, dass wir nur auf Edelsteine treten wollen.“ Beispiele für luxuriöse Villen im 

archäologischen Kontext: Villa dei Papiri: M. Zarmakoupi, The Villa of the Papyri at Herculaneum. Ar-

chaeology, Reception, and Digital Reconstruction (Berlin 2010) mit weiterführender Literatur; Villa Had-

riana: S. Aurigemma, Villa Adriana ²(Rom 1996); H. Schareika, Tivoli und die Villa Hadriana. Kulturführer 

zur Geschichte und Archäologie (Mainz 2010) mit weiterführender Literatur. 

790 D’Arms 1970, 19f. 

791 Cic. leg. 3, 30–31: ‚Ceteris specimen esto‘. Quod si tenemus, tenemus omnia. Ut enim cupiditatibus 

principum et vitiis infici solet tota civitas, sic emendari et corrigi continentia. Vir magnus et nobis omnibus 

amicus L. Lucullus ferebatur, quasi commodissime respondisset, cum esset obiecta magnificentia villae 

Tusculanae, duo se habere vicinos, superiorem equitem Rimanum, inferiorem libertinum: quorum cum 

essent magnificae villae, concedi sibi oportere, quod iis, qui inferioris ordinis essent, liceret. Non vides, 

Luculle, a te id ipsum natum, ut illi cuperent, quibus id, si tu non faceres, non liceret? Quis enim ferret 

istos, cum videret eorum villas signis et tabulis refertas, partim publicis, partim etiam sacris et religiosis, 

quis non frangere deberent, cupiditatis eiusdem tenerentur? Nec enim tantum mali est peccare princi-

pes, quamquam est magnum hoc per se ipsum malum, quantum illud, quod permulti imitatoris principum 

existunt. Nam licet videre, si velis replicare memoriam temporum, qualescumque summi civitatis viri 

fuerint, talem civitatem fuisse; quaecumque mutatio morum in principibus extiterit, eandem in populo 

secutam. „‚Allen anderen ein Vorbild sein.’ Wenn wir dies festhalten, halten wir alles fest. Denn ebenso 

wie das Gemeinwesen als Ganzes von den Begierden und Fehlern der führenden Männer angesteckt 

zu werden pflegt, so wird es auch durch deren Selbstbeherrschung verbessert und auf die richtige Bahn 

gebracht. Man sprach von Lucius Lucullus, einem bedeutenden Mann und Freund von uns allen, als ob 

er eine sehr passende Antwort gegeben hätte, nachdem man ihm die Pracht seiner Villa in Tusculum 

vorgehalten hatte: Er habe zwei Nachbarn, oberhalb einen römischen Ritter, unterhalb einen Freigelas-

senen. Da deren Villen prachtvoll seien, müsse ihm dasselbe zugestanden werden, was den Leuten 

erlaubt sei, die einem niedrigeren Stand angehörten. Siehst du nicht, Lucullus, dass du Schuld daran 

bist, dass jene Leute diesen Luxus begehrten, denen dies nicht erlaubt wäre, wenn du nicht dasselbe 

tätest? Denn wer ertrüge diese Leute, wenn er ihre Villen mit Statuen und Bildern vollgestopft sähe, die 

teils profaner, teils auch sakraler und religiöser Herkunft sind? Wer würde deren Zügellosigkeit nicht 

bändigen, wenn nicht diejenigen, die diese bändigen müssten, selbst von derselben Gier erfasst 
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Angehörige der römischen Oberschicht, indem sie sich schnell neue prestigeträchtige 

Statussymbole aneignen müssen792. So beschreibt Seneca (Sen. epist. 86, 8): 

In hoc balneo Scipionis minimae sunt ri-

mae magis quam fenestrae muro 

lapideo exsectae, ut sine iniuria muni-

menti lumen admitterent; at nunc blat-

taria vocant balnea, si qua non ita ap-

tata sunt, ut totius diei solem fenestris 

amplissimis recipiant, nisi et lavantur 

simul et colorantur, nisi ex solio agros 

ac maria prospiciunt. Itaque quae con-

cursum et admirationem habuerant, 

cum dedicarentur, ea in antiquorum nu-

merum reiciuntur, cum aliquid novi lux-

uria commenta est, quo ipsa se 

obrueret. 

„In diesem Bad Scipios sind ganz kleine 

Fenster, vielmehr Ritzen in die Steine 

einer Mauer gebrochen, um ohne Nach-

teil für die Festigkeit des Gebäudes ei-

niges Licht einzulassen. Jetzt aber 

nennt man jedes Bad ein Schabenloch, 

wenn es nicht so eingerichtet ist, dass 

es das volle Tageslicht durch weite 

Fenster empfängt; wenn man nicht im 

Bad auch von der Sonne gefärbt wird, 

und nicht von der Wanne aus auf Fluren 

und Meer sieht. Gebäude, bei deren 

Einweihung das Volk sich voller Bewun-

derung versammelte, werden, wenn der 

Luxus etwas Neues ausgesonnen hat, 

womit er sich selbst überbietet, unter 

die veralteten Dinge gerechnet.“ 

 
würden? Es ist nämlich nicht so schlimm, dass die führenden Männer Fehler begehen, obwohl dies 

schon an sich ein großes Übel ist, wie der Umstand, dass viele als Nachahmer der führenden Männer 

in Erscheinung treten. Man kann nämlich sehen, wenn du die Vergangenheit wieder aufrollen willst, 

dass die Bürgerschaft so war wie die führenden Männer der Bürgerschaft, und dass dieselbe moralische 

Veränderung, die die Führungsschicht durchmachte, auch beim Volk stattfand.“; Plin. nat. 33, 32–33 

(Standeszugehörigkeit [Richter und Ritter] durch Ringe symbolisiert, die auch von Freigelassenen und 

Sklaven getragen werden); 33, 152 (Arellius Fuscus trug silberne Ringe, obwohl er aus dem Ritterstand 

ausgeschlossen war); 9, 114 (auch die Armen begehren bereits [Perlen]); Sen. epist. 86, 7 (Anm.789). 

Vgl. Wallace-Hadrill 1994, 145. 

792 Zum Bauwettbewerb und gegenseitigen Übertrumpfen: Iuv. 14, 86–91: Aedificator erat Caetronius 

et modo curvo / litore Caietae, summa nunc Tiburis arce, / nunc Praenestinis in montibus alta parabat / 

culmina villarum Graecis longeque petitis / marmoribus vincens Fortunae atque Herculis aedem, / ut 

spado vincebat Capitolia nostra Posides. „Ein Bauliebhaber war Caetronius und errichtete bald am ge-

schwungenen Strand von Caieta, bald auf der Akropolis von Tibur, dann wieder in den Bergen von 

Praeneste hohe Giebel von Villen, wobei er mit griechischem Marmor den Tempel der Fortuna und des 

Hercules so übertraf, wie der Eunuch Posides unser Kapitol übertraf.“; Val. Max. 8, 1, 7 (125 v. Chr. 

Strafe durch Censor L. Cassius, weil Villenbau von M. Aemilius Lepidus Porcina bei Alsium zu hoch 

war); Varro rust. 1, 13, 7 (villa maxima ac politissima); Plin. nat. 36, 109 (einst prächtigste Villa, heute 

nicht mehr unter den besten hundert); Cic. Verr. 2, 4, 61f. (Verres wetteifert mit syrischem Thronfolger 

um Ausstattung); zum Reichtum Senecas: Tac. ann. 13, 42, 4 (in vierjähriger Freundschaft mit Princeps 

hat Seneca 300 Mio. Sesterzen zusammengerafft); 14, 52, 2 (Seneca versuchte, durch Schönheit der 

Gärten und Pracht seiner Landhäuser den princeps zu überbieten). Vgl. Wallace-Hadrill 1994, 174. 
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Die Villa mit ihrer reichen Ausstattung und den Gärten sowie der damit gelebte Müßig-

gang sind Luxusfaktoren, die sich der Eigentümer gönnt, die er genießt, aber auch zur 

Schau stellt. Dabei ist anzunehmen, dass das Bewusstsein für Luxus unterschiedlich 

stark ausgeprägt war. Je nach Herkunft des Besitzers wurde Luxus bewusst als sol-

cher wahrgenommen oder als selbstverständlich erachtet, aber in jedem Fall gegen-

über der Außenwelt inszeniert. Der Luxus kann aber auch in negativem Licht erschei-

nen793, was sich in Unmutsäußerungen über den Staat entlädt794. 

Bei den Villenmalereien offenbaren sich sogar zwei Ebenen bezüglich des Luxusge-

dankens. Zunächst symbolisiert das Bild mit der Villa und ihrer reizvollen Landschaft 

einen gewissen Luxus. Derjenige, der solch eine Villa wie in der Darstellung besitzt, ist 

reich und wohnt luxuriös. Aber auch die Wandmalerei selbst bedeutet Luxus. So soll 

die Dekoration des Hauses Wohlstand beziehungsweise Reichtum indizieren. Die 

 

793 Zu Luxus vgl. Kap. 5.1.5. 

794 Zum Luxus als Grund für den Staatsverfall: Sall. Catil. 52, 7 (luxuria und avaritia sind größte Laster 

und führten zu Roms Verfall); 52, 22 (opulentia in Privathäusern und egestas im Staate); Sall. Catil. 52, 

5–6 (Anm. 774); Cic. Att. 1, 18, 6; 1, 19, 6 (Kritik an zeitgenössischen piscinarii, die sich mehr um ihre 

Fische sorgen als um die res publica); Vell. 2, 1, 1f.: Potentiae Romanorum prior Scipio viam aperuerat, 

luxuriae posterior aperuit: quippe remoto Carthaginis metu sublataque imperii aemula non gradu, sed 

praecipti cursu a virtute descitum, ad vitia transcursum; vetus disciplina deserta, nova inducta; in som-

num a vigiliis, ab armis ad voluptates, a negotiis in otium conversa civitas. Tum Scipio Nasica in Capitolio 

porticus, tum, quas praediximus, Metellus, tum in circo Cn. Octavius multo amoenissimam moliti sunt, 

publicamque magnificentiam secuta privata luxuria est. „Der ältere Scipio hatte der Macht der Römer 

den Weg geebnet, der jüngere eröffnete die Bahn für den Luxus. Als nämlich die Furcht vor Karthago 

beseitigt und die Rivalin aus dem Weg geräumt war, wich man nicht Schritt für Schritt vom Pfad der 

Tugend, man verließ ihn Hals über Kopf und betrat die Bahn des Lasters. Die althergebrachte Lebensart 

wurde aufgegeben, eine neue eingeführt. Die Bürger wandten sich vom Wachen zum Schlafen, von 

Waffenübungen zu Vergnügungen, von Geschäften zum Müßiggang. Damals errichtete Scipio Nasica 

die Portikus auf dem Kapitol, Metellus [Macedonicus] erbaute die bereits erwähnte Säulenhalle und Cn. 

Octavius jene besonders schöne am Circus. Der Prachtentfaltung in der Öffentlichkeit folgte der private 

Luxus auf dem Fuße“ (v. Hesberg weist daraufhin, dass im Schatten des öffentlichen Luxus der private 

ungestört gepflegt und bagatellisiert werden konnte [Hesberg 1992, 147]); Plin. nat. 18, 35: latifundia 

perdidere Italiam. „Die Latifundien richten Italien zugrunde“; Varro rust. 1, 13, 7 (aufwändige Villen von 

Lucullus und Metellus auf Kosten der Öffentlichkeit bzw. zum größten Schaden der Allgemeinheit); lu-

xuria, avaritia, sumptus verantwortlich für den Verfall der Staats- und Gesellschaftsordnung: Sall. Cat. 

10, 3–6 (avaritia ist Ursache allen Übels); Hor. carm. 3, 6, 17–20 (zuerst hat Laster das Heim befallen 

und hat sich von da aus über Land und Volk ergossen); Liv. praef. 11f. (Reichtum hat auch die Habgier 

zu uns gebracht und das Übermaß der Vergnügungen, das Verlangen, in Schwelgerei und Ausschwei-

fung zugrunde zu gehen und alles zugrunde zu richten.); Val. Max. 9, 1 (Aufzählung von moralischen 

Verfehlungen der römischen Oberschicht). 



 

166   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 

Malerei rahmt die Aktivitäten, die in den Räumlichkeiten stattfinden, und unterstreicht 

die soziale Position und den Wohlstand der Bewohner795. 

regnum  

In Philostrats Beschreibung der ‚goldenen‘ Insel mit dem Palast (Philostr. im. 2, 17, 

12–14 s.o.) lässt das sogenannte königliche Kind in seinem Hippodrom Hunderennen 

mit Affen als Wagenlenkern abhalten. Laut Philostrat betrachtet der Junge diese Affen 

als seine Sklaven. Diese Bildinterpretation Philostrats zeigt das Gebaren, das Perso-

nen der römischen Oberschicht in ihren Besitztümern an den Tag legen konnten. Es 

ist ein Ausdruck ihrer Macht, der sich auf die gemalten Villen übertragen lässt. Dabei 

werden das Landhaus und sein Umland sowohl in Realität als auch im Bild bewusst 

so inszeniert, dass sich der Villenherr wie ein Herrscher fühlen konnte. Diese Sicht-

weise auf die Villa wird durch den Begriff regnum verdeutlicht, der von einer Vielzahl 

antiker Autoren im Zusammenhang mit Villen benutzt wurde796. Meistens ist damit die 
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und fielen mir zur Last. Ich wohnte aber vor der Stadtmauer draußen in einer zum Meer hin gelegenen 

Vorstadt, wo nach Westen hin eine Säulenhalle in etwa vier oder sogar fünf Geschossen mit der Aus-

sicht zum Tyrrenischen Meer gebaut war; sie glänzte zwar auch von all den Steinen, die dem Luxus 

behagen, ihre vornehmste Zierde aber waren Bilder auf eingelassenen Tafeln, die mir mit feinem Gefühl 

gesammelt schienen, weil sich darin die Kunst nicht weniger Maler offenbarte.“ 

Die von Philostrat beschriebenen Bilder befinden sich als Tafelbilder in der Portikus einer suburbanen 

Villa. Die Portikus erstreckt sich über fünf Terrassen und wird von Philostrat als überaus luxuriös emp-

funden. So wird durch die Ausstellungsweise der Bilder Luxus symbolisiert. Auch die Anbringung von 

Bildern namhafter Künstler war kostspielig und somit ein Ausdruck von Reichtum und Luxus. Andere 

ganz ähnliche Bilder waren anscheinend recht kostengünstig in der Herstellung: Plin. nat. 35, 117 (Spu-

rius Tardius malte auch Seestädte unter Altanen, was einen sehr schönen Anblick ergibt und nur sehr 

geringe Kosten verursacht); vgl. Wallace-Hadrill 1994, 149. 

796 Sen. epist. 89, 20f. (immer größere Besitztümer und Landgüter wie Herrschergebiete); Cic. Att. 14, 

16, 1 (mein Reich bei Cumae und Puteoli); Plin. epist. 7, 3, 2; 9, 15, 1 (refugeram in Tuscos, ut omnia 
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https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=trufh%2F&la=greek&can=trufh%2F0&prior=e)painei=
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ma%2Flista&la=greek&can=ma%2Flista0&prior=trufh/
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=de%5C&la=greek&can=de%5C12&prior=ma/lista
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=h%29%2Fnqei&la=greek&can=h%29%2Fnqei0&prior=de%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=grafai%3Ds&la=greek&can=grafai%3Ds0&prior=h)/nqei
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29nhrmosme%2Fnwn&la=greek&can=e%29nhrmosme%2Fnwn0&prior=grafai=s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=au%29th%3D%7C&la=greek&can=au%29th%3D%7C0&prior=e)nhrmosme/nwn
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=pina%2Fkwn&la=greek&can=pina%2Fkwn0&prior=au)th=|
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ou%28%5Cs&la=greek&can=ou%28%5Cs0&prior=pina/kwn
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29moi%5C&la=greek&can=e%29moi%5C0&prior=ou(%5Cs
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=dokei%3Dn&la=greek&can=dokei%3Dn0&prior=e)moi%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ou%29k&la=greek&can=ou%29k1&prior=dokei=n
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=a%29maqw%3Ds&la=greek&can=a%29maqw%3Ds0&prior=ou)k
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=tis&la=greek&can=tis2&prior=a)maqw=s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=sunele%2Fcato&la=greek&can=sunele%2Fcato0&prior=tis
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=sofi%2Fa&la=greek&can=sofi%2Fa0&prior=sunele/cato
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ga%5Cr&la=greek&can=ga%5Cr3&prior=sofi/a
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29n&la=greek&can=e%29n8&prior=ga%5Cr
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=au%29toi%3Ds&la=greek&can=au%29toi%3Ds0&prior=e)n
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=e%29dhlou%3Dto&la=greek&can=e%29dhlou%3Dto0&prior=au)toi=s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=pleio%2Fnwn&la=greek&can=pleio%2Fnwn0&prior=e)dhlou=to
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=zwgra%2Ffwn&la=greek&can=zwgra%2Ffwn1&prior=pleio/nwn
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Freiheit gemeint, im eigenen Reich zu tun, was man will. Zusätzlich oblag den Villen-

herren in ihrem regnum die Verteilung und Anlage der einzelnen Landschaftselemente, 

so dass sie sich ihr eigenes Reich schaffen konnten und eine gewisse ‚Macht‘ über die 

‚Natur‘ hatten797. Das Verhalten des Villenherren in seinem regnum kann aber auch 

bedeuten, dass er sich wie im Falle des königlichen Kindes Tiere untertan macht798. 

So bedeutet die Villa eine unmittelbare ‚Macht‘ des Villenbesitzers – eine Macht, die 

sich auf die umliegende Gegend auswirkt. Percival und Marzano verstehen die Villa 

als eine umfassendere Macht, die sich auf das gesamte römische Reich bezieht. So 

sollen Villen als Indikator für den Level der Romanisierung beziehungsweise ein Zei-

chen für Romanisierung sein799, denn sie gelten als Teil eines komplexen Prozesses 

der römischen territorialen Expansion800. Diese Interpretation lässt sich allerdings 

 
ad arbitrium meum facerem. „Ich war in die Toskana geflohen, um alles nach meinem Willen tun zu 

können.”); Mart. 12, 57 (Sparsus�- Luxuswohnung als Reich bezeichnet [in regnis]); Aus. epist. 21, 40; 

Hor. epist. 1, 10, 6–21 (s. Anm.754). Vgl. Zanker 1979, 463. 

797 Stat. silv. 1, 3, 15 (Beherrschung der Natur); 2, 2, 75: servit; 2, 2, 109: servitium (Natur dienstbar); 2, 

2, 52–62 (aufwendige Substruktionen zeigen den Bezwinger der Natur); 2, 2, 58: nunc cerne iugum 

discentia saxa „Felsen lernen das Joch zu tragen“; 2, 2, 75; 2, 2, 108–109 (Natur wird zur Knechtschaft 

gezwungen); 2, 2, 116–120 (Pollius kann die Meeresfluten beruhigen). 

798 Colum. 9, praef. (Jagdgehege, um den dominus zu erfreuen, Tiere werden aus der Hand gefüttert); 

9, 1, 1; Varro rust. 3, 13, 2f. (Gastgeber ließ Orpheus aufspielen und die Tiere kamen); 3, 13, 1 (von 

erhöhtem Standpunkt werden Wildschweine gefüttert). Vgl. G. Jennison, Animals for Show and Plea-

sure (Manchester 1937). 

799 Zarmakoupi versteht die Villen sowohl in der Realität als auch in der Wandmalerei als Ausdruck einer 

romanisierten Landschaft: Zarmakoupi 2014, 20. Dabei versteht sie Romanisierung als eine Form der 

Machtausübung. Ich denke, dass sie sich dabei an der alten Forschungsmeinung orientiert, dass die 

Römer nach der Eroberung bestimmter Gebiete den dortigen Bewohnern ihre Kultur aufzwangen. Dies 

scheint zu negativ gedacht. Eine vollständige Assimilierung fand nicht statt. Traditionelle Kulte wurden 

beibehalten oder sogar nach Rom importiert. In gewissen Bereichen (u. a. Technologie, Wissenschaft, 

Architektur) könnten die ‚Eroberten‘ die ‚Romanisierung‘ auch als vorteilhaft empfunden haben. – Vgl. 

Percival 1976, 35. 

800 Marzano 2007, 2. Dabei haben Villen in den Provinzen eine andere Funktion als im Mutterland: nicht 

zeitweilige Anwesenheit des dominus, sondern dauerhafter Sitz des Gutsherrn (Mielsch 1987, 163). Zur 

zeitweisen Anwesenheit des dominus: Mart. 10, 30, 25–29 (die meiste Zeit ist der dominus abwesend, 

daher können die Türhüter und Verwalter die Vorzüge dort genießen); Colum. 1, 1, 19 (die meiste Zeit 

ist man aus politischen Gründen fern des Gutes); Cato agr. 4, 1: villam urbanam pro copia aedificato. in 

bono praedio si bene aedificaveris bene posiveris, ruri si recte habitaveris, libentius et saepius venies, 

fundus melior erit, minus peccabitur, fructi plus capies. „Die villa urbana soll im Rahmen der Möglich-

keiten gebaut werden. Wenn man auf einem Grundstück solide gebaut und das Haus günstig angelegt 

hat, so dass man auf dem Lande ordentlich wohnen kann, wird man lieber und öfter auf die Villa kom-

men. Das Landgut wird dadurch besser, man wird weniger Fehler begehen und einen höheren Ertrag 
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schwerlich auf die Villenbilder anwenden und beruht auf keinerlei schriftlichen Quellen. 

Wahrscheinlich dachte der Besitzer nicht an die eroberten Gebiete, in die die Römer 

Villen gebaut haben, sondern an seine persönliche, unmittelbare Macht – die Macht, 

sein Land zu gestalten und über seine Untergebenen zu bestimmen. 

5.1.6 Exkurs zur Kombination von Villendarstellungen mit Elementen anderer 

Genres 

Am Anfang wurde bereits erwähnt, dass Villendarstellungen existieren, die mit Motiven 

anderer Genres verknüpft sind. Es sind Bildgattungen verwandt worden, die im Allge-

meinen mit dem Begriff ‚Ideallandschaften‘ in Verbindung gebracht werden801. Die 

möglichen Assoziationen sollen hier nur kurz thematisiert werden, da es umfassende 

Studien zu den einzelnen Themen gibt und in unserem Falle nur eine Anreicherung 

der Villenbilder stattgefunden hat. 

Am häufigsten lassen sich sogenannte paysages mixtes feststellen, eine motivische 

Kombination von Villenbildern mit Sakralidyllen. Ich habe bereits in Kapitel 2.3 ange-

sprochen, dass auch in der Realität gerne Villen in der Nähe von Heiligtümern gebaut, 

beziehungsweise Heiligtümer auf dem Villengelände errichtet wurden. Bei den pay-

sages mixtes kann der Schwerpunkt der Darstellungen einmal bei den Villen liegen, 

sodass nur ein kleiner Schrein oder auch nur eine Kultstatue neben der Villa steht802. 

Ein anderes Mal befindet sich das Heiligtum im Vordergrund und das Landhaus weiter 

im Hintergrund803. Dies kann so weit gesteigert sein, dass die Villa nur noch als Skizze 

 
erzielen.“; Plut. Luc. 39, 1–4 (Lucullus bewohnte seine Villa in Tusculum nur im Sommer, da sie durch 

ihre offene Architektur kaum Schutz bot). 

801 Vgl. Colpo 1999, 51; Kotsidu 2007, 47. 
802 MN Inv. 9417 (KAT 49); MN Inv. 9428 (KAT 50); MN Inv. 9444 (KAT 53); MN Inv. 9479 (KAT 56); 

MN Inv. 9490 (KAT 58); Pompeji, Casa del Frutteto oder Casa dei Cubicoli floreali (Regio I 9, 5), Tricli-

nium 2 oder 11, Turwand, Epistyl (KAT 67). 

803 MN Inv. 8593 (KAT 39); MN Inv. 9389 (KAT 42); MN Inv. 9393 (KAT 43); MN Inv. 9414 (KAT 48); 

MN Inv. 9438 (KAT 51); MN Inv. 9440 (KAT 52); MN Inv. 9463 (KAT 54); MN Inv. 9468 (KAT 55); MN 

Inv. 9489 (KAT 57) – annähernd gleichberechtigt nebeneinander; MN Inv. 9513 (KAT 61); MN Inv. 

147502 (KAT 63); Pompeji, Antiquarium ohne Inv. (KAT 652); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 

4), grüner Oecus, Südwand (KAT 68); Pompeji (Regio VI 2, 14), Casa delle Amazzoni, Viridarium 9 

(KAT 71); Pompeji, Casa di Pinarius Cerialis (Regio III 4, 4), Exedra b, Nordwand (KAT 72); Pompeji 

(Regio I 7, 19), Triclinium, Südwand (KAT 73); Rom, Aventin, Domus di Largo Arrigo VII, Raum B, Wand 

f, links (KAT 75); Rom, Aventin, Domus di Largo Arrigo VII, Raum B, Wand f, Mitte (KAT 76); Rom, via 

Appia, Ipogeo sotto S. Sebastiano (Villa grande), Raum 28, NO-Wand (KAT 77); Stabiae, Antiquario 
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im Hintergrund erscheint804 und vermutlich als reine Staffage zu betrachten ist. Häufig 

wird mit den sakralidyllischen Bildern pietas assoziiert805. Dabei kann man die Bilder 

als Zeichen der Frömmigkeit des Besitzers der dargestellten Villa interpretieren. Diese 

Selbstdarstellung kann sich bis hin zu einer Form der Überhöhung steigern806. Die 

Villenbilder werden mit sakralidyllischen Elementen angereichert oder erweitert und 

stellen auf diese Weise sowohl eine Idealisierung des Landlebens als auch der religi-

ösen Praxis dar807. Es handelt sich hierbei um eine sogenannte Hyperrealität808. 

Es gibt nur wenige Beispiele von Villenbildern, die mit nilotischen Szenen verschmol-

zen sind809. Diese Darstellungen zeigen zunächst die Vorliebe und Faszination der 

Bildbesitzer für die alexandrinische Kultur, was erneut in den Bereich von otium ge-

hört810. Der Nil wird zudem mit Glück und Wohlstand in Verbindung gebracht, so gilt 

 
Inv. 2450 (KAT 78); Stabiae, Antiquario Inv. 4813 (4815?) (KAT 79); Stabiae, Antiquario Inv. 4826 (KAT 

80) – annähernd gleichberechtigt nebeneinander. 

804 InstNeg. W 249 (KAT 34); InstNeg. W 398 (KAT 35); MN Inv. 8975 (KAT 41); MN Inv. 9399 (KAT 

45); MN Inv. 9410 (KAT 46); MN Inv. 9499 (KAT 59); Oplontis, Villa der Poppea, Caldarium 8 (KAT 64); 

Pompeji, Casa dei Disocuri (Regio VI 9, 6.7), Cubiculum 35, Westwand (KAT 66); Pompeji, Casa del 

Menandro (Regio I 10, 4), Triclinium 18, Südwand (KAT 69); Pompeji, Casa della Venere in conchiglia 

(Regio II 3, 3), Cubiculum 14, Nordwand (KAT 70); Rom, Aventin, Domus di Largo Arrigo VII, Raum B, 

Wand e, Mitte (KAT 74). 

805 Die im Bild vorkommenden Motive sind hauptsächlich aus Vergils Georgica bekannt. Dort wird das 

einfache Leben der Hirten mit ihrer Frömmigkeit gerühmt: Verg. Georg. 2, 2, 393–397 (am Horn herbei 

gezerrt soll der geweihte Bock vor dem Altar stehen); 2, 2, 458–474 (Landwirte sind vom Glück begüns-

tigt, leben in Einfachheit [Aufzählung von Luxuselementen bei Villen, die die Bauern nicht haben], opfern 

den Göttern und halten die Väter heilig). 2, 2, 489–492 (wer um die ländlichen Götter [Pan, Silvanus, 

Nymphen] weiß, der bleibt unbeirrt, was Rutenbündel des Volkes und Purpur der Könige betrifft); Ov. 

fast. 2, 639–654 (Beschreibung einer religiösen Handlung, die wie Gemälde wirkt); Prop, 3, 13, 47 de-

serta sacra (Frömmigkeit nur noch von Bauern und Hirten gepflegt, bis zu Augustus Herrschaft). Vgl. 

Zanker 1987, 284–286.   

806 Hinterhöller 2007, 24 Anm. 15. 

807 s. dazu Silberberg 1980, 42f. 

808 s. Anm. 762. 
809 Malibu, J. P. Getty-Museum Inv. 206 (KAT 84); MN Inv. 8511 (KAT 85); MN Inv. 8607 (KAT 86); 

MN Inv. 113195 (KAT 87); Pompeji, Casa del Menandro (Regio I 10, 4), Atrium b, Nordwand (KAT 88); 

Pompeji, Casa di P. Cornelius Tages oder Casa dell‘Efebo (Regio I 7, 11), Triclinium 23 (KAT 89)?; 

Pompeji, Casa di P. Cornelius Tages oder Casa dell’Efebo (Regio I 7, 11), Triclinium 23, Bank E, östli-

che Innenseite, Tratto S (KAT 90). 

810 Alexandrias Bibliothek und das Museion waren Mittelpunkt der Gelehrsamkeit seit hellenistischer 

Zeit: Strab. 13, 608; Eus. pr. ev. 8, 2, 350a. 8, 3, 422; Ios. ant. Iud. 12, 12; Seneca vergleicht Baiae und 

Canopus miteinander als Inbegriffe von Luxus und Lasterhaftigkeit: Sen. epist. 51, 3. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Flavius_Josephus
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das „wasserreiche Ägypten als Urbild eines geglückten Lebensraumes“811. Aufgrund 

ähnlicher Assoziationen bei den Villenbildern, aber auch eines gewissen Realitätsge-

halts, verwundert die malerische Verknüpfung dieser beiden Genres nicht. 

Eine weitere – auf den ersten Blick recht ungewöhnliche – Kombination findet sich bei 

Villen- und Stadtbildern. Hierbei handelt es sich um Städte am Wasser, die aus einer 

Vielzahl von Gebäuden bestehen, wobei sowohl eine vereinzelte Villa als auch meh-

rere Villen am Rande dargestellt sein können812. Auch in diesem Fall fühlt sich der 

antike Betrachter vermutlich an reale Städte mit ihren villae suburbanae oder aber an 

Villenortschaften wie Baiae erinnert. Die Lage der Städte am Meer löst dabei die glei-

chen Assoziationen und Emotionen wie die nilotischen Szenen aus813.  

5.1.7 Erkenntnisse zur Bedeutung der Villenmalerei 

Zunächst einmal können die Gemälde von Villen, vor allem von maritimen Villen, eine 

befriedete Welt bedeuten. Man konnte sich als reicher Eigentümer eine ungesicherte 

und offene Luxusresidenz direkt an der Küste erbauen lassen, ohne Überfälle befürch-

ten zu müssen. Die Villenbilder zeigen mit ihrer Ästhetik und der von Menschen ge-

stalteten Landschaft einen gesellschaftlichen und geistigen Lebensraum der römi-

schen Oberschicht. Dabei dient das Villenbild der Repräsentation des Besitzers vor 

Gästen und Untergebenen.  

Des Weiteren spricht die Kombination von unterschiedlichen Bildthemen in einem 

Raum für eine dekorative Funktion. So werden unter anderem großformatige Land-

schaftsbilder, aber auch lange Landschaftsfriese ausgestellt z.T. in Bereichen, wo sie 

aufgrund der Höhe gar nicht mehr gesehen werden können (s. Tabelle 1). Neben den 

Villenbildern wird auch ein reiches Repertoire an kleinformatigen Bildern gezeigt wie 

 

811 Haug 2007, 241. Zu Ägypten als Ort des Glücks: Herodot 2, 5, 1. 2, 14; Diod. 1, 36, 5; Verg. georg. 

4, 287–295; Plin. nat. 18, 167; auch in der Spätantike: Solin. 1, 51; vgl. H. Maguire, The Nile and the 

Rivers of Paradise, in: M. Piccirillo – E. Alliata (Hrsg.), The Madaba Map Centenary. Proceedings of the 

International Conference Amman 1997 (Jerusalem 1999) 179–183. 

812 MN Inv. 9480 (KAT 81); MN Inv. 9514 (KAT 82); Pompeji, Casa della fontana piccola (Regio VI 8, 

23.24), Peristyl 10, Südwand (KAT 83). 

813 Stat. silv. 3, 5; Sym. epist. 8, 25; und noch in der Spätantike berichtet Libanios, dass die glücklicheren 

Städte diejenigen am Wasser sind: Lib. descr. 8, 1. Vgl. auch die Glasinschriften von Souvenirgläsern 

aus Puteoli und Baiae. So heißt es auf dem Prager Glas: FELIX. PIE. ZESAS. CUM TUIS und auf dem 

Glas in Piombo: ANIMA. FELIX. VIVAS. Vgl. Haug 2007, 229.  
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sakralidyllische, ägyptische und Hafen-Landschaften, aber auch Stillleben (vgl. Tabelle 

1). Die Anbringungsweise der Bilder im Stil einer Pinakothek, wie z. B. in der Portikus 

der Villa di San Marco in Stabiae oder in der Portikus der suburbanen Villa, die von 

Philostrat besucht wird, unterstreicht die Kultiviertheit und den Wohlstand des Besit-

zers (vgl. Tabelle 1). Ähnlich abwechslungsreich verhält es sich auch mit Statuenaus-

stattungen wie z. B. in der Villa dei Papiri814. Der Villenbesitzer wollte zeigen, was er 

besitzt. So berichtet Lukian (Lukian. Nigr. 21): 
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„Wie lächerlich werden nicht eben jene 

reichen Gecken, wenn sie ihren Purpur 

zur Schau tragen, ihre Ringe in die Au-

gen spielen lassen, und eine Menge 

ähnlicher Abgeschmacktheiten bege-

hen?“

Dieses Zitat von Lukian zeigt unter anderem, dass die Villen nicht nur wegen des Aus-

blicks erhöht gebaut wurden, sondern auch, um gesehen zu werden. Aus diesem 

Grund werden villae maritimae in Gemälden immer von der See gezeigt. Eine weitere 

schriftliche Überlieferung kann je nach Interpretation ebenfalls den selbstdarstelleri-

schen Drang der Villenbesitzer zeigen. Velleius Paterculus berichtet über den Haus-

bau von Livius Drusus, der im Jahr 91 v. Chr. tribunus plebis war (Vell. 2, 14, 3): 

promitteretque ei architectus, ita se 

eam aedificaturum, ut liber a con-

spectu immunisque ab omnibus arbitris 

esset neque quisquam in eam des-

picere posset, "Tu vero" inquit, "si quid 

in te artis est, ita compone domum 

meam, ut, quidquid agam, ab omnibus 

perspici possit. 

„Architekt: Frei soll es sein von lästigen 

Blicken und ungestört durch Horcher 

und Späher und auch ohne Einblicke 

von oben. Drusus: Im Gegenteil – 

wenn du deine Kunst verstehst, dann 

baue mir mein Haus so, dass alles, 

was ich tue, von jedem beobachtet 

werden kann.“

 

814 D. Pandermalis, Zum Programm der Statuenausstattung der Villa dei Papiri, MA 86, 1971, 173–209.  

https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=pw%3Ds&la=greek&can=pw%3Ds0&prior=fra/sw
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ga%5Cr&la=greek&can=ga%5Cr0&prior=pw=s
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ou%29&la=greek&can=ou%290&prior=ga%5Cr
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=geloi%3Doi&la=greek&can=geloi%3Doi0&prior=ou)
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=me%5Cn&la=greek&can=me%5Cn0&prior=geloi=oi
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ploutou%3Dntes&la=greek&can=ploutou%3Dntes0&prior=me%5Cn
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=au%29toi%5C&la=greek&can=au%29toi%5C0&prior=ploutou=ntes
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=kai%5C&la=greek&can=kai%5C2&prior=au)toi%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=ta%5Cs&la=greek&can=ta%5Cs0&prior=kai%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=porfuri%2Fdas&la=greek&can=porfuri%2Fdas0&prior=ta%5Cs
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=profai%2Fnontes&la=greek&can=profai%2Fnontes0&prior=porfuri/das
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=kai%5C&la=greek&can=kai%5C3&prior=profai/nontes
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=tou%5Cs&la=greek&can=tou%5Cs0&prior=kai%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=daktuli%2Fous&la=greek&can=daktuli%2Fous0&prior=tou%5Cs
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=protei%2Fnontes&la=greek&can=protei%2Fnontes0&prior=daktuli/ous
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=kai%5C&la=greek&can=kai%5C4&prior=protei/nontes
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=pollh%5Cn&la=greek&can=pollh%5Cn0&prior=kai%5C
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=kathgorou%3Dntes&la=greek&can=kathgorou%3Dntes0&prior=pollh%5Cn
https://www.perseus.tufts.edu/hopper/morph?l=a%29peirokali%2Fan&la=greek&can=a%29peirokali%2Fan0&prior=kathgorou=ntes
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Die Villenbilder suggerieren durch ihre Vogelperspektive diese überlieferte Beobacht-

barkeit von außen, was dann auch zu der Interpretation führt, dass der jeweilige nichts 

zu verbergen habe und ehrlich sei.��

Diese Selbstinszenierung sowie Macht- und Luxusdemonstration bilden einen Gegen-

pol zu der im Villenbild dargestellten Bukolik und dem Hirtenwesen, die ein Abwenden 

vom Luxus hin zur Einfachheit bedeuten. Es kann die Sehnsucht nach einem unkom-

plizierteren und harmonischeren Leben bedeuten, wofür u. a. das Hirtenleben ein po-

etischer Ausdruck ist. Dabei handelt es sich um eine Hyperrealität, eine ‚falsche‘ bzw. 

idealisierende Realität der bukolischen Vergangenheit. 

Die Villenmalereien entfalten ihre Bedeutung entsprechend dem jeweiligen Betrachter. 

Dabei ist das Verhältnis der Menschen zu einer Villa ausschlaggebend. Besitzen sie 

ein Landhaus, besuchen sie es als geladener Gast, treffen sie dort als Bittsteller ein 

oder arbeiten sie auf oder in einem solchen Anwesen? Es stellt sich die Frage, für wen 

die Bilder überhaupt angebracht waren. Durch die meist ‚öffentliche‘ Ausstellung wur-

den die Gemälde von Klienten, Kollegen, möglichen Wählern, Konkurrenten, aber 

auch von vermutlich ähnlich gestellten Freunden, der Familie und den Sklaven gese-

hen. In einer reichen Behausung sollten die Villenbilder wahrscheinlich von gleichran-

gigen Besuchern, sei es Konkurrenten, politischen Kollegen oder Handelspartnern ‚ge-

sehen werden‘. Sie hatten vielleicht zuvor erwähnte Assoziationen beim Betrachten 

der Bilder und fanden somit leichten Einstieg in Gespräche über z. B. ihre Villa und 

Ländereien oder die eigenen Raumausstattungen. Horaz hebt hervor, dass er im Kreis 

seiner Freunde nicht über Villen und Häuser anderer Leute zu reden braucht, sondern 

philosophieren kann (Hor. Sat. 2, 6, 65–71). Zu der Funktion in mittelständischen do-

mus gibt es keinerlei schriftliche Überlieferungen. Dort wurden die Bilder vermutlich 

von Freunden gesehen. Die Funktion der Bilder wird allerdings durch das Nichtbesit-

zen einer realen Villa beziehungsweise die Unerreichbarkeit einer solchen bestimmt. 

Die weniger begüterten Menschen ahmten die Oberschicht nach, so dass auf diese 

Weise eine Annahme von fremder Identität und das Erschaffen eines bestimmten Ein-

drucks stattfanden. Sie versuchten, ihren Traum des Aufsteigens in eine höhere sozi-

ale Schicht zu verfolgen, dabei half die Villenmalerei ihnen, eine Identität zu finden und 

�G�L�H�� �3�K�D�Q�W�D�V�L�H�� �H�L�Q�H�V�� �6�W�D�W�X�V�Œ�� �]�X�� �N�U�H�L�H�U�H�Q���� �$�O�O�H�U�G�L�Q�J�V���K�D�Q�G�H�O�W�� �H�V�� �V�L�F�K���X�P���J�D�Q�]�� �Z�H�Q�L�J�H��

Sonderfälle. 
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Die im Bild dargestellte ländliche, verklärte Idylle kann als Zuflucht aus der unbefriedi-

genden Realität gesehen werden, die häufig in negativen Äußerungen über Luxus und 

den damit verbundenen Verfall des Staates ausgedrückt wird. Die unbefriedigende 

Realität wird meist mit einer Lobpreisung der Vergangenheit kompensiert und mündet 

in einer Gegenbewegung der Mäßigung. So symbolisieren die Bilder einen locus 

amoenus und die ursprüngliche aurea-aetas-Idee, die unter Augustus Herrschaft eine 

Renaissance erlebte und als Kontrast zum verderbten Hier und Jetzt genutzt wurde. 

Das heißt, die Bilder bedeuten für die Besitzer ein friedliches Zusammenleben in einem 

gewissen Wohlstand. Allerdings stehen die Bilder – unabhängig von Wunsch- oder 

Selbstdarstellung – aufgrund ihrer Wiedergabe von Luxusobjekten auch im Gegensatz 

zur augusteischen Genügsamkeit und zeigen die gegenläufigen Tendenzen, die auch 

im Konzept der realen Villa vereint sind. So zeugen verschiedene antike Autoren von 

einer gewissen Doppelmoral (quod licet Iovi, non licet bovi), die vorherrschte. Wie z.B. 

Sallust, der die prächtigen Horti Sallustiani in Rom besaß, aber Mäßigung predigte. 

Des Weiteren zeigte �*�D�E�L�Q�L�X�V���H�L�Q���%�L�O�G���Y�R�Q���/�X�F�X�O�O�X�V�- Landhaus auf den rostra, um ge-

gen ihn zu polemisieren (Cic. Sest. 93), obwohl viele Senatoren selbst Villen besaßen. 

Cassius Dio bemängelte widersprüchliches Verhalten Senecas: Maß zu predigen, aber 

Tische aus Zitronenholz mit Elfenbeinfüßen zu haben (Cass. Dio 61, 10).  

Allgemein kann festgehalten werden, dass Villen-Dekorationen dem otium und der 

Statusdemonstration dienen. Diese Funktion lässt sich auch für die Villenmalereien 

annehmen: Die Besitzer gehören einer Bildungsschicht an, die bestimmte Bedeutun-

gen in programmatischen Bildern darzustellen versucht. Wie die unterschiedlichen an-

tiken Quellen gezeigt haben, kann beim Betrachten dieser Bilder eine Vielzahl von 

Emotionen ausgelöst werden. 

 

5.2 Zur Funktion der Villenmosaike 

5.2.1 Zur Darstellungsweise von Villa und Landschaft im Mosaik 

Die großformatigen Villenmosaike weisen im Vergleich zu den Villenmalereien neben 

formalen Unterschieden, wie der Technik, Größe und dem Anbringungsort am Boden, 

auch motivische Abweichungen auf. Zunächst wird das spätantike Villengebäude deut-

lich geschlossener und trutziger wiedergegeben als das der frühkaiserzeitlichen 
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Darstellungen. Das Gebäude im Mosaik ist in der Regel mit Türmen versehen und hat 

anfänglich einen durch eine Kolonnade geöffneten Hauptflügel, später häufig eine Ar-

kade im Obergeschoss. Allein Villendarstellungen in mythischen Mosaiken behalten 

die Öffnung des Hauptflügels bis in das 5. Jh. n. Chr. bei, worauf später noch näher 

eingegangen werden soll. Die Villa im Mosaik befindet sich in der Spätantike häufig 

entweder als abgeschlossene Einheit im Zentrum des Bildes (Bardo-Museum Inv. 1 

[KAT 143]; Bardo-Museum Inv. A 25 [KAT 146]; Bardo-Museum, Inv. A 26 [KAT 

147])815 oder am seitlichen Bildrand (�.�D�K�U�D�P�D�Q�P�D�U�D�ú���� �0üze Müdürlü�÷ü Inv. 46100 

[KAT 128]; London, BM Inv. 763 [KAT 129]; Bardo-Museum Inv. 607 [KAT 144]), wo 

sie als Beginn eines narrativen Bildinhaltes verstanden werden kann816. Zudem hat 

sich im Gegensatz zu den früheren Villenmalereien die Größe der Villa im Bild geän-

dert, vor allem im Vergleich mit den dargestellten Personen. Die Menschen sind häufig 

ebenso groß wiedergegeben wie das Gebäude, was bedeutet, dass der Fokus sich 

auf die Tätigkeiten und ihre Akteure richtet, man also von einer Bedeutungsgröße spre-

chen kann.  

Die rund um die Villa dargestellten Landschaftsmerkmale unterscheiden sich ebenfalls 

deutlich von denen der frühen Villenmalerei: Sie zeichnen sich durch ihre Abbreviatur-

haftigkeit aus. So werden meist nur vereinzelte Pflanzen und Tiere gezeigt, die aber 

für die gesamte landwirtschaftliche Produktion der Villa bzw. des Latifundiums stehen. 

Zudem sind arbeitende Menschen dargestellt. Bei den Mosaiken hat ein großer inhalt-

licher Wandel stattgefunden: von der liebreizenden zur ertragreichen Landschaft. 

Diese Entwicklung lässt sich von den frühen Villenmalereien über die frühen Mosaike 

des 2. und 3. Jhs. n. Chr. bis hin zu den spätantiken Mosaiken verfolgen (vgl. Kap. 4). 

Durch die Kürzelhaftigkeit der Landschaftsmerkmale gerät das Pittoreske zu Gunsten 

der agrarischen Produktivität in den Hintergrund. Allgemein waren in der frühen Kai-

serzeit Landarbeit sowie befestigte Gebäude ein seltenes Thema in der flächenhaften 

Kunst; dies änderte sich in der Spätantike817. Dieser Bedeutungswandel wird in dem 

großen Jagdmosaik von Piazza Armerina (KAT 137, KAT 158, KAT 163) und dem 

 

815 Vgl. Schneider 1983, 117. 

816 Vgl. Novello 2007, 103. Die mythologischen Bilder sowie die Jagdbilder mit Villa haben die Villa meist 

im Hintergrund. Zudem ist aufgrund der Fragmenthaftigkeit vieler Mosaike die genaue Verortung der 

Villa im Bild schwierig. 

817 Vgl. Kotsidu 2007, 78. 
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Mosaik aus El Alia (KAT 154) ersichtlich. Dort finden sich in jeweils einem Bild befes-

tigte Villen, offene ‚otium-Villen‘ und einfache Häuser sowie arbeitende oder jagende 

Menschen. Diese Kombination spricht für unterschiedliche Funktionen der verschiede-

nen Villen- und Wohnbauten. 

Eine christliche Interpretation lässt sich schwer auf die Villenmosaike anwenden. Es 

existiert nur bei wenigen potenziellen Villendarstellungen anderer Medien eine christ-

liche Komponente. So ist z. B. auf der Oberseite des Deckels des Proiecta-Kästchens 

in London (KAT 180) ein Christusmonogramm, auf der Rückseite vielleicht eine Villa 

dargestellt. Die Villenmosaike hingegen sind, bis auf die mythischen Darstellungen 

(s.u.), ohne religiöse Konnotation und unterliegen nicht dem sich ausbreitenden christ-

lichen Gedankengut und seiner Symbolik. 

5.2.2 Zum Anbringungsort 

In vielen Fällen ist nicht bekannt, woher die Villenmosaike stammen. Für die gesicher-

ten Villendarstellungen lässt sich festhalten, dass sie zumeist ausreichen, städtischen 

Behausungen818 oder aus Villen stammen819 (vgl. Tabelle 1). Die Fundsituation ist 

wichtig für den Bedeutungsgehalt der Bilder, denn das Imitieren eines Luxusgutes 

durch eine mittelständische Schicht, wie es in Ausnahmen für die Villenmalerei belegt 

ist, hat anscheinend nicht stattgefunden. Das bedeutet, dass die Aussageabsicht auf 

ein Publikum ausgerichtet war, das nur in Häusern von Reichen anzutreffen war, wo-

rauf im Späteren noch näher eingegangen werden soll. Bei der Aufnahme der gesi-

cherten Fundorte der Villenmosaike stellte sich heraus, dass sich die Darstellungen in 

den ‚öffentlichen‘ und repräsentativen Räumlichkeiten der vornehmen domus und vil-

lae befunden haben820 (vgl. Tabelle 1). Der Anbringungsort führte – trotz fehlender 

Nachweise, dass ein Villenbesitzer ein Stadthaus mit Villenmosaik besaß – zu der 

 

818 Vgl. schon Sarnowski 1978, 124f. 

819 Es ist nur ein Beispiel aus einem öffentlichen Gebäude bekannt: das Mosaik in Leptis Magna, Le 

terme dei cacciatori (KAT 161). Der Kontext einer Therme ist für die Mosaike nicht unüblich, dann aller-

dings der einer privaten, hauseigenen Therme: Oued Athménia Inv. Alg. 260, Zeichnung eines Mosaiks 

(KAT 132); Oued Athménia Inv. Alg. 263, Zeichnung eines Mosaiks (KAT 133); Fragment aus Thina 

(KAT 141). 

820 z. B. Djemila, Maison de l’Âne, Raum 9 (KAT 126); die drei Mosaike aus Tabarka, Bardo Museum, 

Inv. A 25–27 (KAT 146; KAT147; KAT 166); Bardo Museum Inv. 362, aus Oudna, Haus der Laberii, 

Raum 21, Atrium (KAT 165). 
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Annahme, dass die Villenbesitzer auch in ihrem Stadthaus an ihre ländliche Villa erin-

nert werden wollten821. Sarnowski nimmt an, dass das Thema des Mosaiks je nach 

geographischem Ort gewählt wurde. Das würde bedeuten, dass offene, am Wasser 

gelegene Villen an der Küste in Afrika Proconsularis und geschlossene Villen in Kom-

bination mit Themen wie Jagd und Landwirtschaft im Binnenland in Numidia dargestellt 

wurden822. Allerdings haben meine Studien ergeben (vgl. Kap. 5.2.3), dass der The-

men- und Motivschwerpunkt der Mosaike eher in der Entstehungszeit und nicht der -

region zu sehen ist. 

5.2.3 Zur Bedeutung von Villa und Landschaft im Mosaik 

5.2.3.1 Die frühen Mosaike des 2. und 3. Jhs. n. Chr. 

Die Villa steht im 2. und 3. Jh. n. Chr., ebenso wie in der spätrepublikanischen und 

frühkaiserzeitlichen Phase, für eine Anlage, die auf dem Land angesiedelt ist und der 

landwirtschaftlichen Produktion dient. Dabei werden die einzelnen Gebäudeteile ver-

mutlich auch weiterhin wie bei Columnella in die pars urbana, pars rustica und pars 

fructuaria untergliedert823. Die Offenheit des im Bild dargestellten Landhauses ist aber 

bei den Mosaiken stark eingeschränkt beziehungsweise wird bis zur Spätantike immer 

weiter reduziert. In den wenigen frühen Villenmosaiken824 besitzt das Gebäude einen 

zentralen Hauptflügel, der durch eine Kolonnade geöffnet ist. Die seitlichen Risalite 

oder Türme haben bis auf das früheste Beispiel im Bardo-Museum Inv. 92 (KAT 154) 

jedoch schon ein durchgängiges Mauerwerk, das heißt, sie sind nach außen geschlos-

sen. Einige Villen dieser Mosaike825 befinden sich – soweit bekannt – in einem Kontext, 

der den Gedanken der ‚otium-Villen‘ zu tradieren scheint. So werden liebreizende 

 

821 Rind 2009, 35, bezieht sich in ihrer Aussage auf das Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143). 

822 Sarnowski 1978, 16. 

823 Colum. 1, 6, 1 s. Anm. 13. Vgl. die Ausführungen zu den drei Mosaiken aus Tabarka (KAT 146; KAT 

147; KAT 166): Dunbabin 1978, 122f.; Grassigli 2000, 210f.  

824 Sousse, Musée du Sousse Inv. Tun. 93, Fragment eines Mosaiks aus El Alia (KAT 139); Sousse, 

Musée du Sousse Inv. 126 (KAT 140); Bardo-Museum ohne Inv. (InstNeg. 63. 352) (KAT 149); Zliten, 

Villa von Dar Buc Ammèra (KAT 153); Bardo Museum Inv. 92, Mosaikfragmente aus El Alia (KAT 154). 

825 Sousse, Musée du Sousse Inv. Tun. 93, Fragment eines Mosaiks aus El Alia (KAT 139); Bardo-

Museum ohne Inv. (InstNeg. 63. 352) (KAT 149); Bardo Museum Inv. 92, Mosaikfragmente aus El Alia 

(KAT 154). 
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Landschaften gezeigt, und die Villa befindet sich meist an einem Flusslauf. Wie auch 

bei der Villenmalerei sind in den Mosaiken einige Menschen während ihrer ‚einfachen‘ 

Tätigkeiten dargestellt. Zusätzlich kann das Mosaik durch andere Personen höheren 

Standes z. B. beim Gastmahl im Freien angereichert sein. So stehen die frühen Mo-

saike in der Tradition der Villenmalerei des dritten und vierten pompejanischen Stils 

und rufen beim Betrachter vermutlich zum Teil ähnliche Assoziationen wie amoenitas 

und otium hervor826. Mosaike des 3. Jhs. n. Chr. zeigen ebenfalls die Villen mit Kolon-

nade im Erdgeschoss und erinnern somit an die Idee der frühen Villen, leiten aber 

schon auf spätantike Motive hin. Dazu gehören z. B. das Viehtreiben in dem Mosaik 

aus Zliten (KAT 153) oder Verweise auf eine reiche Pferdezucht sowie Wildtiere, die 

zur Jagd bestimmt sind, wie in dem Mosaik in Sousse (KAT 140). In späteren Unter-

kapiteln wird die Bedeutung der Themen ‚Landwirtschaft‘ und ‚Jagd‘ noch erörtert.  

5.2.3.2 Die späten Mosaike des 4. und 5. Jhs. n. Chr. 

Der Residenzcharakter der späten Villendarstellungen827 wird nun nicht mehr durch 

offene, aufgefächerte Anlagen, sondern durch die Größe der fast vollständig geschlos-

senen Architektur und durch ihre Türme bestimmt828. Damit erfährt die Villa eine Trut-

zigkeit, die natürlich auch den Schutz der Bewohner gewährleistet. Dieser 

 

826 Spätantike Quellen (sp. 3. bis Anf. 4 Jh. n. Chr.) zum liebreizenden Ort: Sidon. epist. 2, 2, 8 (Hervor-

hebung der Villenlage [toller Blick von Portikus; Landschaft: Berge im Hintergrund, am See gelegen, 

nahe eines Waldes, saftige Wiesen] sowie bukolischer Elemente [nachts kann man verschiedene Vögel 

singen hören, ebenso Zikaden und Frösche, Flötenmusik der Hirten]); Synes. epist. 114 (lädt seinen 

Bruder auf sein Landgut ein; preist bukolische Elemente: Schatten eines Baumes, man kann in einen 

Bach treten, Lieder der Vögel, Farben der Blumen, Wiesen und Büsche; arbeitende Landmänner, Ge-

schenke der Natur, alles duftet nach dem Aroma der gesunden Erde). Zu mit Muße verbundenen Stu-

dien: Sidon. epist. 8, 4, 1 (Beschreibung von Consentius�Œ Villa [Oktavianum] mit u. a. einer Bibliothek); 

2, 9, 4 (Besuch von zwei Landgütern bei Nîmes, die direkt nebeneinander liegen; eine Villa hat eine 

Bibliothek mit berühmten Schriftstellern [Augustinus, Varro, Horaz, Prudenz]). 

827 Vollständig geschlossen: Antiochia, Sector 11-P, Fragment (KAT 123), Djemila, Musée de Djemila 

ohne Inv. (KAT 126); London BM Inv. 763 (KAT 129); Oued Athménia, Inv. Alg. 260, Umzeichnung (KAT 

131); Oued Athménia; Inv. Alg. 263, Umzeichnung (KAT 133); Thina, Fragment (KAT 141); Utique/Ut-

hica, Maison de chasse, Portikus, Fragment (KAT 151). Großteils geschlossen mit Arkade/Portikus im 

Obergeschoss: Constantine, Musée du Constantine ohne Inv. (KAT 125), Bardo-Museum Inv. 1 (KAT 

143), Bardo-Museum Inv. 607 (KAT 144), Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145), Bardo-Museum Inv. A 25 

(KAT 146), Bardo-Museum, Inv. A 26 (KAT 147 [?]). 

828 Schon Sarnowski wies auf das Imitieren von imperialen Palästen hin: Sarnowski 1978, 114. In Kap. 

3.3.3 konnte ich architektonische Parallelen z. B. zum Diokletianspalast in Spalato nachweisen. 
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Sicherheitsaspekt wird durch eine Überlieferung von Palladius (Pall. agric. 1, 7) aus 

dem Ende des 4. Jhs. n. Chr. bestätigt. Er nennt dort eine Villa praetorium. Diese Be-

zeichnung impliziert eine Befestigung, wie sie zur Ikonographie der spätantiken Villen-

darstellungen gehört. Eine zusätzliche Betonung der Villa als aristokratischer Wohnsitz 

mit Repräsentationscharakter wird aber vor allen Dingen durch die umliegende, ertrag-

reiche Landschaft erreicht. Die Landschaftselemente werden als Naturalien verstan-

den, die in direktem Zusammenhang mit der Versorgung des Menschen stehen829, 

was sich auch in den Mosaiken widerspiegelt. So werden wilde Tiere gejagt, Wein 

gelesen, Wolle gesponnen und Korn gedroschen. Durch diese Darstellungen assozi-

iert der Betrachter die Produktivität der Villa und damit auch den Wohlstand des Vil-

lenbesitzers. Die villaumgebende Landschaft wird also „symbolträchtig abgebildet“830, 

indem sie sowohl ein Furchtbarkeitszeichen831 als auch ein Signet für Besitz- und 

Reichtum ist832. 

Landwirtschaft  

In den spätantiken Mosaiken ist die Villa im Kontext der Landwirtschaft als Chiffre für 

das ‚Domänenwesen‘ zu verstehen, wobei ich den von Schneider verwendeten Begriff 

‚Domäne‘ aufgrund seiner mittelalterlichen Bedeutung vermeide833. Es werden, wie 

zuvor schon erwähnt, unterschiedliche landwirtschaftliche Tätigkeiten und Produkte 

gezeigt. Generell ist die Agrikultur das Fundament beziehungsweise die Quelle des 

nordafrikanischen Reichtums und daher ein sehr beliebtes Motiv in der darstellenden 

Kunst, auch ohne Villenkontext834. Die Landwirtschaft gehört zum Themenkomplex 

von Fruchtbarkeit und Gedeihen im jahreszeitlichen Wandel; dies schlägt sich auch 

unter anderem im Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143) bildlich nieder835. Dort wird eine 

Vielzahl an agrarischen Erzeugnissen dargestellt und visualisiert so die 

 

829 Schneider 1983, 100-123. Die von Schneider genannte, weitere Bedeutung der Natur ‚frei und le-
bendig‘ lässt sich in den ‚Villenmosaiken‘ nicht finden. 
830 Kotsidu 2007, 83. 
831 Vgl. San Nicolás Pedraz 1998, 904. 
832 Dazu Kotsidu 2007, 56. 
833 Schneider 1983, 99. 
834 s. Blázquez Martinez 1994, 1184. 
835 Im Dominus-Julius-Mosaik sind die landwirtschaftlichen Tätigkeiten nach ihren jeweiligen Jahreszei-
ten dargestellt. Der Hinweis von Parrish, dass sich der Herr und die Herrin im Winter in der Stadt und 
im Sommer bei der Villa aufhalten, da das obere Register des Mosaiks mit der Darstellung jener Jah-
reszeiten mehr „plebejischen Charakter“ aufweist, ist nicht näher belegt: Parrish 1984, 55f. 
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Produktionsvielfalt und den daraus resultierenden Reichtum der spätantiken Villa. Da-

mit bildet das Mosaik einen gewissen Höhepunkt, der zudem dadurch erreicht wird, 

dass die dort wiedergegebenen Güter dem dominus und der domina durch Sklaven 

und Bedienstete überreicht werden836.  

Allgemein ist festzuhalten, dass die Villenmosaike in Kombination mit Landwirtschaft 

den ökonomischen Charakter eines Gutshofes zeigen837. So steht die ertragreiche 

Landschaft also für den Reichtum der Villa und ihres Eigentümers. In diesem Zusam-

menhang können die Mosaike als ein Ausdruck des Stolzes des Besitzers verstanden 

werden838, sofern ihnen tatsächlich eine Villa gehörte. Zudem wird durch die darge-

stellte Villa und ihre Produkte ein Überfluss ausgedrückt, der eine gewisse Sorglosig-

keit und sogar Glück bedeuten könnte839. Durch die Mosaike werden dem Betrachter 

die positiven Elemente des Grund- und Bodenbesitzes gezeigt840, denn viele Bauern 

 

836 Ling 1998, 93. 

837 Vgl. Précheur-Canonge 1962, 26; Sarnowski 1978, 89. 

838 Vgl. Sarnowski 1978, 114f. 

839 Vgl. Grassigli 2000, 218; Kotsidu 2007, 56. 

840 Sidonius bewertet eigene landwirtschaftliche Tätigkeiten bzw. eine zu starke Konzentration darauf 
jedoch als negativ, da politische und repräsentative Belange in den Hintergrund rücken: Sidon. epist. 8, 
8, 1–3: Dic, Gallicanae flos iuventutis, quousque tandem ruralium operum negotiosus urbana fastidis? 
quamdiu attritas tesserarum quondam iactibus manus contra ius fasque sibi vindicant instrumenta ce-
realia? quousque tua te Taionnacus patriciae stirpis lassabit agricolam? quousque prati comantis exu-
vias hibernis novalibus non ut eques sed ut bubulcus abscondis? quousque pondus ligonis obtusi nec 
perfossis antibus ponis? quid Serranorum aemulus et Camillorum cum regas stivam, dissimulas optare 
palmatam? parce tantum in nobilitatis invidiam rusticari. agrum si mediocriter colas, possides; si nimium, 
possideris. redde te patri, redde te patriae, redde te etiam fidelihus amicis, qui iure ponuntur inter affec-
tus. […] nam, si ceteris nobilium studiorum artibus repudiatis sola te propagandae rei familiaris urtica 
sollicitat, licet tu deductum nomen a trabeis atque eboratas curules et gestatorias bratteatas et fastos 
recolas purpurissatas, is profecto inveniere, quem debeat sic industrium quod latentem non tam hon-
orare censor quam censetor 1 onerare, vale. „Sage mir, du Blüte der gallischen Jugend, wie lange noch 
willst du mit ländlichen Tätigkeiten geschäftig sein und die städtischen verschmähen? Wie lange sollen 
die Ackergeräte entgegen menschlichem und göttlichem Recht deine Hände in ihren Diensten halten, 
deine Hände, die einstmals nur das Werfen der Würfel abgenutzt hat? Wie lange soll dein Gut Taionna-
cus dir, einem Bauern aus patrizischem Geschlecht, die Kräfte rauben dürfen? Wie lange willst du das 
haarige Pflanzenkleid deiner Wiese beim winterlichen Pflügen nicht wie ein Ritter umbrechen, sondern 
als der Knecht, der die Ochsen führt? Wie lange willst du schwere, stumpfe Hacke in den noch nicht 
aufgebrochenen Reihen deines Weinberges zum Einsatz bringen? Wie ein Serranus oder Camillus 
lenkst du den Pflugsterz; warum verdrängst du deinen Anspruch auf die Palmentoga? Hör wenigstens 
auf, mit deinem Bauernleben das Ansehen des Adelsstandes zu beschädigen! Wenn du dein Land in 
verträglichem Maß bearbeitest, wirst du es besitzen; wenn du aber übertreibst, wird es dich besitzen. 
Gib dich deinem Vater zurück; gib dich deinem Vaterland zurück und gib dich deinen treuen Freunden 
zurück, die sich mit Recht zu dem zählen können, was deinem Herzen nahesteht. […] Wenn du nämlich 
alle anderen Formen der aristokratischen Beschäftigung ablehnst und dich nur der Kitzel treibt, das 
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waren dazu gezwungen, sich einem Gutsherrn zu unterstellen, da ihr eigenes Land 

nicht ausreichte. So vermehrte sich die Fläche der Großgrundbesitzer immer weiter 

und die Bauern waren in einem Abhängigkeitsverhältnis, das durch die spätantike Bo-

denpolitik wie Schollenbindung, hohen Pachtzins, eingeschränkte Prozessmöglichkei-

ten gegenüber dem Gutsherrn, Züchtigung durch diesen und Eheregulierungen nicht 

gerade verbessert wurde841. Trotz negativer Auswirkungen für einen Großteil der rö-

mischen Landbevölkerung können sich die Villenbesitzer auf die Tugendhaftigkeit der 

Landwirtschaft berufen842. Schon Cicero berichtet im 1. Jh. v. Chr.843:  

 
Familienvermögen zu mehren, dann magst du deinen Namen, der von Männern herrührt, die die Trabea 
getragen haben, ihre elfenbeinernen Amtssessel, ihre vergoldeten Sänften und die purpurnen Einträge 
in den Fasten in der Erinnerung lebendig halten, man wird dich doch sogleich als einen ebenso fleißigen 
wie bedeutungslosen Mann erkennen, der keinen Anspruch darauf hat, dass ihm der Censor ein ehren-
volles Amt auferlegt, sondern der Steuerschätzer eine bedeutende Zahlung“; 1, 6, 3: et nunc, pro pudor, 
si relinquare inter busequas rusticanos subulcosque ronchantes! quippe si et campum stiva tremente 
proscindas aut prati floreas opes panda curvus falce populeris aut vineam palmite gravem cernuus rast-
ris fossor in-vertas, tunc tibi est summa votorum beatitudo. quin potius expergiscere et ad maiora se 
pingui otio marcidus et enervis animus attollat. non minus est tuorum natalium viro personam suam ex-
colere quam villam „Und wenn du jetzt – welche Schmach! – zurückbleibst bei deinen rohen Rinder-
knechten und grunzenden Schweinehirten, ja, wenn du am schwankenden Pflugsterz deinen Acker auf-
reißt und gebeugt mit der krummen Sichel die Blütenpracht deiner Wiese plünderst oder deinen vom 
Laub lastenden Weinberg mit dem Karst umgräbst, ein vornüber gekrümmter Grabknecht, dann ist das 
für dich die glückseligste Erfüllung deiner Wünsche! Du sollst aber vielmehr aufwachen, und zu höheren 
Dingen soll sich dein von üppiger Muße ermatteter und entkräfteter Geist aufschwingen! Es ist doch 
wohl für einen Mann deines Standes nicht weniger wichtig, seine Persönlichkeit zu kultivieren als sein 
Landgut“. Trotzdem erwähnt Sidonius fleißiges Arbeiten für einen hohen Ertrag: Sidon. epist. 4, 21, 5 
(gewinnbringende Wellen von Korn; je öfter der Bauer das Korn aufsucht, desto mehr Erfolg wird er 
haben); 4, 21, 6 (wenn der Herr eines landwirtschaftlichen Gutes hier seinen Lar hütet, dann wachsen 
sogar seine Einkünfte mit den Ausgaben). Sarnowski 1978, 102; Kotsidu spricht von einer Verherrli-
chung: Kotsidu 2007, 77. 

841 s. DNP 3 (1997) 69–72 s. v. Colonatus (J.-U. Krause); Kloft 2006, 117. 

842 Zum allgemeinen Gedanken, dass Landwirtschaft Tugend bedeutet, s. R. Günther, Stadtleben und 
Villenkultur in der Wahrnehmung der römischen Aristokratie, in: S. Schraut – B. Stier (Hrsg.), Stadt und 
Land. Bilder, Inszenierungen und Visionen in Geschichte und Gegenwart. Wolfgang von Hippel zum 65. 
Geburtstag (Stuttgart 2001) 196. 

843 Cic. off. 1, 151; in spätrepublikanischer und der frühen Kaiserzeit wird die Vergangenheit und das 
damalige Landleben als Kontrastbild zu den Verfallserscheinungen der Gegenwart gepriesen: Cato agr. 
praef. (Landleben und -arbeit als würdigste Daseinsform); Sall. Cat. 10, 1 (harte Arbeit und Gerechtigkeit 
ließen den Staat wachsen); Cic. Cato 55–57 („Gut bebautes Land ist das Ergiebigste, aber auch vom 
Anblick her das Schönste, was es gibt“; frühere Senatoren kamen vom Land; Landarbeit und Landleben 
ist das Beste); Varro rust. 1, 13, 6f.; 2 praef. 1–4; 3, 1, 4; 3, 2, 3f.; Hor. carm. 3, 6, 32–48; Prop. 4, 1, 1–
38; Colum. 1 praef. 7–19 (Vorfahren, die sich mit größter Kunst und Liebe dem Ackerbau gewidmet 
haben); Plin. nat. 18, 5–14; Plin. epist. 1, 14, 4 (früher waren die Menschen bescheidener, sparsamer, 
es gab mehr ländliche Einfachheit). 
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Omnium autem rerum, ex quibus aliquid 

adquiritur, nihil est agri cultura melius, 

nihil uberius, nihil dulcius, nihil homine 

libero dignius. 

„Von allen Dingen aber, aus denen ir-

gendein Gewinn zu erzielen ist, ist 

nichts wertvoller, ergiebiger und ange-

nehmer als der Ackerbau, nichts der 

Würde eines Menschen und eines 

freien Mannes angemessener.“ 

Dieser Gedanke wird auch in der Spätantike durch das Agrarhandbuch des Palla-

dius844 oder durch die Aussage des Libanios „die Landwirtschaft sei das Tugendhaf-

teste“845 fortgeführt. 

locus amoenus  

Obwohl der thematische Schwerpunkt der späten Villenmosaike bei der Landwirt-

schaft liegt, scheint der antike Betrachter auch die Assoziation des locus amoenus 

beim bloßen Anblick einzelner Landschaftsmerkmale gehabt zu haben. So beschreibt 

Libanios im 4. Jh. n. Chr. zwei Gemälde im Peristyl eines Rathauses. In dem einen 

Bild sind ein Acker und Behausungen abgebildet, die für Bauern passend sind, die 

einen größer, die anderen kleiner. Neben dem Haus stehen Zypressen, die teilweise 

durch Häuser verdeckt sind. Mit den Bäumen verbindet Libanios Schatten und den 

Gesang von Vögeln. Im Vordergrund versuchen Personen, einen Ochsenkarren zu 

befreien. Der Wagen befindet sich neben einem Heiligtum, welches durch Säulen 

und Bäume gekennzeichnet ist, allerdings kein Kultbild hat846.  

 

 

 

 

 

 
844 Pall. agric. 

845 Lib. enc. 7, 4.  

846 Lib. descr. 2. 
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(1) In the courtyard of the Council 

Chambers – and it is not large, but it is 

beautiful with four roofed colonnades in 

the middle, which the columns created 

– I also saw a painting of the following 

sort: 

(2) It was the country, and there were 

houses suitable for rustic folk, some big-

ger, some smaller. Near the houses, cy-

presses were seen rising up. It was not 

possible to see them in whole, for the 

houses prevented it, but the tops of the 

trees clearly rose above the rooftops. 

These, as seems likely, provided rest 

for the rustics, both by the shade from 

their leaves and by the songs of the 

birds, which delight in sitting in trees. 

[…] 

 

(7) A belt girded up the oxherd�Œs little 

frock to his knees. Having taken their 

bridles, then, with his right hand, he was 

pulling them, but although he had a staff 

in the other, he did not need it to make 

the oxen eager to move, rather, his 

voice was sufficient; for indeed, he was 

saying something sweet to them, as if 

saying something that an ox would un-

derstand. The oxherd was also raising a 

dog so that he would be able to sleep, 

having him as a guard. And the dog was 

there, running along beside the oxen. 

(8) The cart was going near a temple; 

for the columns and the overarching 

trees indicated this. But the painting did 

not depict a cult statue. Perhaps they 

regarded
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the trees themselves as gods and paid 

them cult honors, or perhaps there was 

a statue, but it was not visible under the 

trees.  

 

 

Diese Überlieferung zeigt, dass dem antiken Betrachter bei der Darstellung von Bäu-

men sofort der damit verbundene Schatten und Vogelgezwitscher in den Sinn kam. 

Bei den Villenbeschreibungen des Sidonius Apollinaris (Sidon. epist. 8, 4, 1; 2, 2) aus 

dem 5. Jh. n. Chr. ist der Focus ebenfalls auf die bukolischen Aspekte des Landhau-

ses und seiner Umgebung gelegt. Dort hat man z. B. einen umfassenden Blick von 

der Portikus. Die Landschaft besteht aus Bergen im Hintergrund, die Villa ist am See 

gelegen, nahe einem Wald und saftigen Wiesen. Nachts kann man verschiedene Vö-

gel, Zikaden, Frösche und die Flötenmusik der Hirten hören. Die hier geschilderten 

loci amoeni gehören in den Bereich des Müßigganges und stehen in der Tradition 

der älteren Textquellen, die sich in der pompejanischen Villenmalerei und den frühen 

Villenmosaiken finden lassen. Aber auch bei späteren Mosaiken kann diese Assozia-

tion bestanden haben, es reichte z. B. das Signet ‚Baum‘.  

Reichtum und Luxus  

Wie schon bei den Villenmalereien kann man auch bei den späten Villenmosaiken 

Reichtum und Luxus assoziieren. Bei Libanio�V�S Beschreibung der Gemälde in dem 

Rathaus847, befindet sich im Hintergrund des anderen Bildes eine ummauerte Stadt 

auf einer Anhöhe:
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847 Lib. descr. 4. 

(1) In another painting I saw the following: 

A city had been built on high, and the 

painter made this clear by its walls. From 

there, it seemed to me, men have left and 

gone to the country to enjoy the season of 

spring; for this was revealed by the men’s 

garlands of roses that they had. (2) These



 

184   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 

�1�2�0�3����� ���"�� �2
õ���� 
����/�!
õ���� � 
d�"�� �0
G�$� ���� 
%����


ç�)�/�&���� (2) � 
d�2� ���� �/
{�� ���.�2�����0�����2� �� ���.�2
y��

�1�2�!�&�����2�&���� �Œ� ���������&���� �2�!�0
Ù�"�� 
U���2�0�"�� 
^�Œ
•��

�/�#�1
•���/�����/�!�0�1������
^�%����� 
Ù�"����
p����
%�����%�.���2�0�"��


b�3�.�1���.���Œ�#�!�.�#��
{�"��
^�Œ
{�!��
&�.�#�2
õ����
)�2�0����� ����


����2
Ã��
Q�!� �3
Ë�"���� 
V�Œ�&�"���0
E�!��� ���2� �� 
2��
����2
•�"����
}��

���#�Œ�0
Ù���� �.
]�2� 
ƒ�"�� 
&�1�2���&������� �#�"�����0
B�1�2��
õ���2� ��

��
y�!�����.������� ����
%�/�)��� �#����
%�/���/� ���)�2�0�"��
B���.��
õ�"��


%�Œ
•���Œ� �2
•����
5�/�����2�!���Œ�0�1���.���� 

(3) [...] �2
y�� �Œ�!�)�1�&�Œ�.�� �/
{�� �Œ
¼�1������ 
^�Œ
•�� �2� 
è��

� 
E��� �#�� �Œ�!
•�"�� �2
}���� �2
õ���� 
ç�)�/�&���� 
��3
Ù���2� ��

�$�!� ���������� 
%�3� �������1�1�0�2� �� ��
y�!�� 
B���.��
õ�"���� � 
B�� �/
{��

�/���.��� ��� 
è���2�0�"
)���� �2�����&���� �Œ�!� ���0�1�.����

� 
A���������2�&���� 
��� �Œ�!
•�"�� ���.�2���!
ó�� �2
õ����

�/�����/�!�&����
®��� �/�)�����2� ����
����!
•�"���2�.
è�2�.��
7������ 

(6) ���.
•�� 
F�Œ�Œ� �"�� �Œ�����1��� ���� 
%���0�*���0�!� �"��

�$�.������� 
è�� �Œ�!
•�"�� �2
}���� �Œ�)�.���� 
%�����0���#�3
…�"��


5�1�����0�� �3� ���������� �2
}���� �2�!���$�.���� ���.
•�� �.
]�2
ö�� �/
{��

�Œ�.�!�0
Ù�$�0���2
}�����1����
y����
2���2� 
è���/�����/�!� �#�����)��������

�2� 
è�� ���0���������)�2� �"�� 
%�Œ
•�� �2
}���� ��� ���������� �2� 
è�2� ����

��� �����1�2��� ���� �2
•���� 
F�Œ�Œ� ������ � 
B�� �/
{�� 
��!�.�� 
7�1�.����

�Œ�0�����1�2�0�!� ���� ���.
•�� 
)���0����� ���� 
����.�1�2�����2�0�"��

�$�!���1�0�1���.���� �2� 
Ù�"���Œ� �1
•���� 
%�Œ
•�� �2
•�� 
��1�2�#��   

men, three of them, were lying down on 

multi-coloured blankets under two tall trees. 

Having suspended a bright-red canopy 

from them, they have stretched it over 

themselves in place of a roof, so that the 

sun’s rays might be prevented from bother-

ing them while they feasted; for they were 

feasting, and it seemed to me that, having 

enough to eat, they had now turned to 

drinking. 

(3) […] Because of the wine, everyone’s 

faces had reached the colour of roses; for 

they were quite red. The servants were 

coming out of some houses that had been 

built on other side of the trees. This was the 

country. 

(6) And a horse nearly free of his bridle, 

having stooped toward the grass, was eat-

ing, with red hair. And the foliage of the tree 

provided it with shade. One must believe 

this to be the horse of the man who had 

been invited to the dinner. But the others 

were poorer, and they were going to use 

their feet, when they rose, to go to town.  
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Vor dem Haus sind Männer zu sehen, die auf das Land gezogen sind, um den Früh-

ling zu genießen. Sie nehmen auf Polstern und an Tischen gelagert ein Mahl unter 

einem Sonnensegel ein. Vermutlich sind sie schon fertig mit dem Essen und haben 

bereits zu Trinken begonnen, wie ihre geröteten Gesichter verraten. Diener kommen 

aus mehreren Gebäuden, die neben einem der Bäume errichtet sind. Diese Gebäude 

gehören zu einem Landgut. Das Bild könnte einen reichen Villenbesitzer zeigen, der 

ärmere Personen, vielleicht seine Klienten, zu einem Gastmahl im Freien geladen 

hat. Neben dem Gelage ist die Villa dargestellt, die demnach hier für den antiken Be-

trachter ein Symbol für Reichtum ist. 

Generell bedeutet ein Landhaus im Bild eine Reichenbehausung848. Es muss hierbei 

besonders die signifikante Arkadenarchitektur realer Villen sowie der Villen im Bild 

hervorgehoben werden. So berichtet Sidonius Apollinaris von seinem Avitacum, dass 

dort mitten in der Wand ein dreifacher Zugang sei, dessen Zwischenräume von Bö-

gen überspannt werden. Die mittlere Öffnung wird jedoch nicht von Pfeilern, sondern 

von Säulen gerahmt, welche die gebildeten Architekten den Purpur der Bauwerke 

nennen849. Ergänzt wird dies durch die Vielfalt und die Produktivität der Flora und 

 

848 Spätantike Quellen zur reichen Villenausstattung: Sidon. epist. 8, 4, 1 (Beschreibung von Consentius�- 

Villa [Oktavianum]; prächtiger Blick auf Anlage mit Wohngebäude aus symmetrischer Mauer; mit Kirche, 

beachtlicher Säulenhalle und Bädern; Weinberge, Olivenhaine, Äcker, Wasserläufe, Park, Gebirge, Villa 

hat einen Vorhof und eine Bibliothek); 2, 2 (Beschreibung von eigener Villa [Avitacum]; dabei liegt der 

Schwerpunkt auf dem Bad mit Kalt- und Warmwasserbecken, Salbraum, Außenpool; des Weiteren der 

Portikus, dem Vorhof und der Kryptoportikus); 2, 9 (Besuch von zwei Landgütern bei Nîmes, die direkt 

nebeneinander liegen; Bibliothek mit Werken berühmter Schriftsteller und je ein Bad sowie Schwitzbad, 

aber keiner der Besitzer benutzt es); carm. 17 (Aufzählung von Luxusgegenständen, die nicht im Haus 

sind: Essen auf juwelenbesetzten Tellern, assyrischer Purpur auf den Klinen, Becher mit goldenen Hen-

keln, Wein aus Gaza, Chia, Falerna oder Sarepta); Lib. enc. 10–13 (Aufzählung von negativen Dingen 

[Kinder, die unersättlich sind, Heirat bedingt durch Korruption, Tempelräuber, Grabschänder], die nur 

bei reichen Menschen vorkommen und nicht bei denen, die moderat leben; 14 (durch Hintergehen des 

Nachbarn an seine Besitztümer zu gelangen); 15f. (Leben im Luxus; Trunkenheit und zu viel Essen 

führen zu Krankheiten). V. a. in der christlich-spätantiken Literatur werden Reichtum und Luxus negativ 

betrachtet: Greg. Naz. or. 14, 16 (Luxus nimmt bei den Reichen überhand; sie trinken Wein aus vollen 

Bechern, leben in vielräumigen Häusern und ihre Kleider sind aus dünnen Geweben genäht); 14,10 

(Wände glänzen von Gold und Silber und sind mit Stoffen belegt); Greg. Naz. carm. 1. 2. 28, 90f. (viel-

räumige Villen, ihre Dächer sind manchmal mit goldenem Blech bedeckt); 1. 2. 8, 134–149 (hoher Per-

sonalaufwand: Wagenlenker, Jäger, Friseur, Hand- und Fußpfleger, Blumendiener, Duftmacher, Ab-

schmecker, Schattenmacher, Namennenner). Vgl. Précheur-Canonge 1962, 27. 

849 Sidon.epist. 2, 2, 8. 
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Fauna, die ebenfalls Kennzeichen des materiellen Besitzes des Villenherrn sind850. 

Dabei spiegelt das reiche Wohnen in der dargestellten Villa das Vermögen, den sozi-

alen Status und möglicherweise die politische Situation des jeweiligen Besitzers wi-

der851. Diese Produktivität des Landguts ermöglichte dem Besitzer ein Luxusleben, 

das sich z. B. in der Benennung einer afrikanischen Villa nach dem Küstenort 

Baiae852 oder auch in Genussaktivitäten wie der häufig dargestellten Jagd nieder-

schlug853, worauf im nächsten Unterkapitel näher eingegangen werden soll.  

Soweit ich sehe, befanden sich die Villenmosaike nur in den Häusern reicherer Römer, 

so dass die Darstellungen ein Ausdruck des tatsächlichen Vermögens des Besitzers 

einer Villa oder aufgrund der finanziellen Situation zumindest eines möglichen Villen-

besitzes waren und nicht nur eines gewünschten wie bei den zwei Beispielen aus der 

Villenmalerei.  

Abschließend lässt sich sagen, dass die Mosaike ebenfalls zwei Ebenen haben: Zu-

nächst bedeutet ein aufwändiges, in diesem Falle auch noch großformatiges Bild eine 

große finanzielle Potenz. Des Weiteren ist das Dargestellte Sinnbild für luxuriöses 

Wohnen, das zudem noch in reichem Ambiente angebracht ist. Damit handelt es sich 

um eine starke Betonung des Wohlstandes des Besitzers. 

Jagd  

Die Jagd ist in der Mosaikkunst der Spätantike ein gängiges und häufig dargestelltes 

Thema. Es wird oft mit Villendarstellungen kombiniert (vgl. Tabelle 1)854. Dabei ist die 

Villa als Anfang und Endpunkt der Jagd zu sehen, das heißt, dass der Jäger mit seinem 

 

850 Vgl. Kotsidu 2007, 82. 

851 Vgl. Dunbabin 1978, 120f.; Sarnowski 1978, 117; Blázquez Martinez 1994, 1184; Cabrero Piquero 

2008, 1264. 

852 s. Haug 2007, 229 Anm. 39. 

853 Vgl. Novello 2007, 162. 
854 Constantine, Musée du Constantine (KAT 125); �.�D�K�U�D�P�D�Q�P�D�U�D�ú�����0�X�]�H���0�X�G�X�U�O�X�÷�X���,�Q�Y�������������������.�$�7��

128); London, British Museum Inv. 763 (KAT 129); Oued Athménia Inv. Alg. 260, Zeichnung eines Mo-

saiks (KAT 132); Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, Wandelhalle mit zwei Apsiden und Porti-

kus, Jagdmosaik, Detail 3 (KAT 137); Sousse, Musée du Sousse Inv. 126 (KAT 140); Bardo-Museum 

Inv. 1 (KAT 143); Bardo-Museum Inv. 607 (KAT 144); Bardo-Museum Inv. 771 (KAT 145); Bardo-Mu-

seum Inv. 3231 (KAT 155); Bardo-Museum Inv. 362 (KAT 165). 
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Herkunftsort verbunden ist. Von dem Gut kommt er her, dorthin will er wieder zurück855. 

Bei der Jagd handelt es sich um eine aristokratische Aktivität, die eher als sportlicher 

Zeitvertreib denn als Nahrungsbeschaffung anzusehen ist856. Dabei wird mit der Jagd 

ein spezielles Glücksgefühl verbunden857. Der Reichtum der Villeneigentümer und die 

damit verbundene freie Zeit erlaubten es, sich solchen fürstlichen Dingen zu widmen, 

so dass die Jagd ein Zeichen für Privilegiertheit ist858. Zudem symbolisiert das Jagen 

wilder Tiere heroische Tapferkeit (virtus)859 und unterstützt in der Abbildung die männ-

liche Repräsentation860. In der Forschung wurde diese Reichenbeschäftigung auch 

negativ betrachtet: So sieht San Nicolás Pedraz die Jagd als eine Verherrlichung von 

Tugend und unterstellt den Villenbesitzern Vulgarität, indem sie den Triumph über den 

Tod des Wildes als Triumph von Gut über Böse werten861. Meines Erachtens ist diese 

Annahme schwer zu belegen. Zudem ist diese Sichtweise zu einseitig und orientiert 

sich an der älteren Forschungsmeinung, dass die Römer die Umwelt nur ihren Bedürf-

nissen unterordneten862. Oppian erwähnt sogar ganz gegenteilig die bukolischen Mo-

mente bei einer Jagd863. Zudem wird dem jagenden Besitzer die Natur als Gabenspen-

derin und Quelle seines Reichtums in Zusammenhang mit seinem Gutshof bewusst 

gewesen sein; d. h. eine vollständige Ausbeutung wird nicht stattgefunden haben. So 

 

855 Vgl. Dunbabin 1978, 118; Sarnowski 1978, 38. 

856 Vgl. Sidon. epist. 4, 21, 5 (Gegend voller Vergnügen für den Jäger); 4, 9, 2 (… kein zweiter versteht, 

Pferde, Jagdhunde und Greifvögel abzurichten, zu prüfen und mit sich zu führen); 8, 6, 11 (Sidonius 

Apollinaris spottet über Namatius, dass er nicht jagen kann, sondern die Tiere nur verscheucht …). 

857 Beschriftete Gläser (ESPICE ME PLACEBO TIBI; UTERE FELIX; VITA BONA FRUAMUR FELICES) 

mit Jagddarstellungen lassen besagtes Glücksgefühl erkennen. Vgl. Raeck 1992, 44f. 

858 Vgl. Novello 2007, 163. 

859 Hor. sat. 2, 2, 10f. (Jagd als Training militärischer Fähigkeiten: Romana militia); Plin. paneg. 81 

(Verknüpfung mit Kaiser [virtus Augusti]; Traian als Vorbild, der Jagd zum otium nutzte); Sidon. carm. 

2,40f. (Tüchtigkeit der Jugend des thrakischen Vorlandes von Konstantinopel: pueri venatibus apti); 

Hist. Aug. Maximin. 8,4 (Legionen durch venationes geschult); Hist. Aug. trig. tyr. 15, 7–16, 2 (palmyre-

nischer Fürst Odenatus wird für seine Jagdleidenschaft gerühmt). Vgl. Aymard 1951, 537–558; 

Blázquez Martinez 1994, 1179; Grassigli 2000, 214. 

860 Großer Aufwand bei Jagd (viele Personen, aufwendige Ausstattung und Kleidung, verschiedene 

Jagdtiere) zeigen Jäger als Person von hoher Stellung. 

861 San Nicolás Pedraz 1998, 894. 

862 Fehr 1969, 31. 

863 Opp. kyn. 2, 34f. (Schaf auf blumenreicher Wiese, Lager in der Höhle, Mahlzeit zwischen Felsen, 

Schluck aus kühler Quelle und Bad darin, Geschenke von Ziegenhirten).  
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gehört die Jagd zum Bereich des Latifundiums und zeigt als Tätigkeit vor dem Land-

haus den Status und den Reichtum des Eigentümers, aber auch seine Zugehörigkeit 

zur Villa864. 

regnum  

Die im Mosaik dargestellte spätantike Villa ist, wie schon bei der Villenmalerei, ein 

Zeichen für Macht, denn mit der ertragreichen Landwirtschaft und dem daraus resul-

tierenden Reichtum sind wichtige Eckpunkte für die Festigung und Unterstreichung 

von Macht erfüllt. Die Villa hatte einen eigenen territorialen Bereich und erweiterte im 

Laufe des 4. Jhs. n. Chr. ihre Machtbefugnisse. Die Villa ist nicht nur ein zentraler Ort 

auf ökonomischer Ebene, sondern sie wird immer autarker und hat mehr Hoheitsrechte 

in Verwaltung, Rechtsprechung etc. So wird die Villa zu einem der wichtigsten Orte 

der gesellschaftlichen Repräsentation mit zum Teil höfischem Anspruch865.  

Eine zusätzliche Betonung beziehungsweise Steigerung der Macht wird durch die An-

wesenheit des dominus im Mosaik erreicht866. Bei bestimmten Aktionen und Situatio-

nen867, wie der Jagd und dem Entgegennehmen von Feldfrüchten, sticht die Rolle des 

Villenbesitzers klar heraus und lässt eine soziale Hierarchie erkennen868.  

Bei dem Dominus-Julius-Mosaik (KAT 143), dem Mosaik Inv. 771 im Bardo-Museum 

(KAT 145) und dem Mosaik in Leptis Magna (KAT 161) kehrt der Hausherr zu seinem 

Haus zurück. Diese Szenen haben adventus-Charakter, wodurch an Darstellungen 

des Kaisers erinnert und sowohl die Rolle als auch die Macht des Villeneigentümers 

hervorgehoben werden869. Erweitert wird die Machtbetonung des dominus durch die 

 

864 Vgl. Blázquez Martinez 1994, 1173; San Nicolás Pedraz 1998, 893f. 

865 Schneider 1983, 161; s. Kloft 2006, 117. 

866 Häufig ist der dominus schwierig zu identfizieren. In folgenden Fällen ist der dominus aufgrund von 

Habitus und oder Position recht eindeutig zu erkennen: London, British Museum Inv. 763 (KAT 129); 

Bardo-Museum Inv. 1 (KAT 143); Bardo-Museum Inv. 3231 (KAT 155); Leptis Magna, Le terme dei 

cacciatori (KAT 161). 

867 Laut Grassigli ist das Fischmosaik aus La Vega Baja (KAT 142) auch in eine pars urbana und eine 

pars rustica unterteilt, die in je einer Lünette gezeigt sind. Dabei sitzt angeblich der dominus in der pars 

rustica auf einem Thron (Grassigli 2000, 209f.). M. E. handelt es sich bei der Darstellung um ein sakral-

idyllisches Thema, und eine sitzende Person ist nicht erkennbar.  

868 Vgl. Dunbabin 1978, 123: dominus mit „the glories of the estate“; Grassigli 2000, 209. 211f. 215. 

869 Vgl. Sarnowski 1978, 116; Grassigli 2000, 220f. 
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Landschaft „als Zeichen demonstrativ vorgezeigter ökonomischer Macht und sozialer 

Privilegien“870. Es handelt sich bei der agrikulturell geprägten Landschaft um eine für 

den Besitzer exklusiv verfügbare Ressource871, da sie sich auf seinem Grund und Bo-

den befindet. Je mehr Ertrag auf dem Villengelände produziert wird, desto mehr stei-

gen der Wohlstand und der damit verbundene Einfluss der Eigentümer. So kann die 

Landschaft um die Villa herum auch als Signet für Macht gewertet werden. Durch all 

diese Komponenten, wie die hierarchische Darstellung des dominus, den adventus 

des Hausherrn und die Umgebung, wird ein ideales Bild der konkreten Macht des do-

minus geschaffen872. 

5.2.4 Exkurs zu den mythischen Mosaiken 

Von der Forschung blieb bislang unbeachtet, dass die Mosaike mit Villendarstellungen 

in mythischem Kontext, egal zu welcher Zeit, immer Portikusvillen mit geöffnetem 

Hauptflügel und seltener auch mit Säulenstellungen in den Seitenflügeln zeigen873. Die 

Bilder tradieren also den von der Villenmalerei bekannten Typus der ‚otium-Villa‘. Zwar 

sind die Gebäude nicht mehr vollständig geöffnet wie bei den Villenmalereien, aber 

selbst am Ende des 4. Jhs. n. Chr. befindet sich die Portikus im Erdgeschoss und nicht 

wie bei zeitgleichen Mosaiken mit nicht-mythischem Inhalt im Obergeschoss. Es gibt 

in früheren Studien mehrere Erwähnungen der Villen in Zusammenhang mit mythi-

schen Darstellungen. Allerdings wird selten auf ihre Bedeutung eingegangen. So sieht 

Schneider bei dem Venusmosaik in Djemila (KAT 126) eine mythische Sphäre als 

Thema: „Die Menschen bei ihrer Hochzeit (im Rahmen des Bildes, Anm. des Verf.) 

erscheinen als Teil eines nicht näher definierten mythisch-naturhaften Geschehens 

(Seethiasos, Anm. der Verf.), das sich vor ihrer Villa mit deren Erträgen abspielt“874. 

Über das Venusmosaik aus Karthago (KAT 148) sagt Sarnowski, dass die dargestellte 

 

870 Kotsidu 2007, 84. 

871 Vgl. Schneider 1983, 165; Kotsidu 2007, 77 (ein Überlegenheitsgedanke ist damit aber nicht belegt). 

872 Vgl. Grassigli 2000, 223. 

873 Djemila, Museum Inv. Alg. 292 (KAT 126); Madrid, Museo Arqueológico ohne Inv. (KAT 130); Piazza 

Armerina, Villa Romana del Casale, Raum 29, Detail (KAT 134); Piazza Armerina, Villa Romana del 

Casale, Raum 40b, halbkreisförmige Portikus (KAT 135); Piazza Armerina, Villa Romana del Casale, 

Raum 48 (KAT 136), DetailBardo-Museum Inv. A 176 (KAT 148); Bardo-Museum ohne Inv. (KAT 150). 

874 Schneider 1983, 24. 
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Villa die Behausung der Göttin ist, ähnlich einem Göttinnenpalast875. Näher geht er 

jedoch nicht auf die Funktion ein.  

In den meisten Fällen sind Venusdarstellungen oder aber Figuren aus dem Kreis der 

Venus, wie Amoretten, wiedergegeben. Insgesamt können Darstellungen mythischen 

Inhalts auf ein intellektuelles Leben ihrer Besitzer hindeuten und vielleicht auch auf 

otium876, da venerische Themen und Seethiasoi generell mit Lustbarkeiten und Ver-

gnügen in Verbindung stehen. In den Bereich des otium fällt auch die Bedeutung des 

Musen-Mosaiks aus Arroniz (KAT 130). In jedem der neun Teilstücke des Mosaiks 

steht jeweils eine Muse mit einer männlichen Person im Vordergrund. Im Hintergrund 

ist jeweils eine Villa dargestellt. Die kulturellen Institutionen, die die Musen verkörpern, 

stehen in enger Verbindung mit dem römischen otium877. Dass die Iberer sich die Kul-

tur der afrikanischen Villenbesitzer aneigneten, wie von Dubabin angenommen878, ist 

fraglich, denn, wie schon in Kapitel 4.3 erwähnt, im gesamten römischen Reich exis-

tierten aufgrund der Romanisierung eine ähnliche Architektur sowie Darstellungs-

weise, so dass man von einer Koiné sprechen kann879. Es fällt auf, dass nirgends in 

den Bildern ‚Mythos‘, im Sinne von Illustrationen von Sagengeschichten, erzählt wird. 

Also werden die mythischen Motive eher attributiv eingesetzt zur Verdeutlichung des 

Lebensgefühls der Villenbesitzer. 

5.2.5 Erkenntnisse zur Bedeutung der Villenmosaike 

Die Mosaike lassen sich mit der Lebenswelt der oberen Gesellschaftsschicht in Ver-

bindung bringen. Die frühen Villenmosaike des 2. und 3. Jhs. n. Chr. sowie die mythi-

schen Mosaike mit Villa sind ein Fortführen der frühkaiserzeitlichen Villenmalerei. Sie 

referieren Phantastisches und Idyllisches und stehen in direktem Zusammenhang mit 

otium. Die späten Mosaike des 4. und 5. Jhs. n. Chr. stellen eine Neuentwicklung bei 

den Villendarstellungen dar. Sie zeugen von dem gewachsenen Bedarf nach Schutz 

und Sicherheit in dieser Zeit, d.h. es gibt immer mehr ‚reale‘ Szenen bei den Mosaiken, 

 

875 Sarnowski 1978, 117. 

876 So schon Novello 2007, 195–198. 

877 Plinius d. J. feiert die Natur: Plin. epist. 1, 9, 6 s. Anm. 769. 

878 Dunbabin 1978, 221. 

879 Vgl. Précheur-Canonge 1962, 92; Nevett 2008, 755. 
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was eine Vorliebe der Auftraggeber für das Konkrete bedeutet. Die Bilder, die die Villa 

als Hauptmotiv haben, zeigen das Leben der Aristokratie, die die Stadt für das Land-

leben verlassen hat und sind somit eine Reaktion auf die neuen wirtschaftlichen Ver-

hältnisse. „Diese Neukonstituierung der Oberschicht an der Wende vom 3. zum 4. Jh. 

führte zu einem Wandel ihres Selbstverständnisses. Das Bedürfnis nach rangformu-

lierender Repräsentation nahm zu, zugleich rückte aber auch das Haus immer mehr 

ins Zentrum des Lebens und wurde verstärkt zu einem Ort der Repräsentation. Ent-

sprechend nahmen auch in der häuslichen Bilderwelt die repräsentativen Themen zu, 

[…]“880. Ein Aufsatz von Borg und Witschel versucht die Ursachen für den Rückgang 

von Statuen und Inschriften im öffentlichen Raum des 3. Jhs. n. Chr. zu ergründen. Es 

bestand zwar weiterhin ein Selbstdarstellungsbedürfnis der Elite, doch verlagerte es 

sich nun z. B. auf den Ausbau von Villen und den Privathausbereich881. Ephemere 

Elemente der Elitenrepräsentation, wie öffentliche Auftritte, Kleiderluxus und prunk-

volle Gastmähler sind keine Neuerungen der Spätantike, scheinen aber eine neue Be-

wertung erfahren zu haben. Eine konkrete historische Begründung fehlt dafür, aber es 

wird vermutet, dass die Verkleinerung der Provinzen unter Diokletian zur Veränderung 

des Repräsentationsverhaltens in größeren Städten führte (z. B. Leptis Magna seit 300 

n. Chr. Provinzhauptstadt), wobei die munizipalen Eliten hinter Statthaltern und Beam-

ten zurücktraten. Ebenso zeigt der häufige Wechsel von Kaisern und das Wiederver-

wenden von Materialien bei Dedikationen die Kurzlebigkeit monumentaler Ehrungen, 

sodass man sich von den üblichen Ehrenbekundungen wie Statuen und Inschriften 

abkehrte882. So wurden z. B. Häuser mit Apsiden versehen und die Empfangs- und 

Speiseräume erweitert, es wurde ein neuer Typ des Stibadiums für Gastmähler entwi-

ckelt, und es gab eine Hochkonjunktur bei Glasgefäßen883. Einige Villen wurden in 

dieser Zeit mit luxuriösen Badeanlagen und Mosaiken ausgestattet, was als „materiel-

ler Niederschlag der gewachsenen ökonomischen Möglichkeiten Einzelner gelten 

kann“884. Das Villenmosaik gehörte also zu den neuen Elementen der Elitenrepräsen-

tation. Zudem verlieh es den Wohnhäusern und Villen nicht nur einen persönlichen 

 

880 Muth 1998, 344; s. Rez. M. Donderer, Gymnasium 109, 2002, 355–357. 

881 Borg – Witschel 2001, 59. 62. 

882 Borg – Witschel 2001, 62f. 117f. 

883 Borg – Witschel 2001, 113–115.  

884 Bülow 1993, 34. 
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Charakter, sondern zeigte auch den Stolz, den der Eigentümer bezüglich seines Gutes 

und der Produkte empfand, und wie stark er sich mit seinem Anwesen identifizierte. 

Durch die dargestellten Villen mit ihrem ertragreichen Umland werden die Mosaike zu 

Prestigeobjekten, die Reichtum, Luxus und Macht demonstrieren, wobei die Themen 

durch die Art des Lebens der Villenherren beeinflusst sind. Die Mosaike, aber auch 

Prunkgeschirr sind Kunstobjekte für vermögende Personen von meist hohem sozialen 

Stand der römischen Gesellschaft und dienen als Träger ihrer Ideologie. Sie unterstrei-

chen und verherrlichen den Großgrundbesitz. So unterstützen die Villenmosaike die 

Statusfestigung gegenüber Menschen von niedrigerem Stand und sind Macht- und 

Reichtumsdemonstration gegenüber Angehörigen der gleichen Schicht, wie politi-

schen Gegnern und Verbündeten, gleichgestellten Freunden und Handelspartnern. 

Zusätzlich werden in den Mosaiken Teile der imperialen Kunst wie die Jagd, Jahres-

zeiten, der Darstellungsmodus des dominus und die palastähnliche Villa in das Haus 

geholt bzw. übertragen. Das Gleichsetzen mit dem Kaiser durch das adventus-Motiv 

zeigt den Machtanspruch, den die Villenherren teilweise an den Tag legten. Diese 

Reichtums- und Machtdemonstration kulminiert in der Darstellung der eigenen Villa, 

wie es in den Fällen des Dominus Julius (KAT 143) oder des Sidonius in Sidi Abdallah 

(KAT 164) inschriftlich belegt ist.  

 

5.3 Fazit zur Funktion der Villenbilder 

Ich habe in diesem Kapitel versucht, die Bilder auf ihre einzelnen Bildformeln zu redu-

zieren und basierend auf literarischen Überlieferungen die Aussageabsicht der Villen-

bilder zu ergründen. 

Bei den Villenmalereien und den Villenmosaiken gibt es inhaltliche Gemeinsamkeiten, 

wie die Darstellung eines Landhauses und seiner umgebenden Landschaft. So sind 

folglich auch einige Assoziationen beim Betrachten beider Bildgattungen gegeben: 

Reichtum und Wohlstand, eine gewisse soziale Stellung und damit verbunden Macht 

und Prestige. Allerdings haben die Bilder eine unterschiedliche Bildsprache, ebenso 

wie eine eigene Auffassung von Landschaft. Die Villenmalereien haben eine bukoli-

sche Atmosphäre, ausgelöst durch liebreizende Landschaft mit Hügeln und Flüssen, 

umherziehenden Hirten und Landarbeitern und hellenisierende Villenarchitektur, die 

an griechische Bauwerke erinnert und durch ihre weitaufgefächerte Anlage mit 
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Portiken Offenheit symbolisiert. Aufgrund dieser Darstellungsweise assoziiert der an-

tike Betrachter otium und die damit verbundenen Tätigkeiten. Bei den späten Villen-

mosaiken hingegen dominieren das trutzig anmutende Landhaus mit seinen Mauern 

und Türmen und die umliegende, ertragreiche Landschaft, die durch landwirtschaftli-

che Tätigkeiten und aristokratische Jagd bestimmt wird. Dadurch wirken diese Villen-

mosaike weniger überhöht und deutlich bodenständiger.  

Die so unterschiedlichen Darstellungsweisen von Villa und die sie umgebende Land-

schaft haben ihre Ursache in der jeweiligen Entstehungszeit und den damit verbunde-

nen soziopolitischen Hintergründen. Große Farmhäuser existierten seit dem 6. Jh. v. 

Chr. in Italien, aber erst nach dem 2. Jh. v. Chr. wurden die Landhäuser zu einem 

Symbol von landwirtschaftlicher Produktion und otium. Dabei sind die Villen bedeutend 

�I�•�U���G�L�H���U�|�P�L�V�F�K�H���2�E�H�U�V�F�K�L�F�K�W�����G�D���V�L�H���P�H�L�V�W���*�U�X�Q�G�O�D�J�H���L�K�U�H�V���5�H�L�F�K�W�X�P�V���X�Q�G���6�W�D�W�X�V�-���Z�D��

ren. So hatten römische Senatoren und andere Personen von hohem Stand häufig 

mehrere Villen, deren Produktion teilweise auf bestimmte Luxusgüter spezialisiert war. 

Die Eigentümer bereisten ihre Villen je nach Jahreszeit und widmeten sich dort unter 

anderem dem Müßiggang. Der Villenaufenthalt war eine Abkehr von den negotia in 

der Stadt, einschließlich des Ablegens der Toga (nulla necessitas togae885). Das im-

mer weitere Zuwenden zur res privata und das damit einhergehende, z. T. stark kriti-

sierte Abwenden von der res publica886 war eine naheliegende Reaktion auf die politi-

schen Verhältnisse. So war aus der Republik eine Monarchie geworden und fast jegli-

che Macht lag beim princeps. Die Aristokraten verloren ihre politische Bedeutung, so 

dass sie sich mehr den ‚privaten‘ Dingen zuwandten. Außerdem gab es eine Verände-

rung der Besitzstruktur von stadtrömischen Senatoren hin zu neureichen Personen 

aus dem Umfeld der Kaiser und Senatoren aus den Provinzen. Diese Entwicklungen 

spiegeln sich mit einem gewissen zeitlichen Versatz in den Villenmalereien wider. Al-

lerdings finden sie sich nicht nur in Villen und reichen Stadtbehausungen, sondern 

auch in einigen domus einfacherer Bürger. Aufgrund des Klientelwesens und der damit 

verbundenen allmorgendlichen salutatio des patronus kamen Bürger in die Stadtwoh-

nungen, aber auch in die Villen der oberen Gesellschaftsschicht. Auf diese Weise 

konnten die Bürger die Villenbilder sehen, möglicherweise Gefallen daran finden und 

daraufhin ebenfalls in ihren domus anbringen lassen, wohl als Zeichen einer 

 

885 Plin. epist. 5, 6, 45. 

886 s. Anm. 762. 774. 
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angestrebten Elitezugehörigkeit. Die Villenbilder könnten also eine durch die Ober-

schicht ausgelöste und verbreitete Mode gewesen sein.  

Im 3. Jh. n. Chr. gab es beeinflussende Ereignisse im römischen Reich, wie Pestepi-

demien und Barbareneinfälle, die zur Dezimierung der Bevölkerung, Unsicherheit auf 

den Handelswegen und einer Finanzkrise mit anschließender Inflation führten. Auf-

grund dieser Unruhen konnte sich die Villa ihre Funktion als eine große Institution der 

römischen Oberschicht und Aristokratie bis in die Spätantike bewahren bzw. aus-

bauen. Das Kolonenwesen887 dehnt sich bis zur Spätantike aus, wobei Besitze und die 

dazugehörigen Ländereien immer größer werden beziehungsweise sich verstärkt aus-

bilden. Insgesamt gibt es aber weniger Landhäuser und auch die Zahl der kleinen und 

mittelgroßen Güter, die vorher dominierten, sinkt drastisch. Die politische Landschaft 

entwickelt sich zu einer Art Oligarchie: immer mehr Macht in der Hand von immer we-

niger Menschen. Dabei haben meistens Angehörige der Aristokratie öffentliche Positi-

onen wie auch später christlich-religiöse inne, so z. B. Sidonius Appolinaris, der erst 

Präfekt von Rom und dann ab 471 n. Chr. Bischof von Clermont war. Diese Verände-

rung der Machtverhältnisse kann ein Grund für die Ausdehnung und Neu-Organisation 

einiger landwirtschaftlicher Anwesen sein und für das Aufgeben anderer888. Zudem 

hatte sich das Verständnis von ‚Villa‘ gewandelt: Der Villeneigentümer weilte nicht nur 

für kurze Zeit im Jahr auf seiner Villa, sondern bewohnte diese über längere Zeiträume. 

So zeigen die Mosaike, dass aufgrund der unsicheren Zeiten der dominus einen ganz 

anderen Bezug zu der Villa als Produktionsstätte und zu der Landschaft als ertragrei-

cher Lieferantin hatte, auch wenn die Erträge schon immer dem Lebensunterhalt dien-

ten. Der Villenaufenthalt zum fast ausschließlichen Müßiggang fand in der Form nicht 

mehr statt. Dies soll nicht heißen, dass die Villen nicht mehr dem otium dienten; der 

Schwerpunkt der aristokratischen Tätigkeiten bzw. die Repräsentation aristokratischer 

 

887 Das zur spätantiken Villa gehörende Kolonenwesen (DNP 3 [1997] 69–72 s. v. Colonatus [J.-U. 

Krause]) beinhaltet die Verpachtung von – häufig qualitativ minderem – Land durch einen Gutsherrn 

(dominus) an freie Bauern, die kein eigenes oder nicht genügend Land besitzen. Die Kolonenwirtschaft 

nimmt in der Kaiserzeit an Umfang und Bedeutung zu, wobei dies aus ökonomischen Gründen passiert 

und nicht aufgrund eines Sklavenmangels, wie lange angenommen wurde. Es handelt sich dabei näm-

lich um eine bequeme Form der Einnahme mit dem personellen und sachlichen Risiko bei den Kolonen; 

zusätzlich konnte man die Kosten für das teure Hofpersonal reduzieren (Kloft 2006, 39–41). 

888 Seit dem 4. Jh. n. Chr. gibt es Funde von Kircheneinbauten in Villen und Belege von ganzen Über-

eignungen an die Kirche (Ripoll – Arce 2000, 74–86. 112). 
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Tätigkeiten wurde aber z. B. auf die Jagd bzw. diesen besonderen Teil des otiums 

verlagert, was sich auch in den Mosaiken niederschlägt889.  

 

Die Befestigung der Villa, sowohl in der Realität als auch im Bild, ist den unsicheren 

Zeiten zuzuschreiben. So ist für die östlichen Provinzen ein Befehl Konstantins des 

Großen bekannt: Dieser Befehl besagt, dass alle Großgrundbesitzer ihre Grundstücke 

ummauern sollen890. In den westlichen Provinzen war die Befestigung, wozu auch die 

Errichtung von Türmen gehörte, schon eher erfolgt. Gleichwohl hatten Nordafrika und 

weite Teile der Iberischen Halbinsel das Glück, von Überfällen zunächst verschont zu 

bleiben. Dadurch konnte die Wirtschaft florieren und der Reichtum wachsen, wie es 

auch die Mosaike verdeutlichen. Erst im 5. Jh. n. Chr. wurden die afrikanischen Pro-

vinzen von den Vandalen angegriffen und besetzt891. Aus dieser Zeit stammen dann 

auch die letzten Villenmosaike. 

Auf die Villenbilder übertragen, bedeutet das, dass sie eine ‚kultivierte‘ Idylle für höhere 

gesellschaftliche Kreise bis zum Ausgang der Antike veranschaulichen. In wenigen 

Ausnahmen sind damit Wunschvorstellungen bei den weniger Wohlhabenden ge-

meint. Meist kann bei den Bildern das Bedürfnis nach Selbstdarstellung bei der Elite 

assoziiert werden. Letztendlich spiegelt das Villenbild die gesellschaftliche Vorstellung 

von Villa wider. So bedienen sich Angehörige der römischen Oberschicht dieser Bilder 

als Träger ihrer Ideologie bzw. die Bilder sind Simulacra der römischen Ideale und 

Selbstrepräsentation. Man kann dabei die Darstellungen als ‚Pseudowirklichkeit‘ be-

zeichnen, da u. a. viele Menschen hart arbeiten mussten und die Bilder daher nicht 

Spiegelbild der Gesellschaft sind, sondern eher ein Gegenbild, das zur Legitimierung 

bestehender Verhältnisse beiträgt, aber auch als sich an der ‚Wirklichkeit orientierend‘, 

da die Bilder nur einen Ausschnitt – die positive Seite der Wirklichkeit – zeigen. Meist 

sind die Emotionen, die die Villenbilder beim Betrachter auslösen, davon abhängig, 

wie positiv oder negativ die Selbstdarstellung der Oberschicht empfunden wird. Hierbei 

spielen die vorhin angesprochenen Vorurteile also eine große Rolle.  

 

889 Wie schon in Kap. 5.2.5 erwähnt, nahmen ephemere Elemente in der Elitenrepräsentation zu.  

890 Cod. Iust. 8, 10, 10. 

891 s. Bülow 1993, 35; Duncan-Jones 2004, 50–52. 
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In Ausnahmen scheinen Personen niedriger Gesellschaftsschichten der Elite nachei-

fern zu wollen, so dass die Bilder sowohl einen idealen Status repräsentieren als auch 

eine Kompensation gegenüber der gesellschaftlichen Wirklichkeit bedeuten könnten. 

Abschließend sei gesagt, dass die Villenmalerei und die Villenmosaike also die gleiche 

Absicht haben. Sie sind beide Prestigeobjekte wie die Villa selbst und die Landschaft 

wird nicht nur als Lebensgrundlage, sondern auch als Luxusressource verstanden, 

was allerdings je nach Zeitstellung unterschiedlich inszeniert wird. 
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6 Zusammenfassung  

Grundlage meiner Arbeit ist eine vollständige Katalogisierung der Villenmalereien und 

Villenmosaike – kurz Villenbilder, die typologisch und chronologisch erfasst und sortiert 

wurden. Auf diese Weise wurde ein gesamtheitliches Bild erlangt, das in der Form 

noch nicht vorgelegen hat. Meist wurden in früheren Arbeiten einzelne Beispiele the-

matisch passend herausgezogen und interpretiert. Zu meiner Arbeit zählte zunächst 

eine genaue Überprüfung des Materials, um die Villenbilder überhaupt als solche deu-

ten zu können. Ein Vergleich mit realen Grundrissen von Villen und Heiligtümern, aber 

auch ein Vergleich von antiken Stadtdarstellungen und sogenannten Sakralidyllen hat 

eine gewisse Anzahl von Signets erbracht, die zu einem Villenbild bzw. zu der Darstel-

lung einer Villa gehören. Gestützt werden diese Ergebnisse durch Überlieferungen an-

tiker Autoren, die von ihren oder von ihnen besuchten Villen berichten. Zu diesen Ar-

chitektur-Signets gehören bei den Villenmalereien vor allem offene Portikusfassaden 

und Risalite, die von reizvoller Landschaft umgeben sind. Die Villenmosaike hingegen 

zeigen Abbreviaturen der ertragreichen Landschaft sowie der Jagd und darin einge-

bettet die Villen mit den Signets ‚geschlossene Türme‘ und zunächst ‚Portiken im Un-

tergeschoss des Hauptflügels‘ und später häufig ‚Arkaden im Obergeschoss der 

Hauptflügel‘ bzw. ‚vollständig geschlossene Villen‘. Es ist festzustellen, dass die Bilder 

keine Abbilder real existierender Villen sind, sondern auszugshaft gewisse Teile von 

Villen wiedergeben. Dies stützt die häufig geäußerte Vermutung, dass es sich um ide-

ale Villen-Landschaften handelt, die durch die Verwendung unterschiedlicher Bildfor-

meln eine bestimmte Aussageabsicht erhalten bzw. enthalten.  

Zur Vervollständigung des Themas gehörte eine umfassende Analyse der Entwicklung 

der Villenbilder. Daraus ergibt sich, dass es sich bei den römischen Villenmalereien 

um eine genuine Entwicklung handelt, die – wie bei vielen anderen Dingen des römi-

schen Lebens – durch die griechische Welt beeinflusst bzw. inspiriert wurde. Und trotz 

des großen zeitlichen Abstandes und der regionalen Divergenz sind einzelne Merk-

male bei den spätantiken Villenmosaiken wiederzufinden, so dass man von lange fort-

lebenden Signets und Formeln für die römische Villa sprechen kann. Diese Formeln 

wurden im Laufe der Jahrhunderte modifiziert und den Bedürfnissen ihrer Zeit und der 

damaligen Menschen angepasst und spiegeln die realen Begebenheiten rund um das 

Thema ‚römische Villa‘ wider. Einzelne Motive wurden bis in das 8. Jh. n. Chr. zitiert, 

wobei sie eine neue, dem jeweiligen Zweck untergeordnete Bedeutung erhielten. So 
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sind sowohl bei kartographischen Werken als auch bei Ausschmückungen islamischer 

Bauten byzantinischer Prägung einzelne Signets der römischen Villenmalerei und der 

spätantiken Villenmosaike zu finden. 

Die Semantik der einzelnen Signets zeigt die Bedeutung, die der antike Betrachter den 

Villenbestandteilen zumaß, und wie das damalige Verständnis von Villa und Villendar-

stellung war. Eine umfassende Betrachtung vor allem der antiken literarischen Über-

lieferungen zu dem Thema ‚Villa‘ sowohl im Bild als auch in der Realität führt zu Rück-

schlüssen auf die mögliche Funktion, die die Bilder in der frühen Kaiserzeit und in der 

Spätantike gehabt haben können. Es zeigt sich, dass der antike Betrachter den Villen 

und der Landschaft in den Bildern otium, Luxus und Macht beimaß, so dass sie eine 

Form der Elitenrepräsentation waren, die im Stil einer Pinakothek oder aber als groß-

flächige Bodenbedeckung Besuchern und Klienten den Status des Besitzers vermittel-

ten. Darüber hinaus hatte der Besitzer des Bildes aller Voraussicht nach auch einfach 

Freude am Betrachten des Bildes und genoss die amoenitas, die das Bild ausstrahlte. 
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gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 62: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: D-DAI-ROM-60.469-60.470 Fotograf/in: San-

saini 

 

KAT 63: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 64: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-
gischer Park von Pompeji – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 65: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: Peters 1963, 162f. Abb. 161 Fotograf/in: unbekannt 
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KAT 66: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM IV Seite 879 Abb. 38 Fotograf/in: Archivio Foto-

grafico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 67: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM II Seite 66 Abb. 88 Fotograf/in: Gabinetto Foto-

grafico Nazionale 

 

KAT 68: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM II Seite 311 Abb. 110 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 69: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM II Seite 351 Abb. 177 Fotograf/in: Archivio Foto-

grafico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 70: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 71: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: oben: Förtsch 1993a, Taf. 21, 4 (nach INR 73.2392); 

unten: PPM IV Seite 174 Abb. 13; Umzeichnung von F. Morelli (1812) Fotograf/in: Pedicini 

 

KAT 72: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM III Seite 449 Abb. 16 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 73: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM I Seite 759 Abb. 16 Fotograf/in: Archivio Fotogra-

fico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 74: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Nationales 

Römisches Museum – Bildquelle: Boldrighini 2003, 100-102 Abb. 128 Fotograf/in: Francesca 

Boldrighini 

 

KAT 75: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Nationales 

Römisches Museum – Boldrighini 2003, 103 Abb. 130 Fotograf/in: Francesca Boldrighini 
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KAT 76: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Nationales 

Römisches Museum – Boldrighini 2003, 103 Abb. 131 Fotograf/in: Francesca Boldrighini  

 

KAT 77: Förtsch 1993a, Taf. 37, 4 (nach Levi 1946-48) 

 

KAT 78: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: D-DAI-ROM-63.680 Fotograf/ in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 79: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 80: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 81: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 82: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 83: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: D-DAI-ROM-WA R-00122 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 84: Public domaine: https://www.getty.edu/art/collection/object/103SVS (12.01.2025) – Bildquelle: 

Getty Images 

 

KAT 85: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 86: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fresco Isis Nápoles 17 - Katalog des Museo Archeologico 

di Napoli (Inventar MANN) – Wikimedia Commons (17.01.2025) Fotograf/ in: Miguel Hermoso Cuesta 

 

https://www.getty.edu/art/collection/object/103SVS
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_17.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_17.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:MiguelHermoso
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KAT 87: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: PPM VIII Seite 605-607 Abb. 4 Fotograf/in: Ar-

chivio Fotografico della Soprintendenza Archeologica di Napoli 

 

KAT 88: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM II Seite 245 Abb. 8 Fotograf/in: Archivio Fotogra-

fico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 89: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM I Seite 716 Abb. 169a-c Fotograf/in: Archivio Fo-

tografico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 90: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM I Seite 716 Abb. 173a. b Fotograf/in: Archivio 

Fotografico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 91: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: D-DAI-ROM-77.2285 Fotograf/in: Christoph Rossa 

 

KAT 92: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM VII Seite 33 Abb. 46 Fotograf/in: Archivio Foto-

grafico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 93: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fresco Isis Nápoles 39 - Katalog des Museo Archeologico 

di Napoli (Inventar MANN) – Wikimedia Commons (17.01.2025) Fotograf/ in: Miguel Hermoso Cuesta 

 

KAT 94: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fresco Isis Nápoles 40 - Katalog des Museo Archeologico 

di Napoli (Inventar MANN) – Wikimedia Commons (17.01.2025) Fotograf/ in: Miguel Hermoso Cuesta 

 

KAT 95: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fresco Isis Nápoles 35 - Katalog des Museo Archeologico 

di Napoli (Inventar MANN) – Wikimedia Commons (17.01.2025) Fotograf/ in: Miguel Hermoso Cuesta 

 

KAT 96: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Naples Museum 94 (15392129221) - Katalog des Museo 

https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_39.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_39.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:MiguelHermoso
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_40.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_40.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:MiguelHermoso
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_35.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Fresco_Isis_N%C3%A1poles_35.JPG
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:MiguelHermoso
https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Naples_Museum_94_(15392129221).jpg
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Archeologico di Napoli (Inventar MANN) – Wikimedia Commons (17.01.2025) Fotograf/ in: Miguel Her-

moso Cuesta 

 

KAT 97: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gischer Park von Pompeji – Bildquelle: Croisille 2005, 262 Abb. 415 Fotograf/ in: Jean-Michele 

Croisille 

 

KAT 98: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 99: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäolo-

gisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 100: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: B. Bergmann, Art and Nature in the Villa of Oplontis, 

in: T. McGinn et al. (Hrsg.), Pompeian Brothels, Pompeii’s Ancient History, Mirrors and Mys-

teries, Art and Nature at Oplontis, & The Herculaneum `Basilica´ (Portsmouth 2002) Abb. 9 

Fotograf/in: Bettina Bergmann 

 

KAT 101: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: D-DAI-ROM-66.1802 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 102: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM I Seite 723 Abb. 179a. b Fotograf/in: Archivio 

Fotografico della Soprintendenza Archeologica di Pompei 

 

KAT 103: Bildquelle: Andreae 1973 B. Andreae, Römische Kunst (Freiburg 1973) Abb. 634 

Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 104: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: D-DAI-ROM-77.254 Fotograf/in: Friedhelm Prayon 

 

KAT 105: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 106: Bildquelle: Wirth 1934, Abb. 77  

https://commons.wikimedia.org/wiki/Catalogue_of_the_Museo_Archeologico_di_Napoli_(inventory_MANN)#/media/File:Naples_Museum_94_(15392129221).jpg
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:MiguelHermoso
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:MiguelHermoso
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KAT 107: Bildquelle: Wirth 1934, Abb. 76  

 

KAT 108: Bildquelle: Aurigemma 1962, Taf. 29-31 Fotograf/in: Salvatore Aurigemma 

 

KAT 109: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM IV Seite 39 Abb. 68 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 110: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: Beyen 1938, 290 Abb. 131a. (copyright Martinus 

Nijhoff 1938) 

 

KAT 111: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: Bastet – de Vos 1979, Abb. 88 (Zeichnung nach F. 

Niccolini) 

 

KAT 112: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Palais-Musée des Archevêques – 

Bildquelle: Bild übersendet vom Museum nach Restauration Angélique Paitrault © Palais-

Musée des Archevêques, ville de Narbonne 

 

KAT 113: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 114: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 115: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM VI Seite 1037 Abb. 55 Fotograf/in: Gabinetto 

Fotografico Nazionale 

 

KAT 116: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM II Seite 804. 805 Abb. 16 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 117: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM I Seite 714 Abb. 166 Fotograf/in: unbekannt 
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KAT 118: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logisches Nationalmuseum Neapel – Bildquelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen 

 

KAT 119: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: La Rocca 2008, Abb. 32 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 120: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: PPM IX Seite 613 Abb. 20. 21 Fotograf/in: Gabinetto 

Fotografico Nazionale 

 

KAT 121: Detail Westwand: Bildquelle: D-DAI-ROM-73.184: Fotograf/in: unbekannt; übrige 

Bilder nach Aquarellen von O. Ferretti 

 

KAT 122: Bildquelle: Aurigemma 1962, Taf. 112 (Aquarell von N. Calabrò-Finocchiaro)  

 

KAT 123: Bildquelle: Rind 2009, Abb. 90 (nach Sarnowski 1978) 

 

KAT 124: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Museums Tarragona – Bildquelle: 

M. Durán Penedó, Aproximación a la evolución de la iconografía realista en el mosaico his-

panoromano, in: H. Morlier (Hrsg.), La mosaïque gréco-romaine IX, 2 (Rom 2005) 1218 Abb. 

11. Fotograf/in: Mercedes Durán Penedó 

 

KAT 125: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 9 (nach Lavin 1963) 

 

KAT 126: Bildquelle: Umzeichnung: Schneider 1983, Abb. 15 (nach Blanchard-Lemée 1975); 

Detail 1: Sarnowski 1978, Abb. 41, Copyright fotografico: Foto Vasari Roma; Detail 2: López 

Monteagudo 1994, Taf. 4, 1 Fotograf/in: Guadalupe López Monteagudo 

 

KAT 127: Bildquelle: Novello 2007, Taf. 9d Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 128: Reproduktion mit �I�U�H�X�Q�G�O�L�F�K�H�U���*�H�Q�H�K�P�L�J�X�Q�J���G�H�V���.�D�K�U�D�P�D�Q�P�D�U�D�ú���$�U�N�H�R�O�R�M�L���0�•�]�H�V�L��

�0�•�G�•�U�O�•�÷�• – Bildquelle: A. Ersoy, Kahramanmaras, Merkez, Gemanicia Antik Kenti Mozaikli 

Alan 2009-2010 Yili Kurtarma Kazisi, in: 20. Müze Calismalari ve Kurtarma Kazilari Semp-

ozyumu, 25-29 Nisan 2011, Side (Ankara 2013) Abb. 5. 11; Fotograf/in: A. Ersoy 
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KAT 129: British Museum, London, Shared under a Creative Commons Attribution-NonCom-

mercial-ShareAlike 4.0 International (CC BY-NC-SA 4.0) licence – Bildquelle: https://www.bri-

tishmuseum.org/collection/object/H_1967-0405-18 (18.01.2025) © The Trustees of the British Mu-

seum .  

 

KAT 130: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Museo Arqueológico Nacional Ma-

drid – Bildquelle: CMRE 1985, 15–22 Taf. 3–17. 50–54 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 131: Bildquelle: D-DAI-ROM-68.5126: Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 132: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 17 (nach Carandini 1962) 

 

KAT 133: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 16 (nach Tissot 1884) 

 

KAT 134: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Archäologischen Parks Morgantina 

und der Villa Romana del Casale auf der Piazza Armerina – Bildquelle: Carandini – Ricci – de 

Vos 1982, Taf. 23 Fotograf/in: unbekannt  

 

KAT 135: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Archäologischen Parks Morgantina 

und der Villa Romana del Casale auf der Piazza Armerina – Bildquelle: Carandini – Ricci – de 

Vos 1982 Abb. 150 Fotograf/in: Vincenco Brai, Taf. 37 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 136: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Archäologischen Parks Morgantina 

und der Villa Romana del Casale auf der Piazza Armerina – Bildquelle: Carandini – Ricci – de 

Vos 1982 Taf. 46 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 137: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Archäologischen Parks Morgantina 

und der Villa Romana del Casale auf der Piazza Armerina – Bildquelle: Carandini – Ricci – de 

Vos 1982 Taf. 28 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 138: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: G. Stefani (Hrsg.), Menander. La Casa del Menandro 

di Pompei. Ausstellungskatalog Boscoreale 2003 (Boscoreale 2003) Abb. Seite 28 Fotograf/in: 

Pio und Alfredo Foglia  

 

https://www.britishmuseum.org/collection/object/H_1967-0405-18
https://www.britishmuseum.org/collection/object/H_1967-0405-18
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KAT 139: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 31 (nach Foucher 1965) 

 

KAT 140: Bildquelle: Rostowzew 1926, Taf. 56, 2 (nach Reinach Rép. Peint.)  

 

KAT 141: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 10 (nach Ville 1961-1962) 

 

KAT 142: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Museo de Santa Cruz, Toledo – 

Bildquelle: Bild oben: Fotograf/in: Frank Rumscheid; Bilder unten: CMRE 1982 Taf. 20–22. 

47–48 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 143: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-61.532 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 144: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: Yacoub 1995, Abb. 113 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 145: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: Sarnowski 1978, Abb. 14 (nach Lavin 1963) 

 

KAT 146: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-61.531 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 147: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-61.529 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 148: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: Dunbabin 1978, Abb. 150 Fotograf/in: Katherine Dunbabin 

 

KAT 149: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-63.352 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 150: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-61.528 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 
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KAT 151: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 11 (nach Ville 1961-1962) 

 

KAT 152: Mit freundlicher Genehmigung des Museo Archeologico Eno Bellis, Oderzo – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-81.3904 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 153: Bildquelle: Dunbabin 1978, 109 Abb. 96 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 154: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-63.330 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 155: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: Fotograf/in: Nadine Krütgen  

 

KAT 156: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 37 (nach Marec 1950) 

 

KAT 157: Bildquelle: D-DAI-ROM-61.1873 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 158: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Archäologischen Parks Morgantina 

und der Villa Romana del Casale auf der Piazza Armerina – Bildquelle: Carandini – Ricci – de 

Vos 1982, Taf. 28 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 159: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Ministeriums für Kultur – Archäo-

logischer Park von Pompeji – Bildquelle: Bergmann 1991, 54 Abb. 2, 5 Fotograf/in: Bettina 

Bergmann 

 

KAT 160: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Museo de Santa Cruz, Toledo – 

Bildquelle: Fotograf/in: Frank Rumscheid  

 

KAT 161: Bildquelle: R. Bianchi Bandinelli (Hrsg.), Leptis Magna (Verona 1964) Abb. 175 Fo-

tograf/in: unbekannt 

 

KAT 162: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Musée du Louvre, Paris – Bild-

quelle: © Louvre Museum (RMN-GP dist.) / Peter und Maurice Chuzeville 

 

https://katalog.ub.uni-kiel.de/DB=1/SET=7/TTL=1/MAT=/NOMAT=T/CLK?IKT=1016&TRM=Marec


 

Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik           241 

KAT 163: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Archäologischen Parks Morgantina 

und der Villa Romana del Casale auf der Piazza Armerina – Bildquelle: Carandini – Ricci – de 

Vos 1982, Taf. 30 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 164: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: Dunbabin 1978, Abb. 125 Fotograf/in: Katherine Dunbabin 

 

KAT 165: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: Ben Abed 2006, Abb. 5, 10 Fotograf/in: Jerry Kobylecki 

 

KAT 166: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-61.529 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 167: Bildquelle: Kotsidu 2007, Abb. 38 Fotograf/in: Haritini Kotsidu. 

 

KAT 168: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 62 (nach Levi 1947) 

 

KAT 169: Bild oben: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 12 (nach Lavin 1963), Bild unten: Bild-

quelle: D-DAI-ROM-DEI-02720 Fotograf/in: Friedrich Wilhelm Deichmann 

 

KAT 170: Bildquelle: D. Talbot Rice, The Great Palace of the Byzantine Emperors (St. Andrews 

1958) Farbtafel Frontispeace Fotograf/in: unbekannt (Ganymed Press, Ltd).   

 

KAT 171: Bildquelle: López Monteagudo 1994, Taf. 4, 2 Fotograf/in: Guadalupe López Mon-

teagudo 

 

KAT 172: Bildquelle: Buzov 2005, Abb. 3 Fotograf/in: unbekannt.  

 

KAT 173: Bildquelle: D-DAI-ROM-41.1805 Fotograf/in: Heinrich Fuhrmann 

 

KAT 174: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Bardo-Museums Tunis – Bild-

quelle: D-DAI-ROM-61.526-61.527 Fotograf/in: Hartwig Koppermann 

 

KAT 175: Bildquelle: Ars Antiqua 1964, Nr. 101 Taf. 22 Fotograf/in: Klaus Parlasca 
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KAT 176: Reproduktion mit freundlicher Genehmigung des Römermuseums Augst – Bild-

quelle: Kotsidu 2006, 55f. Abb. 37 (aus Cahn 1984) Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 177: Bildquelle: Gros 2001, 21 Abb. 1 Fotograf/in: unbekannt 

 

KAT 178: Bildquelle: Schneider 1983, 113–115 Abb. 24 Fotograf/in: Christoph Rossa  

 

KAT 179: British Museum, London, Shared under a Creative Commons Attribution-NonCom-

mercial-ShareAlike 4.0 International (CC BY-NC-SA 4.0) licence – Bildquelle: https://www.bri-

tishmuseum.org/collection/object/G_1814-0704-976 (18.01.2025) © The Trustees of the British Mu-

seum .  

 

KAT 180: British Museum, London, Shared under a Creative Commons Attribution-NonCom-

mercial-ShareAlike 4.0 International (CC BY-NC-SA 4.0) licence – Bildquelle: https://www.bri-

tishmuseum.org/collection/object/H_1866-1229-1 (18.01.2025) © The Trustees of the British Mu-

seum .  

 

KAT 181: Bildquelle: Carandini 1963/64, Abb. 9. 11 Fotograf/in: Andrea Carandini; Umzeich-

nung nach Andrea Carandini 1963/64, Taf. 1. 

 

KAT 182: Bildquelle: S. Lehmann, Mythologische Prachtreliefs (Bamberg 1996) Taf. 29 oben 

Fotograf/in: F. Schlechter 

 

KAT 183: Bildquelle: Sarnowski 1978, Abb. 40 Fotograf/in: Ch. Gouvet  

https://www.britishmuseum.org/collection/object/G_1814-0704-976
https://www.britishmuseum.org/collection/object/G_1814-0704-976
https://www.britishmuseum.org/collection/object/H_1866-1229-1
https://www.britishmuseum.org/collection/object/H_1866-1229-1
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10 Appendix  

Die Tabelle soll einen Überblick über die im Katalog behandelten Bilder geben. Dabei kann direkt erfasst werden, wann die einzelnen Bilder ent-

standen sind, um welche Bildart es sich handelt, welches Motiv und welcher Villentyp dargestellt ist. Zudem sind die Bilder vom gleichen Fundort in 

einer Farbe dargestellt, so dass trotz unterschiedlicher Genres und damit Katalognummern die Kontextualisierung schneller möglich ist.  
Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 1 

Ende des 2. Jhs. 
n. Chr. (seve-
risch) 

gesamte 
Wand bemalt Villa 

Einzelbau im Hinter-
grund gerader Fassadenverlauf 

teils offen, 
teils ge-
schlossen 

Leptis Magna, Le terme 
dei cacciatori Therme unbekannt 

Kat. 2 4. Stil Pinax Villa 
zwei Gebäude neben-
einander Doppelrisalitfassade offen 

Stabiae, Villa Arianna, 
Raum 7 Raum 7 Stillleben und Medaillons mit Portäts 

Kat. 3 3. Stil 
vermutlich Pi-
nax Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund verschie-
dene Gebäude Doppelrisalitfassade offen Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 4 4. Stil Tondo Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund  
Portikus �3-förmige Fassade offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Portikus, Südwand 

Architektur-Medaillons abwechselnd 
mit größeren Landschaftsausblicken 
und manchmal ein Pinax u.a. mit 
ägyptischer Landschaft 

Kat. 5 4. Stil Tondo Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund  
Portikus Basilika-Villa offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Portikus 

Architektur-Medaillons abwechselnd 
mit größeren Landschaftsausblicken 
und manchmal ein Pinax u.a. mit 
ägyptischer Landschaft 

Kat. 6 4. Stil 
großformati-
ges Bild Villa 

mehrere Villen im 
Bild verteilt 

�s���Œ�•���Z�]�������v���W���3-förmige 
Fassade, Doppelrisalitfas-
sade, Hemizyklion offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 7 4. Stil Pinax Villa zentraler Einzelbau �3-förmige Fassade offen Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 8 4. Stil Pinax Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund  
Portikus Doppelrisalitfassade offen 

Herculaneum, Villa dei 
Papiri unbekannt unbekannt 

Kat. 9 4. Stil Pinax Villa zwei Villen Doppelrisalitfassade offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
10 4. Stil Fries Villa mehrere Villen Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa del Cita-
rista (I 4, 5.25) Peristyl siehe KAT 14, KAT 62 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
11 4. Stil Pinax Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund  
Portikus 

Doppelrisalitfassade oder 
�3-förmig offen Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 
12 4. Stil Pinax Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund verschie-
dene Gebäude porticus-triplex-Fassade offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus  

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
13 4. Stil Tondo Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund  
Portikus 

gerader Fassadenverlauf 
mit Exedra (Hemizyklion) offen Stabiae, Villa San Marco Portikus, Südwand 

Architektur-Medaillons abwechselnd 
mit größeren Landschaftsausblicken 
und manchmal ein Pinax u.a. mit 
ägyptischer Landschaft 

Kat. 
14 4. Stil Fries Villa 

mehrere Villen ne-
beneinander 

Verschiedene: Doppelri-
salitfassade, Hemizyklion offen 

Pompeji, Casa del Cita-
rista (I 4, 5.25) Peristyl siehe KAT 10, KAT 62 

Kat. 
15 4. Stil zwei Tondi Villa zentaler Einzelbau 

Verschiedene: Doppelri-
salitfassade, gerader Fas-
sadenverlauf mit He-
mizyklion,  offen unbekannt unbekannt neben Theatermasken 

Kat. 
16 4. Stil Pinax Villa zentraler Einzelbau Doppelrisalitfassade, offen Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 
17 3. Stil Pinax Villa zentraler Einzelbau gerader Fassadenverlauf offen 

Pompeji, Gladiatorenka-
serne (V 5, 3) Peristylbrüstung 

an Peristylbrüstung großformatige Bil-
der mit u.a. mytholgischen Themen 
und Tiermotiven 

Kat. 
18 4. Stil unbekannt Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund verschie-
dene Gebäude stufenförmige Fassade offen 

Pompeji, Casa del 
Granduca di Toscana  
(IX 2, 27) Triclinium  unbekannt 

Kat. 
19 4. Stil Pinax Villa zwei Villen Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa del Me-
nandro (I 10, 4) Atrium 

an Nordwand: Ensemble aus zentralen 
Pinakes und größeren Bildern in der 
Frieszone; Mythologische Bilder (u.a. 
Laokoon); siehe KAT 88 (ägyptisie-
rend) 

Kat. 
20 4. Stil unbekannt Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund verschie-
dene Gebäude �3-förmige Fassade offen 

Pompeji, Casa della 
Fontana piccola (VI 8, 
23.24) Ala  

korrespondierendes Bild im Mittelfeld 
der Sockelzone auf Westseite mit sak-
ralem Motiv 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
21 4. Stil 

großformati-
ges Bild Villa? 

mittig mehrere Ge-
bäude 

gerader Fassadenverlauf, 
Rundgebäude offen 

Pompeji, Casa della 
Fontana piccola (VI 8, 
23.24) Peristyl  

in Mittelzone mehrere großformatige 
Landschaftsgemälde, ebenso in Fries-
zone 

Kat. 
22 4. Stil Pinax Villa zentraler Einzelbau T-förmige Fassade offen 

Pompeji, Casa della Ve-
nere in conchiglia (II 3, 
3) Peristyl 

mehrere Pinakes z.T. recht stark zer-
stört; Architekturdarstellungen im 
Wechsel mit Obst/Vogel-Pinakes 

Kat. 
23 4. Stil Pinax Villa zentraler Einzelbau Doppelrisalitfassade (?) offen 

Pompeji, Casa della Ve-
nere in conchiglia (II 3, 
3) Peristyl  

mehrere Pinakes z.T. recht stark zer-
stört; Architekturdarstellungen im 
Wechsel mit Obst/Vogel-Pinakes 

Kat. 
24 3. Stil Pinax Villa zentraler Einzelbau �3-förmige Fassade offen 

Pompeji, Casa di M. Lu-
cretio Fronto (V 4, a) Tablinum 

vier Pinakes im Tablinum: 3 Villen, 
eine Stadtansicht 

Kat. 
25 3. Stil Pinax Villa 

mittig mehrere Ge-
bäude, zusammenge-
hörig? �3-förmige Fassade offen 

Pompeji, Casa di M. Lu-
cretio Fronto (V 4, a) Tablinum 

vier Pinakes im Tablinum: 3 Villen, 
eine Stadtansicht 

Kat. 
26 3. Stil Pinax Villa 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund verschie-
dene Gebäude 

porticus-triplex-Fassade, 
Hemizyklion, Tholos offen 

Pompeji, Casa di M. Lu-
cretio Fronto (V 4, a) Tablinum 

vier Pinakes im Tablinum: 3 Villen, 
eine Stadtansicht 

Kat. 
27 4. Stil 

großformati-
ges Bild 
(Fragment) Villa Einzelbau Doppelrisalitfassade offen Pompeji, Regio I 11, 15 unbekannt unbekannt 

Kat. 
28 4. Stil Pinax ? Villa 

Einzelbau das Bild 
rahmend porticus-triplex-Fassade offen Pompeji, Regio IX 7, 16 Cubiculum unbekannt 

Kat. 
29 4. Stil Pinax Villa 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt porticus-triplex-Fassade offen 

Rom, Aventin, Domus di 
Largo Arrigo VII Raum B 

verschiedene Architekturdarstellun-
gen (Portiken) auf Nachbarpinakes 

Kat. 
30 4. Stil Pinax Villa 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt 

Verschiedene: Quadri-
portikus, gerader Fassa-
denverlauf mit drei verti-
kalen Aufsätzen offen 

Rom, Aventin, Domus di 
Largo Arrigo VII Raum B 

verschiedene Architekturdarstellun-
gen (Portiken) auf Nachbarpinakes 

Kat. 
31 4. Stil Pinax Villa 

mittig mehrere Ge-
bäude, zusammenge-
hörig? Doppelrisalitfassade offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Raum 60 

zentraler Pinax, in Seitenfeldern Pe-
gasoi o.ä. 

Kat. 
32 vor 275 n. Chr. unbekannt Villa Einzelbau Doppelrisalitfassade 

teils ge-
schlossen, 
teils offen Trier, Treverer Gutshof unbekannt unbekannt 



 

246   Nadine Krütgen – Römische Villendarstellungen in Malerei und Mosaik 

Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
33 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Doppelrisalitfassade offen 

Herculaneum (IV 21), 
Casa dei Cervi 

Cryptopoticus, 
Westwand 

Vegetabiles, Stillleben und mythologi-
sche Pinakes 

Kat. 
34 4. Stil Pinax paysage mixte 

Mittelgrund Heilig-
tum, Hintergrund Vil-
len Doppelrisalitfassade offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
35 4. Stil Pinax paysage mixte 

Mittelgrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa 

gerader Fassadenverlauf, 
erhöhter Eingang offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
36 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa  Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28), Portikus  

verschiedene Themen: Villen,  
Sakralidyllen, Stillleben 

Kat. 
37 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa  

�����•�]�o�]�l���À�]�o�o���V���3-förmige 
Fassade offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28), Portikus  

verschiedene Themen: Villen,  
Sakralidyllen, Stillleben 

Kat. 
38 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa  Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28), Portikus  

verschiedene Themen: Villen,  
Sakralidyllen, Stillleben 

Kat. 
39 2. Stil 

großes, hoch-
formatiges 
Bild  paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Doppelrisalitfassade (?) 

teils ge-
schlossen, 
teils offen 

Villa delle Scuderie reali 
a Portici unbekannt unbekannt 

Kat. 
40 4. Stil zwei Pinakes paysage mixte mehrere Gebäude gerader Fassadenverlauf offen Pompeji unbekannt 

verschiedene Architekturdarstellun-
gen auf Nachbarpinakes 

Kat. 
41 4. Stil 

großformati-
ges Bild paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa 

�s���Œ�•���Z�]�������v���W���3-förmige 
Fassade, Doppelrisalitfas-
sade (?) mit erhöhtem 
Eingang offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
42 4. Stil Fries paysage mixte 

links Villa, Mitte und 
rechts Heiligtum Doppelrisalitfassade offen Herculaneum unbekannt unbekannt 

Kat. 
43 4. Stil Pinax paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Doppelrisalitfassade (?) offen Herculaneum unbekannt unbekannt 

Kat. 
44 4. Stil Pinax paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt gerader Fassadenverlauf offen Herculaneum unbekannt unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
45 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Doppelrisalitfassade offen 

Herculaneum, Villa dei 
Papiri unbekannt unbekannt 

Kat. 
46 4. Stil 

großformati-
ges Bild paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Hemizyklion offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
47 4. Stil 

großformati-
ges Bild paysage mixte 

mehrere Villen und 
Heiligtümer gerader Fassadenverlauf offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
48 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa gerader Fassadenverlauf offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco unbekannt unbekannt 

Kat. 
49 4. Stil Pinax paysage mixte 

Altar, Villa? im Mittel-
grund, Turmruine gerader Fassadenverlauf offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
50 4. Stil Tondo paysage mixte 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund Heilig-
tum Doppelrisalitfassade (?) offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
51 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Basilika-Villa (?) offen Pompeji (IX 12, 3) unbekannt unbekannt 

Kat. 
52 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund Vil-
len Doppelrisalitfassade offen Herculaneum unbekannt unbekannt 

Kat. 
53 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund Heilig-
tum �3-förmige Fassade offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
54 4. Stil Pinax paysage mixte 

Mittelgrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Doppelrisalitfassade offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
55 4. Stil 

Fries (unter-
teilt) paysage mixte 

zwei Bildteile Heilig-
tum, letzter Bildteil  
Villa und Heiligtum 

�3-förmige oder doppelri-
salitförmige Fassade offen unbekannt unbekannt unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
56 4. Stil 

Fries (unter-
teilt) paysage mixte 

ein Bildteil Villa und 
Heiligtum (keine Ge-
bäude) 
ein Bildteil Villa 

Verschiedene: Doppelri-
salitfassade, trapezför-
mige Fassade offen Stabiae unbekannt unbekannt 

Kat. 
57 4. Stil Fries paysage mixte 

links Heiligtum, 
rechts Villa Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa dei Capi-
telli colorati (VII 4, 
31.51) Triclinium  unbekannt 

Kat. 
58 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Villa, 
Hintergrund Portiken Basilika-Villa (?) offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
59 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund Vil-
len Basilika-Villa (?) offen 

Herculaneum, Villa dei 
Papiri unbekannt unbekannt 

Kat. 
60 4. Stil 

Fries (unter-
teilt) 

paysage mixte 
(?) 

drei Bildteile mit Hei-
ligtum, eins vielleicht 
Villa  
oder Heiligtum Doppelrisalitfassade offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
61 4. Stil Pinax paysage mixte 

Mittelgrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa (?) gerader Fassadenverlauf offen Herculaneum unbekannt unbekannt 

Kat. 
62 4. Stil Fries paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa del Cita-
rista (I 4, 5.25) Peristyl siehe KAT 10, KAT 14 

Kat. 
63 3. Stil 

großformati-
ges Bild paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, rechts im Hin-
tergrund Villa Doppelrisalitfassade (?) offen 

Boscotrecase, Villa d�Œ 
Agrippa Postumus 

Roter Raum, Zent-
ralbild der West-
wand verschiedene sakrale Zentralbilder 

Kat. 
64 4. Stil Pinax paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Doppelrisalitfassade (?) offen 

Oplontis, Villa der Pop-
pea Caldarium 

korrespondierendes Bild über einer 
Nische mit sakraler Landschaft 

Kat. 
65 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Via delle For-
tuna, Haus am Wes-
tende der Straße unbekannt unbekannt 

Kat. 
66 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund Vil-
len 

schemenhafte Gebäude 
im Hintergrund offen 

Pompeji, Casa dei Diso-
curi (VI 9, 6.7) Cubiculum unbekannt 

Kat. 
67 4. Stil Pinax paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt 

�3-förmige oder doppelri-
salitförmige Fassade offen 

Pompeji, Casa del Frut-
teto oder Casa dei Triclinium unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Cubicoli 
floreali (I 9, 5) 

Kat. 
68 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa gerader Fassadenverlauf offen 

Pompeji, Casa del Me-
nandro (I 10, 4) Oecus 

Ensemble aus mythologischem Mittel-
bild und in Außenfelder Pinakes mit 
Landschaften und mythologischen 
Themen 

Kat. 
69 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa del Me-
nandro (I 10, 4) Triclinium 

zentrale Pinakes mit u.a. Stillleben 
und Architekturmotiven; in Nebenfel-
dern schwebende Figuren wie Mäna-
den und Musen 

Kat. 
70 4. Stil Pinax 

paysage mixte 
(?) 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa (?) gerader Fassadenverlauf offen 

Pompeji, Casa della Ve-
nere in conchiglia (II 3, 
3) Cubiculum unbekannt 

Kat. 
71 4. Stil 

großformati-
ges Bild paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund Vil-
len 

Verschiedene: porticus-
triplex- �}�����Œ���3-förmige 
Fassade, Basilika-Villa offen 

Pompeji, Casa delle 
Amazzoni (VI 2, 14) Viridarium unbekannt 

Kat. 
72 4. Stil Pinax paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt porticus-triplex-Fassade offen 

Pompeji, Casa di Pina-
rius Cerialis (III 4, 4) Exedra unbekannt 

Kat. 
73 3. Stil 

mittelgroßes 
Bild paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa 

gerader Fassadenverlauf, 
erhöhter Eingang offen Pompeji (1, 7, 19) Triclinium unbekannt 

Kat. 
74 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa �3-förmige Fassade offen 

Rom, Aventin, Domus di 
Largo Arrigo VII Raum B 

verschiedene Architekturdarstellun-
gen (Portiken) auf Nachbarpinakes 

Kat. 
75 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa porticus-triplex-Fassade offen 

Rom, Aventin, Domus di 
Largo Arrigo VII Raum B 

verschiedene Architekturdarstellun-
gen (Portiken) auf Nachbarpinakes 

Kat. 
76 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa �3-förmige Fassade offen 

Rom, Aventin, Domus di 
Largo Arrigo VII Raum B 

verschiedene Architekturdarstellun-
gen (Portiken) auf Nachbarpinakes 

Kat. 
77 hadrianisch unbekannt paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa (?) 

gerader Fassadenverlauf, 
Türme 

teils offen, 
teils ge-
schlossen 

Rom, via Appia, Ipogeo 
sotto S. Sebastiano Raum 28 unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
78 4. Stil 

mittelgroßes 
Bild paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa 

Konglomerat an Gebäu-
den 

teils offen, 
teils ge-
schlossen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Atrium 

ggf. korrespondierendes Bild vorhan-
den gewesen 

Kat. 
79 4. Stil Pinax paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund Vil-
len Doppelrisalitfassade (?) offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Rampe 4 unbekannt 

Kat. 
80 4. Stil Pinax paysage mixte 

im Vordergrund links 
Villa, rechts Heiligtum Quadriportikus offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Raum 50 

es gab korrespondierende Bilder, die 
herausgeschnitten wurden 

Kat. 
81 4. Stil Pinax Stadt mit Villa Villa im Vordergrund Doppelrisalitfassade offen Stabiae unbekannt unbekannt 

Kat. 
82 4. Stil Pinax Stadt mit Villa 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Basilika-Villa offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco unbekannt unbekannt 

Kat. 
83 4. Stil 

großformati-
ges Bild Stadt mit Villa 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa della 
fontana piccola (VI 8, 
23.24) Peristyl 

in Mittelzone mehrere großformatige 
Landschaftsgemälde, ebenso in Fries-
zone 

Kat. 
84 4. Stil Pinax 

Ägyptische Dar-
stellung mit 
Villa Hintergrund Villa Doppelrisalitfassade offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
85 4. Stil Pinax 

Ägyptische Dar-
stellung mit 
Villa 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Doppelrisalitfassade offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Portikus, Südwand 

Architektur-Medaillons abwechselnd 
mit größeren Landschaftsausblicken 
und manchmal ein Pinax u.a. mit 
ägyptischer Landschaft 

Kat. 
86 4. Stil unbekannt 

Ägyptische Dar-
stellung eines 
paysage mixte 

mittig mehrere Ge-
bäude, zusammenge-
hörig? Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
87 4. Stil 

großformati-
ges Bild 

Ägyptische Dar-
stellung eines 
paysage mixte 

Vordergrund Heilig-
tum, Hintergrund 
Villa (?) unbekannt 

teils offen, 
teils ge-
schlossen 

Pompeji, Casa del Me-
dico (Chirurgo) (VIII 5, 
24) Peristyl unbekannt 

Kat. 
88 4. Stil unbekannt 

Ägyptische Dar-
stellung mit 
Villa Hintergrund Villa Doppelrisalitfassade 

offen, ver-
mutlich 

Pompeji, Casa del Me-
nandro (I 10, 4) Atrium 

an Nordwand: Ensemble aus zentralen 
Pinakes und größeren Bildern in der 
Frieszone; Mythologische Bilder (u.a. 
Laokoon); siehe KAT 19 (Villen) 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
89 4. Stil unbekannt 

Ägyptische Dar-
stellung eines 
paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Doppelrisalitfassade (?) 

offen, ver-
mutlich 

Pompeji, Casa di P. Cor-
nelius Tages oder Casa 

dell�ŒEfebo (I 7, 11) Triclinium 
umlaufende Balustrade mit ägyptisie-
rendem Thema 

Kat. 
90 4. Stil unbekannt 

Ägyptische Dar-
stellung eines 
paysage mixte 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt porticus-triplex-Fassade offen 

Pompeji, Casa di P. Cor-
nelius Tages oder Casa 

dell�ŒEfebo (I 7, 11) Triclinium 
umlaufende Balustrade mit ägyptisie-
rendem Thema 

Kat. 
91 4. Stil unbekannt 

Mythologische 
Darstellung mit 
Villa 

Hintergrund Villa, 
Vordergrund mytho-
logische  
Szene Doppelrisalitfassade (?) offen Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 
92 3. Stil 

großformati-
ges Bild 

Mythologische 
Darstellung mit 
Villa 

mehrere Gebäude 
bildrahmend unbekannt offen 

Pompeji, Casa della Cac-
cia antica (VII 4, 48) Garten unbekannt 

Kat. 
93 4. Stil Pinax 

Naumachie mit 
Villa 

zwei Villen im Hinter-
grund 

schemenhafte Gebäude 
im Hintergrund (Doppel-
risalitfassade [?]) offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
94 4. Stil Pinax 

Naumachie mit 
Villa 

mehrere Villen im 
Hintergrund 

schemenhafte Gebäude 
im Hintergrund (Doppel-
risalitfassade [?]) offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
95 4. Stil Pinax 

Naumachie mit 
Stadt 

verschiedene Ge-
bäude im Hinter-
grund u.a.  
eine Villa 

schemenhafte Gebäude 
im Hintergrund offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
96 4. Stil Pinax 

Naumachie mit 
Villa 

mehrere Villen im 
Hintergrund 

schemenhafte Gebäude 
im Hintergrund offen 

Pompeji, Tempio di 
Iside (VIII 7, 28) Portikus 

verschiedene Themen: Villen, Sak-
ralidyllen, Stillleben 

Kat. 
97 4. Stil unbekannt 

Naumachie mit 
Villa 

mehrere Villen im 
Hintergrund 

schemenhafte Gebäude 
im Hintergrund offen 

Pompeji, Casa dei Vettii 
(VI 15,1) Oecus unbekannt 

Kat. 
98 4. Stil Pinax 

nicht zu zuord-
nen  
paysage mixte? 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Doppelrisalitfassade offen Stabiae unbekannt unbekannt 

Kat. 
99 4. Stil Pinax 

nicht zu zuord-
nen  
Stadtansicht 
mit Villa? 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt unbekannt offen Pompeji unbekannt unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
100 4. Stil unbekannt 

nicht zu zuord-
nen  
paysage mixte? 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Quadriportikus offen 

Oplontis, Villa der Pop-
pea Portikus 

Pinakes im Wechsel Landschaft und 
Stillleben (Obst) oder Vögel 

Kat. 
101 4. Stil unbekannt 

nicht zu zuord-
nen  
Stadtansicht 
mit Villa? 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt gerade Fassade offen 

Pompeji, Casa del Sacer-
dos Amandus (I 7, 7) Ala  unbekannt 

Kat. 
102 4. Stil unbekannt 

nicht zu zuord-
nen  
Ägyptische Dar-
stellung eines 
paysage mixte? 

links Heiligtum, 
rechts Villa? Hemizyklion (?) unbekannt 

Pompeji, Casa di P. Cor-
nelius Tages oder Casa 

dell�ŒEfebo  
(I 7, 11) Triclinium 

umlaufende Balustrade mit ägyptisie-
rendem Thema 

Kat. 
103 

1. H. des 4. Jhs. 
n. Chr. unbekannt 

nicht zu zuord-
nen 
Villenbild? 

Villa (?) im Hinter-
grund; Bau einer Villa unbekannt   

Rom, Via Latina, Hy-
pogäum des Trebius 
Justus Hypogäum 

zwei korrespondiere Bilder zum Villen-
bau bzw. zur Villenübergabe nach Bau 

Kat. 
104 4. Stil Fries 

nicht zu zuord-
nen  
paysage mixte? 

links Heiligtum (?), 
rechts Villa? Im Bild 
verteilt 

gerader Fassadenverlauf, 
mittig Exedra offen 

Stabiae, Villa di San 
Marco Raum 29 

es gab korrespondierende Bilder, die 
herausgeschnitten wurden 

Kat. 
105 3. Stil Fries 

einfaches Haus, 
ägyptisierend 

mittig einzelnes Haus 
neben Scheune (?) einfach, mit Vordach geschlossen Herculaneum unbekannt unbekannt 

Kat. 
106 früher 3. Stil 

mittelgroßes 
Bild einfaches Haus 

einzelnes Haus am 
Bildrand einfach, mit Vordach geschlossen 

Rom, bei der Via dello 
statuto, Privathaus 

Nebenraum einer 
kleinen Therme 
(Nymphäum) siehe KAT 107 

Kat. 
107 früher 3. Stil 

mittelgroßes 
Bild einfaches Haus 

einzelnes Haus am 
Bildrand einfach geschlossen 

Rom, bei der Via dello 
statuto, Privathaus 

Nebenraum einer 
kleinen Therme 
(Nymphäum) siehe KAT 106 

Kat. 
108 2. Jh. n. Chr. unbekannt 

einfache Häu-
ser 

mehrere Häuser im 
Bild verteilt einfach geschlossen 

Zliten, Villa von Dar Buc 
Ammèra Cryptopoticus unbekannt 

Kat. 
109 sp. 2. Stil unbekannt 

Gebäudefas-
sade 

einzelnes Gebäude 
zentral und symmet-
risch Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa delle 
Vestali (VI 1, 7) Triclinium unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
110 früher 3. Stil unbekannt 

Gebäudefas-
sade 

Wandensemble mit 
symmetrischen Fas-
saden in Einzelbildern Doppelrisalitfassade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Pompeji, Casa di Sulpi-
cius Rufus (IX 9, c) Triclinium siehe KAT 111 

Kat. 
111 früher 3. Stil unbekannt 

Gebäudefas-
sade 

Wandensemble mit 
symmetrischen Fas-
saden in Einzelbildern Doppelrisalitfassade offen 

Pompeji, Casa di Sulpi-
cius Rufus (IX 9, c) Triclinium siehe KAT 110 

Kat. 
112 2. Jh. n. Chr. Pinax Heiligtum 

mehrere Gebäude in 
Bildmitte Heiligtum   

Narbonne, domus du 
Clos de la Lombarde unbekannt unbekannt 

Kat. 
113 3. Stil 

mittelgroßes 
Bild Heiligtum 

mehrere Gebäude, 
Temenosmauer im 
Hintergrund Heiligtum   Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 
114 3. Stil Pinax Heiligtum 

mehrere Gebäude, 
Tempel im Mittel- 
und Hintergrund Heiligtum   Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 
115 4. Stil 

unbekannt 
(Pinax) Heiligtum 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Heiligtum   

Pompeji, Casa dei Capi-
telli colorati (VII 4, 
31.51) Exedra unbekannt 

Kat. 
116 4. Stil 

unbekannt 
(Pinax) Heiligtum 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt Heiligtum   

Pompeji, Casa dei Pittori 
(I 12, 11) Triclinium unbekannt 

Kat. 
117 4. Stil Pinax Heiligtum 

zentraler Tempel mit 
umgebender Portikus Heiligtum   

Pompeji, Casa di P. Cor-
nelius Tages oder Casa 
dell’Efebo (I 7, 11) Triclinium 

Bank mit ägyptisierendem Thema, ge-
rahmt von umlaufender Balustrade 
ebenfalls mit ägyptisierendem Thema 

Kat. 
118 4. Stil Pinax Stadt ohne Villa 

mehrere Gebäude 
bildrahmend Stadt ohne Villa   Pompeji unbekannt unbekannt 

Kat. 
119 sp. 3. Stil Pinax Stadt ohne Villa 

mehrere Gebäude im 
Mttelgrund Stadt ohne Villa   

Pompeji, Casa di M. Lu-
cretio Fronto (V 4, a) Tablinum 

vier Pinakes im Tablinum: 3 Villen, 
eine Stadtansicht 

Kat. 
120 4. Stil unbekannt Stadt ohne Villa 

Turm, Portikus bilde-
rahmend Stadt ohne Villa   

Pompeji, Regio IX 5, 14-
16 Cubiculum unbekannt 

Kat. 
121 220–230 n. Chr. unbekannt Stadt ohne Villa 

Wände mit mehreren 
Gebäuden Stadt ohne Villa   

Rom, Viale Manzoni, I-
pogeo degli Aureli Raum A 

inhaltliche Bezugnahme auf das Leben 
des Verstorbenen 

Kat. 
122 4. Stil 

unbekannt 
(Pinax) Stadt ohne Villa 

Turm, Portikus im 
Hintergrund Stadt ohne Villa   

Sabratha, Haus des tra-
gischen Schauspielers unbekannt unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
123 4. Jh. n. Chr. 

Rahmen ei-
nes Mosaiks Villa, Weinlese Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade geschlossen Antiochia, Sector 11-P unbekannt 

topographische Umrahmung eines 
Mosaiks 

Kat. 
124 

Mitte-Ende 4. Jh. 
n. Chr. Kuppelmosaik Villa Einzelbau unbekannt 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen? Centcelles, Mausoleum Kuppel unbekannt 

Kat. 
125 

Ende 4. Jh.-An-
fang 5. Jh. n. Chr. 

Mosaik mit in 
Registern Villa, Jagd 

Einzelbau im Hinter-
grund 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

unten ge-
schlossen, 
oben offen Constantine unbekannt unbekannt 

Kat. 
126 

2. H. des 4. Jhs. 
n. Chr. 

Rahmen ei-
nes Mosaiks 

Villa, See-
thiasos 

Einzelbau mittig in 
Rahmen Einzel-Turmfassade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Djemila, Maison de 
l’Âne Raum 9 unbekannt 

Kat. 
127 

Ende 3.-Anfang 
4. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Inseln mit Vil-
len, Meeres-
tiere 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt 

Verschiedene: Quadri-
portikus, porticus-triplex, 
Doppelrisalitfassade, He-
mizyklia offen Ammaedara, Privathaus unbekannt unbekannt 

Kat. 
128 3. – 4. Jh. n. Chr. 

Mosaik mit 
drei Registern Villen, Jagd 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt 

Verschiedene: nicht nä-
her zu bestimmen 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen? 

�<���Z�Œ���u���v�u���Œ���”�U�����v�š�]�r
kes Haus in Germanicia unbekannt unbekannt 

Kat. 
129 

Ende 5.-Anfang 
6. Jh. n. Chr. 

Teilstück ei-
nes Mosaiks Villen, Jagd Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade geschlossen Karthago, Bordj-Djedid unbekannt unbekannt 

Kat. 
130 310–330 n. Chr. Kuppelmosaik 

Villen, Musen, 
Philosophen mehrere Gebäude 

Verschiedene, Doppelri-
salitfassade, Einzel-Turm-
fassade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen Arróniz unbekannt unbekannt 

Kat. 
131 4. Jh. n. Chr. 

kleinformati-
ges Mosaik Villa, Fischer 

mehrere Gebäude 
tw. Im Vordergrund Quadriportikus (?) 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Cecchignola, Villa della 
Cecchignola unbekannt unbekannt 

Kat. 
132 ca. 500 n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik Villen, Jagd 

Einzelbau (?) im Hin-
tergrund 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade geschlossen 

Oued Athménia, Privat-
haus 

Therme, Frigida-
rium unbekannt 

Kat. 
133 ca. 500 n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik Villa, Pferde 

Einzelbau (?) im Hin-
tergrund Doppelrisalitfassade geschlossen 

Oued Athménia, Privat-
haus Therme, Caldarium unbekannt 

Kat. 
134 

spättetrar-
chisch/konstanti-
nisch 

großformati-
ges Mosaik 

Villa, fischende 
Eroten 

Einzelbau im Hinter-
grund 

Doppelrisalitfassade, 
mittig Hemizyklion offen 

Piazza Armerina, Villa 
Romana del Casale Raum 29 unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
135 

spättetrar-
chisch/konstanti-
nisch 

großformati-
ges Mosaik 

Villen, fi-
schende Eroten 

mehrere Gebäude im 
Hintergrund 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Piazza Armerina, Villa 
Romana del Casale 

Raum 40b, halb-
kreisförmige Porti-
kus unbekannt 

Kat. 
136 

spättetrar-
chisch/konstanti-
nisch unbekannt Villa, Eroten zentraler Einzelbau Doppelrisalitfassade offen 

Piazza Armerina, Villa 
Romana del Casale Raum 48 unbekannt 

Kat. 
137 

spättetrar-
chisch/konstanti-
nisch 

großformati-
ges Mosaik Villa, Jagd 

Einzelbau im Hinter-
grund 

�3-�(�‚�Œ�u�]�P�����}�����Œ���E-förmige 
Fassade  

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Piazza Armerina, Villa 
Romana del Casale 

Wandelhalle mit 
zwei Apsiden und 
Portikus ein großes Jagdmosaik 

Kat. 
138 2. Stil 

mittelforma-
tiges Mosaik 

Villa, fischende 
Pygmäen 

Einzelbau im Hinter-
grund 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Pompeji, Casa del Me-
nandro (I 10, 4) Oecus siehe KAT 68 

Kat. 
139 

Anfang 2. Jh. n. 
Chr. unbekannt 

Villa, ländliche 
Szene 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen El Alia unbekannt unbekannt 

Kat. 
140 

Ende 2./Anfang 
3. Jh. n. Chr. unbekannt 

Villa, Pferde, 
Jagd 

Einzelbau im Hinter-
grund 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Hadrumetum, Haus des 
Sorothus unbekannt unbekannt 

Kat. 
141 

Ende 4. Jh.-An-
fang 5. Jh. n. Chr. unbekannt Villa zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade geschlossen Thina, Villa Therme unbekannt 

Kat. 
142 

Ende 3./Anfang 
4. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

in einem Halb-
rund: Villa zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade, hinten Hemizyklion 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen La Vega Baja de Toledo unbekannt 

auf selben Mosaik Halbrund mit Hei-
ligtum sowie Halbrund mit Altar und 
Kultgerät 

Kat. 
143 

Ende 4./Anfang 
5. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Villa, Jagd, Jah-
reszeiten, Ernte zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

unten ge-
schlossen, 
oben offen 

Karthago, Haus des Do-
minus Julius Apsisraum unbekannt 

Kat. 
144 

Ende 4. Jh. n. 
Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Villa, Jagd, Hei-
ligtum 

Einzelbau im Hinter-
grund �3-förmige Fassade 

unten ge-
schlossen, 
oben offen 

Karthago, Khéreddine, 
Casa dell’offerta della 
gru Oecus unbekannt 

Kat. 
145 

ca. 500-533 n. 
Chr. 

großformati-
ges Mosaik Villa, Jagd zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

unten ge-
schlossen, 
oben offen 

Karthago, Bordj Djedid, 
Casa del Vicus Castro-
rum unbekannt unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
146 

Ende 4. Jh. n. 
Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Villa, ländliche 
Szene zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade, davor Mauer 

unten ge-
schlossen, 
oben offen, Tabarka Trifolium-Apsis siehe KAT 147, KAT 166 

Kat. 
147 

Ende 4. Jh. n. 
Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Villa, ländliche 
Szene zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen Tabarka Trifolium-Apsis siehe KAT 146, KAT 166 

Kat. 
148 

Ende 4. Jh. n. 
Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Villa, See-
thiasos, fi-
schende Eroten zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Karthago, Casa del Nas-
condiglio delle Statue unbekannt unbekannt 

Kat. 
149 

Anfang 3. Jh. n. 
Chr. unbekannt Villa zentraler Einzelbau 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade (?) 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
150 3. Jh. n. Chr. unbekannt 

Villa, fischende 
Eroten, Venus 

Einzelbau im Hinter-
grund 

porticus-triplex, teils ge-
schlossen teils offen unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
151 

2. H. 4. Jh. n. 
Chr. 

Fragment ei-
nes großfor-
matigen Mo-
saiks Villa 

Einzelbau am Bild-
rand 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade (?) geschlossen 

Utique/Uthica, Maison 
de chasse Portikus auf dem Mosaik Jagd, Ernte 

Kat. 
152 

Mitte/2. H. des 
3. Jhs. n. Chr. 

Fragment ei-
nes großfor-
matigen Mo-
saiks 

Villa, ländliche 
Szene zentraler Einzelbau unbekannt   Oderzo unbekannt unbekannt 

Kat. 
153 2. Jh. n. Chr. unbekannt 

Villa, ländliche 
Szene 

Einzelbau im Hinter-
grund Doppelrisalitfassade 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Zliten, Villa von Dar Buc 
Ammèra unbekannt unbekannt 

Kat. 
154 2.-3. Jh. n. Chr. 

Fragmente ei-
nes großfor-
matigen Mo-
saiks 

Villen, ländliche 
Szene, Fischer, 
Heiligtum 

mehrere Gebäude im 
Bild verteilt 

Verschiedene: Hemizyk-
lion, Quadriportikus, tra-
pezoide Fassade,  offen El Alia unbekannt unbekannt 

Kat. 
155 

2. Viertel des 3. 
Jhs. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik in 
drei Registern Villa, Jagd, Altar 

Einzelbau im Hinter-
grund Hemizyklion 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Cincari (Henchir Toun-
gar) unbekannt unbekannt 

Kat. 
156 

Ende 2./Anfang 
3. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik Stadt mit Villa 

mehrere Gebäude in 
Stadtbebauung Doppelrisalitfassade 

unten ge-
schlossen, 
oben offen 

Hippo Regius, Maison 
d’Isguntus vor Triclinium unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
157 2. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik Stadt mit Villa 

mehrere Gebäude am 
Bildrand gerader Fassadenverlauf offen 

Leptis Magna, Villa del 
Nilo Therme unbekannt 

Kat. 
158 

spättetrar-
chisch/konstanti-
nisch 

großformati-
ges Mosaik 

Villa oder Hei-
ligtum 

Einzelbau im Hinter-
grund Hemizyklion 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Piazza Armerina, Villa 
Romana del Casale 

Wandelhalle mit 
zwei Apsiden und 
Portikus ein großes Jagdmosaik 

Kat. 
159 4. Stil unbekannt Stadt oder Villa 

mehrere zentrale Ge-
bäude unbekannt 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Pompeji, Suburbane 
Thermen Nymphäum unbekannt 

Kat. 
160 

Ende 3./Anfang 
4. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Stadt vielleicht 
mit Villa 

mehrere Gebäude in 
Stadtbebauung Hemizyklion 

Mittelteil of-
fen, Risalite 
geschlossen 

Toledo, Wohnhaus 
(Villa?) bei der Kirche 
Cristo de la Vega unbekannt unbekannt 

Kat. 
161 4. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Xenia-
Mosaik 

einfache Häu-
ser, Stillleben, 
Fischer, 
Orpheus 

zwei Gebäude im 
Vordergrund einfach geschlossen 

Leptis Magna, Le terme 
dei cacciatori unbekannt unbekannt 

Kat. 
162 

Mitte 4. Jh. n. 
Chr. 

drei friesar-
tige Mosaike 

einfache Häu-
ser, ländliche 
Szenen je Fries ein Gebäude einfach geschlossen 

Daphné, Konstantini-
sche Villa Raum 1 unbekannt 

Kat. 
163 

spättetrar-
chisch/konstanti-
nisch 

großformati-
ges Mosaik 

einfache Häu-
ser, ländliche 
Szene, Jagd 

zwei Gebäude im Hin-
tergrund einfach, ein Turm geschlossen 

Piazza Armerina, Villa 
Romana del Casale 

Wandelhalle mit 
zwei Apsiden und 
Portikus ein großes Jagdmosaik 

Kat. 
164 

Ende 4./Anfang 
5. Jh. n. Chr. 

Ausschnitt ei-
nes Mosaiks 

einfache Häu-
ser, Fischer 

mehrere Gebäude im 
Hintergrund drei Bauglieder geschlossen 

Sidi Abdallah, Haus des 
Sidonius Therme unbekannt 

Kat. 
165 

1. H. 3. Jh. n. 
Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

einfaches Haus, 
ländliche Szene, 
Jagd 

Einzelbau im Hinter-
grund einfach geschlossen Oudna, Haus der Laberii Atrium unbekannt 

Kat. 
166 

Ende 4. Jh. n. 
Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

einfache Häu-
ser, ländliche 
Szene 

kleine Gebäude im 
Vordergrund, im 
Zentrum ein großer 
Gebäudekomplex mehrere Bauglieder geschlossen Tabarka Trifolium-Apsis siehe KAT 1463, KAT 147 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
167 234 n. Chr. 

Ausschnitt ei-
nes großfor-
matigen Mo-
saiks Heiligtum mehrere Gebäude Heiligtum   Bad Kreuznach, Villa "Römerhalle" unbekannt 

Kat. 
168 5. Jh. n. Chr. 

Bordüre des 
Megalopsy-
chia-Jagd-
Mosaiks Stadt ohne Villa mehrere Gebäude Stadt ohne Villa   Yakto nahe Daphne unbekannt unbekannt 

Kat. 
169 

Ende 4./Anfang 
5. Jh. n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Stadt ohne 
Villa, Jagd 

mehrere Gebäude im 
Hintergrund Stadt ohne Villa   

Djemila, Maison de Bac-
chus unbekannt unbekannt 

Kat. 
170 527–565 n. Chr. 

großformati-
ges Mosaik 

Stadt ohne 
Villa, Jagd 

mehrere Gebäude im 
Vordergrund Stadt ohne Villa   Istanbul, Großer Palast Osthalle unbekannt 

Kat. 
171 

Ende 4. Jh. n. 
Chr. unbekannt Stadt ohne Villa 

mehrere Gebäude 
hinter einem Bogen, 
nebeneinander ge-
staffelt Stadt ohne Villa   

El Reguer, römische 
Villa unbekannt unbekannt 

Kat. 
172 2. Jh. n. Chr. unbekannt Stadt ohne Villa 

mehrere Gebäude im 
Vordergrund Stadt ohne Villa   

Pula, Villa am Nordost-
�Z���v�P�������•���Z�X�����}�“�l�}�À�]����
Park unbekannt unbekannt 

Kat. 
173 

sp. 1. Jh. v. Chr. – 
1. Hälfte 1. Jh. n. 
Chr. 

kleinformati-
ges Mosaik 

Stadt ohne 
Villa, Fischer 

mehrere Gebäude im 
Hintergrund Stadt ohne Villa   

Rom, S. Maria in Traste-
vere unbekannt unbekannt 

Kat. 
174 

Ende 3./Anfang 
4. Jh. n. Chr.  

großformati-
ges Mosaik 

Stadt ohne 
Villa, See-
thiasos 

mehrere Gebäude im 
Mittelgrund, neben-
einander gestaffelt Stadt ohne Villa   Karthago unbekannt unbekannt 

Kat. 
175 spätantik unbekannt Stadt ohne Villa 

mehrere Gebäude, 
verschachtelt Stadt ohne Villa   unbekannt unbekannt unbekannt 

Kat. 
176 

Mitte 4. Jh. n. 
Chr. 

Medaillon ei-
nes Tellers Stadt ohne Villa 

mehrere Gebäude im 
Mittelgrund, neben- 
und hintereinander 
gestaffelt Stadt ohne Villa   

Kaiseraugst, Silber-
schatz     

Kat. 
177 2. Jh. n. Chr. Marmorrelief Stadt mit Villa 

Stadt links, Villa 
mittig, rechts Heilig-
tum 

Quadriportikus oder por-
ticus-triplex offen unbekannt unbekannt unbekannt 
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Kata-
log  
Num-
mer Datierung Bildart Motiv  Gebäudeensemble 

Gebäudetypus der Villen  
oder villenähnlichen Ar-
chitekturen 

Öffnung 
nach  
Außen Fundort Anbringungsort 

Zusammenspiel mit anderen  
Bildern im selben Raum 

Kat. 
178 4. Jh. v. Chr. 

Medaillon ei-
nes Tellers Villa, Convivium Villa rechts unten 

gerader Fassadenverlauf 
mit Apsis 

oben offen, 
unten ge-
schlossen Cesena     

Kat. 
179 

Mitte des 4. Jhs. 
n. Chr. 

Medaillon ei-
nes Tellers 

Villa, Eroten in 
Boot Villa im Hintergrund �E-förmige Fassade 

teils ge-
schlossen, 
teils offen Porto d’Anzio     

Kat. 
180 

2. H. des 4. Jh. n. 
Chr. 

Relief einer 
Schatulle unklar Gebäude mittig achteckige Fassade offen Esquilin, Silberfund     

Kat. 
181 4. Jh. n. Chr. Situla 

Villen, See-
thiasos 

Gebäude im Bild ver-
teilt, unteres und 
mittleres Register 

Doppelrisalitfas-
sade/Doppel-Turmfas-
sade, hinten Hemizyklion 

teils ge-
schlossen, 
teils offen unbekannt     

Kat. 
182 125-130 n. Chr. 

Teilstück ei-
nes großfor-
matigen Mo-
saiks 

Mythologische 
Darstellung mit 
Villa 

Gebäude im Hinter-
grund 

Doppelrisalitfassade mit 
Apsis 

teils ge-
schlossen, 
teils offen unbekannt unbekannt   

Kat. 
183 

Ende 1. Jh. n. 
Chr. 

Lampe mit 
Relief 

Villa, ländliche 
Szene 

Gebäude im Hinter-
grund Doppelrisalitfassade offen unbekannt     
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11 Anmerkungen zum Katalog  

Der Katalog als Basis der gesamten Arbeit soll für die Leserschaft einfach und ver-

ständlich aufgebaut sein. Er wurde nach den Medien und ihren jeweiligen Genres un-

terteilt, so dass man sich während des Lesens eines Kapitels zum größten Teil in ei-

nem Bereich des Kataloges aufhält. Durch Überschriften habe ich die einzelnen Kata-

logabschnitte untergliedert. In diesen Abschnitten sind die einzelnen Objekte nach ih-

rem Aufbewahrungsort sortiert. Die Nummerierung der einzelnen Stücke erfolgt nume-

risch durchlaufend von 1 bis 183 um unnötige Kürzel zu vermeiden.  

Generell sei hier noch auf die Schwierigkeiten bei der Genre-Zuordnung hingewiesen: 

In vielen Bildern, gerade bei den Gemälden, befinden sich im Hintergrund zusätzliche 

Gebäude, die zum Teil Städte, Heiligtümer und weitere Villen andeuten. Wenn die Villa 

im Vordergrund annähernd bildausfüllend ist, habe ich das Bild als „Villenbild“ einge-

ordnet. Sobald gleichrangig Stadt und Villa oder Heiligtum und Villa nebeneinander-

stehen bzw. die Villa, trotz Skizzenhaftigkeit, recht eindeutig als solche zu erkennen 

war, habe ich die Bilder den Genres „Stadt mit Villa“ oder „paysages mixtes“ zugeord-

net. Sicherlich wäre es möglich einige Bilder auch einem anderen Teil des Kataloges 

zuzuordnen.  
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12 Katalog 
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